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HARALD GÜNTHER, Stuttgart 

Mit ihrer Forderung nach einem 
verstärkten Einsatz von V-Leuten 
und verdeckten Ermittlern in der Ter- 
roristenbekämpfung rennt die 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion in Ba- 
den-Württemberg offene Türen ein: 
Bereits unmittelbar nach der Ermor- 
dung des Siemens-Vorstandsmit- 
glieds Karl Heinz Beckurts und sei- 
nes Fahrers haben die Stuttgarter Si- 
cherheitsbehörden ihre einschlägi- 
gen Fahndungsaktivitäten verstärkt. 
„Die verdeckte Ermittlungstätig- 
keit“, bestätigte Landespolizeipräsi- 
dent Alfred Stümper gegenüber der 
WELT, „steht dabei im Vorder- 
grund.“ 

Stümper räumt ein, daß es für die 
Polizei äußerst schwierig sei, in das 
engere Umfeld der „Rote Armee 
Fraktion“ (RAF) einzudringen. Den- 
noch stelle der Einsatz von V-Leuten, 
also Informanten aus der Szene, und 
verdeckt arbeitenden Beamten ein 
wichtiges Instrument im Kampf ge- 
gen den Terrorismus dar. Neben der 
Fahndung nach polizeibekannten At- 
tentätern gewinne dabei die präventi- 
ve „Gegenobservation“ zunehmend 
an Bedeutung. Verdeckte Ermittler, 
so Stümper, sind heutzutage ver- 


"Nach Hinwels eln 
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WASSERBURG (Eigener Bericht) - Eine groß 


Stuttgart setzt bereits „V-Leute“ 


stärkt eingesetzt, um „Auffälligkeiten 
in der Umgebung gefährdeter Perso- 
nen und Einrichtungen“ zu beobach- 
ten. Diese „Observationskapazitä- 


ten“, wie auch die zivile Truppe der 


Kriminaltechniker und Sachbearbei- 
ter, sollen nun weiter ausgebaut wer- 
den. 

Zuvor hatte Innenminister Dietmar 
Schlee (CDU) bereits ein Bündel zu- 
sätzlicher Ermittlungsmaßnahmen 
geschnürt. So erlebt Baden-Württem- 
berg derzeit täglich mindestens eine 
regionale Großfahndung, die „vor al- 
lem den Bewegungsspielraum der 
Terroristen einengen“ soll. Dazu 
kommen „zielgerichtete Aktionen“ 
im Rahmen eines Wohnungs- und De- 
potprogramms, die systematische 
Überwachung gewerblicher Spreng- 
mittellager sowie eine intensivere 
Kontrolle des ruhenden Verkehrs im 
Bereich von Tiefgaragen, Großwohn- 
anlagen, Krankenhäusern und Hoch- 
schulen. „Wenn es sich im Zuge der 
Ermittlungen anbietet“, meinte dazu 
Landespolizeipräsident Stümper im 
Gespräch mit der WELT, „wird man 
sich zur Eingrenzung eines mögli- 
chen Täterkreises auch der Raster- 
fahndung bedienen.“ 


Darüber hinaus verstärkt das Stutt- 


Suche nach Terroristen-Depot 


Welt 
30-7-86 


im Kampf gegen den Terrorismus ein 


„Präventive Gegenobservation“ verstärkt / Gespräch mit Polizeipräsident Stümper 


garter Innenministerium die Öffent- 
lichkeitsfahndung (unter anderem 
mit Hilfe von Videofilmen gesuchter 
Terroristen) und die grenzüberschrei- 
tende Zusammenarbeit der Sicher- 
heitsorgane. „Die hohe Mobilität der 
Angehörigen des terroristischen Um- 
felds“, betonte Schlee, „sowie der di- 
rekte Kontakt dieser Person zu aus- 
ländischen Extremisten erfordert ei- 
nen besseren Informationsaustausch 
der zuständigen Polizeidienststellen 
im In- und Ausland.“ 


In Sachen verdeckte Ermittlungen 
verfügt übrigens Baden-Württemberg 
über den größten Erfahrungsschatz 
aller Bundesländer. So wurde beim 
Landeskriminalamt (LKA) Stuttgart 
Anfang der siebziger Jahre die erste 
„Operative Ermittlungsgruppe“ aus 
Zivilfahndern - damals zur Bekämp- 
fung der überregionalen Rauschgift- 
kriminalität - gebildet. Später kamen 
weitere Spezialeinheiten hinzu. Ihre 
Mitglieder, durchweg hochqualifi- 
zierte Freiwillige, leben oft viele Jah- 
re mit falscher „Legende“ im Unter- 
grund, um an die Hintermänner des 
organisierten Verbrechens zu kom- 
men. Geld spielt bei ihrem Einsatz 
(fast) keine Rolle. 


es Bauern Wald bei Wasserburg durchkämmt 


angelegte Suchaktion nach einem Erddepot der 
Terroristen, die für den Bombenanschlag auf 
Siemens-Forschungschef Karl Heinz Beckurts 
und dessen Fahrer Eckhard Groppler verant- 
wortlich gemacht werden, ließ am Mittwoch die 
„Sonderkommission Straßlach“ in einem Wald- 
gebiet westlich von Wasserburg anlaufen. Die 
Aktion mit einer Hundertschaft der bayerischen 
Bereitschaftspolizei und zahlreichen Experten 
des Bundes- und Landeskriminalamts wurde 
aufgrund eines Hinweises ausgelöst, den die 
Sonderkommission von einem Bauern aus der 
Wasserburger Gegend bekommen hatte. 

Der Landwirt hatte angegeben, auf einem 
Waldweg, der zu drei einsam gelegenen Bauern- 
höfen führt, den gestohlenen VW Passat Diesel 
gesehen zu haben, den die Sonderkommission 
mit dem Bombenanschlag in Zusammenhang 
bringt. Der dunkelblaue Wagen war in Rosen- 
heim gestohlen und nach dem Attentat bei Dei- 
senhofen aufgefunden worden. Wie der Leiter der 
Sonderkommission der SZ berichtete, konnte der 


Bauer das damals im Wald geparkte Auto ein- 
deutig als den später von der Polizei sicher- 
gestellten Wagen mit dem gefälschten Kennzei- 
chen bestirnmen. Eine Übereinstimmung brachte 
vor allem die Schilderung der Autoaufkleber, für 
die sich besonders die kleine Tochter des Bauern 
interessiert hatte, die zusammen mit ihrem Vater 
den Pkw entdeckt hatte. Auch andere Details der 
Beschreibung stimmten mit dem in Rosenheim 
gestohlenen Personenwagen überein. 


Da diesen Aussagen zufolge das Auto vor dem 
Bombenanschlag im Wald bei Wasserburg abge- 
stellt war, vermutet die Sonderkommission, daß 
die Täter dort ein Erddepot angelegt hatten, in 
dem Gasflaschen oder Waffen versteckt gewesen 
sein könnten oder eventuell noch versteckt sind. 
Bei der umfangreichen Suche, die gestern den 
ganzen Tag andauerte und die möglicherweise 
heute fortgesetzt wird, werden Metallsonden und 
-detektoren verwendet. Außer nach Hinweisen 
auf ein Depot wird auch nach anderen Spuren der 
Terroristen gesucht. Ludwig Fisch 
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Union verlangt Fahndungsoffensive 


V-Männer sollen verstärkt In die Terrororganisationen eingeschleust werden 


Bonn (ddp/AP) 

Eine Fahndungsoffensive gegen Terroristen 
fordert die CDU/CSU-Bundestagsfraktion. Ihr 
innenpolitischer Sprecher Werner Broll setzte 
sich in Bonn für einen verstärkten Einsatz von 
verdeckt arbeitenden Vertrauensmännern der 
Polizei (V-Männern) in Terrororganisationen so- 
wie für eihe Kronzeugenregelung nach italieni- 
schem Vorbild ein. Ein Kronzeuge ist jemand, der 
selbst an einem Verbrechen beteiligt war, sich 
davon aber gelöst hat und zur Aufklärung des 
Verbrechens beiträgt. Dafür erhält er Strafmin- 
derung oder Straffreiheit. Auch die Errichtung 
eines europäischen Anti-Terror-Büros für die 
Zusammenarbeit von Spezialisten aus den Mit- 
gliedstaaten der Europäischen Gemeinschaft sol- 
le zur Verstärkung der Terrorismusbekämpfung 
beitragen. 

Zugleich warf Broll den Grünen und Teilen der 
SPD vor, den Terrorismus inhaltlich nicht einhel- 
lig und überzeugend genug abzulehnen. Terror- 
bekämpfung bezeichnete der Unionspolitiker als 
„Problem geistiger Gesinnung“. Er betonte dabei, 
daß die CDU/CSU einen Zusammenhang sehe 
zwischen gewalttätigen Demonstranten und dem 
Terrorismus schlimmster Form. Aus moralischer 
und strafrechtlicher Sicht bestehe zwischen den 


Zur Aufklärung der Straßlacher Morde 


vermummten Gewalttätern, die in Brokdorf und 
Wackersdorf mit Präzisionsschleudern und 
Brandflaschen gezielt gegen Polizeibeamte vor- 
gehen, und den RAF-Terroristen, die mit Bomben 
morden, „nur noch ein gradueller Unterschied“. 


Nach Ansicht der Sozialdemokraten sind die 
Vorschläge der CDU/CSU nicht geeignet, die Be- 
kämpfung des Terrorismus zu intensivieren. Der 
SPD-Bundestagsabgeordnete Wilhelm Nöbel 
sagte in Bonn, vor allem der Einsatz von V-Leu- 
ten und die „Kronzeugenregelung“ seien höchst 
umstrittene Instrumente. 


Bayerns Innenminister Karl Hillermeier (CSU) 
ist nach Mitteilung seines Pressesprechers be- 
stürzt über die Äußerungen des früheren Regie- 
renden Bürgermeisters von Berlin, Pastor Hein- 
rich Albertz. Dieser hatte - wie gemeldet - Politi- 
kern der Union „helle Freude an den Gewalttätig- 
keiten“ bei Demonstrationen gegen kerntechni- 
sche Anlagen unterstellt. Albertz schrieb weiter, 
die „mit staatlichen Mitteln“ provozierten Ge- 
walttätigkeiten paßten in das ‚Rezept für den 
Machterhalt“ von CDU und CSU. Mit diesen 
„ungeheuerlichen Unterstellungen“ seien Albertz 
nach Auffassung Hillermeiers alle Maßstäbe ent- 
glitten. 


Rebmann: Anreiz für RAF-Aussteiger 


Siemens und andere Firmen stellen großen Tell der Belohnung von drei Millionen Mark 


SDZ 31-7-86 Bonn (Reuter/AP) 
Mit einer Belohnung von drei Millionen Mark 


will Generalbundesanwalt Kurt Rebmann an die . 


Mörder des Siemens-Vorstandsmitgliedes Karl- 
Heinz Beckurts und dessen Fahrers Eckhard 
Groppler herankommen. Die Aussetzung der bis- 
her höchsten Belohnung in einem Ermittlungs- 
verfahren der Bundesanwaltschaft wurde vom 
Bundeskriminalamt (BKA) am Mittwoch in 
Wiesbaden offiziell bekanntgegeben. Rebmann 
hoffe, damit Personen aus der Unterstützerszene 
der Teprorgruppe „Rote Armag Fraktion“ (RAF), 
die sich zu dem Mordanschlag bekannt hat, „zur 
Umkehr und zum Ausstieg zu bewegen“, sagte ein 
Sprecher des Bundesanwaltschaft.. ի 
Das Geld wurde nach Informationen aus Bon- 
ner Regierungskreisen zum groBen Teil von der 
Wirtschaft aufgebracht, darunter auch von der, 
Firma Siemens. Eine Belohnung in dieser außer- 
gewöhnlichen Höhe sei von Rebmann angeregt 
worden, sagte der Sprecher der Bundesanwalt- 
schaft weiter. Schon vor einiger Zeit habe Reb- 
mann kritisiert, daß im Mordfall Beckurts 
zunächst nur 100000 Mark ausgesetzt worden 
seien, während es nach dem Mord am Chef der 
Motoren- und Turbinenunion, Ernst Zimmer- 
mann, 1985 eine Million Mark gewesen waren. 


Die Belohnung von drei Millionen Mark soll 
nach den Worten des Sprechers der Bundesan- 
waltschaft in Karlsruhe „dazu dienen, Personen, 
die nicht allzu tief verstrickt sind, einen Anreiz zu 
bieten“. Dies gelte vor allem für Angehörige des 
„legalen Umfeldes“ der RAF, die „mit diesem 


866 


Startkapital ein neues Leben beginnen können“. 
Die Aussetzung der Belohnung sei allerdings 
nicht mit einer Zusage auf Straffreiheit oder auf 
eine milde Bestrafung verbunden. Sie sei deshalb 
auch keine „Bankrotterklärung der Strafverfol- 
gungsbehörden, sondern einer von vielen Versu- 
chen, die Tat aufzuklären“, sagte der Sprecher. 
Das Bundeskriminalamt verstärkte unterdes- 
sen die Fahndung nach insgesamt zehn mutmaß- 


lichen Terroristen der „Roten Armee Fraktion“. 
Nachdem bereits kurz nach dem Anschlag in 
Straßlach neun mutmaßliche Bandenmitglieder 
namentlich genannt worden waren, die sich in 
der Vergangenheit im süddeutschen Raum auf- 
gehalten haben sollen, erweiterte das BKA die 
Liste am Mittwoch um die seit Dezember 1984 
mit Haftbefehl gesuchte 25jährige Sabine Elke 
Callsen. 


Ferner werden Wolfgang Werner Grams, Eva 
Sybille Haule-Frimpong, Birgit Hogefeld, Andrea 
Martina Klump, Barbara Meyer, ihr Mann Horst 
Ludwig Meyer, Christoph Seidler, Thomas Simon 
und Sigrid Sternebeck gesucht. Bislang wurde 
nur der Haftbefehl gegen Horst Ludwig Meyer 
um den Verdacht der Beteiligung an diesem 
Anschlag erweitert. 


Das BKA bat die Bevölkerung erneut um Hin- 
weise, vor allem auf möglicherweise von RAF- 
Mitgliedern genutzte Wohnungen oder Lager- 
stätten für Waffen, Gasflaschen und Werkzeuge. 
Bei zahlreichen Anschlägen der RAF in den ver- 


gangerien Jahren waren Gasflaschen mit 
Sprengstoff gefüllt worden. 


SDZ 22.7.86 


Vater rät mutmaßlicher 
RAF-Terroristin zur Aufgabe 
München (dpa) 

Der Vater der steckbrieflich gesuchten mut- 
maßlichen Terroristin Barbara .Meyer, Ulrich 
Metzger, hat seine 30 Jahre alte Tochter gebeten, 
sich zu stellen. Den Brief an Barbara Meyer, die 
der Roten Armee-Fraktion (RAF) zugerechnet 
wird, veröffentlicht die Illustrierte Quick. Nach 
Frau Meyer und ihrem gleichaltrigen Mann 
Horst wird verstärkt nach den beiden Morden 
von Straßlach gefahndet. Horst Ludwig Meyer 
war am Tatort gesehen worden. Beide werden 
auch verdächtigt, im Februar 1985 den früheren 
MTU-Chef Ernst Zimmermann in Gauting bei 
München erschossen und 1984 einen Anschlag 
auf die NATO-Schule in Oberammergau ver- 
sucht zu haben. Metzger sagte in dem Interview, 
er traue seiner Tochter zwar eine gewisse Füh- 
rungsrolle in der RAF zu, bezweifle aber, daß sie 
ein „ausführendes Organ“ sei: „Sie ist mehr Theo- 
retikerin, während ihr Mann Horst ein Praktiker, 
ein Bastler ist.“ 


Bundesgebiet operieren, 
er 


gefordert. Auf seiner turnusmäßig statt- 


Organisationen, die im Ausland angesiedelt sind. Die Rote-Armee- 


Karl Heinz Beckurts und dessen Fahrer Eckhard Groppler wieder im „Aufwind“. Es sei vertärkt 


findenden Halbjahres-Pressekonferenz verlangte Rebmann am Dienstag in Karlsruhe die Erweite- 
mit schweren Anschlägen der RAF zu rechnen. 


rung seiner Zuständigkeit auf ausländische Terror-Organisationen, die im 


ker. Karlsruhe, 22. Juli - Generalbundesanwalt Kurt Rebmann hat für die Bundesanwalt- 
sowie auf deutsche Terror- 


schaft erneut mehr Kompetenzen bei der Strafverfolgung 
Fraktion (RAF) sieht Rebmann nach dem Straßlacher Mordanschlag auf den Siemens- 


Rebmann fordert für die Bundesanwaltschaft 
mehr Kompetenzen bei Terroristenverfolgung 


SDZ 23-7-86 


Der Generalbundesanwalt will seine Zuständigkeit auf ausländische Organisationen erweitern, 


die im Bundesgebiet tätig sind / Weitere schwere Anschläge der Roten-Armee-Frak 


Gefährdet seien insbesondere Angehörige von 
ES Industrie und Wirtschaft sowie Personen, die „in 
@ spezifischer administrativer Beziehung zur 
<= Kernenergie“ stünden. Rebmann sagte, dem 
© RAF-Kommandobereich gehörten nach wie vor 
‚5 mindestens 20 Personen an; die logistische Basis 
© der RAF — Waffen, Geld, Sprengmittel, taktische 
A Konzeption — erscheine gut. Zu dem Anschlag in 
Ը: Straßlach teilte Rebmann mit, daß mindestens 
C drei Fahrzeuge eingesetzt worden seien: ein ge- 
== mieteter Mercedes 190 E, ein blauer VW-Passat 
und ein weißer VW-Kastenwagen. Der Mercedes, 
von dem bisher nicht die Rede war, wurde am 
5. Juli in München gemietet und nicht zurückge- 
geben, wie Rebmann weiter mitteilte. Das 
schwarze oder dunkelblaue Fahrzeug habe das 
Kennzeichen M-ZT 5917. Die bei der Anmietung 
verwendeten Papiere, Reisepaß und Führer- 
schein, seien gestohlen gewesen. Auf den mit 
Haftbefehl gesuchten 30jährigen Horst Ludwig 
Meyer weisen dem Generalbundesanwalt zufolge 
die Aussagen von zwei Zeugen hin. Einer sei sich 
„zu 95 Prozent sicher“, Meyer um drei Uhr mor- 
gens des Tattages, des 9. Juli, in der Nähe des 
späteren Tatortes gesehen zu haben. Der Ver- 
dächtigte habe sich an einen hellen VW-Kasten- 
wagen gelehnt, der am Straßenrand angehalten 
habe. Zwei weitere Personen hätten sich im 
Fahrzeuginnern aufgehalten. Der Zeuge sei lang- 
sam an der Stelle vorbeigefahren und habe 
Meyer im Kegel des Fernlichts erfaßt. Eine Zeu- 
gin habe erklärt, sie habe um 7.10 Uhr - achtzehn 
Minuten vor der Detonation - einen Mann gese- 
hen, der vom Tatort in Richtung des kleinen 
Weges abgebogen sei, in dem der helle VW-Bus 
gestanden haben soll. Die Zeugin habe nach Be- 
trachtung der Lichtbildmappe des Bundeskrimi- 
nalamts geäußert: „Spontan würde ich sagen, daß 
der Mann so aussieht.“ 

Rebmann geht davon aus, daß in Straßlach im 
wesentlichen dieselbe RAF-Gruppe tätig war wie 
in Gauting am 1. Februar 1985, als der Manager 
der Firma MTU, Ernst Zimmermann, erschossen 
wurde. Der Generalbundesanwalt nimmt offen- 
bar an, daß auch die Ehefrau des jetzt als Atten- 
täter von Straßlach verdächtigen Horst Ludwig 
Meyer, Barbara Meyer, an dem Anschlag betei- 
ligt war. Er berichtet von der neuen Erkenntnis, 
daß Barbara Meyer als Täterin eines versuchten 
Sprengstoffdiebstahls aus einem Steinbruch bei 
Ottenhöfen (Baden-Württemberg) am 28. Juli 
1985 in Frage komme. Dabei sei wie bei dem 
Attentat in Gauting und einem bewaffneten 
Raubüberfall auf ein Waffengeschäft in Maxdorf 
am 28. Juli 1985 ein Falschkennzeichen ge- 
braucht worden, dessen Herstellungsart jenem 
entspreche, das für den in Straßlach vermutlich 
benutzten blauen VW-Passat verwendet worden 
sei. 

Die fe liten Tatmittelreste rechtfertigen 
Rebmann: zufolge die Aussage, daß der Spreng- 
satz sich aus mindestens vier Stahlflaschen zu- 
sammensetzte: zwei Butangasflaschen, einer 
Gasflasche und einem Feuerlöscher. Einen Zu- 
sammenhang mit ebenfalls ferngezündeten 
Sprengstoffanschlägen der ETA in Madrid am 
14. Juli sowie mit fünf Sprengstoffanschlägen am 
selben Tag in Portugal sieht Rebmann nicht. Er 
wies darauf hin, daß die RAF bereits bei dem An- 
schlag auf General Haig in Mons (Belgien) am 
25. Juni 1979 mit einem ferngezündeten Spreng- 
satz operiert habe. Nach Einschätzung des 
Generalbundesanwalts dürfte unverändert eine 
Koordinierung der RAF-Anschläge nur mit der 


RAF 


französischen Terrororganisation „Action direc- Diese Verstecke ähnelten den 1982 in griffen: Sie schleuderten einen Molo- 
te“ erfolgen. Eine Zusammenarbeit mit den italie- der Nähe von Autobahnausfahrten tow-Cocktail zum geöffneten Fenster 
nischen „Brigate Rosse“ strebe die RAF aber gefundenen Depots der „Rote Armee der Damengarderobe im ersten 
möglicherweise an. Fraktion“ und entspreche der „Ar- Stock, der Brandsatz zersplitterte je- 
Konkrete weitere Anschlagsziele lassen sich beitsweise krimineller bzw. terroristi- doch am Fenstersims und setzte le- 
nach Rebmann nicht vorhersagen. Mögliche An- scher Vereinigungen“. Rebmann er- diglich einen Teil der Fassade in 
schläge könnten namentlich den Unternehmen klärte, die Bundesanwaltschaft habe Brand. Wachmänner erstickten die 
und ihren Mitarbeitern gelten, die auf den Gebie- nach der Prüfung aller Berichte über Flammen mit Handfeuerlöschern, die 
ten „SDI, „Eureka“ und Kernenergie tätig sind. die Ausschreitungen in Wackersdorf Täter entkamen unerkannt. Der 
„Prominente Repräsentanten dieses Bereichs und Brokdorf Vorermittlungen mit Schaden wird auf 3000 Mark ge- 
sollten - wenn angeboten ~ auf gepanzerte Fahr- dem Ziel eingeleitet, die Straftäter ge- schätzt. 
zeuge nicht verzichten“, empfahl Rebmann und gen Polizeibeamte o dingfest zu ma- En 
sagte: „Bei einem gepanzerten Fahrzeug wäre zhen. Ein weit höherer Schaden von rund 
der Anschlag in Straßlach sicherlich so nicht ver- ү 100 000 Mark entstand beim zweiten 
laufen.” Zur „Gefährdungslage durch Ter- Anschlag in dieser Nacht: Unbekann- 
Erneut forderte Rebmann, wie schon im Juli- rorismus von links“ äußerte Reb- te schlugen kurz nach Mitternacht im 
Heft der Neuen Zeitschrift für Strafrecht, eine er- mann die Sorge, daß nach dem Mord Münchner Nordosten mehrere Schei- 
hebliche Erweiterung der Strafverfolgungskom- an dem Siemens-Vorstand Professor ben einer Filiale der Deutschen Bank 
petenzen des Generalbundesanwalts. Ausgehend Karl Heinz Beckurtsund seinem Fah- ein und warfen drei Plastikkanister 
vom Berliner Sprengstoffanschlag auf die Disko- rer Eckart Groppler mit weiteren mit brennbarer Flüssigkeit in die 


thek „La Belle“ beklagte er, daß er nur ermitteln „schweren Anschlägen der RAF- Räume. 

dürfe, wenn die Täterschaft einer deutschen ter- Kommandoebene“ gerechnet werden Politi : К 
roristischen Gruppierung wahrscheinlich sei. Für müsse. Unverändert sei das Ziel der hi 9 წიგ Bekenntnisse der Täter 
die Verfolgung von Taten ausländischer Kom- Terroristen der „militärisch-indu- En Հի Дес zumindest 
mandos in der Bundesrepublik oder von aytono- strielle Komplex“ (MIK) sowie der Pem Anschlag auf das Schwandorfer 
men „revolutionären“ Kleinstgruppen (Guerilla Unternehmen Transport-Beton 


> Ar N aD „Repressionsapparat“. Stark gefähr- i ի 

weil e koine егей КЕ Bion ЫЬ де seien Unternehmenund Мање Pee: gelest vegen elen 
gigen Paragraphen des Strafgesetzbuches seien. ter, die in den Bereichen „SDI“, „Eu- kale Hintergrund erkennbar. Die Fir- 
Ferner seien die Organisationsdelikte im Bereich reka“ und Kernenergie tätig seien. ma steht mit weiteren 25 Unterneh. 
der Gründung einer kriminellen beziehungswei- Prominente Repräsentanten dieser men, die Aufträge zum Bau der WAA 
se terroristischen Vereinigung nur auf solche Unternehmensbereiche sollten des- erhalten haben, auf einer von Kern- 
Personen anwendbar, die im Inland lebten. Der halb „auf gepanzerte Fahrzeuge“ kraftgegnern erstellten „schwarzen 
Zuständigkeit des Generalbundesanwalts seien nicht verzichten. Liste“, die als Handzettel verteilt wird 
damit Fälle entzogen, in denen die Vereinigungen und in Nummer sieben der Anti- 
im Ausland angesiedelt und deren Mitglieder nur Аіот-РозіШе „Radi Aktiv“ abge- 
Deutsche seien („Wehrsportgruppe Hoffmann“). druckt ist, 


Gewinnen „Autonome“ an Einfluß? .. 


Rebmann warnt vor der wachsenden Rolle militanter Gruppen in der Anti-Kernkraft-Bewegung 23.7.86 


WERNER KAHL, Karlsruhe Bayerische Sicherheitsbehörden . Dieses Heft, herausgegeben von 


| sind besorgt über die zunehmende der Landeskonferenz der Bürgerin- 
N on en Zahl von Brandanschlägen, die meist სალი ү sich ш are 
militante autonome Gruppen in die in einem erkennbaren oder unmittel- Ե (ივლ? eg ri h 5 Wo ոէ 
Anti-Atomkraft-Bewegung eingereiht baren Zusammenhang mit dem Bau beitungsanlage ausspricht, veröffent- 
haben. Die gewalttätigen Gruppen der Wiederaufarbeitungsanlage ste- lichte neben dieser Liste einen Bei 
propagieren und verüben insbeson- hen. „Wir müssen befürchten, daßmi- trag, in dem es heißt: „Sämtlichen 
dere auch Anschläge gegen die von litante Atomgegner einen heißen Firmen, die glauben, sich an der WAA 
ihr so genannte Atom Mafia, also vor Sommer entfachen wollen“, meinte eine goldene Nase zu verdienen, muß 
ailera goren Bau Bien ЄН тга Innenstaatssekretär Heinz Rosenbau- mit verschiedensten Mitteln deutlich 
sen und Baugelände“, sagte Reb- er gestern gegenüber der WELT. АП. gemacht werden, daß ihre Verluste 
mann bei der Vorstellung des Tätig- ein auf Firmen, die am Bau der WAA größer sind als ihr Gewinn.“ 
keitsberichts der Bundesanwalt- beteiligt sind, wurden їп den vergan: Als die Zeitschrift daraufhin wegen 
schaft für das erste Halbjahr 1986. Die genen zwei Monaten 24 Anschläge eent Aufforderung zu Stat 
Bundesanwaltschaft untersuche, ob mit Brandsätzen oder Molotow-Cock- taten“ beschlagnahmt Sarde fand 
es sich bei den offenbar aus dem auto- tails verübt. Beim schwersten aufein Radi Aktiv“ einen bemerkenswerten 
nomen Lager stammenden Gruppen Schwandorfer Betonlieferwerk in der Fürsprecher: Der „Bayernanzeiger“ 
um organisierte Kriminelle oder gar Nach წინ. ვიან goros e Scha- das Organ der „Jungen Presse Bay. 
terroristische Vereinigungen im Sin- еп Моп Сте Шопар Mark NEN aa dre als Uniermieterbeim Baye- 


ne der Paragraphen 129 und 129a sacht, e մ ‚ rischen Jugendring, dem Dachver- 
handelt. Für den Einsatz organisierter Noch ist nicht geklärt, ob auch die band aller Jugendorganisationen, 
Gewaltkriminalität gerade bei den beiden Anschläge in der gestrigen sitzt, entschuldigte die Textpassage 
Ausschreitungen in Wackersdorf Nacht politisch motiviert sind. „Wir und schrieb: „Unter den ‚verschie- 
spricht nach Ansicht der obersten ermitteln aber auch in dieser Rich- densten Mitteln‘ verstand die Autorin 
Strafverfolgungsbehörde, daß Erdde- tung“, erklärte ein Polizeisprecher Boykottaufrufe, Rundbriefe an Fir- 
pots entdeckt wurden, in denen sich gestern. Unbekannte Täter hatten ge- men und ähnliches, nicht jedoch 
Molotow-Coctails, Krähenfüße und gen 2.25 Uhr in Bayreuth ein Neben- Brand- und Sprengstoffanschläge, 
brennbare Chemikalien befanden. gebäude des Festspielhauses ange- wie es der Staatsanwalt vermutet.“ 


Der Spiegel 4-8-86 


Mit Millionenbeträgen will die Indu- 
strie die staatliche Fahndung unter- 
stützen. Die Polizei kommt bel den 
RAF-Ermittlungen nicht voran. 


pEr an die Herren von der Indu- 
strie fiel deutlich aus. Mit dem Spa- 
ren müsse jetzt „Schluß sein“, zusätzli- 
che Ausgaben dürften „nicht gescheut“ 
werden. Neueinstellungen und teure An- 
schaffungen seien „unvermeidlich“. 


Der kostenträchtige Appell nach 
„mehr privaten Investitionen für die Si- 
cherheit“ löste keine Proteste aus. Die 
rund 100 Sicherheitsbeauftragten bun- 
desdeutscher Firmen, die sich am Freitag 
letzter Woche im festungsähnlich verbar- 
rikadierten Wiesbadener Bundeskrimi- 
nalamt (BKA) auf Einladung des Bon- 
ner Innenministeriums über „Mög- 
lichkeiten zur Terrorismus-Abwehr“ in- 
formieren ließen, bekundeten ausnahms- 
los Zustimmung. 

Seit der Siemens-Manager Karl Heinz 
Beckurts Anfang Juli von einem Spreng- 
satz der Roten Armee Fraktion (RAF) 
getötet wurde, hat in den Vorstandseta- 
gen der westdeutschen Wirtschaft die 
Angst vor weiteren Terroranschlägen ex- 
trem zugenommen. Entsprechend gestie- 
gen ist die Bereitschaft, die Sicherheits- 
etats drastisch zu erhöhen. 


Schon in den nächsten Monaten, versi- 
cherten die Firmenbeauftragten, sollen 
mehrere Millionen Mark zum Kauf ge- 
panzerter Dienstwagen, zur Aufstok- 
kung von Werkschutzeinheiten und zur 
Ausbildung „spezieller Begleiter für den 
Personenschutz“ lockergemacht werden. 

Der Vorstand des Siemens-Konzerns 
stellte letzte Woche zur Aufklärung des 
Mordes an Beckurts und seinem Fahrer 
Eckhard Groppler drei Millionen Mark 
bereit — die höchste Belohnung, die in 
der Bundesrepublik jemals ausgesetzt 
worden ist. Generalbundesanwalt Kurt 
Rebmann selbst will „die Initialzün- 
dung“ gegeben haben. Die vom Bund 
ausgelobten 100 000 Mark, machte er 
dem BKA-Präsidenten Heinrich Boge 
klar, seien doch geradezu „popelig“. 


Die Siemens-Millionen sollen nun be- 
wirken, was Terroristen-Fahnder mit 
Geld selten erreicht haben: Mitglieder 
der RAF-Unterstützerszene zum Aus- 
packen zu bewegen, „zur Umkehr und 
zum Ausstieg“ (Rebmann). 


Spekuliert wird auf Mitwisser, die 
„nicht allzu tief verstrickt sind“ (Bundes- 
anwaltschaft) — Sympathisanten, die al- 
lenfalls bei der Beschaffung von Wohn- 
raum oder Autos behilflich waren, die 
Mordanschläge wie auf Beckurts aber 


ablehnen oder sich womöglich ohnehin 
vom Terrorismus lösen wollen. 


Solche Tipgeber sollen laut Bundesan- 
waltschaft unterstützt werden, „ein neu- 
es Leben unter neuer Identität irgendwo 
in der Welt“ zu beginnen. Vorausset- 
zung: Die Informanten dürften „keinen 
Mord auf dem Gewissen haben“. 


Doch die Chance, daß sich ein Zeuge 
aus dem RAF-Umfeld meldet, ist gering. 
Politisch motivierte Überzeugungstäter 
sind nach polizeilichen Erkenntnissen 
nicht annähernd so leicht mit Geld zu 
ködern wie Ganoven oder Kriminelle 
aus dem Drogenmilieu. Auch nach der 
Ermordung des Rüstungsmanagers Ernst 
Zimmermann, der im Februar 1985 von 
RAF-Mitgliedern in seiner Wohnung er- 
schossen worden war, gingen bei der 
Kripo trotz einer Million Belohnung kei- 
ne entscheidenden Hinweise aus der Sze- 
ne ein. 


Die Auslobung von Privatgeld, um 
staatlichen Ermittlern die Fahndungsar- 
beit zu erleichtern, sei nicht etwa eine 
„Bankrotterklärung der Behörden“, er- 
läuterte letzte Woche die Bundesan- 
waltschaft, sondern „einer von vielen 
Versuchen, die Tat aufzuklären“. 


Schon 1980 hatte sich die Wirtschaft 
mit Bargeld an der Terrorismusbekämp- 
fung beteiligt. HUK-Verband, Dresdner 
Bank, Veba-Konzern und Flick spen- 
dierten dem Bundesnachrichtendienst 
insgesamt 400 000 Mark für die Terrori- 
stenverfolgung. Die Pullacher heuerten 
mit dem Spendengeld Deutschlands be- 
rüchtigsten Undercover-Agenten an, 
den ehemaligen BKA-Mitarbeiter und 
Privatdetektiv Werner Mauss alias 
„Claude“ alias „Nelson“, der sich beim 
Schnüffeln weder an behördliche Spe- 
senregeln noch an Dienstpläne oder eine 
Vorgesetzten-Order halten muß. Hinter 
den Industrie-Aktivitäten steckt heute 
wie damals tiefes Mißtrauen in die Fähig- 
keiten der Strafverfolger. Die Fahn- 
dungsmißerfolge nach den RAF-Mord- 
anschlägen auf Zimmermann und Bek- 
kurts haben die Manager in den.Vor- 
standsetagen in ihrer Überzeugung be- 
stärkt, der terroristischen Bedrohung 
selbst entgegentreten zu müssen. Diskret 
organisierten die Top-Manager eine Art 
geheimer Bürgerwehr, sammelten hoch- 
bezahlte Detekteien Informationen über 
die linke Szene. Unversehens entstand 
so bei der Terrorismusfahndung eine 
Gemengelage von privater und staatli- 
cher Verfolgung, versuchten V-Leute 
verschiedenster Couleur, im Terroristen- 
umfeld Fuß zu fassen. 


Auch jetzt soll offenbar wieder Detek- 
tiv Mauss aktiviert werden, diesmal frei- 
lich ohne Zwischenschaltung staatlicher 
Behörden, sondern direkt im Auftrag 
der Privatindustrie. Er müßte bei Null 


anfangen, denn verheißungsvolle Spuren 
unter den 1700 eingegangenen Fahn- 
dungshinweisen gibt es nicht. 


Ergebnislos verlief bislang die Suche 
nach den Mitgliedern des RAF-Kom- 
mandos „Mara Cagol“, das sich zum 
Mord an Beckurts bekannte. Vergeblich 
buddelte letzte Woche eine Hundert- 
schaft Polizisten in einem Waldstück bei 
Wasserburg am Inn nach Erddepots der 
Terroristen. 


Militante Gruppen aus dem RAF-Um- 
feld haben auch nach dem Beckurts- 
Mord ihren Kampf gegen den „mili- 
tärisch-industriellen Komplex“ fortge- 
setzt: Eine „Kämpfende Einheit Shebon 
Atlouf“ ließ vorletzte Woche vor dem 
Fraunhofer-Institut für Lasertechnik in 
Aachen einen Sprengsatz hochgehen, 
nur einen Tag später explodierte auf dem 
Parkplatz der Immenstaader Rüstungs- 
firma Dornier eine ebenfalls von einer 
„Kämpfenden Einheit“ deponierte 30- 
Kilo-Bombe. Art und Ausführung der 
Anschläge deuten unverkennbar auf Ak- 
tivitäten von RAF-Unterstützern hin. 


Bei der Spurenauswertung nach dem 
Beckurts-Mord entdeckten die Ermittler 
auch verblüffende Parallelen zu Mordan- 
schlägen der letzten eineinhalb Jahre: 

D Die Bekennerbriefe waren immer auf 
derselben Schreibmaschine getippt, 

> die gefälschten Nummernschilder 
von gestohlenen Tatfahrzeugen wur- 
den stets auf einer veralteten Präge- 
maschine aus den fünfziger Jahren 
gestanzt, 

D die Bomben wurden nicht mit mili- 
tärischem oder zivilem Sprengstoff, 
sondern mit einem Selbstlaborat prä- 
pariert, 


Թ die Sprengstoffbehälter waren 
aus metallenen Gasflaschen ge- 
bastelt, wie sie die Firma Butan spe- 
ziell für die Deutsche Bundesbahn 
fertigt. 


Die Täter rekrutieren sich nach 
Kriminalisten-Erkenntnis aus einem 
Kreis von zehn bis zwölf namentlich 
bekannten Personen, der sogenannten 
Meyer-Gruppe, benannt nach Barbara 
Meyer und deren Ehemann Horst Lud- 
wig, beide 30. Die Fahnder stützen ihre 
These auf die Beobachtung, daß nach 
der Festnahme von Christian Klar und 
Brigitte Mohnhaupt im November 1982 
die RAF keine Anschläge mehr verübte 
und als entscheidend geschwächt galt. 
Erst seit die Eheleute Meyer im Sommer 
1984 ihre bürgerliche Existenz aufga- 
ben und sich den RAF-Kadern anschlos- 
sen, wird wieder gebombt und gemor- 
det. 


Innerhalb der letzten eineinhalb Jahre 
ging es Schlag auf Schlag. Dem fehlge- 
schlagenen Bombenanschlag auf die 
Nato-Schule in Oberammergau im De- 
zember 1984 folgte wenige Wochen spä- 


| RAF 


ter die Erschießung des Rüstungsmana- 
gers Zimmermann. Im August 1985 for- 
derte ein Sprengstoffattentat auf die US- 
Airbase in Frankfurt zwei Tote. Zutritt 
zum Flughafengelände hatten sich die 
Terroristen mit Papieren des US-Solda- 
ten Edward Pimental verschafft, der zu- 
vor in Wiesbaden ermordet worden war. 


An der Ermordung der Industriema- 
nager Zimmermann und Beckurts soll 
das Ehepaar aktiv mitgewirkt haben. 
Barbara Meyer wurde von Zimmer- 
manns Ehefrau als jene Briefbotin iden- 
tifiziert, die den Mördern Zugang zur 
Villa des Opfers verschaffte. Horst Lud- 
wig Meyer wollen Autofahrer vor dem 
Beckurts-Mord am Tatort in Straßlach 
bei München gesehen haben. 


Im Gegensatz zu früheren RAF-Füh- 
rungskadern sind Barbara und Horst 
Ludwig Meyer keine akademisch ge- 
schulten Theoretiker. Beide kommen 
aus kleinbürgerlichen Elternhäusern, ha- 
ben kein Abitur. Barbara, zu Hause 
immer „Babusch“ gerufen, verließ vor- 
zeitig die Realschule und absolvierte 
eine kaufmännische Lehre. Horst Lud- 
wig, von Freunden als „höflich, beschei- 
den, intelligent“ geschildert, lernte 
Starkstromelektriker. 

Nach ihrer Heirat 1979 jobbten beide 
als Zeitungsausträger, zogen in ein 
Wohnmobil, weil sie die Miete für ihre 
Zwei-Zimmer-Wohnung nicht mehr be- 
zahlen konnten. Später wohnten die 
Meyers in verschiedenen Kommunen, 
lebten teilweise von Sozialhilfe. Bei poli- 
tischen Diskussionen empörte sich das 
Ehepaar gegen „den imperialistischen 
Krieg“ und die USA, Anfang der achtzi- 
ger Jahre beteiligten sie sich an Aktionen 
„gegen Isolationsfolter“, demonstrierten 
vor dem Gefängnis in Stammheim, be- 
suchten RAF-Häftlinge und wurden 
schließlich selbst RAF-Mitglieder. 


Unter der Führung des Terroristen- 
Paares agieren die ebenfalls per Haftbe- 
fehl gesuchten RAF-Aktivisten Eva 
Haule-Frimpong, 32, Brigitte Hogefeld, 
30, Wolfgang Werner Grams, 33, An- 
drea Martina Klump, 29, Christoph Seid- 
ler, 28, Thomas Simon, 33, und Sabine 
Elke Callsen, 25, ausschließlich Akade- 
miker ohne Abschluß. BKA-Spitzenleu- 
te fürchten, daß dieser Personenkreis 
eine „neue Offensive‘ starten könnte. 

Ziele gibt es nach der verquasten Ideo- 
logie der Extremisten genug. Letzte Wo- 
che wurde in Nordrhein-Westfalen eine 
weitere „schwarze Liste“ (BKA-Ermitt- 
ler) beschlagnahmt, ähnlich jenem 
Druckerzeugnis, auf dem sich der Name 
des ermordeten Siemens-Managers Bek- 
kurts fand. Erstmals sind nicht nur Fir- 
men aufgelistet, die zum „militärisch- 
industriellen Komplex“ gehören, son- 
dern auch Unternehmen, die an der 
friedlichen Nutzung der Kernenergie 
und der Wiederaufarbeitungstechnologie 
arbeiten. 


NEDERLAND | 
„Bom-Japanner” ook in 


Engeland verdacht van 
terroristische acties 


21-7-86 
Telegraaf 


Van een speciale verslaggever ” 


LONDEN, maandag 


De Japanse terrorist Yu Kikumura, die op 1 mei op Schiphol 
werd gearresteerd, toen hij een tas met explosieven ons land 
probeerde binnen te brengen, blijkt drie jaar in Londen te 


hebben gewoond. 


Volgens het Britse zondags- 
blad Mail on Sunday is de 
Britse Veiligheidsdienst van 
mening dat de Japanner ver- 
bindingen heeft met de Pales- 
tijnse terreurgroep van Abu 
Nidal, die verantwoordelijk is 
voor een aantal bomaansla- 
gen, onder andere in Rome. 

Het Britse zondagsblad ont- 
dekte afgelopen week, dat Ki- 
kumura zelfs een Britse socia- 
le uitkering genoot. Toen de 
Japanse terrorist in Amster- 
dam werd gegrepen, bleek hij 
ook in het bezit te zijn van 
een Engels rijbewijs waarop 
een adres in Noord-Londen 
stond vermeld. Deze informa- 
tie werd aan de Britse Gehei- 


me Dienst doorgegeven, die: 
daarop inlichtingen ging in-: 
winnen. Ў 
Kikumura zei destijds, dat‘ 
hij een zakenman was, die in 
Engeland probeerde een im- 
en exportzaak op te zetten. 
Zijn huisbaas zei tegen de 
"Mail" dat „de Japanner een 
ideale huurder was, die we 
nig vrienden scheen te heb 
ben.” = 
De Britse Geheime Dienst 
vermoedt nu dat Kikumura‘ 
door Abu Nidal naar Londen 
was gestuurd om daar even-' 
tueel te worden ingeschakeld 
bij toekomstige terreurdaden 
in Engeland. 
ke 
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Eva Sibylle Haule-Frimpong gehörte zum harten Kern der RAF 
Luitgard Hornstein und Christina Kluth werden zum Umfeld gerechnet 
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Ishe 


üsse 


inR 


Drei mutmaßliche Terroristen 


SDZ 
4.8.86 


Nach Hinweis aus der Bevölkerung 


RAF / WID 


' kb. Frankfurt, 3. August 
Die nach dem Mordanschlag auf das Siemens- 
Vorstandsmitglied Kurt Beckurts und dessen 
Fahrer Eckhard Groppler eingeleitete Terrori- 
stenfahndung hat einen ersten Erfolg erzielt. 
Die Kriminalpolizei nahm am Samstag nach 
Angaben der Bundesanwaltschaft in Karlsru- 
he in Rüsselsheim bei Frankfurt auf einen 
Hinweis aus der Bevölkerung hin die 32jähri- 
ge Eva Sibylle Haule-Frimpong und ihre Be- 
gleiter, die 23jährige Luitgard Hornstein und 
den 26 Jahre alte Christian Kluth, fest, 


Frau Haule-Frimpong wird zum harten Kern 
der „Rote-Armee-Fraktion“ (RAF) gerechnet und 
gehörte zu den meistgesuchten mutmaßlichen 
Terroristen. Nach ihr wird seit dem 11. Juli 1984 
mit Haftbefehl gefahndet. Ihr wird angelastet, an 
den Vorbereitungen für den versuchten Spreng- 
stoffanschlag auf die NATO-Schule in Oberam- 
mergau am 17. Dezember 1984 beteiligt gewesen 
zu sein. S 


Luitgard Hornstein und Christian Kluth wer- 
den verdächtigt, zum Umfeld der „Rote-Armee- 
Fraktion“ zu gehören. Alle drei wurden am Sonn- 
tag in Karlsruhe dem Ermittlungsrichter vorge- 
führt. Wie ein Sprecher der Bundesanwaltschaft 
mitteilte, ist gegen sie Haftbefehl wegen Ver- 
dachts der Mitgliedschaft in einer terroristischen 
Vereinigung beantragt worden. Eine Verbindung 
zu dem Anschlag auf Karl Heinz Beckurts am 
9, Juli in Straßlach bei München sehen die Fahn- 
der nicht. 

Die Festnahme in dem Eiscafe Dolomiti in der 
Stadtmitte von Rüsselsheim am Samstag gegen 
16 Uhr ging offenbar ohne großen Aufwand von- 
statten. Haule-Frimpong trug eine geladene 
großkalibrige Waffe vom Typ SIG-Sauer bei sich, 
die bei einem Überfall yon mutmaßlichen Mit- 
gliedern der Rote-Armee-Fraktion auf ein Waf- 
fengeschäft in Maxdorf bei Ludwigshafen am 5. 
November 1984 geraubt worden war. Sie machte 
jedoch nicht den Versuch, von dieser Waffe Ge- 
brauch zu machen. Sie ergab sich den Kriminal- 
beamten ebenso wilt ihre Begleiter, ohne Wider- 
stand zu leisten. Gefunden wurden bei ihr 80 
Schuß Munition, darunter Hohlspitzgeschosse, 
ferner zwei gefälschte belgische Identitätskarten, 
ein Junior-Paß der Deutschen Bundesbahn sowie 
ein deutscher Reisepaß, die auf einen anderen 
Namen ausgestellt gewesen waren. 

Das Bundeskriminalamt (BKA) in Wiesbaden 
wandte sich laut AP mit einem neuen Fahn- 
dungsaufruf an die Öffentlichkeit. Darin hieß es, 
die Festgenommenen könnten sich bei Über- 
nachtungen oder der Beschaffung von Wohnun- 
gen folgender Namen bedient haben: Gudrun 
Lenz, Beate Rappe, Ingrid Ruf, Anita Schneider 
oder Sabine Seibel. Gesucht würden Fahrzeuge, 
die die Festgenommenen möglicherweise be- 
nutzt haben könnten. Das BKA fragte weiter, wo 
die Festgenommenen Garagen, Werkstätten oder 
Schuppen angemietet oder vorübergehend ge- 
nutzt haben könnten...? Eine Belohnung von 
25 000 Mark für sachdienliche Hinweise würde 
ausgesetzt. 

Luitgard Hornstein war am 25. Juli 1983 Teil- 
nehmerin an den „Krefelder Krawallen“ während 
des Besuchs von US-Vizepräsident George Bush 
in Krefeld, bei denen es zu schweren Auseinan- 
dersetzungen zwischen Demonstranten und Poli- 
zei gekommen war. Wegen Widerstandes gegen 
Polizeibeamte war sie-vorläufig festgenommen 


ERSTAND 


und am 31. Oktober 1983 vom Amtsgericht Kre- 
feld zu einer Geldstrafe verurteilt worden. 


Nach den drei Festnahmen in Rüs- 
selsheim: Keine Spur zu Mördern 
von Strasslach. 

SDZ 5-8-86 


Die Festnahme der mutmaßlichen RAF-Terro- 
ristin Eva Sibylle Haule-Frimpong und zweier 
Begleiter am Wochenende in Rüsselsheim hat die 
Ermittler im Mordfall des Siemens-Managers 
Karl-Heinz Beckurts und seines Fahrers Eck- 
hard Groppler bis Montag noch nicht wesentlich 
weitergebracht. Nach Angaben der Bundesan- 
waltschaft in Karlsruhe ergaben sich bisher 
keine konkreten Anhaltspunkte dafür, daß die 
32jährige oder die mit ihr Festgenommenen Luit- 
gard Hornstein und Christian Kluth an dem At- 
tentat vom 9. Juli oder auf den MTU-Chef Ernst 
Zimmermann im Februar vergangenen Jahres 
beteiligt waren. 

Wie der Sprecher der Bundesanwaltschaft, 
Alexander Prechtel, erklärte, kommt Frau Haule- 
Frimpong als Mitglied der „Roten Armee Frak- 
tion“ zwar dafür in Betracht, doch bestehe auch 
nach ihrer Festnahme „kein Anlaß, Euphorie zu 
üben“. Weder die Vorführung beim Ermittlungs- 
richter noch die Auswertung der Dokumente, die 
bei den Festgenommenen gefunden worden sei- 
en, hätten bisher Ergebnisse gebracht. Das glei- 
che gelte für die schriftlichen Unterlagen, die am 
Sonntag bei der Durchsuchung der Wohnungen 
von Frau Hornstein und Kluth in Düsseldorf si- 
chergestellt wurden. Allerdings werde deren ge- 
naue Auswertung noch längere Zeit in Anspruch 
nehmen. Ebenfalls unklar war am Montag noch, 
ob die Festgenommenen weitere Anschläge plan- 
ten. „Wir glauben, daß sie etwas vorhatten“, sagte 
Prechtel, schränkte aber ein, es gebe auch hierfür 
keine Spuren. Weder die 32jährige noch ihre Be- 
gleiter, die inzwischen alle drei in Justizvollzugs- 
anstalten nach Nordrhein-Westfalen gebracht 
worden seien, hätten Angaben zur Sache ge- 
macht. 


Ein Sprecher der Sonderkommission in Straß- 
lach sagte auf AP-Anfrage: „Nach Kenntnis der 
Arbeitsweise und der Vorbereitung von Aktionen 
der RAF gehen wir davon aus, daß Frau Haule- 
Frimpong mit Sicherheit in die Vorbereitung der 
Morde von Straßlach eingebunden war. Dies ist 
eine logische Überlegung, Beweise haben wir 
freilich nicht“ Möglicherweise sei Frau Haule- 
Frimpong sogar an der Durchführung des Ver- 
brechens beteiligt gewesen, mutmaßte der Spre- 
cher. 


Er wies darauf hin, daß beim „harten Kern“ der 
RAF Aktionen wie die von Straßlach genau 
durchgechekt und durchdiskutiert würden. Auch 
gebe es Zeugen, die eine Person im Zusammen- 
hang mit dem Anschlag auf Professor Beckurts 
gesehen haben wollten, die Frau Haule-Frim- 
pong ähnlich gesehen habe. „Aber die Ähnlich- 
keit reicht nicht, dafür bekommen wir noch nicht 
einmal einen Haftbefehl, geschweige denn ein 
Verfahren gegen sie“, sagte der Sprecher. „Aller- 
dings gehen wir davon aus, дай Frau Haüle- 
Frimpong informiert war und genau weiß, wer die 
Täter von Straßlach waren.“ 

Der Ermittlungsrichter beim Bundesgerichts- 
hof habe gegen Luitgard’Hornstein und Kluth am 


RAF 


Sonntag Haftbefehle wegen des dringenden Ver- 
dachts der Mitgliedschaft in der „Roten Armee 
Fraktion“ erlassen, sagte Prechtel weiter. Frau 
Haule-Frimpong sei der am 26. Juli 1985 ausge- 
stellte Haftbefehl eröffnet worden, der sich auf 
eine Beteiligung an dem versuchten Sprengstoff- 
anschlag auf die NATO-Schule in Oberammer- 
gau im Dezember 1984 bezieht. 

Wie Prechtel erläuterte, steht Frau Haule- 
Frimpong zwar im Verdacht, dem harten Kern 
der RAF anzugehören, als „Schlüsselfigur“ der 
Terrorszene könne man sie jedoch nicht bezeich- 
nen. Ihre Begleiter gehören nach Einschätzung 
der Bundesanwaltschaft zu den „illegalen Mili- 
tanten“, die überwiegend in der Legalitätleben. 


Zu schwedischen Presseberichten, wonach 
Frau Haule-Frimpong auch über den Mord an 
dem schwedischen Ministerpräsidenten Olof Pal- 
me am 28. Februar verhört werde, sagte der Spre- 
cher der Bundesanwaltschaft, es gebe „nicht die 
geringsten Hinweise“ dafür, daß die RAF mitdem 
Palme-Komplex etwas zu tun habe. Die Ermitt- 
lungen seien jedoch „allumfassend“ und bezögen 
daher sämtliche schweren Straftaten der letzten 
Zeit mit ein. 

Auf Begehren des Generalbundesanwaltes hat 
die Düsseldorfer Polizei inzwischen die Wohnun- 
gen von Luitgard Hornstein und Christian Kluth 
in der Birkenstraße und der Kiefernstraße in 
Düsseldorf durchsucht. Frau Hornstein und 
Kluth seien dort amtlich gemeldet gewesen. Fest 
stehe, daß sich die beiden „noch vor kurzem“ in 
Düsseldorf aufgehalten hätten, sagte der Polizei- 
sprecher weiter. SÉ 


Informant bekommt Belohnung . . 


Der Informant, der" den Hinweis auf die drei 
Festgenommenen gegeben hat, kann’ mit einer 
Belohnung bis zu 50 000 Mark rechnen. Wieviel 
ein Informant erhält, entscheidet nach Darstel- 
lung des Bundeskriminalamts in Wiesbaden das 
Bundesinnenministerium. Im Innenministerium 
hieß es, als Belohnung für den „aufmerksamen 
Privatmann“ kämen zunächst die auf dem Fahn- 
dungsplakat ausgelobten 50000 Mark in Be- 
tracht. Sollten durch die Festnahmen konspirati- 
ve Wohnungen gefunden werden, seien weitere 
Summen in Aussicht. Der Sprecher des Bundes- 
innenministeriums, Kowalski, meinte, der Infor- 
mant habe keinen Anspruch auf die eine Million 
Mark "Belohnung aus dem Mord am MTU- 
Vorstandsvorsitzenden Zimmermann, und die 
drei Millionen Mark an dem Siemens-Manager 
Beckurts. Im BKA wurde die Auffassung vertre- 
ten, der Rüsselsheimer Informant könne zumin- 
dest einen Teil des Geldes beanspruchen, wenn 
Frau Haule-Frimpong eine Mitverantwortung 
für die Taten nachgewiesen werde. 


Eva Sibylle Haule-Frimpong und ihre 23 und 27 
Jahre alten Begleiter, die bisher nicht der RAF 
zugerechnet worden waren, waren am Samstag- 
nachmittag in einem Eiscafe in Rüsselsheim ge- 
faßt worden. Die drei waren im Besitz zahlreicher 
gefälschter oder auf andere Namen ausgestellter 
Identitätskarten. Nach Angaben der Bundes- 
anwaltschaft hatte Frau Haule-Frimpong zwei 
verfälschte belgische Identitätskarten auf die 
Namen Anita Schneider und Ingrid Ruf bei sich. 
Außerdem wurden bei ihr ein Juniorpaß der Bun- 
desbahn auf den Namen Beate Rappe und ein 
deutscher Reisepaß auf den Namen Gudrun Lenz 
gefunden. Luitgard Hornstein war im Besitz 
eines Bundespersonalausweises, eines Studen- 


tenausweises der Universität Köln und eines Ju- 
gendherbergsausweises, jeweils auf den Namen 
Sabine Seibel lautend. 

Christian Kluth hatte zwei Übernachtungs- 
quittungen für eine Jugendherberge in Binger- 
brück bei sich, wo er am 1./2. August 1986 unter 
Verwendung eines falschen Namens übernachtet 
hatte. Die in den sichergestellten Dokumenten 
enthaltenen Personalien sind nach den bisheri- 
gen Ermittlungsergebnissen zum Teil unver- 
dächtigen Personen zuzuordnen, denen die Aus- 
weispapiere entwendet wurden. er 

Frau Haule-Frimpong soll sich in den konspi- 
rativen Unterkünften der RAF in Offenbach, 
Bleichstr. 42, und in Tübingen, Friedrich-Zundel- 
Str. 2 aufgehalten haben. Auf Schriftstücken, die 
in weiteren konspirativen Wohnungen in Frank- 
furt, Bergerstr. 344, und Karlsruhe, Bahnhofstr. 1, 
gefunden wurden, hätten sich ihre Fingerabdrük- 
ke befunden, teilte die Karlsruher Behörde wei- 
ter mit. Frau Haule-Frimpong wurde seit 1980 
dem engeren Umfeld der RAF zugerechnet. 

Christian Kluth wird dem Umfeld der RAF zu- 
geordnet. Er war am 10. Juli 1983 in Wuppertal 
wegen Verdachts des Landfriedensbruchs bezie- 
hungsweise der Vorbereitung von Straftaten vor- 
läufig festgenommen worden, Die aus Düsseldorf 
stammende Frau Hornstein hatte bei ihrer Fest- 
nahme unter einer Reihe von Schriftstücken 
auch Kopien von Bekennerschreiben und Pro- 
zeßerklärungen bei sich. Nach Angaben des Bun- 
deskriminalamts war sie am 25. Juli 1983 an den 
„Krefelder Krawallen“ beim Besuch von US- 
Vizepräsident George Bush beteiligt und damals 
wegen Widerstands gegen Polizisten zu einer 
Geldstrafe verurteilt worden. Spätestens seit An- 
fang dieses Jahres habe sie Kontakte zu inhaf- 
tierten Terroristen unterhalten. 


Der Generalbundesanwalt wurde 
gestern konkret: Christian Kluth und 
Luitgard Hornstein aus Düsseldorf, 
Begleiter der am Samstag in Rüssels- 
heim festgenommenen Eva Haule- 
Frimpong, sind dringend verdächtig, 
Mitglieder der Rote Armee Fraktion 
(RAF) zu sein. Eine Bewertung von 


24 Stunden lang war für die Düssel- 
dorfer Polizei am Wochenende eine „gro- 
Be Lage” angesagt — Beamte aus den 
benachbarten Städten und Kreispolizeibe- 
hörden wurden zur personellen Verstär- 
kung der Terroristenfahndung in die 
Landeshauptstadt gerufen. Nach der Fest- 
nahme der drei mutmaßlichen RAF-An- 
gehörigen in einem Rüsselsheimer Eisca- 
fe war sehr schnell die Beziehung zu 
Düsseldorf geknüpft — Spezialisten des 
Bundeskriminalamtes für den Bereich 
„TE” (Terror) übernahmen die Leitung 
der anschließenden Fahndungsmaßnah- 
imen in der Landeshauptstadt. 


Am Sonntag wurde eine Wohnung von 
Christian Kluth an der Birkenstraße ge- 
öffnet und ne an x 
schlagnahmten die cd er in den 
Räumen Unterlagen und Schriftstücke, 
die jedoch noch auf terroristische Brisanz 
geprüft werden müssen. Während die Po- 
lizei sich in der Wohnung befand, er- 
schien plötzlich ein Pärchen an der Tür 
— beide wurden zur Vernehmung und 
Überprüfung der Personalien ins Polizei- 
präsidium gebracht, anschließend wieder 
auf freien Fuß gesetzt. 


Am Sonntagnachmittag war die Woh- 
nung an der Birkenstraße bis zum letzten 
Quadratzentimeter „gefilzt” — das Inter- 
esse der Terroristenfahnder aus Wiesba- 
den wandte sich jetzt dem Gebäude 
Nummer 1 an der Kiefernstraße zu. Auch 
hier hatte Christian Kluth eine Wohnung, 
die von den Beamten geöffnet und eben- 
falls durchsucht wurde. Ob es eine For- 
derung der restlichen Bewohner des Hau- 
ses Kiefernstraße 1 war oder eine Maß- 
nahme der Polizei, darüber gibt es kei- 
nerlei Information während der 
Durchsuchung von Kluths Wohnung und 
anschließend auch der Räume, in denen 
Luitgard Hornstein gewohnt hatte, wurde 
als „neutrale Person” ein Düsseldorfer 
Pfarrer hinzugezogen. Luitgard Horn- 
stein, der Mitgliedschaft in der RAF ver- 
dächtig, hatte in der Kiefernstraße 1 so- 


Drei Düsseldorfer Wohnungen vom BKA „ 


Kluth und Hornstein innerhalb der 
hierarchisch gegliederten RAF gibt es 
allerdings noch nicht - ob ihre 
Tätigkeit über de Verrichtung von 
Kurierdiensten hinausging, wird sich 
erst nach Auswertung der in Düssel- 
dorf gefunden Unterlagen einschät- 
zen lassen. 


gar ein eigenes Telefon angemeldet. 


Auch aus diesen beiden Wohnungen 
nahmen die Spezialisten des Bundeskri- 
minalamtes schriftliche Unterlagen mit, 
die seit gestern in den Wiesbadener 
BKA-Labors analysiert werden. Bis in die 
‚Abendstunden dauerte die Suche nach 
möglichen Beweisstücken, die vielleicht 
etwas über Taktik und Anschlagziele der 
RAF aussagen könnten. Erst am frühen 
Montagmorgen gegen sechs Uhr war der 
Einsatz beendet, konnten die Polizeikräf- 
te abgezogen werden. Noch am Sonntag 
abend hatten Polizeibeamte aus Mülheim 
die Absperrung zur Kiefernstraße gebil- 
det. Die Beamten waren seit dem Vor- 
mittag in Kalkar eingesetzt gewesen und 
gegen Mittag „so schnell wie möglich” 
nach Düsseldorf in Marsch gesetzt wor- 
den. 


Während der Isolierung durch einen 
dichten Polizei-Kordon war bei den Be- 
wohnern der Kiefernstraße zeitweise Un- 
ruhe aufgekommen: Offensichtlich be- 
fürchteten die Hausbesetzer eine gewalt- 
same Räumung. Erst die Versicherung, 
man wolle nur gezielt zwei Wohnungen 
durchsuchen, beruhigte die Bewohner der 
Häuser, die sich auf Kosten der Nerven- 
stärke aller Beamten einige Bosheiten 
einfallen ließen: Notarzt und Krankenwa- 
gen wurden mehrere Male mit fingierten 
Anrufen angefordert — vor Ort entpuppte 
sich die Fahrt mit Blaulicht und Martins- 
horn jeweils als „blinder Alarm”. ` 
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Kiloweise Papier 
beschlagnahmt 


Erst Hausbesetzer, dann 
Terroristen. Die 'Lauf- 
bahn' der RAF-Mitglie- 
der. Interview mit F. Z. 


WELT: Herr Minister, welche Er- 
kenntnisse ergeben sich aus der 
Jüngsten Verhaftung von drei mut- 
maßlichen Terroristen? 


Zimmermann: Die wichtigste Er- 
kenntnis ist, daß die Terroristen sich 
nicht nur im Ausland, sondern auch 
in der Bundesrepublik Deutschland 
aufhalten und sich ihrer Sache ver- 
meintlich so sicher sind, daß sie öf- 
fentliche Lokale aufsuchen. Aber wie 
sich an diesem Fall gezeigt hat, war 
die Tarnung nicht gut genug. Auf- 
merksame Bürger haben sie erkannt. 
Das beweist einmal mehr, wie wichtig 
die Mitarbeit der Bürger an der öf- 
fentlichen Fahndung ist, wie wichtig 
die öffentliche Ausschreibung ist, 
weil wir natürlich, was die Zahl der 
Polizisten angeht, nicht jede Eisdiele, 
jedes Lokal in der Bundesrepublik 
überwachen können. Hier sind die 
Polizeibehörden auf die Mitarbeit der 
Bürger angewiesen und insofern ist 
das ein ganz wichtiger Erfolg. Er 
zeigt, daß nur im Zusammenwirken 
zwischen Bürger auf der einen und 
Sicherheitsbehörden auf der anderen 
Seite der Terrorismus erfolgreich be- 
kämpft werden kann; 


WELT: Wird der öffentliche Fahn- 
dungsdruck anhalten? 


Zimmermann: Ganz sicherlich. Der 
Generalbundesanwalt und das Bun- 
deskriminalamt werden ihre Anstren- 
gungen verstärken. Die Terroristen 
müssen damit rechnen, daß sie, wo 
immer sie sich in der Bundesrepublik 
Deutschland aufhalten, erkannt wer- 
den können. Und ich fordere alle Bür- 
ger dazu auf, hier die Augen aufzuhal- 
ten, Verdächtiges zu melden, sich in 
solchen Fällen nicht zu scheuen, die 
Polizei zu verständigen. 


WELT: Es gibt Zweifel, ob die Ver- 
haftungen in Rüsselsheim wirklich 

. auf einen Hinweis aus der Bevölke- 
rung geschehen sind... 


Zimmermann: Ich möchte mich 
nicht zu Einzelheiten der Fahndung 
und auch nicht zum Stand der Ermitt- 
lungen öffentlich äußern. 


„ ЖЕЛ: Frau Haule-Frimpong ist 
seit langem gesucht worden. Die 
anderen zwei Personen waren bis- 
her als. Mitglieder der RAF nicht 
bekannt. Welche Rückschlüsse 
läßt das zu? 


Zimmermann: Es ist richtig, daß 
Frau Haule-Frimpong zu den öffent- 
lich gesuchten Personen gehörte. Sie 
war ja auch wohl diejenige gewesen, 
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die zuerst erkannt wurde. Aber inter- 
essant ist, daß hier zusätzlich zwei 
Personen festgenommen wurden, die 
auch nach dem bisherigen Stand der 
Erkenntnisse zur RAF Zugang haben, 
bislang aber nicht in der Terrorszene 
aufgefallen sind. Sie sind allerdings 
durch Aktivitäten im gewalttätigen 
Demonstrationsbereich in Erschei- 
nung getreten. 

WELT: Können Sie da Einzelheiten 

nennen? 

Zimmermann: Ja, es ist offensicht- 
lich, daß alle Terroristen, die bisher 
ausgeschrieben sind, ihre terroristi- 
sche Laufbahn - möchte ich einmal 
sarkastisch sagen - begonnen haben 
mit Aktionen bei gewalttätigen De- 
monstrationen, Hausbesetzungen. Es 
gibt nicht einen einzigen Fall, woman 
sagen kann, es wird einer von heute 
auf morgen Terrorist. 

Es geht keiner hin und sagt „und 
heute beschloß ich, Terrorist zu wer- 
den“, sondern als Einstiegstäter 
kommt er immer näher zu dem Kern 
der RAF. Erst über Demonstrationen, 
über gezielte gewalttätige Aktionen 
bis hin zu Hilfsmaßnahmen zur RAF, 
bis er dann selber terroristisch tätig 
wird, nicht nur gegen Sachen, son- 
dern dann auch gezielt gegen Perso- 
nen. Das endet dann beim Mord, bei 
Herrn Beckurts und seinem Fahrer. 

WELT: Welches Wissen haben Sie 

über die zwei im Zusammenhang 

mit dieser Verhaftung von Frau 

Haule-Frimpong noch gestellten 

Personen? 

Zimmermann: Frau Haule-Frimpong 
war schon 1980/81 bei Hausbesetzun- 
gen aufgefallen und hat in dieser Zeit 
erhebliche Geldstrafen auferlegt be- 
kommen. Das war ihr Einstieg gewe- 


80er Jahre in die Terroristenszene ab- 
gerutscht. Die jetzt festgenommene 
Luitgard Hornstein ist zum ersten 
Mal aufgefallen 1983 bei den Krefel- 
der Krawallen, als sie festgenommen 
wurde in der Auseinandersetzung mit 
der Polizei. Sie ist damals zu einer 
Geldstrafe verurteilt worden. Aus die- 
ser Situation heraus hat sie Kontakte 
zur RAF bekommen. 


Bei dem ebenfalls festgenomme- 
nen Christian Kluth ist es so, daß 
auch er 1983 wegen des Verdachts des 
Landfriedensbruchs und der Vorbe- 
reitung von Straftaten einmal vorläu- 
fig festgenommen worden ist. 


Auch hier zeigt sich, daß erst ein- 
mal im Umfeld Gewalttätigkeiten 
verübt werden, und dann der Einstieg 
in die RAF kommt, wobei wir heute 
noch nicht wissen, ob und an welchen 
Straftaten sie sich beteiligt haben. 
Aber die Tatsache, daß sie gefälschte 
Papiere bei sich trugen und mit der 


sen, und sie ist dann zu Beginn der * 


gesuchten und bewaffneten Frau 
Haule-Frimpong zusammengesessen 
haben, weist wohl darauf hin, daß sie 
Kontakte zum engeren Kern der RAF 
gehabt haben, möglicherweise auch 
dieser Gruppe zuzurechnen sind. Das 
werden die weiteren Ermittlungen 
zeigen. 


WELT: Nun sind ja 18 Personen für 
die Offentlichkeitsfahndung im 
Zusammenhang mit Terrorismus 
ausgeschrieben. Gibt es auch aus 
diesem Kreis solche Erkenntnisse, 
die den Schluß zulassen, daß die 
spätere Zugehörigkeit zur RAF mit 
Beteiligungen an gewalttätigen 
Auseinandersetzungen beginnt? 
Zimmermann: Es ist eindeutig so, 
daß alle 18 Personen, die in der öf- 
fentlichen Fahndung ausgeschrieben 
sind, alle 18 mutmaßlichen Terrori- 
sten vorher im Laufe ihres Tätigkeits- 


feldes aufgefallen sind durch Hausbe- 


setzungen, durch Gewalttätigkeiten. 
Welt 5-8-86 


Kiefernstrasse, Dusseldorf 


Ich darf einige Beispiele nennen: 
Die seit langem in der Fahndung Aus- 
geschriebenen, ich nenne sie einmal 
hier „Alt-Terroristen“: etwa-Susanne 
Albrecht - sie ist zum ersten Mal auf- 
fällig geworden bei einer Hausbeset- 
zung 1973 in Hamburg. 


Oder ich nenne Inge Vieth, die 
auch zur früheren Generation gehört. 
Sie ist 1971 bei einer gewalttätigen 
Demonstration in Berlin zum ersten 
Mal festgenommen worden. Wenn ich 
den etwas jüngeren Wolfgang Grams 
nenne, der ist bereits 1978 mehrfach 
aufgefallen durch Störungen bei Ge- 
richtsverhandlungen und bei der Be- 
setzung der evangelischen Kirche in 
Frankfurt-Harheim. Ich möchte dann 
noch Andrea Klump nennen. Sie hat 
1981 als Besetzerin der Friedrich- 
Ebert-Stiftung in Frankfurt teilge- 
nommen. Ebenso Birgit Hogefeld, die 
ebenfalls bei der Besetzung der evan- 
gelischen Kirche 1978 mit dabei war. 


Hier gibt es Verbindungen auch in 
den Aktionen, in den Lebensläufen, 
die darauf hinweisen, daß hier ganz 
gezielt wohl auch aus diesen gewalt- 
tätigen Demonstranten heraus das 
Potential für den Bereich der RAF 
rekrutiert wird. 


Natürlich nicht jeder Hausbesetzer, 
nicht jeder Besetzer einer evan 
schen Kirche, nicht jeder gewalttäti- 
ge Demonstrant findet den Weg in die 
RAF, wird möglicherweise nicht an- 
gesprochen, zieht sich dann doch wie- 
der zurück. Aber ein Teil geht diesen 
Weg, und es ist wichtig, daß der RAF 
der Nachwuchs abgeschnitten wird. 


Sicher ist, daß die Terroristen, 
wenn sie sich in der Bundesrepublik 
längere Zeit aufhalten, irgendwann 
gefaßt werden. Unser Problem be- 
steht jedoch darin, daß wir zwar die 
erste, die zweite und jetzt die dritte 
Terroristen-Generation fassen, aber 
daß schon eine vierte Generation 
nachwächst. Wenn wir den Terroris- 
mus wirklich beenden wollen, muß es 
uns gelingen, nicht nur die Straftäter 
zu verhaften, sondern vor allen Din- 
gen zu verhindern, daß Nachwuchs 
erfolgreich geworben wird. Das ist 
eine Aufforderung eben nicht nur an 
den Staat, sondern an die Gesell- 
schaft insgesamt, hier in einem öf- 
fentlichen Bewußtseinswandel, in ei- 
ner grundsätzlichen Ablehnung von 
Gewalt als Mittel der politischen Aus- 
einandersetzung, solchen Entwick- 
lungen einen Riegel vorzuschieben. 


Deswegen ja die Forderung der 
Union, insbesondere das Demonstra- 
tionsrecht zu ändern, um das Grund- 
recht auf Demonstration in seinem 
Wesensgehalt zu schützen und ge- 
walttätige Eskalationen zu verhin- 
dern. 


W A R NE WS ANTI-FASCISM 


Anschläge In Tübingen auf 


der Verbreitung rechtsextremen Gedankenguts 


mehrmals auch in den Verfassungsschutzberich- 
Ver! lag und Druckerei ten Baden-Württembergs aktenkundig wurde, 
SDZ 22.7.86 Tübingen (dpa) sowie die Gulde-Druckerei, in der ein Teil des 


Zwei nahezu zeitgleich verübte Brandanschlä- Grabert-Verlagsprogramms gedruckt wird, Nach 
ge unbekannter Täter haben in Tübingen einen Polizeiangaben wurde bei der Gulde-Druckerei 
Schaden von etwa 180000 Mark angerichtet. ein Lieferwagen zerstört und die Fassade des Be- 
Betroffen waren der Grabert-Verlag, der in den triebsgebäudes beschädigt. Beim Grabert-Verlag 
vergangenen Jahren in Zusammenhang mit der gingeine Garage in Flammen auf, 

Herausgabe rechtsextremer Publikationen und ў 


erklörung zur aktion grabert/hohenrain und gulde 


in den letzten jahren sind auch im raum reutlingen/tübingen zuneh- 
mend neonazistische aktivitäten festzustellen. 


wir kennen an- und übergriffe auf jugendhäuser, ausländer/innen, 


asylant/inn/en, feministische frauen und deren projekte, punks und 


linke. 


wir kennen auch die verstärkte öffentliche propaganda von rechten/ 


faschistischen ideologen wie irving, hepp und heinzmann. 


dies erfordert für uns als antifaschisten und antifaschistinnen 


eine auseinandersetzung mit einerseits der direkten konfrontation 


durch nazistische übergriffe und unserer möglichen gegenwehr, an- 


dererseits mit der ideologisch-organisatorischen sammlungsbewegung 
einer "neuen rechten", 


kommunikee 


in tübingen existieren zwei verlage: grabert und hohenrain, welche 


die neue rechte mit propagandamaterial versorgen. die verlagspro- 


gramme und der angeschlossene bücherversand spiegeln die thenati- 


schen schwerpunkte der "neuen" bzw. alten rechten wider: 


ethnopluralimus 


das biologistische denken und fühlen ist grundsätzlich für die 


neue rechte, und sie machen dies auch zum ausgangspunkt ihres poli- 


tischen handelns. sie erkennen eine "verschiedenartigkeit von ras- 


sen und völkern" und fordern für jedes volk ein "naturrecht" auf 


die eigene identität. aus dem heidelberger manifest von 82: "völker 


sind (biologisch und kybernetisch) lebende systeme höherer ordnung 


wit voneinander verschiedenen systemeigenschaften, die genetisch 


und durch traditionen weitergegeben werden." daraus ergibt sich für 


die faschos: vermischungen mit "volksfremden" dürfen nicht vor- 


kommen, und wenn, dann nur innerhalb der "weißen rasse", welche eine 


“arische rassengemeinschaft" darstellt. "überfremdung" durch, oder 


ի 
einschmelzung von sog. "negriden und asiatischen menschentypen und 


rassen" zersetzen die deutsche, die europäische, die weiße erbsub- 


stanz. die folgen für die rechten sind die "bekannten ethnischen 


katsstrophen multikultureller gesellschaften" - also rassenkarpf 


und völkermord durch integration der " volksfremden elemente", 


875 


ANTI-FASCISME 


deshalb fordern sie die artgemäße entfaltung der rassen und völker 


in europe und sichern sich die anerkennung ihrer völkischen eigen- 


erten in einem "europäischen reich" (aktion ausländerrückführun 83) 
ი : ջ 


zu. in den grundzügen zum heidelberger manifest geben sie vor, die 


würde und den wert jedes volkes zu achten, in dem sie für die sprach- 


liche, kulturelle und ethnische identität aller völker, mithin auch 


des deutschen volkes eintreten. allerdings nur in deren angestamm- 


ten lebensräumen und ursprünglichen wohngebieten. die rückkehr der 


ausländer bringt für die "neuen" rechten nicht nur eine gesellschaft- 


liche, sondern darüber hinaus auch eine ökologische entlastung. 


dem zufolge bezeichnen sich die faschos als die eigentlichen auslän- 
derfreunde und antirassisten. 


bevölkerungs/frauen-und familienpolitik 


dieser biologisch verpackte rassismus, auf den die ideologie der 


alten und neuen rechten aufbaut, setzt kosequenterweise eine ent- 


sprechende bevölkerungspolitik und als deren grundlage ein bestimm- 
tes verhältnis zu frauen voraus. 


і 
unter schlagwörtern und zukunftsvisionen wie "deutschland ohne deut- 


sche", "genosuizid" (volksselbstmord) oder "des deutsche volk in 


der todesspirale" betreiben rechte humangenetiker, soziologen und 
naturwissenschaftler (z.b. hepp, schade, schröcke) eine gezielt 
frauenfeindliche politik. sie knüpfen danit ungebrochen an die tra- 
dition der ns-bevölkerungs- und fanilienpolitik an: 


gebärzwang für die einen frauen/geburtenverhinderung bei anderen 


kampf gegen geburtenrückgang und entartung 


kampf gegen überfremdung und umvolkung 


deutsche frauen gebären zu wenig kinder, ausländerinnen dagegen zu 


viele. die prognosen der rechten: die seit jahren sinkenden gebur- 
tenzahlen, die sinkende zahl der eheschließungen, die hohe schei- 


dungsrate, die zunahme von unfruchtbarkeit und der gleichzeitige 


zustrom von ausländern, werden die deutsche rasse samt ihrer kultur 


schon bald aussterben lassen. die ursachen für diese entwicklung 


sehen die rechten ideologen in den emanzipationsbestrebungen der 


frauen, dem sich breit machenden rational- ökonomischen denken und 


dem damit einhergehenden wertezerfall der ehe und familie. die ver- 


meintliche gleichheit der geschlechter ist in den augen der rechten 


ein großes miBverständnis, sie anzustreben ist "sünde wider die 


natur". frauen werden auf ihre natur zurückverwiesen und das heißt 


für einen teil der frauen (erbgesunde, reinrassige) selbstverwirk- 


lichung durch mutterglück und mutterdasein 
aber eben nur für einen teil der frauen,denn das "recht auf ungleich- 


heit" zwischen den menschen gilt zuallerersı hier. des auslese/aus- 


merzeprinzip setzt hier an: für deutsche ehefrauen 5011 gebärzwang 


durchgesetzt werden, ausländerinnen werden zwangssterilisiert, was 
hier auch jetzt schon praktiziert wird. 
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die kampagnen und der offene rassismus gegen hier lebende auslän- 
derinnen und ausländer und andere kulturen überhaupt, ist wie schon 
beschrieben der andere teil dieser ideologie. schröcke schreibt in: 
"volk-völker-deutsches volk" "grundsätzlich muß man sich darüber 

im klaren sein, daß man wit jeder einwanderung die man gestattet, 
lend abtritt, und шап muß den bürgern reinen wein darüber einschen- 
ken, denn die zusammenhänge sind ihnen ebensowenig klar, wie die 
möglichen folgen massiver biologischer unterwanderung." 

die politischen forderungen in diesen zusammenhang hat der "schutz- 
bund für das deutsche volk" in seinem programm veröffentlicht. sie 
gleichen in ihren grundaussagen der schon lange betriebenen fanilien- 
frauen- und ausländerpolitik koservativer kräfte. sie unterscheiden 
sich nur graduell durch ihre schärfe. einige beispiele: 

ziel 1 des schutzbundes 

"das deutsche volk hat das recht auf leben und weiterleben. der be- 
stand des volkes hängt von gesunden familien ab. deshalb muß die 


deutsche familie geschützt und gestärkt werden. nur deutsche kinder 
sichern unsere zukunft." 


forderung 4 des schutzhundes 

Wir fordern, daß die in den vergangenenjahren zugezogenen fremden 
möglichst bald in ihre heimatländer zurückgeführt werden. die fa- 
milien der fremden dürfen nicht in deutschland zusammengeführt wer- 
den. die einwanderung fremder ist grundsätzlich zu verbieten. die 
einreise darf nur für einen befristeten aufenthalt gestattet wer- 


den." 


maßnahmen der deutschen bevölkerungspolitik 


"beseitigung der herabsetzung des familienansehens und aufwertung 


der aufgaben der frau als mutter, herstellung der sozialen gerech- 
tigkeit für deutsche familien mit kindern durch familienlastenaus- 
gleich (z.b. kindergeldzahlungen an deutsche familien; mutterrente 
für deutsche mütter). beu von familiengerechten wohnungen und ver- 
gebe an junge deutsche ehepaare zu erschwinglichen preisen. ver- 
bot der abtreibung als autogenozid (selbstmordausrottung eines vol- 


kes); einschränkung der indikativen makrahmen." 


geschichtsrevisionismus 

ein weiterer wesentlicher bestandteil der faschistischen ideologie 
der neuen rechten ist ihr betriebener geschichtsrevisionismus. 
hauptbestandteil dieser geschichtsschreibung ist zum einen die 
frage nach der verantwortung für den ausbruch des 2. weltkrieges 
und zum anderen der versuch die vernichtung der 6 mio. juden zu 
verharmlosen bzw. ganz zu leugnen. 

bei der schuldfrage am ausbruch des 2. weltkrieges drehen die 
faschistischen schreiberlinge den spieß einfach um, in dem sie die 
alleinschuld den westmächten, namentlich gb und usa, geben. so ver- 


sucht z.b. der amerikaner david 1. hoggan in seinem buch "der er- 
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zwungene krieg" (1961 im grabertverlag erschienen) nachzuweisen, 


daß hitler ein strahlender held war der von finsteren britischen 
und amerikanischen schurken, die selbstverständlich im dienst des 


internationalen judentums standen, zum krieg gezwungen wurde. als 


beweis dafür spickte er sein buch mit einer unmenge von zitaten 

aus diversen akten und einer stattlichen zahl von quellen und litera- 
turnachweisen. dabei scheute er sich nicht, in vielen fällen direkt 
oder indirekt zitierte quellen zu verfälschen, in беп er ihm unan- 
genehme passagen unterschlug und ihn notwendige passagen hinzudich- 
tete. 

in ähnlicher weise geht wilhelr stäglich in seinem buch "der au - 
schwitzmythos" (1979 im grabertverlag erschienen) vor. 

in seinem buch vertritt er z.b. die behauptung, in auschwitz sei 

kein jude vergast worden und die endlösung nur eine erfindung der 
"jüdischen verschwörung" alle quellen aus der ns-zeit, in denen 
über die vernichtung der menschen berichtet wird,z.b. 


und himmlers, tagebücher von goebbels, 


reden hitlers 
korrespondenzen zwischen 
ns-dienststellen usw., erklärt er für ganz oder teilweise gefälscht. 


zeugenaussagen aus den nachkriegsprozessen, die seine behauptung 
widerlegen, erklärt er für erpreßt, erlogen oder erkauft. 
es ist sicherlich möglich, weitere autoren/bücher zu erwähnen, die 


such u.a. im grabertverlag erschienen, doch wir denken, daß es aus- 


reicht, um zu erkennen, wie faschistische geschichtsschreibung be- 
trieben wird, 


eurofaschismus 


entsprechend ihrer rechtfertigenden und verleugnenden geschichts- 
sicht können sich die faschisten in ungebrochener tradition visio- 


nen von zukünftigen europa ausmelen. 


im heidelberger manifest von 82 steht: 

“europa verstehen wir als einen organismus aus erhaltenswerten völ- 
kern und nationen auf der grunglage der ihnen gemeinsanen geschichte. 
dieses weiße europa steht angeblich vor einer "überfremdungskrise". 
dem soll der "aufbau einer neven europäischen ordnung, einer kon- 
tinentalen großraumordung" abhelfen (aktion ausländerrückführung 83) 
welche durch eine faschistische "europäische bewegung" ideologisch 
vorbereitet und organisiert werden soll. in der brd gehören neben 
der ex-ans und fap auch initiativen wie der "kulturkreis 2000" da- 
zu. zur arbeit dieses rechten kreises gehört die verbreitung von 

im grabert/hohenrain verlag erschienenen bücher diverser ideologen 
der europäischen neuen rechten. 

es geht ihnen um bie besinnung auf die wahren grundlagen zeitlosen 
deutsch- und europäertums" und P für einen ausbruch deutschlands 


und europas aus ihrer selbstverschuldeten und schon zu lange er- 
tragenen unmündigkeit." 
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diese zur zeit entstehende neue formierung des euro-faschismus 
umfaßt einerseits die offen nazistischen gruppierungen (die ille- 
galisierte ans hier, die fane in frankreich, die nspuk in gb, die 
msi in italien) und andererseits die eher ideologisch und propagan- 
distisch operierenden zirkel einer sog. "neuen" rechten, wie der 
"kulturkreis 2000", das "thule-seminar", der “schutzbund für das 
deutsche volk" und das "deutsche seminar". 

in diesen zusammenhängen tauchen dann mitglieder von npd, front 
national, der regional bekannte faschist heinzmann, der rechte 
politikprofessor hornung von der ph reutlingen (mitglied der kon- 
servativen aktion), der nürtinger stadtrat м, staffa (vorstand 


des witikobundes) und der tübinger soziologe f.w. tenbruck, auf. 


wir sind der meinung, daB dieser formierung der "neuen rechten" 

und alten faschisten eine offensivere antifaschistische. arbeit 
entgegengesetzt werden muß. 

das heißt für uns: 

nicht nur reagieren auf die vorgaben der faschisten, wie ihre 
parteitage, kundgebungen und seminare, sondern die notwendigkeit 

zu sehen, längerfristig und kontinuierlich die faschisten nicht nur 


argumentativ sondern materiell anzugehen. 


dies gilt sowohl für die nazistischen schlägertrupps als such für 
die ideologischen wegbereiter wie den grabert/hohenrain verlag 

und dessen autoren. 

praktisch müssen wir nach möglichkeiten suchen, die alten und neuen 
rechten finanziell zu schädigen, ihre politische und militärische 


ограпіѕіегипр zu behindern, um ihre personelle erweiterung zu ver- 
unmöglichen, 


schlagt die faschisten wo ihr sie trefft! 
unsere aktion soll ein anfang in diese richtung sein, 


auf grund der vorgefundenen bedingungen (wohngebiet) mußten wir uns 


auf die zerstörung des fuhrparks beschränken, weil wir auf jeden 
fall eine gefährdung von menschen ausschließen. 


wir haben auch den wagen von gulde angekokelt, weil in dieser tü- 
binger druckerei bücher und schriften aus dem grabert/hohenrain 
verlag gedruckt werden, 


gulde soll sich in zukunft zweimal überlegen, womit er seine kohle 
macht. 


wir fordern ihn auf: 


kein druck von faschistischer propaganda mehr! 
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chtlicher Anschlag in Bogenhausen 


Brandsätze in Bankräume geschleudert 


SDZ 


2%C Zweigstelle der Deutschen Bank an der 
Ecke Warthe- und Denninger Straße in Bogen- 
hausen war in der Nacht zum Dienstag Schau- 
platz eines Brandanschlags. Die noch unbe- 
kannten Täter schlugen zwei Fenster des Geld- 
instituts ein und schleuderten drei mit einer 
Explosiv-Flüssigkeit gefüllte Plastik-Kanister 
ins Innere. Durch die Flammen wurde ein 
Schaden von etwa 100000 Mark angerichtet, 
Die Staatsschutzabteilung der Staatsanwalt- 
schaft München I leitet die Ermittlungen, da 
politische Hintergründe des Anschlags nicht 
auszuschließen sind. 


Gegen 1.30 Uhr wurden Leute aus der Nachbar- 
schaft der Bank durch eine Detonation geweckt. 
Ein Zeuge sah zwei Männer mit vermummten 
Gesichtern, die auf einem Motorrad flüchteten. 
Die Feuerwehr hatte den Brand schnell unter 
Kontrolle gebracht und gelöscht. Die Polizei 
konnte ihre Untersuchungen am Tatort umge- 
hend aufnehmen. Ein Schaufenster vor dme 
Kundenraum der Bank und ein Fenster des Auf- 
enthaltsraums der Angestellten waren mit Stei- 
nen eingeworfen worden. Dann hatten die Täter 
Brandsätze in die Räume geschleudert. Dort fing 
der Teppichfußboden Feuer, die Wände verruß- 
ten, und der aus Plastik bestehende hintere Teil 
der Kasse schmolz. Ferner fingen einige Plakat- 
ständer Feuer. 

Wie ein Sprecher des Geldinstituts im Ge- 
spräch mit der SZ erklärte, blieben die Metall- 
schreibtische, die Tresore und technische Ein- 
richtungen unbeschädigt. Man hoffe, daß die 
Zweigstelle bereits am heutigen Mittwoch wieder 


Vermummte Täter flüchten auf Motorrad / Etwa 100 000 Mark Schaden 


einen Notbetrieb aufnehmen könne. Die Repara: 
turarbeiten würden allerdings einige Zeit in An- 
spruch nehmen. 


Staatsschutz eingeschaltet 


Auf die Deutsche Bank und ihre Zweigstellen 
sind bisher noch keine Brandanschläge verübt 
worden. Dagegen hatte am 10. Mai dieses Jahres 
der Zweigstelle der Dresdner Bank am Prinzre- 
gentenplatz offensichtlich ein Anschlag mit Mo- 
lotow-Cocktails gegolten, der eine andere Firma 
im Haus traf. Weder damals noch bei dem gestri- 
gen Anschlag in Bogenhausen hatte man am Tat- 
ort Briefe entdeckt, die auf die Motivation der 
Täter schließen lassen. Oberstaatsanwalt Otto 
Heindl, Leiter der Münchner Strafverfolgungsbe- 
hörde, erklärte jedoch, daß Banken zum „Feind- 
bild“ von Chaoten gehören, weshalb er seinen 
Staatsschutzbeamten den Fall zur Untersuchung 
übertragen habe. 


Das Polizeipräsidium an der Ettstraße, dessen 
Beamten die kriminalistische Arbeit übernah- 
men, sucht Zeugen, die sachdienliche Hinweise 
zur Klärung des Anschlags auf die Deutsche 
Bank geben können (Tel. 2141). 

Johann Freudenreich 
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NACHSCHLAG 


Um nicht berechenbar zubleiben haben wi 
in der Nacht vom 21. 
Bankenaktionsta 
Symbolische und 
reichen, sondern 
wir den Banken da 


und erschossen werden, 
nur ein schwacher 
Interesse daran, da 
weiterhin ihren Im 
gut wie al 


Geschäftsverb 
bundesdeutsch -allen voran, 
eicht längst: zusammengebrochen. 

Warum Widerstand gegen die Atomindustrie notwendig ist, 
brauchen wir nach Tschernobyl wohl nicht mehr näher zu 
erklären. Die Deutsche Bank ist auch hier einer der Haupt- 
verantwortlichen dafür, daß kein AKW abgeschaltet wird und die- 
WAA weiterhin gebaut wird. Sie hat Anteile u.a. an den 
Atombaufirmen Philipp Holzmann!und Dywidag. Sie sitzt im 
Aufsichtsrat des größten bundesdeutächen Stromkenzerns, des 
RWE - und im Aufsichtsrat von Bertelsmann sowie Gruner und Jahr, 
wodurch sie für die Wetzkompagnen gegen den militanten Widerstend 
ingen letzten Wochen mitverantwortlich ist. 


„ Deshalb baben wir die Filiale der Deutschen Bank in 
München-Bogenhausen angezündet, 


-STOP ALLER WIRISCHAFTSDEZIEKUNGEN MIT SÜDARRIKA 
-SOLIDARITÄT MIJ DEM SÜDAFRIKANISCHEN VOLK 


-STILLEGUNG ALLER APOMARLAGEN 
-MAA NIE 


-FREILASSUNG ALLER GEFANGENEN IN DER BRD UND ANDERSWO 
-FÜR DIE ABSCHALTUNG DER RERRSCHENDEN KLASSE! 


Guerrilla-Front Oberbayern 


Kormoande 
München-Bogenhausen 


Stuttgarter Zeitung 31-7-86 
Bombenanschlag 
auf Dornier-Werk 


do. KARLSRUHE/IMMENSTAAD. Ein 
Bombenanschlag hat am frühen Freitag 
morgen erheblichen Sachschaden am Ver- 
waltungsgebäude des Dornier-Werks in 
Immenstaad/Bodensee angerichtet. Die 
Bombe war in einem roten VW Golf ver- 
steckt, der äuf einem werkseigenen Park- 
platz in der Nähe des Verwaltungsgebäu- 
des abgestellt war. Vier Minuten vor der 
Explosion um 4.51 Uhr war beim Portier 
eine telefonische Bombenwarnung einge- 
gangen. In einem Bekennerbrief, der spä- 
ter in der Nähe des Tatorts gefunden 
wurde, stand außerdem auf dem Deckblatt: 
„Achtung, in wenigen Minuten explodieren 
mehrere Sprengbomben. Räumen Sie 
Werksgelände und Parkplätze.“ Das Werks- 
gelände wurde daraufhin teilweise geräumt 
und nach weiteren Sprengkörpern abge- 
sucht - ohne Erfolg. Wie Generalbundesan- 
walt Rebmann, der das Verfahren über- 
nommen hat, in Karlsruhe mitteilte, be- 
kennt sich zu dem Anschlag eine namen- 
lose „Kommando-Einheit“, die nach der 
Diktion des Schreibens zu den illegalen 
militanten Unterstützern der RAF gerech- 
net werden müsse. Es handelt sich um das 
gleiche Täterspektrum aus dem die Täter 
stammen, die am Donnerstag einen 
Sprengstoffanschlag auf ein Fraunhofer- 
Institut in Aachen verübt hatten. Wie der 
Sprecher des Generalbundesanwalts, Alex- 
ander Prechtel, sagte, betrage die Zahl der 
sogenannten „illegalen Militanten“, die in 
der" Legalität leben, aber illegal tätig wer- 
den, ein Vielfaches der auf 20 Mitglieder 
geschätzten RAF-Kommando-Ebene. 


kai. IMMENSTAAD, Bodenseekreis. Durch 
die Explosion einer 30 Kilogramm schwe- 
ren Autobombe in einem vor der Immen- 
staader Firma Dornier abgestellten Perso- 
nenwagen sind am Freitag in den frühen 
Morgenstunden die Bewohner der umlie- 
genden Häuser aus dem Schlaf gerissen 
worden. Nur einen Tag nach dem Anschlag 
auf das Aachener Fraunhofer-Institut und 
zwei Wochen nach dem Attentat auf den 
Siemens-Manager Karl-Heinz Beckurts 
wurde das Unternehmen damit Ziel eines 
Anschlags, der nach Ansicht der Bundes- 
anwaltschaft durchaus Parallelen zu diesen 
beiden Anschlägen aufweist. Wie der Spre- 
cher der Behörde mitteilte, werden die Tä- 
ter im Umfeld der Roten Armee Fraktion 
(RAF) vermutet. Am Tatort wurde ein Be- 
kennerschreiben gefunden, in dem eine 
militante Gruppe die Verantwortung für 
den Anschlag übernimmt. Personen kamen 
bei der telefonisch angekündigten Explo- 
sion nicht zu Schaden. An dem fünfstöcki- 
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gen Verwaltungsgebäude gingen etwa 250 
Fensterscheiben zu Bruch. Der Sachscha- 
den wird auf 250 000 Mark beziffert. 

Um 4.47 Uhr hatte ein unbekannter An- 
rufer die Explosion beim Pförtner der Dor- 
nier-Werke angekündigt. Noch während 
der Mann seine Vorgesetzten verständigte 
und die Wachleute auf dem Gelände 
warnte, erfolgte die. Detonation. Der 
Sprengsatz befand sich in einem Personen- 
wagen, der auf einem umzäunten, aber un- 
gesicherten Parkplatz vor den Werksge- 
bäuden abgestellt war. Während der gan- 
zen Zeit gab eine Preßluftfanfare, die die 
Täter in unmittelbare Nähe des Tatorts ge- 
bracht hatten, einen Daueralarmton ab. 

Vorläufige Ermittlungen einer Sonder- 
kommission des Landeskriminalamtes 
(LKA) ergaben, daß der 30 Kilogramm 
schwere Sprengsatz in einem signalroten, 
zweitürigen Golf Diesel des Baujahres 1978 
gezündet worden war. Das Fahrzeug mit 
dem Pforzheimer Kennzeichen PF -CK 650 
war am 18. Juli in Konstanz als gestohlen 
gemeldet worden. Zu dem Sprengsatz teil- 
ten die Behörden mit, nach den bisherigen 
Ermittlungen sei ein „Selbstlaborat in grö- 
Beren Mengen“ vetwendet worden. 

Etwa 40 Meter.vom Explosionsort ent- 
fernt fand sich eine schriftliche Warnung 
vor:dem Anschlag mit einem vier Seiten 
langen Bekennerbrief, der nach Ansicht 
der Bundesanwaltschaft einen unmittelba- 
ren Zusammenhang mit den Anschlägen 
auf Karl-Heinz Beckurts und das Aachener 
Fraunhofer-Institut erkennen läßt. Die 
Verantwortung habe eine „militante 
Gruppe“ übernommen, die sich selbst als 
„Kämpfende Einheit“ bezeichne. „Wir nen- 
nen uns nach der Genossin, die bei dem 
Raketenangriff eines Kommandos der 
Guerilla auf die Tagung der Sozialistischen 
Internationale in Lima ums Leben gekom- 
men ist“, schrieben die Täter nach Anga- 
ben des Sprechers der Bundesanwalt- 
schaft, Prechtel. Der Name der Frau wurde 
offiziell nicht bekanntgegeben. Sie war 
Ende Juni bei dem Versuch, das Kongreß- 
gebäude in der peruanischen Hauptstadt 
mit einem Mörser zu beschießen, getötet 
worden. „Das Schreiben war mit einem 
Stern, dem Symbol der RAF, versehen. Al- 
lerdings fehlte das sonst verwendete Ma- 
schinengewehr. Unter anderem wurden in 
dem Brief eine Zusammenlegung der in 
Haft befindlichen Terroristen sowie eine 
„Aufhebung der Isolationsfolter“ gefordert. 
Ansonsten enthalte das „zwar lange, aber 
deshalb nicht besser verständliche Schrei- 
ben unsinnige Forderungen und die aus 
anderen Anschlägen bekannten Parolen“, 
teilte die Bundesanwaltschaft weiter mit. 
Bei den „militanten Gruppen“ handelt es 
sich nach Auffassung der Behörde um die 
„zweite kämpfende Ebene der RAF“. 

Die Polizei nimmt an, daß das Fahrzeug 
mit dem Sprengkörper bereits am Don- 
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Pförtner 


ten vor Anschlag gewarnt 


läßt 250 Fensterscheiben bersten — Täter im Umfeld der RAF vermutet 


Anschlag auf Dornier-Gebäude. 
Union für „verdeckte Ermittler“ 


30-Kilo-Bombe explodiert / Täter aus dem Umfeld der „Roten Armee Fraktion“ 


rnier 


Autobombe bei Do 


nerstag auf dem Parkplatz vor der Firma 
abgestellt worden ist. Die PreBluftfanfar: 
könnte dagegen zu einem späteren Zeit- 
punkt ausgelöst worden sein. Dabei hätten 
die Täter möglicherweise mit einer Draht- 
schere ein Loch in den Maschendrahtzaun 
geschnitten und sich so Zugang zu dem Ge- 
lände verschafft. 

„Mitarbeiter können wieder nach Hause 
gehen. Keine Arbeitsmöglichkeit‘, stand 
auf Plakaten, mit denen das 4000 Beschäf- 
tigte zählende Unternehmen die Bele 
schaft informierte. „Aus Sicherheitsgrün- 
den und um die kriminalistische Kleinar-'S\ 
beit nicht zu stören“, wurden die Werks- ` 
angehörigen am Mittag vorzeitig in dasz: 
Wochenende geschickt. Zahlreiche Touri- N 
sten in Immenstaad zeigten sich eher уоп 
der stundenlangen Sperrung der Bundes A 
straße 31 als von dem Polizeiaufgebot oder I 
einer möglichen Gefahr beeindruckt. 

Die Dornier-Unternehmensgruppe ge 
hört seit Mitte vergangenen Jahres zu 65,5: 
Prozent zur Daimler-Benz AG. Der Kon 
zern beschäftigt an verschiedenen Stand. 
orten insgesamt 8700 Mitarbeiter und zähl 
zu den führenden High-Tech-Unterneh 
men in der Bundesrepublik. Etwa 39 Pr 
zent des Inlandsumsatzes erzielt Dornier z 
eigenen Angaben zufolge durch Aufträg 
aus dem militärischen Bereich. In Immen: 
staad ist unter anderem die gesamte For- 
schungs- und кашар ейп von RES ზ 
Dornier untergebracht. Аис ür For: ge e Á à 
en im De Toan Nach Dornier-Anschlag noch 
nischen Weltraumwaffen-Projekts 
halle EE keine konkreten Hinweise 

Bei der Polizeidirektion Friedrichshafe: SDZ 2-8-86 Karlsruhe (AP) 
wurde noch am Freitag eine Sonderkom: Nach dem Anschlag auf ein Verwaltungsge- 
mission eingerichtet, die die Ermittlungen ў | bäude des Luft- und Raumfahrtkonzerns Dornier 
und die Fahndung übernommen hat. Bis in Immenstaad am Bodensee haben die Ermitt- 
zum Abend gab es aber noch keine konkre- აა lungsbehörden am Wochenende erste Spuren, 
ten Hinweise autidiemäter. aber noch keine konkreten Hinweise auf die Tä- 

S ter gefunden. Wie die Bundesanwaltschaft er- 

klärte, handelte es sich bei der in der Nacht zum 

Freitag explodierten Autobombe um eine Haus- 

haltsgasflasche mit einem Leergewicht von 11 
Nund einem Füllgewicht von 33 Kilogramm. Au- 

Berdem habe sich inzwischen herausgestellt, daß 
Ñ das verwendete Auto einem aus Pforzheim stam- 

menden Studenten gestohlen worden war, der in È 

Konstanz studiert. Inzwischen sei eine Reihe von 

Gegenständen, die sich zum Zeitpunkt des Dieb- 

stahls in dem Fahrzeug befunden hatten, іп $ 

Überlingen gefunden worden. Dort hätten die 

Täter das Sparbuch, die Brieftasche und den Lip 

penstift der Freundin des Studenten offenba: 

einfach weggeworfen. Die Fahnder nehmen е: 

deshalb als sicher an, daß sich die Terroristen 

noch vor dem Anschlag in Überlingen aufgehal- 

ten haben. Durch die Detonation der. Autobombe 
Nin Immenstaad war erheblicher Sachschaden 
entstanden, Verletzte gab es nicht. Noch keine 

konkreten Spuren lagen nach den Worten Prech- 

tels am Wochenende im Fall des Anschlags auf 

das Forschungsinstitut Fraunhofer in Aachen 

vom Donnerstag vor. Bei der Fahndung nach den 

Mördern des Siemens-Managers Beckurts und 

seines Fahrers Groppler schließlich seien bislang & 

1200 Hinweise eingegangen. ა 


N 
სა ა 
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Erhebliche Schäden gab es bei dem Bombenanschlag auf die Firma Dornier an der Fas- 
sade des Verwaltungsgebäudes in Immenstaad. Im Vordergrund die Trümmer des Autos, 
in dem der Sprengsatz gezündet wurde. 


RAF hinter 
Attentat vermute 


Rheinische Post 25-7-86 


Von unseren Nachrichtendiensten 


Aachen — Auf das Fraunhofer-Institut 
für Laser-Technik in Aachen wurde ge- 
stern morgen ein Sprengstoffanschlag ver- 
übt. Nach Angaben der Polizei kam es bei 
zwei Explosionen zu erheblichen Gebäude- 
schäden. In.den umliegenden Häusern 
zersprangen die Fensterscheiben. Ein An- 
wohner erlitt leichte Verletzungen durch 
Glassplitter. Generalbundesanwalt Reb- 
mann übernahm wenige Stunden nach 
dem Anschlag die Ermittlungen, nachdem 
Parallelen zu dem Mord an Siemens-Ma- 
nager Beckurts in Straßlach in der Nähe 
von München entdeckt wurden. 


Wochen in Straßlach am Tatort einen Be- 
kennerbrief hinterlassen, der diesmal von 
einer bislang unbekannten „Kämpfenden 
Einheit Sheban ՃԱօսք unterschrieben 
worden sei. Zu dem Attentat auf Beckurts 
hatte sich das „Kommando Mara Cagol” 
der „Roten Armee Fraktion” (RAF) be- 
kannt. Förster fügte hinzu, die Täter von 

achen hätten einen der beiden Spreng- 

1 i ner Propangasflasche unterge- 


Fraunhofer-institut 
für Lasertechnik 
Ende 1984 hat das Fraunhofer-Institut fü 


Lasertechnik in Aachen, das kürzlich 
Schauplatz eines Bombenanschlags war, 
seine Arbeit aufgenommen, Nach Aussagen 
der Fraunhofer-Gesellschaft betreibt man 
in Aachen keinerlei SDI-Forschungsaktivi 
täten. Man habe dies auch in Zukunft nicht 
vor, vielmehr befasse sich das Institut mit 
der anwendungsorientierten Forschung für 
Werkstoffbearbeitung. Laserstrahlen sollen 
einmal das Universalwerkzeug in Fabriken 
darstellen. Der Laser (Light Amplification $ 
by Stimulated Emission of Radiation) ist ein 
Gerät zur Verstärkung von Lichtstrahlung 
durch erzwungene Lichtemission. Die typi-! 
schen Eigenschaften der mit Hilfe dieses 
Geräts entstehenden Laserstrah 


bracht. Die Gasflasche sei eine Sonderan- 
fertigung für die Bundesbahn gewesen. 
Auch in Straßlach hatten die Ermittler 
Splitter von zwei solchen Gasflaschen aus 
der Sonderlieferung für die Bahn gefun- 
den. Förster sprach von einem „Tatmittel- 
zusammenhang” und sagte, es gebe einen 
„Anfangsverdacht gegen das Umfeld der 
RAF”, 


Die 1949 gegründete Fraunhofer-Ge- 
sellschaft ist die größe bundesdeutsche 
Organisation für angewandte Forschung, 
die Projekte bis zur industriellen Produk- 
treife entwickelt. r, die Arbeit im Insti- 
tut für Lasertechnik in Aachen machte die 
Pressestelle keine Angaben. Die Grün- 
dung des Instituts war erst im Oktober 
1984 beschlossen worden. 


lenlänge ermöglichen, außer der ուլն: 
schen, viele Anwendungen. So zum Beispiel 
in der Medizin oder bei der Holographie 
(räumliche Photographie). Mit Linsen kann 
man die feinen Laserstrahlen in einem 
Brennpunkt sammeln und somit eine hohe 
Energiedichte erzielen. Mit dieser Energie 

nnen in Metalle oder Isolatoren winzige 
Löcher gebohrt oder Metalle und Nicht- 
metalle zusammengeschweißt werden, wie 
zum Beispiel in der Mikroelektronik. Auch 
die Oberflächenveredelung von Maschinen- 
teilen durch Laserbeschuß ist ein For- 
schungsbereich des Instituts für Lasertech- 
nik in Aachen. Dort widmet man sich zu 
10 Prozent der Auftragsforschung für die 
Industrie und zu 80 Prozent der Grund- 
lagenforschung, die sich unter anderem mit 
der Entwicklung von geeigneten Lasern und 
neuen Meß->und Prüfungsverfahren be- 
schäftigt. 2 


DIE EXPLOSIONEN zweier Bomben richteten gestern am Gebäude des Fraunhofer-Instituts in 
Aachen schwere Schäden an; ein Anwohner wurde leicht verletzt. Die Generalbundesanwaltschaft 
vermutet das Umfeld der „Roten Armee Fraktion” (RAF) hinter dem Anschlag. 
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Anschlag auf Institut | KeMMUNIKEE | 


für Laserforschung 


DIE AKTUELLEN STRATEGISCHEN PROJEKTE DER POLITISCHEN,ÖKONOMISCHEN UND MILITÄRISCHEN 
FORMIERUNG DES IMPERIALISTISCHEN SYSTEMS IN WESTEUROPA ANGREIFEN ! 


DIE MACHT ENTWICKELN,DIE DIE REKONSTRUKTION DES GESAMTEN IMPERIALISTISCHEN SYSTEMS 
BLOCKIERT ! 


dem multinationalen kapital geht es um einen umfassenden politisch,ökonomisch,militärischen sprung. 


der befreiungskampf in der 3.welt und die entwicklung des antiimperialistischen widerstands in 
den metropolen 


und genauso der boden davon, 

die slums als ständig zu explodieren drohende pulverfässer, 

das weltweit festgesetzte bewußtsein gegen den us-imperialismus, 

hier im zentrum der verlorene glaube an eine positive lebensperspektive im system - aus der 
erfahrung,daß die realität entfremdung,entmenschlichung in der degradierung zum objekt der inter- 
essen des kapitals bedeutet, 


sind mit dem zusammenstoß der wachsenden produktivkräfte mit den grenzen ihrer märkte zusammen- 
gekommen. 


der imperialistischen expansion sind grenzen gesetzt,die die existenzielle gesamtkrise der weltord- 
nung unter us-hegemonie entwickelt haben. 

das zeigt die konfrontation im südlichen afrika,in mittelamerika,im nahen osten,.... 

aie initiaiven der imperialisten sind von politischer schwäche gekennzeichnet.oft können sie die 
eskalation der widersprüche zu ihnen nur verzögern.und die gefahr ist ständig da,daß die eingriffe 
globale rückwirkungen nach sich ziehen,die konfrontation sich weiter ausbreitet und für sie nicht 
Kalkulierbar ist. 

so schaffen sie es zwar,das тагсоѕ-гевіте auf den philipinen durch die integrationsmarionette 
aquino abzulosen,ader das befriedungskonzept geht nicht auf,der kampf der guerilla,der npa,geht 
unveimindeit weiter. 

oder ihr mittel,die schuldenkrise aufzuhalten,der baker-plan.was sie da als "lösung" anpreisen 

ist lediglich die stundung der schulden und weiterzahlung von krediten.kurzfristig schaffen sie 

es damit zwar,den zusammenbruch des internationalen bankensystems zu verhindern,aber auf iange 
sicht verschärfen sie die situation damit nur. 


IN ANBETRACHT DIESER SITUATION KANN KEIN IMPERIALISTISCHES LAND/ZENTRUM ALLEIN DIE KRÄFTE 
UND MITTEL AUFBRINGEN,UM SICH IN DER GLOBALEN KONFRONTATION ZU HALTEN ! 

die krisenlósungsstrategie braucht die formierung der drei zentren - usa,japan,westeuropa - zu 
einem block,um von dort aus mit zusammengeballten kräften eingreifen zu können. 

formierung als krisenlösung 

ist der versuch des imperialismus,sich in den zentren die strukturen aufzubauen und ihr handeln 
so weit wie möglich zu vereinheitlichen,um ihre defensive auf allen ebenen zu durchbrechen. 

sie versuchen den prozeß der befreiung - ihre eigene zerrüttung - zu stoppen,indem sie in ihrer 
gesamtstrategie zum aggressiven konfrontationskurs übergehen. 
die formierung westeuropas ist ein angelpunkt darin. + 
die europäischen staaten und gesellschaften werden unter dominanz der interessen der militärisch- 
industriellen-komplexe (mik) nach innen und aussen neu strukturiert. 
westeuropa soll als politisch,ökonomisch und militärisch vereinheitlichtes zentrum aufgebaut werden, 
um als block handeln zu können. 

funktional dafür läuft die durchsetzung der nato-militärstrategie als doktrin in allen westeuropä- 
ischen staaten, 

die ausrichtung der produktion,forschung,entwicklung und der staatlichen institutionen, 

die umstellung auf kriegsökonomie als garantierter profit. 


schritte der letzten zeit in der vereinheitlichung der politik sind u.a.: 
- die tendenziell immer stärkere einbindung westeuropas als block in die aggressiven militärischen 
interventionen der yanks als politik gegen den weltweiten befreiungskampf. 

ausdruck davon,wie weit sie damit sind,war die vereinheitlichte vorgehensweise der nato-staaten 
beim angriff auf libven.gleichzeitig mit dem abgesprochenen schlag lief hier ne hetzkampagne 

gegen libyen und zur absicherung wurden die mittelstreckenraketen startklar gemacht,nato- und 
bullenapparat in alarmbereitschaft gesetzt und die französische kriegsflotte vor tunesien aufgefahren. 
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was die militarisch konzipierte strategie erst zum erfolg bringt, ist das abgestimmte vorge- 
hen der imperialistischen kernstaaten. 

die tatsache,daß der schlag von hier aus organisiert wurde (abflug in großbritannien,stuttgart 

war leitzentrale) „zeigt die bedeutung von westeuropa als sprungbrett und basis der politik. 
daneben,die aggressive militärstrategie offensiv mitzutragen,haben die westeuropäischen staaten 
noch andere funtionen. 

sc auch а libyen. 

ihre zusätzliche aufgabe ist es‚initiativen wie dialoge,abkommen,verhandlungen im nahen osten 

zu lancieren.sie nutzen dabei die wirkung des militärischen schlages und versuchen kooperationen 
mit einzelnen regimes zu garantieren,sie einzubinden in ihr system.. 

deshalb die rundreise genschers durch die region kurz nach dem schlag. 

westeuropa hat im gegensatz zum us-imperialismus noch die möglichkeit,mit solchen "politischen 
instiativen” gegen den befreiungsprozeß zu arbeiten. sie sind im bewußtsein der menschen noch 
nicht so denunziert,weil sie nicht offen als kriegsführender block auftreten.außerdem müssen 

sie vorsichtiger als der us-imperialismus gegen die widersprüche im inneren taktieren.weil ihre 
aggressive politik hier nicht so akzeptiert wird. 

im vereinheitlichungsprozeß müssen die schweine von den unterschieden,die es in den zentren 
gibl.ausgehen.die spezifischen politischen bedingungen werden für das gemeinsame ziel funktionali 
siert. 

so gibt es zum einen das arbeitsteilige vorgehen der europäer mit den vanks 

und zum anderen die tendenz der aufkündigung da on, gell für den imperialismus von entscheiender 
bedeutung ist,daß sie sich an der offensiven militärstrategie vereinheitlichen. 


- den arbeitenden die notwendigkeiten der kriegsökonomie aufzupressen.um die produktionsbedingungen 
den strategien der transnationalen konzerne anzupassen,laufen die angriffe in den einzelnen westeu- 
ropäischen staaten ` in iatlien auf die scala mobile, In großbritannien das neue gewerkschaftsgesetz, 
hier der 5116,.... 


- die bestimmung der staaten-innenpolitik auf nato ebene mit dein ziel,den revolutionären Widerstand 
zu vernichten. 

hier konkret geworden im letzten hungerstreik der politischen gefangenen.die entscheidung die 
forderung nicht zu erfü:len und die gefangenen zu ermorden hat die brd nicht alleine gefällt,sondern 
im rahmen der nato-staaten; 

erkennbar auch beim angriff auf die zusammenlegung der politischen gefangenen in spanien,der 

von typen aus der brd und großbritannien organisierten aufstandsbekämpfung im baskentand.dieses 
niveau der konterrevolution hängt direkt mit dem nato- und eg-beitritt spaniens zusammen; 


ode: darın,daß jetzt die "europäische konvention gegen den terrorismus" in allen europaischen 
nato-staaten du:ch ist. 


wir haben heute am fraunhofer-institut für lasertechnik in aachen deet bomben gelegt,eine an 
den büroräumen und gel am labor,in dem fraunhofer istitut und die technische hochschule aachen 
gemeinsam forschen. 

die einrichtung dieser institution hat innerhalb der westeuropäischen formierung strategische 
bedeutung. 

der mik hat sich mit der einrichtung dieser stelle (85,86) den griff auf forschung und entwicklung 
der lasertechnik auf neuer stufe verschafft. 


die bedeutung der lasertechnik macht zum einen ein riesig expandierender weltmarkt aus (1984: 
ı \imrd,schätzungen von dort aus 20% jährliche zuwachsrate) und bietet zum anderen unterschied- 
liche einsatzmöglichkeiten: 

laser basiert auf der funktionalisierung von licht 

als zerstörungs- und schneidemittel 

werden mit laser neue waffensysteme entwickelt. 

mit seinen zerstörungskapazitäten auf riesige distanzen ist es bestandteil von sdi.es ermöglicht 
die zerstörung von (atom)raketen aus dem weltraum. 

und es ist teil der perfektionierung der nato-armeen mit den rogers-plänen (fofa) - dort sollen 
sie u.a. die mittelstreckenraketen der su vernichten. : 

fur die produktion als werkzeug eingesetzt ist es profitsteigernd,weil es schneller und genauer 


und langlebiger arbeitet, 
als lenk- und steuermittel 
in vietnam lenkten zum ersten mal laserstrahlen us-bomben ins ziel.der angriff auf libyen hat 
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ebenfalls darauf aufgebaut,flugzeuge und raketen wurden mit 
präzision und schlagkraft möglich werden. 

für die roboterentwicklung bedeutet die anwendung von lasern den sprung in die dritte dimension, 
daß heißt die räumliche bewegung. : 

möglich wird damit die entwicklung vollautomatischer produktionsstraßen,in denen die produktion 
schnell und flexibel umprogrammiert werden kann,arbeiter rausgekippt werden und ganze produktions- 
zweige wegfallen. 

für die militärische kriegsführung bedeuten vollbewegliche roboterwaffen die unabhängigkeit vom 
"krisenfaktor" mensch - erhöhte belastbarkeit,niemals widerstand. 

als nachrichtenmittel 

das glasfasernetz,was in ganz westeuropa aufgebaut wird,funktioniert über laserimpulse als nachrich- 
tenträger.es ist zentrales projekt in der militärstrategie,weil die nato jerzt ein atombombensicheres 
kommunikationssystem will. 

darüber sollen alle kommunikationsmittel laufen -bild/text.'sprache.sie werden digitalisiert (in 

zwei signale zerlegt) und so an jeden computer anschließbar. 

in ihnen können alie westeuropäischen "kommunikations"-strukturen zusammengefaßt werden.das 
bedeutet die vernetzung aller zentralen stellen in militär,politik,der konzerne und der forschung,der 
bullen- und geheimdienstapparate.es soll schnelle gemeinsame entscheidungen ermöglichen und 

den zugriff und die verwertung aller relevanten informationen. 

es ist funktional für die durchdringung und neuordnung der gesellschaften,den aufbau totaler 
überwachungsstrukturen vom bildschirm im bullenauto,kameranetzen,satelliten ... zu den zentralen 
computersystemen; ' 

fur die speicherung von daten über alle menschen und ihre lebensstrukturen - für die zentrale 
planung der counterinsurgency und gesellschaftspolitik: 

für die schaffung neuer gesellschaftsstruktúren - die vereinzelung der menschen,wie die einsame 
maloche zu hause am bildschirm,wo man. wie die schweine sagen "dem klassenlampf nicht mehr 

zur verfügung steht" - und für die manipulation in dem total individualisiertem konsum der "neuen 
medien". 

laser ist grundlage für den optischen Computer. der die geschwindigkeiten und kapazitäten tausend- 


fach vergrößert.er ist bedingung für das sdi-programm,für das herkömmliche computer nicht aus- 
reichen. 


laserstrahlen geleitet,so sollten 


zusammen mit der bio- und gen.«chnik, den informationstechnologien,der kernenergie,der computer- 
technologie,software und den neuen werkstoffen bildetlasertechnik die gruppe der schlüsseltechnolo- 
gien. 

in der forschung und entwicklung dieser technologien und der darauf aufbauenden produktion 

liegen immense möglichkeiten. 

der mik sieht deshalb in ihrer aneignung die materielle basis imperialistischer restrukturierung. 
haig dazu : "die hochentwickelte technologie ist heute ein faktor der weltpolitik der noch stärker 
zur geltung gebracht werden muß." 


wir greifen die forschung und entwicklung der neuen technologien an,weil sie die machtmittel 
sind,in denen das militärische и п d ökonomische aufrichten der imperialisten direkt zusammen- 
kommt.sie haben strategische bedeutung: 

okonomisch 

sollen sie,uu die grenzen der kapitalakkumulation und der absatzmögtichkeiten zu durchbrechen,den 
transnationalen konzernen 

- neue märkte eröffnen. N 

zum einen sind es die neuen technologien selbst,die einen neuen markt bilden ‚zum anderen ermög- 
lichen sie die erforschung neuer märkte - konkret ist das der sprung in den weltraum,die entwick- 
lung neuer waffen und das abfallende spin-off. 

- die produktivität steigern. 

aktuell wollen sie über die flexible automation den weg zwischen produktion,nachfrage und absatz 
so weit wie möglich zu verkürzen und beliebig umpregrammierbar zu machen - erklartes ziel 

ist in zwei wochen jeder nachfrage nachzukommen. 


sie können damit die produktion aus der 3.welt - also weg von den unsicherheiten,mit denen 

sie dort verbunden ist - in die metropolen zurückholen,weil es hier für sie jetzt noch schneller 
und billiger geht. 

d.h. vollautomatisierte fabriken,in denen wenige spezialisten dazu da sind,die maschinen zu pro- 
grammieren,arbeiter auf zuliefererdienste in klitschenbetrieben degradiert werden, 

und über vereinzelung ‚aufsplitterung,verschärfte entfremdung die schaffung von optimal ausbeut- 
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barem,entrechtetem arbeitsreservoir. 


- eine größtmögliche unabhängigkeit von den rohstoffen ermöglichen,die es in den zentren nicht 
gibt.(z.bsp. über biotechnologie ersatz fürs öl zu finden) 


militärisch 
nach innen ermöglichen sie den überwachungsstaat,die kontrolle und erfassung jeder lebensäusserung, 
nach aussen das übergewicht durch neue waffen- und kommunikationssysteme. 


der mik baut deshalb sein monopol in den neuen technologien weiter aus - durch den aufkauf 
und konzentration (fusion) von’mit der luft- und raumfahrtindustrie,computerkonzernen und durch 
den technologietransfer zwischen forschungsinstitutionen,unis und konzernen. 


innerhalb dieses prozesses entwickeln die staaten ihre initiativen für die aneignung der neuen 
technologien für die transnationalen konzerne und das militär. 

konkret sind das die programme und projekte,als schritte.kooperation,konzentration und vereinheitli- 
chung von forschung,entwicklung und produktion der neuen technologien zu organisieren und voranzu- 
treiben. 

дег brd-staat organisiert seit den 7oern die aneignung der lasertechnik fur den mik: 

- mit der finanzierung einzelner großprojekte der konzerne des miks.ein beispiel ist die unterstüt- 
zung seit anfang der 7oer mit 25 mill durch das bundesministerium für verteidigung für die 
entwicklung einer laserkanone durch mbb und diehl.die entwicklung ist jetzt abgeschlossen und 
diese erste funktionierende kanone der imperialistischen staaten soll bis ende der Soer produ- 
ziert und in die armee integriert werden. 

- schon in den ?0егп hat der staat lasertechnologieinstitute aufgebaut,wie die dvflr,die vom 
bundesverteidigungs- und forschungsministerium finanziert wird und die lasertechnik erforscht 

und entwickelt.außerdem institute,die direkt an universitäten angegliedert sind.ziel dabei ist 

der griff auf die grundlagenforschung,die zu 70-80% an den սուտ (ebenfalls vom staat ւէր inanziert) 
lauft. 

konkret sind es die fraunhoferinstitute für physikalische meßtechnik in freiburg und das für produk- 
tionstechnologie in aachen,das u.a. die erste vollautomatische produktionsstraße - basierend 

auf laser - mitentwickelt hat. 

- mit der zusammenfassung der westeuropäischen forschungskapazitäten,wie sie in der erforschung 
des optischen computers in dem eg-projekt ejob seit 82 läuft.der brd-staat beteiligt sich über 

die finanzierung von forschergruppen an drei unis und über ein fraunhoferinstitut 

und ein max-plank-institut.die westeuropäische kooperation war die bedingung für die entscheiden- 
den technischen durchbrüche.das ergebnis ist ein vorsprung und markt für die westeuropäischen 
konzerne vor den beiden anderen imperialistischen zentren usa uns japan 


jetzt aktuell laufen die.initiativen des brd-staates forciert für die westeuropaweite kooperation 
und die noch zielgerichtetere aneignung der lasertechnologie. 


durch die teilnahme an eureka-projekten und am sdi-programm werden die forschungen an laser 
noch direkter auf die forderungen und ziele des miks auszerichtet. 

mit sdi und eureka ist der forschung von lasertechnik ein langfristiger rahmen und eine konkrete 
richtung gegeben und schafft außerdem bessere bedingungen für konzentration und kooperation. 


die errichtung des fraunhoferinstituts für la"ertechnik in aachen 85.86 steht in diesem zusammen- 
hang. 

damit haben die schweine in aachen ein zentrum für !asertechnik aufgebaut. 

hier hat der staat den ersten deutschen lehrstuhl für lasertechnik an der technischen hochschule 
eingerichtet und mit dem fraunhoferinstitut für lasertechnik verknüpft. 

die enge verzahnung wird darüber gewährleistet,daß der leiter des institutes gleichzeitig professor 
des lehrstuhls ist und sowohl uni als auch das institut im gleichen labor f - 

im fraunhoferinstitut - einer der größten forschungsanlagen für lasertechnik in der brd - forschen. 
das ermöglicht einen engen technologietransfer zwischen unis und konzernen zum einen und mit 

den militärinstitutionen zum anderen.die an der uni laufende erundlagenforschung kann auf direktem 
weg uber das fraunhoferinstitut in konkrete produktforschung weiterfunktionalisiert werden. 

die finanzierung wird vom staat gemeinsam mit der industrie getragen - z.t. bei projekten in 
direkter kooperation wie z.bsp. mit zeiss. 


das fraunhoferinstitut selbst ist aufs engste mit kapital und militär verwoben.. 
von den Jo existierenden instituten, > 2 für die auftragsforschung 
arbeiten б ausschließlich für die bundeswehr.2-3 der gelder für die auftragsforschung kommen 
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direkt aus der industrie, 
darüber,daß das fraunhoferinstitut keine öffentliche institution wie z.bsp.das max plank institut 
ist,bietet es dem mik die möglichkeit der geheimen forschung. 

auch der forschungsschwerpunkt dieses institutes - die erforschung der wechselwirkung zwischen 
werkstoff und laser - bleibt in seinen ergebnissen geheim.nicht ohne grund: es ist zentraler 
bestandteil der sdi und eureka-forschung. 


außerdem schaffen sie mit der verzahnung von uni und fraunhoferinstiiut einen regionalen 
schwerpunkt in aachen,der die technologieentwicklung in die breite durchsetzen soll,d.h. zusammen- 
arbeit mit industrie und wirtschaft in der region und ranzüchten einer elite von forschern und 
wissenschaftlern an der uni,um alle relevanten ökonomisch-wissenschaftlichen bereiche in der 
region auf die kriegsökonomie auszurichten und zu integrieren. 


wie wollen jetzt die gemeinsame offensive von guerilla und widerstand,um in den 
formierungsprozeß einzugreifen. 

es ist ein scnritt für den aufbau der antiimperialistischen front,für die bildung revolutionärer 
strategie in westeuropa. 


wir erweitern die vorstellung des konzeptes der front auf dem boden der erfahrungen des letzten 
jahres,der initiativen,kämpfe und offensiven. 

der angriff von guerilla und widerstand im letzten august hat darin für uns eine besondere bedeu- 
tung. 

wir sehen in der offensive,die das ziel hatte,dem imperialistischen block die mittel aus der hand 
zu schlagen,mit denen er vom zentrum aus gegen den kampf um befreiung intervenieren will.einen 
ersten schritt dafur wie wir mit der kämpfenden front 


am weitesten in die maschinerie reinwirken können. 


die offensive jetzt bewußt mitzuformen ist für uns subjektiv sprung.wir haben uns dafur entschieden 
weil wir die organisierung der front als unsere perpektive begreifen 

weil wir die notwendigkeit sehen,die vorstellung von gegenmacht weiterzuentwickeln 

und die möglichkeit, s о die imperialistische restrukturierung in ihrer gesamtheit zu erfassen 

und zu behindern. 

hier in westeuropa können wir im zentrum der imperialisten - das herz der bestie - angreifen 

und haben so die möglichkeit,de ge sa mt en prozeß der imperialistischen restrukturierung 
zu blockieren,weil sie sich von woanders nicht aufrichten können. 


unsere grundlage ist der proletarische internationalismus 
d.h.wir wollen an der seite der kämpfenden weltweit westeuropa als abschnitt im internationa- 
len klassenkrieg entwickeln. ' 

der aufbau und die entwicklung der front bedeutet für uns darin die möglichkeit,un® ganz direkt 

im kampf für die revolution zu organisieren und die einehit der kämpfenden mit der guerilla 

als kern herzustellen. 

es geht darum,zum pol - orientierung - zu werden,der vom vollständigen ‚bruch mit dem system 
ausgeht und kriterien für revolutionäre politik. strategie entwickelt mit dem ziel des tatsächlichen 
sieges der revolution. 

das ist ein langandauernder prozeß,der offen für jede ist und seine grundlage in jedem hat. der, de 
das faschistische system zerschlagen und unsere ziele - kollektivität,selbstbestimmung - durchsetzen 
will,der den willen hat,sich ständig weiterzuentwickeln,immer wieder über kritik und selbstkritik 

zu hinterfragen ‚alltäglichkeit im kampf zu entwickeln. 

front ist da für uns der weg,schon jetzt ein befreites leben gegen die imperialistische leistungs- 
und konsumscheiße zu erkämpfen,die mackerstrukturen im kollektiven prozeß zu durchbrechen; 


orientiert an dem ziel immer mehr gegen das system bewirken zu können,an die entscheidenden 
machtstrukturen ranzukommen. 


es ist der gesamte prozeß der front,hier zur kraft zu werden,die eingreifen kann,gegenmacht 
ist. 


im letzten jahr war erfahrbar,daß es geht,uns durchzusetzen,daß wir der macht der imperialisten 
stück für stück abringen ‚fur ung erobern können.die hafenstraße und der kongreß sind beispiele 
dafür. 


für die schweine gibt es da nicht die eine entscheidung der harten haltung,die sie dann immer 
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durchziehen.da sind widersprúche unter ihnen, zu ihrer aggressiven politik und der revolutionäre 
kampf,der sie zum taktieren und so auch zu zugestandnissen zwingt.es ist immer eine frage des 
Krafteverhaltnisses in der konkreten situation,die entscheidet. 

mit der front gent es uns darum,eine kontinuierliche kraft zu sein,mit der sie permanet konfrontiert 
werden und rechnen ınüssen,die dazu in der lage ıst, machtfragen fur sich zu entscheiden, 

und so den boden,auf dem das gebaude der macht steht,zerrüttet. 


ihre krise ist für uns chance weil ihre krisenlösung angriffe auf die lebensbedingungen der menschen 
sind. 

fur die menschen bedeutet es die aufkündigung der sozialen sicherheit,austeritypolitik,entrechtete 
arbeit und massenarbeitslosigkeit; 

entfremdung auf neuer stufe,weil die hochtechnologisierung sämtliche gesellschaftlichen bereiche 
betrifft. 

weil die durchsetzung ihrer programme und projekte für sie existenziell ist,können sie auf den 
protest der menschen dagegen nicht mehr so viel rücksicht nehmen,weniger zugeständnisse machen. 
ihren faschistischen charakter müssen sie offen zeigen,was die widersprüche zu ihnen nur verscharft. 


die chance zu nutzen liegt an ung air ‘haben die möglichkeit,in diese situation zu intervenieren 
und für uns stärke zu entwickeln. 


was ansteht,ist die zusammenlegungsforderung der gefangenen genossen und genossinnen durchzuset- 
zen.für viele sind es um die lo jahre,die sie inzwischen mit isolationshaft gefoltert werden. 
es ist auch unsere sache,konkret zu überlegen,wie wir die zusammenlegung erkämpfen können, 
weil wir nur Zusammen,die gefangenen drinnen und wir draußen,das kräfteverhältnis dafür schaffen 
können. 


ZUSAMMENLEGUNG DER GEFANGENEN AUS RAF UND WIDERSTAND UND ALLER KÄMPFENDEN GEFANGENEN 


FREILASSUNG VON GUNTHER SONNENBERG ! 


DIE REVOLUTIONÄRE FRONT IN WESTEUROPA ORGANISIEREN | 


EINHEIT IM KAMPF FÜR DIE WELTREVOLUTION ! kämpfende einheit sheban atlouf 


890, 
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Brandanschläge auf dem Pioniergelände 


SDZ 31-7- Ein Molotow-Cocktail-Anschlag auf fünf der Einrichtungen auf dem Pioniergelände an der Hfland- 
1986 straße in Kleinhesselohe hat in der Nacht zum Donnerstag trotz des schnellen, wirkungsvollen Ein- 
greifens der Feuerwehr einen Schaden von knapp einer halben Million Mark verursacht. Ein Lager 

mit Schlauchbooten und Bauhölzern brannte nieder. Ein an die Schreinerei angebauter Schuppen 

und das Heizöldepot wurden in Mitleidenschaft gezogen. Es war der erste Anschlag auf ein Münch- 

ner Bundeswehr-Areal, wie Oberstleutnant Manfred Stark von der Standortkommandantur im Ge- 

spräch mit der SZ mitteilte. Telephonische Bombendrohungen allerdings, darunter gegen die Bun- 
deswehr-Universität und das Bundeswehrkrankenhaus, habe es in den letzten zwei Jahren nicht 


selten gegeben. 


Das Pioniergelände zieht sich unterhalb der Ti- 
volistraße etwa 400 Meter isarabwärts und dient 
in erster Linie Wasserübungen. Es ist umzäunt, 
ein Schild „Militärischer Sicherheitsbereich“ ist 
aufgestellt, aber bewacht wird es nicht. 

„Feuer in Munitionsdepot“ lautete die erste 
fernmündliche Mitteilung, die in der Zentrale der 
Städtischen Branddirektion in der Blumenstraße 
|34 einging. Der Anrufer, ein in der Nähe des Ge- 
ländes wohnender Mann, hatte das Knistern und 
das Krachen aus der 15 x 60 Meter großen Lage: 
halle mit den Schlauchbooten und den Bau 
zern für Behelfsbrücken gehört und es für das 
Explodieren von Patronen gehalten. „Glückl 
cherweise: trete‘ er sich“. "erklärte Oberbrand- 
direktor Karl Seegerer, der die Löscharbeiten 
seiner Leute: pèrsönlich lëitete. „Als vir’anrück- 
ten, stand die große Halle in voller Länge in 
Flammen“, berichtete er. Zu Löscharbeiten wurd 


das Wasser gleich aus der vorüberfließenden Isa: 
entnommen. In 200 Meter Entfernung von de: 
Lager brannte ein an die Schreinerei angebauter 
Holzschuppen, der zerstört wurde. Die Schreine, 
rei selber konnte gerettet werden. 


Brandsatz durchs Fenster geworfen 


Im Heizöllager schlugen Flammen aus der 
Holzverkleidung einer Wanne, in der zwei Tanks 
standen. Hier wurde in Minutenschnelle das Feu- 
er erstickt. Das Fenster einer Bürobaracke war 
eingeworfen worden; der Täter hatte offenbar ei- 
nen Brandsatz durch die Öffnung geschleudert, 
der explodierte, Hier ging das Feuer jedoch infol- 
ge von Sauerstoffmangel von selber aus, Ih einem’ 
offenen Schuppen schließlich wurde ein nicht ge- 
zündeter Brandsatz entdeckt, der aus einer Wein- 
brandflasche gebastelt war. Um 3.27 Uhr konnten 
die Löschkräfte der Zentrale an der Blumenstra- 


ße „Feuer unter Kontrolle“, um 4.02 Uhr „Feuer 
aus“ melden. Da an verschiedenen Stellen des 
Areals fast gleichzeitig Brände ausgebrochen 
waren, konnte kein Zweifel an einer vorsätzli- 
chen Brandlegung bestehen. 


S Bekennerbrief 
von Wackersdorf-Gegnern 


Die Brandanschläge auf ein Pioniergelände der 
Bundeswehr, die in der Nacht zum Donnerstag in 
München eine halbe Million Mark Schaden ver- 
ursachten, gehen möglicherweise auf das Konto 
von militanten Gegnern der Wiederaufarbei- 
tungsanlage für Kernbrennstoffe in Wackersdorf. 
Ein Sprecher des Münchner Polizeipräsidiums 
teilte am Samstag mit, daß im Büro einer Nach- 
richtenagentur in München ein Bekennerbrief 
von einer Aktion „Brennt weg den Scheiß“ ein- 
gegangen sei. Die Gruppe kündigte an, daß sie 
ihre Aktionen nunmehr von Wackersdorf nach 
München verlegen werde. Bei den Anschlägen, 
die gleichzeitig auf mehrere Gebäude verübt 
wurden, waren ein Lager mit Schlauchbooten 
und Bauhölzern zerstört sowie ein Schuppen und 
ein Heizöldepot innerhalb eines militärischen 
Sicherheitsbereichs an der Isar beschädigt wor- 
den. AP 
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Der Anschlag zum Film 


In der Nacht vom 30/7/86 auf den 31/7/86 haben wir eine Baustelle der 
P. Holzmann AG besucht. Holzmann ist die größte westdoutsche Baufirma 
ver und ist an vielen AKMS beteiligt, sowie an der Startbahn Vest. ° 
Gehört zu 25% der deutschen Bank und hat ca. 26 % Anteil an der DYWIDAG, 
die 2.T. u.a. an der WAA Wackersdorf baut. 


Für ein baldiges Ende der grauen Herrenl 
Aktion Momo 


Der Anschlag zum Festival 


In der selben Nacht haben wir Einrichtungen der Bundeswehr in München 
besucht. Im Ant2-WAA-Kampf brauchen wir neue Perspektiven. Großaktionen 
allein reichen nächt aus, die neue Aufrüstung der Bullen machen uns Aktie, 
Ren am Zaun immer schwerer, militante Aktionen lassen sich leichter 4» 
der Sicherheit der Dunkelheit und in kleinen Gruppen durchführen. Das 
Pestival war in soweit ein voller Erfolg, indem wir uns nicht auf die 
Provokationen der Bullen eingelassen haben. Wir müssen selbst bestimmen, 
vo, wann und wie wir angreifen. Politisch müssen wir ebenfalls & Perspek- 
tiven entwickeln, müssem die wahren Verantvortlichen ausmachen und an- 
greifen. In diesen Zusammenhang ist unsere nächtliche Aktion zu verstehen 
Sie richtet sich außerdem gegen die neuen Kriegsprojekte SDI und BVI, 
gesn dig weitere Lagerung von chemischen Waffen in der BRD. Ein direk- 
er Zusammenhang ergibt sich auch daran, daß sowonl Pershings und Cruise 
Nissiles sowie die WAA Wackersdorf Vorbereitungen für den Krieg sind, 
Deshalb handeln wir bereits jetzt, bevor es wieder einmal zu spät ist, 


lür die weltweite soziale Revolution 
Aktion "Brennt weg die Scheiße! 


Р.5.: Rache für die in Nicaragua gefallenen Brigadisten!!! 


Karlsruhe: Gruppe „Rote Zora“ 
Tell der „Revolutionären Zellen“ 
SDZ 8.8 ker. Karlsruhe (Eigener Bericht) 

Zu dem Brandanschlag auf das Institut für Hu- 

manmedizin der Universität Münster hat die 

Bundesanwaltschaft in Karlsruhe weitere De- 

tails mitgeteil. Die feministische Untergrundor- 

ganisation „Rote Zora“, die sich zu dem Anschlag 

bekannt hat, habe zwei selbsthergestellte Brand- 

TAZ 8.8.86 sätze verwendet, sagte der Sprecher des General- 


= bundesanwalts, Alexander Prechtel. In zwei Me- 
Baumaschien tallbehältern habe sich jeweils ein Selbstlaborat 

ab efackelt befunden, in das eine mit Motoröl gefüllte Pla- 

ց stikflasche eingebettet gewesen sei. Die Spreng- 

Bremen (taz) — In einem anony- sätze seien mit Hilfe eines Glühbirnchens, einer 


men Schreiben an taz haben sich Batterie und eines Zündzeitkörpers zur Explo- 
„Autonome Zellen* zu einem sion gebracht worden. Prechtel bezeichnete die 
Brandanschlag auf zwei Bauma- „Rote Zora“ als Teil der terroristischen Vereini- 
schinen auf einer Bohrstelle der gung „Revolutionäre Zellen“. Die Organisation 
MobilOilinBremen bekannt. Ein sei erstmals 1975 mit einem Anschlag auf das 
Bagger und ein Schieber der Bau- Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe aktiv ge- 
firma Stehnke sind ausgebrannt; worden, als das Gericht mit dem Abtreibungs-Pa- 
insgesamt entstand ein Schaden ragraphen 218 des Strafgesetzbuches befaßt war. 
von rund einer halben Million In der Folgezeit habe die „Rote Zora“ Anschläge 
Mark. Die Firma ist am Ausbau verübt auf Sex-Shops, Genforschungs-Institute, 
der US-Kaserne Garlstedt und ei- die Bundesärztekammer sowie auf Firmen, die 
ner Panzertrasse beteiligt. Philippinen-Mädchen anbieten. 
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Konstanz eine Viertelstunde ohne Strom 


Anschlag auf einen Hochspannungsmast In der Gemeinde Allensbach 


SDZ 28.7.86 Konstanz (dpa) 


Einen viertelstündigen Stromausfall in der 
knapp 70 000 Einwohner zählenden Universitäts- 
stadt Konstanz hat in der Nacht zum Sonntag ein 
Anschlag auf einen Hochspannungsmast bei Al- 
lensbach-Kaltbrunn (Kreis Konstanz) verur- 
sacht. Außerdem entstand Sachschaden von min- 
destens 100 000 Mark. Menschen kamen nicht zu 
Schaden. Die noch unbekannten Täter hatten in 
einem Waldgebiet nahe der Landstraße zwischen 
den Alłensbacher Ortsteilen Kaltbrunn und Lan- 
genrain gegen 3.00 Uhr zwei Füße des 22 Meter 
hohen Mastes durchtrennt, so daß dieser um- 
kippte und die 110 000-Volt-Leitung Stockach- 
Konstanz unterbrochen wurde. Nach 15minüti- 
gem Stromausfall in Konstanz konnte das Ba- 
denwerk die Stromversorgung der Stadt wieder 
herstellen. Der Allensbacher Anschlag war die 
dritte derartige Tat in Baden-Württemberg seit 
Mitte Juni. 

In der Nacht zum 18. Juli hatten Unbekannte 
einen Anschlag auf einen Strommast zwischen 
dem Kernkraftwerk Neckarswestheim I und Ott- 
marsheim südlich von Heilbronn verübt, Dabei 
waren drei von vier Füßen durchgesägt worden, 
aber der Mast war stehengeblieben. Bereits am 
13. Juni war es zu einem ähnlichen Anschlag auf 
eine Starkstromleitung des Badenwerks beim 
Kernkraftwerk Obrigheim (KWO) gekommen. In 
Sicherheitskreisen wurde laut ddp darauf ver- 
wiesen, daß kürzlich in einem Interview der in 
Berlin erscheinenden Tageszeitung von einem 
mutmaßlichen Täter eine genaue Anleitung ge- 
geben worden sei, wie man Hochspannungsma- 
sten zu Fall bringe. Es sei deshalb kein Wunder, 
wenn es demnächst noch mehr solcher Vorfälle 
gäbe. Das geschehe „sicherlich im Rahmen des; 
Aufwinds“, in der die Terrororganisation Rote: 
Armee Fraktion (RAF) und ihre Unterstützer-, 
szene sich zu befinden glaubten. 


Selt Jahresbeginn schon 205 
Brand-und Sprengstoffanschläge 
Bonn (AP) 
Die seit Jahresbeginn von extremistischen 
Gruppierungen verübten 178 Brand- und 27: 
Sprengstoffanschläge haben einen volkswirt- 
schaftlichen Schaden von mehr als zehn Millio- 
nen Mark angerichtet. Wie der Parlamentarische 
Staatssekretär im Bundesinnenministerium, 
Carl-Dieter Spranger (CSU), mitteilte, stehen von 
den dem Bundeskriminalamt im ersten Halbjahr 
1986 gemeldeten Anschlägen 72 „im Sachzusam- 


SDZ 5.8.86 
Anschlag auf Stromleitung 


menhang mit der Kampagne gegen den Bau be- 
ziehungsweise Betrieb kerntechnischer Anla- 
gen“. 1985 waren es insgesamt 27 entsprechend 
motivierte Angriffe. Aktiviert vom Beginn der 
Bauarbeiten in Wackersdorf und vom Reaktor- 
unfall in Tschernobyl hätten „gewaltorientierte 
linksextremistische Kriminelle in die Anti-Kern- 
kraft-Kampagne eingegriffen“, erklärte der CSU- 
Politiker. In vielen Fällen habe sich jedoch geze- 
eigt, daß der Protest gegen die Nutzung der Kern- 
energie nur vordergründig sei und die Anschläge 
Staat und Gesellschaft schlechthin treffen soll- 
ten. „Es ist zu erwarten, daß auch in nächster Zeit 
die Kampagne gegen die friedliche Nutzung der 
Kernenergie wichtiger Anknüpfungspunkt der 
linksextremistischen Szene - begleitet auch von 
schweren Straftaten gewaltorientierter Polit- 
krimineller - bleiben wird“, warnte Spranger. 


Unbekannte verübten 
Brandanschlag auf 
Gen-Institut der Uni 


WAZ 6.8 MÜNSTER (rtr) 

Unbekannte haben einen 
Brandanschlag mit zwei 
Spreng-Brandsätzen auf das 
Humangenetische Institut der 
Universität Münster verübt. 
Ein Sprecher der Staatsan- 


die Ermittlungsbehörden hät- 
ten noch keine Anhaltspunk- 
te, die auf den oder die Täter 
hinwiesen. Ebenso unklar sei, 
ob ein politisches Motiv hinter 
den Brandanschlägen stehe. 
Das Institut arbeite in der mo- 
lekulargenetischen Forschung 
und Lehre. Während ein 


Brandsatz das Beratungszim- 
mer des Instituts verwüstete, 
habe der zweite im Zimmer 


waltschaft in Münster erklärte, 


502 Feuerin einem 22.7.86 
Betonlleferwerk für WAA 


Polizel vermutet Brandstiftung 


"Schwandorf (dpa) - Ein auf 2,5 Millionen 
Mark geschätzter Sachschaden entstand in der 
Nacht zum Montag bei einem Brand im 
Betrieb eines Betonlieferwerks im Stadtteil 
Büchelkühn von Schwandorf. Die Polizei geht 
davon aus, daß Gegner der in Wackersdorf ent- 
stehenden atomaren Wiederaufarbeitungsan- 
lage (WAA) das Feuer gelegt haben. 


Der Brand sei gegen drei Uhr entfacht worden, 
teilte das Landeskriminalamit mit. Mehrere Ma- 
schinen und ein Betonsilo wurden vernichtet, die 
Schaltzentrale, ein Werkstor und ein Lastwagen 
beschädigt. Ein Feuerwehrmann erlitt bei den 
Löscharbeiten so schwere Verletzungen im Ge- 
sicht, daß er ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Nach ambulanter Behandlung konnte er 
die Klinik jedoch wieder verlassen. 

Da das Feuer an mehreren Stellen ausgebro- 


des Chefs versagt. 


Göttingen (dpa) Chen ist, geht die Polizei von Brandstiftung aus. 
Auf eine 110-Kilovolt-Überlandleitung der Die Fabrik liefert Beton für den Bau der WAA. 
Preußen Elektra bei Göttingen, haben unbekann- Sachverständige des Landeskriminalamts haben 
te Täter einen Anschlag verübt. Nach Angaben sich in die Ermittlungen eingeschaltet. 
der Kriminalpolizei entfernten sie 34 Halte- Staatssekretär Georg von Waldenfels, Vorsit- 
schrauben an den Verstrebungen eines 25 Meter zender der Koordinierungsgruppe Wiederaufar- 
hohen Mastes. Ein anonymer Anrufer meldete beitungsanlage der Staatsregierung, hat die 
sich bei der Telephonzentrale der Göttinger Uni- Brandstiftung „schärfstens verurteilt“. Walden- 
versität und forderte dazu auf, die Polizei zu un- fels: „Diesen kriminellen Gewalttätern sind ganz 
terrichten. Der bereits schräg stehende Mast offensichtlich die Arbeitsplätze, die bei diesen 
wurde repariert, Anschlägen gefährdet werden, völlig egal.“ 


TAZ 2.8.86 


Brandanschlag auf 


Umspannwerk 


Herford (dpa) — Unbekannteha- 
ben in der Nacht zum Freitag 
einen Brandanschlag auf ein Um- 
spannwerk im ostwestfälischen 
Eickum verübt. Die Behörden 
vermuten einen politischen Hin- 
tergrund. Nach Angabender Poli- 
zei wurden vier Plastik-Benzin- 
kanister in einem Versorgungs- 
raum des Werkes gezündet. Es 
entstand Rauch- und Rußscha- 
den. Das Werk wird gemeinsam 
von der Preußen Elektra, dem 
Elektrizitätswerk Minden-Ra- 
vensberg und den Bielefelder 
Stadtwerken betrieben. 
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TAZ 23.7 


taz: Wie fühlt man sich, wenn der Mast fällt? 

Сога: Dasist schoneintolles Gefühl. Du bist wie 
aufm Trip danach. 

Andy: Am liebsten möchte man es jedem erzäh- 
len. Man muß höllisch aufpassen dann wirklich die 
Klappe zu halten, auch den besten Freunden gegen- 
über. 

Klappeneure Aktioneneigentlichimmerbeimer- 
sten mal? 

Nein, als wir das erste Mal losgezogen sind, fing 
esanzuregnen. Das warunsdannzuriskant, weiles 
einen Kurzschluß gibt, wenn die Kabel den Boden 
berühren. 

Ist das nicht ziemlich laut, wenn ihr da mit einer 
Motorsäge zu arbeiten anfangt? 

Cora (lacht): Wir machen das in Handarbeit, 
ganz einfache Handsägen mit Stahlbügel, so daß 
zwei Leute ziehen können. Das dauert länger, ist 
aber billiger und sicherer. 

Wie lange braucht ihr denn damit so ungefähr? 

Andy: Kann man nicht so sagen, aber man muß 
sich schon ne Nacht dafür freinehmen, das ist keine 
Sache von fünf Minuten. Zwischendurch muBt du 
auch immer wieder das Sägeblatt wechseln, wir 
brauchen so 15 bis 20 Stück. 

Was nehmt ihr sonst noch mit? 

Eine Menge Öl zum Kühlen der Schnittstelle, 
und dann hat sich Tipp-Ex flüssig bewährt, um die 
Schnittlinien zu markieren. 

HabtihrnichtAngst, daßsoein Mastmalaufeuch 
drauf fällt? 

Cora: Wenn man an den richtigen Stellen sägt, 
kann das nicht passieren. 

Und wie machtihr das? 

Wir sägen zuerst die Verbindungsstreben zwi- 
schen den vier Hauptpfeilern durch und biegen die 
Enden weg. Die beiden Hauptpfeiler, die in Fall- 
richtung stehen, — die müssen übrigens immer pa- 
rallel zur Leitungsrichtung stehen, sonst kippt das 
Ding nicht — die sägen wir von innen nach außen 
durch. 

Andy: Nicht einfach durchsägen. Es ist wichtig, 
daß der Keil, der da rausgesägt wird, nicht unkon- 


trolliert rausrutschen kann. Deshalb fangen wir mit 
Ln 


LO INTERVIEW  ű վ 
Wie der Strommast fällt 


Cora und Andy zählen sich selbst zu den „Revolutionären Heimwerkern“ 
Stromleltungen von AKWs sind ihre Spezlalität 


30 Grad nach unten an, und zwar bis zu der Stelle, 
wo der Pfeiler im 90-Grad-Winkel gebogen ist. 
Dann sägen wir waagerecht bis zum Ende durch. 
Dadurch entsteht eine Kante, auf dieder Mast sich 
stützen kann, bis wir den Keil raushauen. 

Cora: Dann wird 15 Zentimeter weiter obender 
Mast waagerecht durchgesägt. 

Und wenn ihr dann die Keile raushaut, fällteuch 
der Mast auf den Kopf... 

Wirmachendasjanichtmiteinem Hammer, son- 
dern mit einem mindestens zwei Meter langen 
Baumstamm. Die beiden letzten von uns rammen 
die beiden rausgesägten Stücke, die noch in den 
Pfeiler hängen, von außen. 

Andy: Alle anderen sind mit dem kompletten 
Werkzeug sowieso schon ein ganzes Stück weg — 
natürlich nicht in der Fallrichtung. 

Können die Kabel dabei reien und einem ит die 
Ohren fliegen? 

Cora: Die sind stabil genug, die halten. 

Andy: Trotzdem muß man wegen des Kurz- 
schlusses so abhauen, daß man nur kleine Schritte 
macht und dabei immer ein Bein aufdem Boden be- 
hält. 

Seid ihr denn sicher, daß bei solchen Aktionen 
nicht irgendwelche Unbeteiligte etwas abkriegen 
können? 

Wenn der Mast gefallen ist, kann eigentlich 
nichts mehr passieren. Schlecht ist es, einen Mast 
nur anzusägen und dann abzuhauen. Wenn der ir- 
gendwann umkippt, kann natürlich schon was pas- 
sieren. Besser wäreesdann, den Behörden ’nen Tip 
zu geben. 

Meint ihr, daß ihr mit solchen Aktionen den 
AKW-Widerstand verbreitern helft? Viele AKW- 
Gegner halten nichts von Gewalt. 

Andy: Verbreitern vielleicht nur in dem Sinn, 
daßmehrdrübergeredet wird. Sonstwürdeicheher 
sagen: intensivieren. Das soll die Betreiber jaauch 
ökonomisch treffen. А 

Сога: Wirsagenjaauchgarnicht, daßjetztjeder, 
der gegen АКУ ist, Strommasten umlegen soll. 
Über die Form seines Widerstandes muß jeder für 
sichalleinentscheiden, und wir habenunsebenent- 
schieden, Sachschaden zu verursachen. 


= 


ACTION DIRECTE 


Рагізѕ,22,07.1986 


Eine Autobombe explodiert vor dem Sitz der OCDE, 


-- 


Eine Autobombe,der Marke Renault ist am 21 Juli gegen 3 Uhr 25,vor 

dem Sitz der "Organisation de Coopération et de développement 
&сопош1дцв*(ОСОЕ)(Огкап1ва+оп der ökonomischen Zusammenarbeit und 
Entwicklung) im 16. Stadtbezirk von Paris,33 rue Franqueville explodiert. 

Es gab,trotz der Stärke der Sprengladung,keine Verletzte(zehn Kilo- 
gramm Sprengstoff,laut den ersten Vermutungen).Von der Autobombe 

bleibt nur noch ein winziger weisser Wrack übrig,währenddessen die 
Fenstern der benachbarten Häusern auf einige hundert Metern vom Luft- 
druck zerstört wurden, 

Zwei weitere parkende Autos wurden zerstört,die Fenstern des OCDE-Ge- 
äudes wurden weggepustet,Türen im Innern des Gebäudes wurden durch 

den Druck herausgepustet,Stücke der Autokarroserie flogen einige 

zehn Meter weiter und rissen Äste von Bäumen ab.Die Autobombe war vor 
einem Nebeneingang der OCDE geparkt,da der Haupteingang permanent 
bewacht wird, 

Am späten Montagmorgen hatte noch keiner die Verantwortung für das 

‚|Attentat übernommen, 

Doch die Fahnder rechnen es Action Directe zu,von dem es dann das vierte 

Attentat in Pariser Gegend in zwei Wochen зеі. 

Das Attentat gegen OCDE glich fachlich dem,in der Nacht vom 5 zum 6. 
Juli verübten Anschlag gegen den Pariser Sitz von Air Liquide(autobombe, 
starke Ladung),gefolgt in der selben Nacht von einer Explosion geringerer 
Sprengkraft gegen kine Informatik-Einheit der Gruppe Thomson, 

Diese beiden Attentate wurden von Action Directe,durch die gleiche 
Vermittelung-Briefe an verschiedene Presseorgane-wie für die Explosion 
am 9.Juli in den Raümen der Polizeipräfektur die die "Brigade de ré- 
ression du banditisme" (Brigade zur Unterdrückung des Banditentums) 
1Toter,3 schwerverletzte) ‚unterbringt. 

Für die Fahnder sind es die gleichen Urheber für die drei Attentate 

und sie glauben die Hand der entkommenen Elemente der Terrorzelle von 
Action Directe in Lyon,zu sehen,die im März durch die Verhaftung von 
dem Anführer Andr& Olivier,teilweise unschädlich gemacht wurde, 

Der Zusammenhang zwischen den Attentaten und der Zelle von Lyon konnte 
ausdrücklich bei der Explosion gegen Air Liquide Bewiesen werden:Die 
graue Karte,der für diese Aktion gesprengte Peugeot 205,wurde in 

einem Versteck der Gruppe Olivier,während den Untersuchungen der 
Fahnder gefunden, 

Desweiteren geht der Stil und Form der beiden Kommunikees von Action 
Directe überein mit dem Ton und der Form der Vorherigen Kommunikees und 
wiederholt die starke "Dritte Welt" und anti-koloniale Ideologie 

der Zelle von Lyon, 3 ի 

So sucht die Polizei verstärkt nach Max Förot,der wichtigste Flüchtige 
der Zelle von Lyon,der als Sprengmeister dieser Gruppe Bezeichnet wird. 

Max Fêrot soll noch immer über einen Teil der Logistik der Gruppe 
verfügen-nämlich Geld,keine Summe in Bar,keine Kontosnummer wurde nach 
den Verhaftungen im März in Lyon gefunden, 

Eine Frage bleibt für die Einrichtung der Polizei offen:die Pariser 
Lokale von Air Liquide und von Thomson,die durch die Attentate gezielt 
wurden,waren auf möglichen Ziellisten während Durchsuchungen nach der 
Verhaftung von André Olivier gefunden worden, 


Encore 
Action directe... 


Action directe a fait exploser Pautre nuit une voiture piégée contre 

un bâtiment de РО.С.Р.Е. à Paris (16°). Le groupuscule terroriste 

français multiplie les attentats contre des cibles très diverses, 
comme pour faire croire à son importance. 


Le Monde, 22,07,86 


895 


ACTION DIRECTE 


Anschlag gegen die OECD 


in Paris Nzz 23.7 
Ch. M. Paris, 21. Juli 


Eine in einem parkierten Auto versteckte La- 
dung von etwa zehn Kilogramm Sprengstoff ist 
vor dem Sitz der OECD im 16. Arrondissement 
von Paris am frühen Montagmorgen explodiert. 
Der Anschlag richtete schweren Sachschaden an, 
doch wurde niemand verletzt. Die Polizeibehör- 
den gaben angesichts der «Signatur», also der 
angewandten Methode, sofort der Vermutung 
Ausdruck, dass es sich um eine weitere Untat 
der verbotenen Linksterrorgruppe Action di- 
recte und insbesondere von.deren «Feuerwer- 
ker» Max Frerot handeln könnte. 


Frerot befindet sich seit der Zerschlagung 
der Lyoner Zentrale von Action directe von 
Ende März auf der Flucht und wird als Täter 
von mehreren seither verübten Anschlägen in 
Paris vermutet. Der jetzige Anschlag gegen die 
OECD erinnert an zwei Attentate zu Beginn 
dieses Monats gegen die Firma Air Liquide so- 
wie eine Computerfiliale des Konzerns Thom- 
son. Der Fahrzeugausweis des damals bei dem 
einen Anschlag benutzten Autos wurde in einer 
Pariser Absteige Frérots gefunden. Frérot wird 
auch der Mitwirkung beim Überfall gegen das 
Interpol-Hauptquartier in Saint-Cloud am 
Pfingstwochenende verdächtigt. Der weitaus 
blutigste Anschlag richtete sich jedoch am 
9. Juli gegen ein Annexgebäude der Polizeiprä- 
fektur von Paris. Für all diese Attentate hatte 
Action directe die Verantwortung übernommen. 
Zur Verübung der Untaten wurde offenbar fast 
durchwegs Sprengstoff verwendet, der vor zwei 
Jahren in einem Steinbruch bei Ecaussines in 
Belgien von Action directe in einer Menge von 
816 Kilogramm gestohlen worden war. 


Die Action directe als Urheber 


Paris, 21. Juli. (Reuter) Die französische Un- 
tergrundgruppe Action directe hat sich am 
Montag zu einem Anschlag auf die Pariser 2еп- 
trale der OECD bekannt. In einem dreiseitigen 8 
und nach Auffassung der Polizei authentischen 
Schreiben der Gruppe hiess es, die «Kampfein 
heit Ciro Rizzato» habe den, Anschlag ausge- 


führt, der Teil einer «neuen Generalöffensivexg, 


.зеі. 


mm ей: 
„Action directe” verwelst 
auf Anschlag In Straßlach 
Paris (dpa) 
Die linksradikale französische Terror-Organi- 
sation „Action directe“, die sich zu dem Bomben- 
anschlag vor dem Pariser Büro der Organisation 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent- 
wicklung (OECD) bekannt hat, bezog sich in 
ihrem an die französische Nachrichtenagentur 
AFP gerichteten Bekennerbrief auch auf das von 
der RAF begangene Attentat auf den Siemens- 
Manager Karl-Heinz Beckurts. Ebenso wie die 
Anschläge auf die OECD und Interpol sowig das 
am. 15. April mißlungene Attentat auf den stell- 
vertretenden französischen Arbeitgeberpräsi. 


denten Guy Brana biete der Anschlag in Straß- 
lach ;unerJäßliche strategische Hinweise für eine 
neue Generaloffensive“. Diese solle „die bisher 
erreichten Siege noch übertreffen“. Der Beken- 
nerbrief war mit „Ciro Rizzato – Action directe“ 
unterzeichnet. Der Italiener Ciro Rizzato wurde 
1983 bei einem Banküberfall in Paris von der 


Polizei erschossen. Action direc te 


Die linksextreme Untergrundorganisation 
Action directe (AD), auf deren Konto in 
Frankreich mehrere Morde sowie Dutzende 
von Sprengstoffanschlägen und Banküber- 
fällen gehen, entstand 1979 aus dem Zusam- 
menschluß zweier Gruppen verschiedener 
Herkunft: den „Bewaffneten Zellen für 
Volksautonomie (МАРАР)“, die dem radika- 
len Flügel der 1968er-Bewegung entstam- 
men, und den „Gruppen für revolutionäre 
internationalistische Aktion (GARI)“, die 
ursprünglich von Frankreich aus den 
Kampf spanischer Linksextremisten gegen 
das Franco-Regime unterstützten. Mit der 
Verhaftung von zwei Dutzend Aktivisten, 
darunter der Anführer Jean-Marc Rouillan 
und Nathalie Ménigon, war AD Ende 1980 
praktisch zerschlagen. Doch die Verhafteten 
wurden im folgenden Jahr nach dem Wahl- 
sieg der Linken begnadigt, und die neu 
gebildete Organisation nahm ab 1982 den 
Terror wieder auf. Als Feinde betrachtet AD 
laut eigenen Kundmachungen den Imperia- 
lismus, den französischen Staat, den Zionis- 
mus, die NATO, die Rüstungsindustrie, die 
verrottete Gesellschaft. Anfang letzten 
Jahres schloß sich die AD mit der deutschen 
Rote Armee Fraktion (RAF) und den belgi- 
schen „Kommunistischen kämpfenden Zel- 
len (CCC)“ zusammen. Französische Ermitt- 
ler sehen Indizien dafür, daß die RAF in 
dieser Allianz das Hauptgewicht hat. 
Verbindungen der AD sind indessen auch zu 
palästinensischen, libanesischen, italieni- 
schen, spanischen und türkischen Extremi- 
sten nachzuweisen. Während einige Terrori- 
sten aus dem Kreis und dem Umfeld der AD 
wieder eingefangen werden konnten, ist der 


7 harte Kern um Rouillan und Ménigon noch 


SDZ 23.7.86 La facade de l’0.C.D.E. à Paris, rue Franqueville, et la voiture 


piégée par Action directe. 
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ACTION DIRECTE 
zum angriff gegen die OECD 


DIE ZENTRALEN KNOTENPUNKTE ZERSCHLAGEN, DIE HEUTE IHRE 
POLITISCHE, ÓKUNOMISCHE UND MILITÄRISCHE STRATEGIE VER- 
BINDEN UND IN DENEN SICH DIE STÄRKSTEN ANTAGONISMEN 
DES WIDERSPRUCHS ZWISCHEN INTERNATIONALEM PROLETARIAT 
UND IMPERIALISTISCHER BOURGEOISIE AUSDRÜCKEN UND 
BEGRIFFEN SIND. 


DEN QUALITATIVEN SPRUNG DER GESAMTHEIT DER MASSENANTA- 
GONISMEN KONKRETISIEREN UND SIE IM SINN EINER UMFASSENDEN 
REVOLUTIONAREN STRATEGIE ENTWICKELN. 


die aktionen der kommandos kassimis gegen brana, "кера" 
gallende gegen interpol und cagol gegen beckurts markie- 
ren die strategischen orientierungen, die für eine neue, 
allgemeine offensive unverzichtbar sind. 

Indem wir heute die OECD angreifen, stellen wir uns 
entschieden in diese linie der offensive und des aufbaus 
proletarischer politik und befreiung in westeuropa. 


heute müssen wir die einheit der kommunistischen guerilla 
und der revolutionären bewegung durch diese offensive 
aufbauen - kollektiv bestimmt und organisiert mit dem 
ziel, die politische, ökonomische und militärische 
strategie des imperialismus in westeuropa zu durchkreuzen, 
die politischen linien - praktisch und konkret ~ und die 
elemente revolutionärer strategie zu bestimmen. 


DIE REVOLUTIONÄRE FRONT 
IN WESTEUROPA ORGANISIEREN ! 


ACTION DIRECTE 
zu den aktionen gegen brana, 
interpol und oecd 


vervielfältigen — weitergeben ! 


>) 


es geht darum, die zentralen linien der konfrontation zu 
bestimmen und die treibenden kräfte der formierung/re- 
strukturierung des imperialismus in jedem land anzugreifen, 
ausgehend vom poltischen begriff der situation - der 
imperialistischen strategie und ihrer aktuellen projekte, 
dem kräfteverhältnis zwischen internationalem proletariat 
und imperialistischer bourgeoisie und den kampfbedingun- 
gen in der metropole - um die reale kraft zu erreichen, 
die vielfältigen kämpfe und antagonismen innerhalb 
revolutionärer strategie zu verbinden und zu orientieren, 
und den qualitativen sprung des proletarischen kampfes in 
westeuropa zu konkretisieren. 

diese offensive - als kollektiver, erweiterter und lang- 
andauernder angriff - ist ein entscheidender schritt im 
prozess des aufbaus der revolutionären front in westeuropa. 
sie muss bewusst, konkret und in der grösstmöglichen 
ausdehnung aufgenommen werden innerhalb der präzisen rich- 
tung des prozesses der schon eröffnet ist, um die siege, 
die erreicht sind zu konkretisieren, weiterzuentwickeln 
und zu überschreiten; durch die schaffung eines einheit- 
lichen revolutionären pols wird die rekonstruktion des 
europäischen proletariats initiiert. 


die objektiven bedingungen müssen geschaffen werden, die 
notwendig sind für die organisation der kommunisten in 
westeuropa als kollektiver, organisierter kampf. 

dafur müssen wir die kräfte der bourgeoisie bekämpfen, 


aber auch die krankhaften reaktionen zerstören und über- 
winden, die sich in der revolutionären bewegung festsetzen 
und durch die immer mehr spaltung, barrieren und grenzen 
entstehen; die die organisation für die organisation oder 
die aktion fur die aktion nehmen, als selbstzweck; 
aktionisten, die sich wünschen, dass über sie geredet 

wird und mini-"bonzen", die gehört werden wollen - sind 
nichts anderes als die klägliche reproduktion des kapi- 
talistischen modells. 


methodische, kontinuierliche und systematische arbeit, 
organisierung und praxis mussen die strikte anwendung der 
objektiven notwendigkeiten des proletarischen kampfes 
sein, in einem präzisen moment und ort im sinn des allge- 
meinen prozesses der strategie proletarischer befreiung. 
dabei stellen dıe aktionen und parolen im namen eines 
radikalısmus des marktes - die immer schneller zu falscher 
politik und praxis Führen - nichts anderes als die unver- 
besseriiche haltung des kleinbürgers dar, der ewig nach 
der unmittelbaren rentabilität seiner winzigen aktivität 
sucht; 

die "ideologischen lösungen“ stehen selbst im widerspruch 
zu den prinzipien revolutionärer theorie und ihrer wei- 
teren vertiefung. 


die revolutionäre orientierung muss sich konkret in der 
militanten praxis definieren und entwickeln entsprechend 
den objektiven bedingungen, um sie durch den kollektiven 
kamof zu verandern und zu überschreiten. 


die OECD ist neben IWF, weltbank und BIZ (organisation 
der trilateralen notenbankchefs) eines der zentralen in- 
strumente fur das internationale kapital zur regulierung 
der üronomischen und sozialen krise des imperialistischen 
systems und zur koordinierung ihrer politik zegen das 
internationale proletariat. 
sie wurde 1948 von den usa im rahmen des marshallplans 
gegründet als mittel zur organisierung der us-kapital- 
offensive in europa und zur ökonomisch-politiscnen ein- 
bindung der europäischen staaten in die strategie des 
us-imperialismus, kurz: zur organisierung westeuropas 
unter das interesse des us-kapitals. 
im prozess der internationalisierung der kapitalien, 
finanz-, produktions- und absatzmärkte und der vertiefung 
der gesamtkrise des imperialismus wurde die OECD - zu der 
heute alle europäischen staaten, die usa, kanada und 
japan gehören ~ zur internationalen "denkfabrik" der 
imperialistischen bourgeoisie, in der analysen für die 
wirtschafts- und sozialpolitik in jedem land und ihre 
koordinierung im rahmen der globalen strategie des multi- 
nationalen kapitals erarbeitet werden. 
die ziele der OECD sind im statut klar formuliert: “деп 
ökonomischen und sozialen wohlstand durch unterstützung 
der regierungen bei der formulierung und koordinierung 
ihrer politiken zu fördern; für eine gesunde expansion 
der weltwirtschaft zu arbeiten, vor allem durch anre- 
gung und harmonisierung der anstrengungen der mitglieds- 
önder..." 
1085 bedeutet in der aktuellen phase imperialistischer 
istrategie, dass in der OECD die analysen und pläne für 
idie restrukturierungsoffensive in den metropolen (stra- 
tegie der austerity, programme für kooperation in high- 
tech, schaffung des europäischen marktes...) und poli- 
tische linien für ihre durchsetzung gegen die wachsen- 
den sozialen widersprüche und antagonismen erstellt 
werden (leitlinien für lohnpolitik, flexibilität, pro- 
gramme zur regulierung der massenarbeitslosigkeit ...). 
ihr ziel - und das ihrer organismen wie der atom- 
kommission, der agentur für forschung und entwicklung... 
~- ist die formierung/koordinierung der strategie des 
internationalen kapitals und der politiken der imperia- 
listischen staaten gegen den druck der sich verschär- 
fenden ökonomischen krisen, wachsenden antagonismen und 
kämpfen des internationalen proletariats. 


DIE POLITISCH-MILITÄRISCHE FRONT IN WESTEUROPA ALS 
ABSCHNITT DES WELTWEITEN KRIEGS ZWISCHEN INTERNATIONALEM 
PROLETARIAT UND IMPERIALISTISCHER BOURGEOISIE AUFBAUEN ! 


ACTION DIRECTE 


DIE KOMMUNISTISCHE ORGANISATION AUSGEHEND VON DEN FABRIKEN 
UND STADTVIERTELN AUFBAUEN ! 


KÄMPFENDE EINHEIT CIRO RIZZATO 
ACTION DIRECTE 


21.7.1986 


ACTION DIRECTE zu den aktionen 
gegen brana und interpol 


DIE ZENTRALEN KNOTENPUNKTE ZERSCHLAGEN, DIE HEUTE IHRE 
POLITISCHE, ÖKONOMISCHE UND MILITARISCHE STRATEGIE VER- 
BINDEN UND IN DENEN SICH DIE STARKSTEN ANTAGONISMEN DES 
WIDERSPRUCHS ZWISCHEN INTERNATIONALEM PROLETARIAT UND 
IMPERIALISTISCHER BOURGEOISIE AUSDRUCKEN UND BEGRIFFEN 
SIND 


DEN QUALITATIVEN SPRUNG DER GESAMTHEIT DER MASSENANTAGO- 
NISMEN KONKRETISIEREN UND SIE IM SINN EINER UMFASSENDEN 
REVOLUTIONAREN STRATEGIE ENTWICKELN. 


die aktionen der kommandos ‘christos kassimis' und ‘jose 
кера crespo gallende' initiieren eine neue offensive in 
der aktuellen strategischen phase; diese offensive zielt 
darauf, durch ihre kraft und Ausdehnung das erreichte und 
die objektiven losungen der vorhergehenden phase als kon- 
tinuität und bruch zu entwickeln. in der revolutionären 
bewegung hier und allgemeın in westeuropa. 


von juli 84 bis august 85 - von der aktion gegen das at- 
lantische institut zum gemeinsamen angriff 'AD-RAF' gegen 
die air-base in frankfurt - hat unser kampf insgesamt im 
Innern des zusammennangs "einheit der revolutionare in 
westeuropa' es ermöglicht, die bestenenden objektiven be- 
dingungen zu überwinden, auch wenn das noch nicht von der 
gesamten revolutionaren bewegung klar begriffen wird; 
dennoch ist an den beiden achsen, die wir für zentral hal- 
ten 'der trennungsstrich gezogen’: 


- *einheit der revolutionäre in westeuropa': gegen alle 
ideologischen debatten und abstrakten programme, um die 
historische aufgabe zu losen, die durch die objektiven be- 
dingungen gestellt ist. einen prozess der politik der 
klasse entwickeln, mit den antagonistischen praktiken di- 
alektisch verbunden in einer bewegung gegen die taglıch 
erfahrene vernichtung. die politiscn-militarısche front 

зп westeuropa aufbauen, als teil der weltweiten konfronta- 
tion zwischen internationalem proletariat und imperialis- 
tischer bourgeoisie. 

HEUTE STELLT SICH NICHT MEHR DIE FRAGE 08 DIES NOTWENDIG 
IST ODER NICHT, 08 DIES RICHTIG IST ODER NICHT - SONDERN 
WIE MAN SEINE REVOLUTIONARE PRAXIS ENTWICKELT, SICH OR- 
GANISIERT, INNERHALB UND FÜR DIESE STRATEGIE KAMPFT; 


Հ ‘eine revolutionare politisch-militärische strategie‘: 
unser kampf und die strategische entwicklung, dıe er auf- 
gebaut hat, hat den 'unerbittlich' chaotischen aspekt ge- 
sprengt, in dem die französıscne extreme linke sich wan- 
rend 15 jahren gefesselt hat, von revolutionaren vorzen - 
chen zur ınstitutionalisierten revolte, von einer sekte 
zur nachsten routine-demonstration, von der verleugnung 
zum verrat, vom alibi zur kritik. 


wir mußten die essentiellen strategischen elemente auf- 
bauen für eine überwindung der situation der demobili- 
sierung, des umherirrens, der falschen oder partiellen 
praktiken. die maske der kleinbürgerlichen elemente und 
bürokraten zeigen indem wir sie herunterreißen, die sich 
in der revolutionären bewegung fettmachen, indem wir sie 
zwingen, sich immer mehr zu distanzieren und objektiv zu 
denunzieren und sie dahın stellen, wo sie schon immer wa- 
ren: auf der anderen seite des grabens unter den wölfen 
der anti-proletarischen counter-propaganda. 

wir haben mit gezielten und mehrfachen aktionen die un- 
entbehrliche erinnerung und erfahrung des bewaffneten 
kampfes in diesem land aufgebaut, haben unsere politik 
konkret verbunden mit dem kampf der revolutionäre in west- 
europa und der 3. welt und durch sie und unsere aktionen 
eine revolutionäre kraft geschaffen, die notwendig ist für 
die revolutionäre bewegung hier und in westeuropa. 


heute müssen wir auf der demarkations- und konfrontations- 
linie zwischen internationalem proletariat und imperialis- 
tischer bourgeoisie angreifen, wie sie sich in ihrem wesen 
ausdrückt - 

in ihrer zusammensetzung zwischen massenantagonismen und 
konterrevolution - 

und als solche konkret begriffen und analysiert von der 
gesamtheit der proletarier; 

ausgehend von dieser linie des bruchs die gesamtheit der 
kampfe in einer umfassenden revolutionären strategie kon- 
kretisieren, die fähig ist, die allgemeine rekonstruktion 
des proletariats in westeuropa zu initiieren und seine of- 
fensive kraft in den kampf für die proletarische befreiung 
zu führen. 


den bruch des grundsätzlichen widerspruchs tmnerialisti- 
sche bourgeoisie/internationales proletariat vertiefen und 
die revolutionären kräfte des proletariats in westeuropa 
aufbauen. 

das sind unsere aufgaben als kommunistische organisation, 
die integrierter teil der westeuropäischen «querilla ist 
und als organisierte fraktion des internationalen proleta- 
riats, d.h. sie auf verschiedenen ebenen, die durch unsere 
positionen bestimmt sind, im proletariat und der revolu- 
tionaren bewegung in westeuropa zu lösen. 


heute müssen wir die imperialistische strategte der indus- 
triellen und technologischen konzentration angreifen, ihre 
agenten, ihre projekte und materiellen mittel, die für ih- 
re realisierung eingesetzt werden, denn ihre verwirkli- 
chung oder ihr scheitern bestimmt die kraft und den grad 
der konterrevolution und die mittel, über die die bourge- 
oisie gegen das proletariat verfügt. 

brana, vize-präsident des CNPF und präsident der wirt- 
schaftskommission, 'mann' des SPI іп der unternehmerpar- 
tei/CNPF, verantwortlicher des militärisch-industriellen 
konzerns thomson, mitglied des komitees für industrielle 
beziehungen im CNRS... repräsentiert und leitet den block 
SPI/CNPF/unternehmerpartei, motor der allgemeinen 'anti- 
krisen-"strategie, die gekennzeichnet ist durch kartelli- 
sierung, technologische und industrielle konzentration, 
wirtschaftspolitik äla reagonomics, flexibilität, sozial- 
abbau, individualisierung der lohnpolitik, repression ge- 
gen die arbeiter innerhalb und außerhalb der fabriken... 
brana und konsorten setzen diese ‘anti-krisen-'strategie 
in westeuropa um, entsprechend den verschiedenen existie- 
renden bedingungen ın der günstigsten weise für die 'be- 
friedigende sanierung' dessen, was sie freie marktwirt - 
schaft nennen. 


in frankreich, spanien, italien, der brd und anderswo 
greift die imperialistische bourgeoisie die sozialen er- 
rungenschaften, die minimalen früheren siege an - was, 
auch wenn die formen und maßnahmen verschieden sind, 
ein ziel verfolgt: 

- die macht der imperialistischen klasse und die profit- 
rate zu rekonstruieren, indem sie die gesamtheit der so- 
zialen antagonismen nivelliert und reduziert, 

- durch terror ein günstiges terrain vorzubereiten für 
die industrielle und technologische konzentration, die 
notwendig ist, um das globale verhältnis zwischen impe- 
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rialismus und proletarischer befreiung zu ihren gunsten 
zu verändern. 

da sie sich heute nicht mehr in interimperialistischen 
kriegen durch das dazwischengeschobene proletariat zer- 
fleischen kann, ist es heute für die bourgeöisie notwen- 
dig, sich zusammenzuschließen um ihre offensive gegen das 
internationale proletariat zu verallgemeinern, das niveau 
der einfachen ausbeutung der arbeitskraft zu transformie- 
ren in einen angriff gegen jeden proletarier, den krieg 
gegen dıe bastionen der macht der klasse oder ihre befrei- 
ungsversuche auszuweiten. 


diese situätion bedeutet nicht den aufbau eines ultra-im- 
perialismus, entledigt aller widersprüche und oppositio- 
nen, super-bewußt über seine notwendigkeiten, aber daß der 
imperialismus in seiner logik der monopolisierung und kon- 
zentration weiterhin die ungleichheit der entwicklung zwi- 
schen industrialisierten nationen und 3. welt-landern ver- 
schärft und die sozialen ungleichheiten, deren konsequenz 
die verstärkung der aktion der historischen bewegung pro- 
letarischer befreiung ist. 

in dieser realität stent auch die aktivität einer sozia- 
len gruppierung, der technokraten, die für ihre völlige 
integration in die imperialistische bourgeoisie nichts be- 
sitzen als ihre aggressivität und ihre fähigkeiten, den 
imperialismus in einen technokratischen imperialismus zu 
verwandeln. 

brana, 'mann'.des SPI in der 'unternehmerpartei' ist der 
prototyp dieser technokraten, die das französische patro- 
nat als unternehmerpartei umgewandelt haben für die inter- 
nationale konkurrenzfähigkeit und zum integrierten bestand- 
teil der globalität der imperialistischen strategie. 


der staat in seiner funktion für die reproduktion der ka- 
pitalistischen ausbeutungsordnung, der garantie der allge- 
meinen grundlagen der produktion, der verwaltung der ar- 
beits«raft und in seiner intervention bei der mehrwertpro- 
duktion, ist verflochten als tragendes element für das 
überleben der kapitalistischen produktionsweise, seine au- 
tonomie ist am grad seiner abhängigkeit für die verwirkli- 
chung der akkumulation und regeneration des kapitals aus- 
gerichtet. 

die funktion der regenerierung des kapitals zielt auf die 
sanierung und wiederherstellung der sozialen bedingungen 
der produktion und der ausbeutung der arbeitskraft, indem 
zugleich bestimmte orte der verwertung bevorzugt werden. 
die politik der restrukturierung wirkt direkt auf zahlrei- 
che kapitalien als funktion der spezifischen zwange des 
akkumulationssystems. genauer: das ziel ist gleichzeitig 
die steigerung des durchschnittlichen profits im auge zu 
haben und bestimmte orte der verwertung durch selektive 
aktionen zu bevorzugen, um vor allem die profitrate be- 
stimmter kapitalien zu erhöhen. 

diese selektivität staatlicher interventionen ist zu einem 
der typischsten züge des staatlichen interventionismus im 
heutigen kapitalismus geworden, einer autorität in der 
verteilung des gesellschaftlichen mehrwerts und der trans- 
formation der industriellen strukturen. 

die wesentliche achse ist die forderung der beseitigung 
der schwächsten kapitalien durch eine selektion zugunsten 
der mächtigsten monopolgruppen, um den konzentrations-/ 
zentralisationsprozeß des kapitals anzustoßen und zu orga- 
nisieren. 

der staat - indem er im sinn einer abwertung der masse des 
kapitals handelt, die selbst die aufrechternaltung oder 
erhöhung der durchschnittlichen profitrate ermöglicht, 
verbessert auf selektive weise die profitrate bestimmter 
kapitalien: in diesem fall die bestimmten monopale der ba- 
sis und/oder spitze, bei denen kapıtalzufluß gewunscht 
wird und eine steigerung des rhythmus ihrer akkumulation 

- was heute heißt: denationalisierung. 


wir erinnern daran, аав die selektive politik des staates 
sich entwickelt und große bedeutung erreicht hat ım rahmen 
des akkumulationssystems seit 1965/68, als die dynamik 
durch die steigerung des exports gesichert wurde. inner- 
halb einiger jahre hat sich die französische wirtscnaft 
tiefgreifend verwandelt: durch die beispiellose internati- 
onalisierung ihres produktıven systems hat eine akkumula- 
tion eingesetzt, dıe durch den export angekurbelt wurde. 
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die relative, aber reelle autonomie der französischen 
wirtschaft verschwand. sie wurd 
weltwirtschaft und die suche па 
onalen spezialisierung wurde zu 
entwicklung und zum motor der akkumulation. 
die politik der wiederentfaltung, 
der französischen industrie, die n 
duktionsapparates vollzog sich in ric 
einfügung in die internationale arbei 
herstellung der sektoralen spezialisi 
die nichts anderes tat, als sich mit den hochtechno- 
zu erweitern. 

um diese politik gut auszuführen verfeinerte der staat die 
selektionen, um die am besten gestellten unternehmen und 
gruppen zu stärken, ihre positionen zu verbessern und die 
regression anderer zu organisieren. 

genauer: die selektive intervention des staates lief in 
erster linie zugunsten einer bestimmten zahl von monopolen 
in den wichtigsten exportbereichen und hatte zum ziel, ih- 
re rentabilität zu erhöhen und die fin 
vestitionen zu erleichtern. 


e stark abhangig von der 
ch einer "outen" internati- 
r achse der industriellen 


der restrukturierung 
ausstattung des pro- 
htung einer stärkeren 
tsteilung und wieder- 
erung, eine entwick- 


anzierung ihrer in- 


diese selektivität, zentrale achse der politik des staate 
hat die rolle eines motors im prozeß de 
und monopolistischen restrukturierung 0 
schiedenen unterstützungsmechanismen für die unternehmen 
und gruppen, die als prioritär beurteilt wurden, 
stützende basis für die restrukturierun 
branchen und der beschleunigung des kon 
tralisationsprozesses des kapitals. 


aus dieser allgemeinen tendenz zur 

lisiert und konkretisiert die sozia 
e nationalisierungen und die 
chen Industriellen Sektors (SPI). 


r wiederentfaltung 
espielt. die ver- 


waren die Partei die schläge gegen die historischen sozialen errun- 
9 der maßgeblichen 
zentrations-/zen- 


konzentration rationa- 
stische regierung sie 
neu-definition des 


im kapitalistischen sy 
che kapital verwertet und so re 
stischen ausbeutungsverhältniss 
daß die nationalisierun: 
druck von arbeitskämpfe 
ran nichts. die staatli 
der kapitalistischen ausbeutun 
sie drückt sich in ihnen stärk 
im rahmen dieser technolo 
zentration wurde im SPI 4 
und realisiert, das sich in 
strukturierung der produktion konkr 
fung einer neuen bürgerschaft in de 
reich, in dem sich die neue soziale 
tik des patronats bildet, die für se 


stem wird das private und öffentli- 
produziert es die kapitali- 


gen in einigen fällen unter dem 

n durchgeführt wurden, ändert da- 
ternehmen brechen nicht aus europas findet ihre verwirklichung und entwichlungsmog- 
gsordnung aus, im gegenteil 


gischen und industriellen kon- 
soziale projekt konzipiert 
-organisierung und re- 
etisiert: die 'schaf- 

n unternehmen‘. ein be- 
und ökonomische poli- 
in fortbestehen not- 


die staatlichen unternehmen sind ein kapital, das sich 
verwerten und den interessen der kapitalistenk 
prasentiert durch ihre hegemoniale fraktion, d 
genauer gesagt, wurde das öffentliche kapital 

der monopolistischen restrukturierung verwerte 
von 14 industriegruppen, die zum 
200 wichtigsten multis weltweit 

irmen des SPI 60% der for 


man muß wissen, daß 11 
SP1 gehoren, unter den 
sind, und daR die 184 ք 
ausgaben und 55% des forschun 


ndustriel- gekennzeichnet durch entlassungen, druck auf die löhne, 
entfaltung beschleunigung des arbeitstempos, zurücknahme von vereinba- 
ch seinen rungen oder besonderen vergünstigungen, die 1945 erkämpft 


treihen- die denationalisierungen und die letzten gesetze zur be - 
zung neuer technolo- schäftigung, die lohnpolitik etc, die von der unternenmer- 


daß der SPI der industrielle und ք 
cher projekte wie SDI und EUREKA s 
frankreich sich beteiligt, u 
als gesellschaftliches verhä 
tat aufgefaßt werden muß, daß es se 
stimmung hat, sich weltweit 
frage der aufsplitterun: 
"nationale ökonomien' 
kann, daß der funktionsme 
talystische produktionswe 
ist durch die konkreten fi 


inanzielle träger sol- 
ein soll, an denen 
nterstreicht, daß das kapital die inneren transformationen des kapitalismus (der monopole, 
als organische totali- des finanzkapitals) dürfen nicht nur als einfache veranaer- 
inem wesen nach die be- 
auszudehnen und daß es keine 
9 des weltweiten kapitalismus in 
oder 'nationale kapitalien' sein 
chanismus, aus dem sich die kapi- 
ise aufrichtet, direkt bestimmt 
die sie für dieses funkti- lichen produktionsverhältnisse. es ist der klare ausdruck 


onieren hervorbringt. 

SDI und EUREKA stellen nicht nur ertragreiche märkte für 
die zukunft dar, sondern das gesellschaftliche verhältnis, 
das sich der imperialismus für die zukunft vorstelìt: die 
allgemeine ausdehnung des imperialistischen krieges, 

eine generelle situation, in der die imperialistische bour- 
geoisie konfrontiert ist mit der notwendigkeit einer immer 
stärkeren intervention der staaten und den grenzen, auf die 
diese in ihren interventionen stoßen. der staat ist kein 
‘deus ex machina', der über die klassen gepflanzt ist.. 
weit davon entfernt, dıe kapitalistische konkurrenz zu be- 
herrschen, muß er sich in sie einfügen. 

indem er eine politik der monopolistischen restrukturie- 
rung einsetzt durch 

- die abwertung des konstanten kapitals bestimmter mono- 
polgruppen und unternehmen, den transfer von mehrwert für 
ihren profit, die organisierung des absterben-lassens ei- 
ner gewissen zahl von kapitalien - setzt sich der staat 
nicht an die stelle des wertgesetzes, er orientiert es in 
einem für die hegemonialen fraktionen des kapitals günsti- 
gen sinn. 

Տ. als konstituierendes element des kapitalverhältnisses 

ist der staat den kapitalbewegungen unterworfen, kann 

nicht unabhängig von ihnen handeln. 

so werden auch unter dem druck des CNPF/ der unternehmer- 


genschaften geführt. 

dıese intervention des staates und ihre begrenzte mög- 
lichkeit hat sich aus der aktıon des klassenkampfes ent- 
wickelt, und sie ist es, durch die diese an grenzen stößt 
und ihre unfähigkeit enthüllt, die widersprüche des sys- 
tems zu beseitigen. 


in der phase der sozialistischen regierung hat diese in- 
tervention jedenfalls den prozeß der industriellen konzen- 
tration angetrieben durch die bildung des SPI und hat sei- 
ne internationalisierung erweitert durch die konkretisie- 
rung der homogenisierung/zentralisierung der projekte und 
materiellen mitte] der kapitalien in westeuropa. 

diese formierung einer strategie der homogenisierung west- 


lichkeit vermittels konkreter dispositionen, erzeugt durch 
die industrielle und technologische konzentration/zentrali- 
sation. 

die aufnahme des de-nationalisierungsprogramns der rechts- 
regierung wird keine umwälzung in der zentralität des SPI 
Und seinem verhältnis zur industriellen und technologischen 
konzentration zur folge haben; diese de-nationalisierungen 
‘werden einfach eine neue etappe in der homogenisierung west- 
europas sein. 

wenn - wie es aussieht - der mehrwert des SPI in richtung 
der privaten monopole transferiert wird, wird die produktion 
des öffentlichen kapitals trotzdem weitergehen. das kapital 
der staatlichen wie der privaten unternehmen wird verwertet. 
wenn u.a. die aktivität der nationalisierten branchen (eisen- 
bahn, elektrizität..',) notwendig ist für die produktivität 
des gesamten systems, ist ihr wachstum im verhältnis zu den 
privaten sektoren nicht*weniger notwendig. die ausgeweitete 
reproduktion des kapitals, öffentlich oder privat, implizi- 
ert eine ausweitung der ausbeutung. das war schon der fall 
für die arbeiter in den nationalisierten betrieben - 


wurden für die beschäftigung, krankenversicherung etc. 


partei durchgezogen werden, sind nichts anderes als eine 
ausweitung/verallgemeinerung dieser tendenz. 


ungen in den existenzformen des kapitals und aen formen, die 
die kapitalistische konkurrenz annimmt, verstanden werden. 
sie dürfen nicht auf die erscheinungen reduziert werden, die 
ausschliesslich für den bereich des märktes relevant sind. 
die entwicklung der monopole und des finanzkapitals zielt 
grundsätzlich auf die wiederherstellung der gesellschaft - 


der kapitalistischen vergesellschaftung der produktivkräfte. 
genauer gesagt war diese entwicklung das ergebnis der trans- 
formationen, die den produktionsprozess selbst betreffen und 
parallel die produktionsverhältnisse. die konzentration der 
produktion, die beispiellose vertiefung der technischen und 
sozialen teilung der arbeit - kurz: die kapitalistische ver- 
gesellschaftung der produktion und arbeit ist der ursprung 
der monopolistischen konzentration. und wie dıe konzentra- 
tion der produktion auf ihre weise zum gesetz 065 falls der" 
profitrate führt, deren konsequenz sie ist und die wieder 
neu die herstellung der gesellschaftlichen produktionsver- 
hältnisse intensiviert - sieht man, dass es definitiv das 
gesetz der akkumulation des kapitals selbst ist, das die 
basis der bildung der monopole und des finanzkapitals ist. 
ein gesetz der akkumulation, das zentral die krisen be- 
stimmt und den zwang, in dem die imperialistische bour- 
geoisie sich befindet, denen sie die steigerung ihres 
aggressionspotentials und die verallgemeinerung des im- 
perialistischen krieges entgegensetzt. 


in diesem kontext der verallgemeinerung des imperialistis- 
chen krieges steht der letzte weltwirtschaftsgipfel in 

tokio, dem seit zwei monaten die intensivierung des kriegs 
gegen den ‘internationalen terrorismus' vorausgegangen war, 
mit der bombardierung libyens als spitze. 

eine praxis, die so aussieht: 

aktive hilfe für die anti-sandinistischen contras, die neo- 
kolonialisten der unita іп angola oder die feudalen afgnanen, 
unterstützung der rassistenregimes in israel und südafrika...; 
austausch ihrer marionetten für die hastige demokratisie- 
rung (haiti,philippinen), weil die antagonistischen massen- 
bewegungen und die kommunistische guerilla ihren druck ver- 
stärkt haben; seit 1945 unterstützung verschiedenartiger und 
fortwährender konflikte gegen die progressiven kräfte սոմ 
die internationale bewegung der proletarischen befreiung 
(korea,vietnan, libanon... 1; 

aktuell taucht sie gewaltsam in westeuropa auf, gegen den 
kampf der proletarischen guerilla und die antagonistische 
massenbewegung, die für die bourgeoisie kriminell ist in 
ihrer opposition gegen die hegemoniale kriegsstrategie. 


INTERPOL - als einzige organisation für die koordinierung 
der repression gegen revoïiusie=ëre politik - ist Für nie 
imperialistische bourgeoisie die polizeriicne sektion der 
nato und eines der zentralen instrumente der interventions- 
politik der usa: der doktrin der konflikte „nieoriger inten- 
sität' (low intensity conflicts) 

sie schliesst drei arten der militärischen intervention ein: 
die klassische counter-guerilla, die aktive verteidigung 
gegen den 'terrorismus* und die unterstützung der anti-kom- 
munistischen guerillas. 

diese politik, von carter im juni 1979 eingesetzt mit dem 
aufbau einer kriegsflotte - verstärkt durch die britische 
und französische marine, die aufstellung schneller ein- 
greiftruppen (RDF,FAR...) ist nicht nur gegen die 3.welt 
gerichtet, sondern auch gegen das metropolenproletariat. 


im oktober 1985 fand die 54.versammlung von interpol statt 
mit einem wahrhaften plädoyer der amerikaner "zusammenzu- 
arbeiten, um die barbaren zu bezwingen“. 

geplant in der nato, ist die zentralität interpols schon 

im september 84 durch die wahl von john r.simpson, direktor 
eines us-geheimdienstes, zum präsidenten von interpol be- 
stätigt worden, “im interesse interpols und der usa, die 
eine art führungsrolle spielen können, die nicht nur den 
interessen ihres landes dient, sondern der weltweiten sache 
nutzt." 

eine orientierung, die im september 85 bekräftigt wurde 
durch die wahl raymond kendalls, geheimdienstspezialist bei 
scotland yard (special branch) zum generalsekretär. 

interpol - in seiner neuen funktion - sieht seine aufgabe 
darin, die zentralisierung von informationen auszuweiten, 
die den schon existierenden geheimdiensten - geheimdienst 
дег DEA, IRS,zoll,polizei,post (fur st.cloud) - hinzugefügt 
werden - allen, dıe mit politischer information in berührung 
kommen oder sich allgemein mit nachrichtenbeschaffung befas- 
sen (gewerkschaften,vereinigungen....) oder wie in den usa 
der immigrations-und einbürgerungsdienst oder das landwirt- 


schaftsministerium. 
eine rolle der koordination, die sich natürlich nicht auf 

die einfache zusammenführung und wiederverteilung von in- 
formationen beschränkt. 

in der tendenz zur verallgemeinerung des kriegs hat die kon- 
terrevolution ihren ganzen umfang während der letzten zwei 
jahre entfaltet. 

genauer gesagt taucht die offensive der konterrevolution, 

wie wir sie seit einigen monaten hier kennen, gewaltsam auf 
mit ihrem trupp der spezialabteilungen der ‘justiz', ihren 
super-spezialisierten polizei-einheiten, ihren banden bezah- 
Iter verräter, der armee in den kommissariaten der grosstädte 
razzien und massenfestnahmen in den ghettos, blutigen atten- 
taten /provokationen die von den geheimdiensten und verschie- 
denen gesteuerten terror-banden organisiert werden (gal,dgse, 
friedenseroberer...). 


diese konterrevolution wird international strukturell ein - 
gesetzt, voll integriert in die organisation der militär- 
maschine des imperialismus, von der konzeption der far bis 
zur aufrüstung der gendarmerie (panzer,artillerie,kampf- 
hubschrauber...). der zunahme gemeinsamer anti-guerilla- 
und anti-aufstands-manöver von armee und gendarmerie etc... 
eine politik der prävention und repression, die auf die 
gesamtheit der massenantagonismen und bewegungen der pro- 
letarischen befreiung zielt - innerhalb und ausserhalb der 
grenzen, innerhalb und ausserhalb der fabriken. 


DIE KOMMUNISTISCHE ORGANISATION AUSGEHEND VON DEN FABRIKEN 
UND STADTVIERTELN AUFBAUEN 

NIEMALS VOR DER UNGEHEUERLICHKEIT DER EIGENEN ZIELE ZURÜCK- 
SCHRECKEN 


DIE WESTEUROPÄISCHE GUERILLA ERSCHÜTTERT DAS IMPERIALISTISCHE 
ZENTRUM | 


апт.: 


CNRS - nationales zentrum für wissenschaftliche forschung 
0656 - französischer militär-geheimdienst 
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sanen des internationalen Bürgerkrieges“? 


einen Nenner bringen. Wir kennen ihn in sehr 
unterschiedlichen Ausformungen. Beim deut- 
schen Terrorismus muß man sagen: er ist krimi- 
nell, aber es handelt sich um eine politisch moti- 
vierte Kriminalität. Von Partisanen oder so etwas 
kann natürlich hier bei uns überhaupt nicht die 
Rede sein. 


SZ: Ist Terrorismus ein Phänomen des Industrie- 
zeitalters mit der ideologischen Polarisierung der 
Gesellschaft, der Anfälligkeit der technischen 
Zivilisation für Anschläge sowie der Schwäche 
des liberalen Staates bei deren Abwehr? 


Lochte: Ich glaube nicht, daß der Terrorismus 
hier in der Bundesrepublik, überhaupt in Europa, 
etwas zu tun hat mit einer angeblichen Schwäche 
des liberalen Rechtsstaates. Die Terroristen 

„machen sich aber die Anfälligkeit zunutze, ins- 
besondere des Luftverkehrs. à 


SZ: Erklärt dies, warum es in kommunistischen 
Staaten keinen organisierten Terrorismus gibt? 


Lochte: Ich glaube, das muß man wohl anders 
sehen. Bei den kommunistischen Staaten handelt 
es sich um Diktaturen. Wenn dort Terrorismus 
entstehen sollte, so wäre die Antwort ja eine ganz 
andere, eine viel massivere; es würden nicht nur 
die Täter liquidiert, erschossen, sondern es würde 
in gleicher Weise ja wohl auch gegen Unterstüt- 
zer und Sympathisanten vorgegangen. Aber nie- 
mand hier wünscht sich, nur um den Terrorismus 
beruhigen zu können, eine Diktatur. 


SZ: Wie gelingt es der RAF, sich über viele 
Jahre immer wieder dem Zugriff der Verfolgungs- 
behörden zu entziehen, sich zu regruppieren, 
neue Mitglieder zu gewinnen sowie die Fähigkeit 
zum Zuschlagen zu erhalten? 

Lochte: Es ist nicht so, daß Angehörige des 
Kommandos, die die Anschläge durchführen, 
nicht festgenommen werden. Allein seit 1977, 
nach Mogadischu, sind aus dem Kommando- 
bereich gut-30 Personen festgenommen worden. 
Das Kommando konnte sich allerdings immer 
wieder auffüllen bis zu einer Größenordnung von 
fast 20 Personen. 


SZ: … und wie gewinnt die RAF neue Mitglie- 
der? 


Lochte: Es war die Idee von Meinhof und 


~ 


PSYCHOLOGIESE OORLOGVOERING 


SZ: Herr Lochte, ist Terrorismus Kriminalität zwischen etwa 160, 170 bis maximal 200 Personen. 
oder Fortsetzung der Politik mit anderen Mitteln, Diese empfinden sich als Angehörige der Roten 
sind Terroristen nach dem Wort Lenins „Parti- Armee Fraktion; sie führen für die Rote Armee 
Fraktion in der Öffentlichkeit den politischen 

C : ը Kampf; sie betreuen die einsitzenden Genossen 
Lochte: Man kann den Terrorismus nicht auf und sie stellen das Scharnier dar, einzelne Perso- 
nen zumindest, zum Untergrund. 


SZ: Verschwinden aus dieser Gruppe auch wel- 
che in den Untergrund... ? 


Lochte: Ja. 


SZ: ...oder vermittelt die nur neue Leute in 
den Untergrund? 


Lochte: Nein, nach teilweise langer, meist 
mehrjähriger Zugehörigkeit zu einer solchen 
offen auftretenden Gruppe treten einzelne zum 
Kommando über. Es gibt nur ganz wenige Aus- 
nahmen, in denen das Kommando aufgefüllt wor- 
den ist durch Personen, die zunächst diesen poli- 
tischen Vorlauf nicht hatten. Der Nachwuchs 
kommt aus Hamburg, das läuft hier schon seit 
Beginn der siebziger Jahre, aus Frankfurt, Hei- 
delberg, Stuttgart, Karlsruhe, Wiesbaden und ein 
Paar Orten in Nordrhein-Westfalen. Aus dem le- 
galen Arm haben sich als vierte Ebene die soge- 
nannten „illegalen Militanten“ herausgebildet. 
Da muß man auf beide Bezeichnungen, die sich 
selbst gegeben haben, abstellen: „Illegal, das 
heißt, sie gehen vorübergehend auch in den Un- 
tergrund, leben illegal mit falschen Narnen oder 
so und sind militant. Das heißt, sie machen zwar 
‚Anschläge, aber diese Anschläge haben keinen — 
wie sie das selber nennen — militärischen Cha- 
rakter, sondern nur einen militanten Charakter. 
Da soll durch einen Bombenanschlag beim Ziel- 
objekt ein hoher Sachschaden angerichtet wer- 
den, aber Menschen nicht gefährdet werden. 


SZ: Woher rührt die Fähigkeit, immer wieder 
zuzuschlagen? 


Lochte: Man muß davon ausgehen, und das 
können wir aufgrund unserer Erfahrungen, daß 
sogenannte militärische Aktionen, wie die Terro- 
risten das selbst nennen, also Anschläge nur vom 
Kommando gemacht werden. Es macht also Vor- 
bereitung, Durchführung und Nachlese, wenn Sie 
so wollen. 


SZ: Wer sind die neuen RAF-Leute? Es heißt ja 
immer wieder, es kommen neue dazu. Warum 
weiß man so wenig über sie? 

Lochte: Es ist nicht so, daß man wenig über sie 
weiß. Sie kommen fast ausschließlich aus dem 
legalen Arm. So haben wir zum Beispiel jetzt im 


Enßlin, aber auch von Baader, als sie sich in der Untergrund Personen, die teilweise mehrere 
Haft befanden, sich so etwas zuzulegen wie einen Jahre hier in Hamburg für die Rote Armee Frak- 
legalen Arm, wie wir das nennen. Mit Hilfe der tion politisch tätig waren. Sie waren als solche 
Anwälte wurde damals aus der Haft heraus eine erkannt und sie sind als solche beobachtet wor- 
Reihe von Komitees in der ganzen Bundesrepu- den. Das gilt auch für andere Bundesländer. Über 
blik gegründet. In diesen sogenannten Folter- Täter, diewegen des Mordes an Beckurts und sei- 
komitees versammelten sich Personen, die sich nem Fahrer nun mit Haftbefehl gesucht werden, 
mit der RAF zu 100 Prozent identifizieren konn- das Ehepaar Meyer vor allem, gibt es sogar 
ten, aber auch Personen, die eigentlich nur inter- Videoaufnahmen aus der Zeit, in der sie dem 
essiert waren an einer aus sozialen Gründen vor- Untergrund noch nicht angehört haben. Man hat 
gegebenen Knastarbeit. Das war so ein Instru- also durchaus eine Vorstellung von den Personen. 
ment, diese Folterkomitees, um eine Anhänger- Sie sind keine Unbekannten, deswegen können ja 
schaft zu organisieren außerhalb des Knastes auch Polizei und Bundesanwaltschaft mit großer 
und außerhalb der Kommandoebene, also ge- Sicherheit sagen, dem Untergrund gehören die 
trennt vom ‚Untergrund. Diese Komitees waren und die Personen an und wenn jetzt ein Anschlag 
die Ursprungsquellen für den legalen Arm oder passiert, so sind sie dafür verantwortlich. 

das unmittelbare Umfeld der Roten Armee Frak- 

tion. Für. die Mitgliedschaft gibt es eine kontinu- SZ: Läßt sich heute bei der RAF so etwas wie 
ierliche Zahl seit 1973/74; sie schwankt ständig eine politische Strategie erkennen oder verfolgt 


Verbrechen der RAF werden brutaler 
Terroristen ohne strategischen Plan 


SZ-Gespräch mit dem Hamburger Verfassungsschützer Christian Lochte / Von Dieter Schröder 


SDZ 22.7 


PSYCHOLOGI 


sie wie früher die Anarchisten nur eine Propa- 
ganda der Tat, hinter der keine politischen Ziele 
stehen? 


Lochte: Es handelt sich bei der RAF nicht um 
Anarchisten, sondern um Marxisten/Leninisten. 
Während die Anarchisten gar keinen Staat wol- 
len, von einer Gesellschaft träumen, die ohne 
Staat auskommt, will die Rote Armee Fraktion 
einen Staat, der marxistisch-leninistisch geprägt 
sein soll. Aus einem Papier der RAF vom Januar 
1986 mit dem Titel „An die, die mit uns kämpfen“ 
läßt sich ablesen, daß sie ihre eigentliche Zielset- 
zung, welcher Staat denn nun entstehen soll, gar 
nicht beschreiben wollen. Sie sagt sinngemäß, es 
sei absolut sinnlos für den Kampf, jetzt nach 
einem großen strategischen Plan zu suchen. Da- 
bei gerate man nur in Gefahr, den Boden unter 
den Füßen zu verlieren, auf dem man laufen ler- 
nen müsse. 

Wichtig ist aber folgendes im Unterschied zu 
früher. Es gab früher immer nur ganz kurze Be- 
kennerbriefe. Das hing mit der Devise, etwa aus- 
gegeben von der Meinhof, zusammen, daß der 
Anschlag als solcher, die Tat als solche, schon 
alles erklären müsse. Der Anschlag müsse von 
sich aus für jeden verständlich vermitteln, wor- 
auf man politisch hinauswolle, Das hat sich ge- 
ändert. Nach dem Mordanschlag gegen Beckurts 
hat man eine siebenseitige Erklärung abgegeben, 
das heißt also, die Tat als solche läßt sich auch 
nach Auffassung der RAF so ohne weiteres für 
die Anhängerschaft und für die, die man gewin- 
nen will, nicht vermitteln. An die Bevölkerung 
sind solche Erklärungen ohnehin nicht gerichtet; 
sie sind auch nicht zu verstehen. Die Векеппег- ~ 
briefe sollen vielmehr die unmittelbare Anhän- 
gerschaft mobilisieren und weitere Anhänger ge- 
winnen, 

Wir sehen hier einen sehr starken ideologisch- 
politischen Niveauverlust, das Ganze ist sehr ein- 
schichtig geworden. Dieser Niveauverlust geht 
einher, und das geradezu zwangsläufig, mit einer 
Brutalisierung der Taten. Es wäre früher un- 
denkbar gewesen, daß man nur, um sich eine 
Erkennungskarte zu besorgen, um auf amerika- 
nisches Gelände zu kommen, einen einfachen 
Soldaten umbringt. Ich denke da an den Mord an 
Pimental. 

SZ: Im letzten Communiqué hat man einen 
Versuch gesehen, neues Protest- oder Wider- 
standspotential anzusprechen, insbesondere 
natürlich die Kernenergiegegner. Die Frage ist 
gestellt worden, ob der Nachwuchs bei den Auto- 
nomen zu finden ist oder bei den Vermummten in 
Wackersdorf? 

Lochte: Es ist sehr vordergründig sofort daraus 
abgelesen worden. Es hat mit Wackersdorf und 
Brokdorf aber nichts zu tun, im Gegenteil, man 
muß vermuten, daß dieses Papier im Entwurf 
vielleicht schon vor Tschernobyl fertig war. Die 
RAF hat sich nie an aktuellen Diskussionen be- 
teiligt oder ihre Anschläge nach diesen ausge- 
richtet, sie macht das, wenn man so will, in gewis- 
ser Weise zeitlos. Und ich kenne keinen Anschlag, 
der nur unmittelbar deswegen erfolgte, um ge- 
zielt in eine innenpolitische Diskussion einzu- 
greifen. Darum kümmert sich die RAF gar nicht, 
sie macht ihre Anschläge nicht abhängig von 
dem, was sonst politisch in Richtung Gewalt läuft. 


SZ: Die Frage bleibt natürlich, was disponiert 
einen Menschen zum Abgleiten in die Terrori- 
stenszene? 


ESE OORLOGVO 


Lochte: Also die Frage wird sich wohl nie be- 
antworten lassen. Es gibt hier keinen Raster. Sie 
können insbesondere auch nicht auf Grund per- 
sönlicher Charaktereigenschaften und Umstände 
hochrechnen, dieser Mann, diese Frau ist gerade- 
zu prädestiniert dafür, in den Untergrund zu ge- 
hen. Das Programm der sozial-liberalen Bundes- 
regierung, Ursachenforschung zu betreiben in 
Sachen Terrorismus, mußte, was die Fragestel- 
lung angeht, scheitern. Was die Regierung da- 
mals an Anhaltspunkten hat sammeln lassen 
durch viele Experten, Soziologen und Psycholo- 
gen, gibt für diese Fragestellung überhaupt 
nichts her, denn was sie an Merkmalen festgehal- 
ten haben, trifft auf Hunderttausende von Ju- 
gendlichen zu. Scheidung der Ehe der Eltern zum 
Beispiel und so weiter. 


SZ: Nun ist in diesem Zusammenhang häufig 
von dem Umfeld die Rede. Kann man denn dieses 
Umfeld abgrenzen nach geistiger Verwandt- 
schaft, emotionaler Anfälligkeit, politischer Sym- 
pathie oder auch nur Hilfsbereitschaft? 


Lochte: Also es mag ja zu Beginn, Anfang der 
siebziger Jahre, noch diese Figur des Sympathi- 
santen gegeben haben. Wir kennen ja eine Reihe 
von Personen, die wegen Unterstützungshand- 
lungen ein Verfahren bekommen haben und be- 
straft worden sind. Das gibt es nun längst nicht 
mehr, und seit langer Zeit läßt sich beschreiben, 
wer als Anhänger dazugehört und wer nicht und 
wo die Trennungslinien verlaufen. Also die Auto- 
nomen können Sie nicht zur RAF zählen. Die 
Autonomen haben die Vorstellung, es könnte mal 
eine Gesellschaft entstehen ohne Staat. Sie 
haben ideologisch eine klare Trennungslinie ge- 
genüber der Roten Armee Fraktion, die sich ja 
Armee nennt, die also einen Staat will. Insofern 
kann man, wenn man weiß, wo die Trennungs- 
linien ideologisch verlaufen, durchaus mit einer 
großen Sicherheit sagen, wer dazugehört und wer 


‘nicht dazugehört. 


SZ: Also Sie schließen die Autonomen aus, Sie 
schließen die ganze Protestbewegung gegen die 
Kernenergie aus.. 

Lochte:...natürlich, ја... 


SZ: Schließen Sie auch die vermummten Ge- 
walttäteraus...? 


Lochte: Ja. Aber man kann nicht ausschließen, 
und deswegen laufen auch die Anhänger der Ro- 
ten Armee Fraktion zu irgendwelchen Demon- 
strationen, daß sie einen einzelnen, der ihnen als 
besonders militant aufgefallen ist, hinterher in 
Gespräche verwickeln, mit ihm diskutieren, um 
zu prüfen, ob er für sie in Frage kommt. Solche 
Vorgänge kennen wir. Sonst sind sie an Demon- 
strationen nicht interessiert, auch nicht an sol- 
chen gewaltsamen Demonstrationen wie Brok- 
dorf oder Wackersdorf. Für sie ist das kleinbür- 
gerlich. 


SZ: Würden solche Einzelfälle nicht reichen zu 
der Behauptung, daß mit dem Mord an dem Sie- 
mens-Forschungsdirektor die Saat von Brokdorf 
und Wackersdorf aufgegangen sei? 


i 

Lochte: Also das hat doch damit überhaupt 
nichts zu tun. Die Rote Armee Fraktion hat doch 
ihre Anschläge seit 1970 immer wieder durchge- 
führt – mit Pausen und unabhängig von Demon- 
strationen. Es hat doch eine Reihe von gewalt- 
samen Demonstrationen gegeben, die aus dem 
undogmatischen Bereich der Neuen Linken ge- 
kommen sind. Denken Sie an die Gelöbnisfeiern, 


PSYCHOLOGIESE OORLOGVOERING 


zum Beispiel in Bremen, das war so eine Zäsur Sprengstoff; dieser ist verbraucht worden bei 
wie der Häuserkampf in Berlin — das alles läuft dem versuchten Anschlag am 18. Dezember 1984 
eigenständig ab, das hat mit der RAF doch gar in Oberammergau. Schon der Anschlag auf die 
nichts zu tun. Daß die RAF zum Beispiel, etwa Airbase in Frankfurt im letzten Jahr, wie auch 
von 1977 bis 1979, eine Pause machte, lag einfach jetzt dieser letzte Anschlag, ist ja begangen wor- 
daran, daß sie Mogadischu als eine eigene große den mit selbstgefertigtem Sprengstoff, mit selbst- 
Niederlage angesehen hat. Die nächsten An- gefertigten Bomben. Die RAF hat im letzten Jahr 
schläge waren erst wieder 1979. Dann gab's die versucht, in,der Bundesrepublik, wie wir wissen, 
Pause von 1979 bis 1981. Und dann gab es wieder gewerblichen Sprengstoff zu klauen. Das schei- 
eine Pause. Diese Pausen, die sind nur zu erklä- terte. 

ren aus der Geschichte der RAF. Und daß sie jetzt 
einen solchen Anschlag gemacht hat, hat nichts 


SZ: Und wissen wir mehr über die Action 


і ? 
zu tun mit дег innenpolitischen Diskussion hier CE L EE e 
und hat nichts zu tun mit den Ausschreitungen in Lochte: Ja, wir haben vielfältige Informationen 
Brokdorf und Wackersdorf. durch die französischen Kollegen. Aber man darf 


sich hier keine Einheit vorstellen. Bisher hat es 
n 2 eine Reihe von gemeinsamen politischen Erörte- 

Stammen diese aus Überfällen auf Banken und rungen gegeben, die an in gemein- 
Supermärkte oder auch aus den Kassen von Kha- same politische Papiere. Dann hat es eine Aktion 
dhafi? Е gegeben, die auch gemeinsam ausgeführt worden 
Lochte: Die RAF finanziert sich selber durch ist, das war der Anschlag in Frankfurt auf die US- 
ale e Banken, Sparkassen, коксоп Airbase. Es war also ein gemeinsam durchge- 
un ‚sich nicht von Dritten finanzieren. Sie führter Anschlag. Es gibt aber keine übergeord- 
уко кс уоп Herrn Khadhafi keine müde nete Instanz zwischen RAF und Action directe, 
аги sc en lassen. ` obwohl die Zusammenarbeit zwischen ihnen bis- 
SZ: Es gibt Beweise für eine internationale Zu- her schon am weitesten gediehen ist. Die Gren- 
sammenarbeit der RAF mit der Action directe in zen der Zusammenarbeit sind jedoch längst auf- 
Frankreich, der ETA in Spanien und sicher mit gezeigt, und eine weitere positive Entwicklung ist 
der PLO, Gibt es so etwas wie den — ein neues da gar nicht möglich. Die sind schon an ihre 
‚Schlagwort - Euroterrorismus? Grenzen gestoßen, jetzt schon. Also eine Euro- 


SZ: Die RAF verfügt über erhebliche Mittel. 


Zentrale, das gibt es nicht. In dem Sinne gibt es 

auch nicht den Euro-Terrorismus. Es gibt den 

Waffen von der P LO Terrorismus in einer Reihe von europäischen 
Lochte: Man muß auch hier die Entwicklung Ländern, er ist aber jeweils hausgemacht und 


sehen, Es hat zunächst 1970 die Verbindung zur wird von hauseigenen Kräften, von nationalen 
PLO gegeben. Die RAF begann durch die Befrei- Gruppen ausgeführt. 
ung Baaders und mit einigen Banküberfällen. РИ + 
Das war die Entstehung der RAF. Dann tauchte ի SZ: Die Methoden sind ähnlich, aber die Ideo- 
man sofort ab in den Nahen Osten und machte so ogie ist offensichtlich doch immer noch zu unter- 
eine Art Ausbildung der PLO. Das war 1970/71. schtedlich, 
Das hat sich in dieser Form nie wiederholt, Lochte: Sehr unterschiedlich. Sie müssen auch 
In den siebziger Jahren gab es dann eine enge davon ausgehen, daß es jetzt bei der Action 
Verbindung zur PFLP (Popular Front for the Li- directe einen nationalen Flügel gibt. Und die letz- 
beration of Palestine) des Dr. Habbasch, und ten Anschläge hat der nationale Flügel der Action 
zwar zu der wiederum abgespaltenen Waddi- directe ausgeführt in Frankreich, und das heißt, 
Haddat-Gruppe mit Hauptsitz Südjemen. Das ist schon nach deren Vorstellung wird man doch 
lange Jahre gelaufen in den siebziger Jahren, keine Deutschen heranziehen, die in Frankreich 
aber diese Kontakte spielen keine Rolle mehr. Es im Namen der Action directe einen Anschlag aus- 
findet keine Ausbildung mehr im Südjemen statt. führen. Und wir wissen, daß die Kontakte zur 
CCC (Kämpfende Kommunistische Zellen), der 
“ x А Հ belgischen Gruppierung, die ziemlich zerschla- 
Action directe irgendwelche konkreten Beweise, gen worden ist durch die belgischen 
und was ist überhaupt die Action directe? Sicherheitsbehörden, nur sehr lose waren. Es gab 
Lochte: Ich muß zunächst noch zu der ersten sehr viel ideologische Differenzen zwischen der 
Frage etwas nachschieben, damit keine Mißver- CCC und der Roten Armee Fraktion. Und es gab 
ständnisse aufkommen. Denkbar ist, daß man ~ ideologische Differenzen zwischen der CCC und 
sich so eine Art Panzerfaust besorgt von einer der Action directe. Es gab sogar gewisse Konkur- 
palästinensischen Gruppe. Für den Anschlag auf renzsituationen, teilweise sogar Feindschaft. 
den General Kroesen in Heidelberg haben sie 
eine moderne Panzerfaust benutzt, die sie ja SZ: Noch weniger Zusammenarbeit kann es 
nicht selber basteln können. Die haben sie sich dann mit nationalen Terrororganisationen wie 
besorgt, natürlich von einer palästinensischen der ETA oder der IRA geben. 
ruppe. 


SZ: Gibt es über die Zusammenarbeit mit der 


Lochte: Da gibt's überhaupt keine Zusammen- 
arbeit. Im Gegenteil, die IRA und auch die mar- 
Է y д 3 xistisch-leninistisch geprägte Gruppe INLA 
ee ee (rich National Liberation Army) distanzieren 

ի А А sich von der · 16 1 einem An- 
lach von GL Seperatistenorganisa- schlag den Namen eines irischen Terroristen ver- 
tion ETA kam! wendet hat, der im Hungerstreik zu Tode gekom- 
D тосце: Nein, re eg ees азад. men шъ wind, ов ан, INLA erg SE De 

er Anschlag in ach ist doch mit haus- zeichnet. Die sagt gegenüber der ‚das, 
gemachten Bordmitteln ausgeführt worden. Die was ihr in der Bundesrepublik macht, können wir 
RAF hat im Zusammengehen mit der Action überhaupt nicht verstehen. Ihr habt ja gar keine 
directe Sprengstoff erworben, gewerblichen Gründe für euren Kampf. Wenn wir in der Bun- 


PSYCHOLOGIESE OORLOGVOERING 


desrepublik wären, wir würden keinen Kampf 
führen. Und wenn ihr euch mit uns identifizieren 
wollt, dann beleidigt ihr unseren auf Grund von 
historischen Gegebenheiten geführten Bürger- 
krieg, den wir führen müssen. Wir haben echte 
Gründe, ihr habt aber. gar keine echten Gründe. 
Ihr seid doch nur Schauspieler. 


SZ: Stichwort „Wackernagel“ Ist die Behand- 
lung von Abtrünnigen der RAF wesentlich als 
Anreiz, um weitere Aussteiger zu motivieren, und 
wie sollte ein solcher Anreiz aussehen? Liegt er 
im Versprechen von Strafmilderung? 


Lochte: Personen wie Wackernagel, die in der 
Haft selber aufgrund eigener Überlegungen zu 
dem Ergebnis kommen, daß sie etwas Falsches 
gemacht haben, die sich in einem eigenen Prozeß 
von der RAF gelöst haben, und das ist bei Wak- 
kernagel der Fall, müssen normal behandelt wer- 
den wie andere Strafgefangene auch. Das heißt, 
haben sie sich bewährt, muß nach zwei Dritteln 
der Strafverbüßung das letzte Drittel zur Bewäh- 
rung ausgesetzt werden. Man muß ihnen die 
Möglichkeit geben, sich vorzubereiten auf die 
Freiheit, das heißt, sie müssen die Gelegenheit 
haben, in der Haftanstalt schon einen Beruf zu 
erlernen sowie sie keinen Beruf haben. Im Falle 
Wackernagel, der kühstlerisch veranlagt ist, ist es 
geboten, ihm eine Tätigkeit als Regieassistent an 
einem Theater zu ermöglichen. Die Aufgeregt; 
heiten darüber kann ich nicht nachvollziehen. Es 
muß sich herumsprechen, daß der Staat diejeni- 
gen, die sich loslösen vom Terrorismus, normal 
behandelt und daß sie auch in die Gunst all der 
Vergünstigungen kommen, die einem normalen 
Strafgefangenen zustehen. Das könnte ein Grund 
für andere sein, sich ebenfalls von der RAF abzu- 
wenden. 


SZ: Gilt das auch für aktive RAF-Mitglieder, 
die sich noch im Untergrund befinden? 


Lochte: Natürlich, auch das könnte im Einzel- 
fall möglich sein. Wir kennen ja ein paar Perso- 
nen, die dem Untergrund angehört haben und 
sich dann aus dem Untergrund gelöst haben. 


Wenn solchen Personen signalisiert wird, daß 
man ihnen glaubt, daß sie sich gelöst haben, dann 
könnte ich mir vorstellen, daß der eine oder 
andere den Schritt wagt, sich zu stellen. 


SZ: Welches sind nach Ihrer Ansicht die aus- 
sichtsreichsten Mittel zur Bekämpfung des Terro- 
rismus? Der fälschungssichere Ausweis? 


Lochte: Also über letzteres kann ich nur noch 
schmunzeln. Natürlich bringt der Ausweis über- 
haupt nichts. Es wird der RAF leicht möglich sein, 
sich einen italienischen Paß in Neapel zu besor- 
gen oder in Spanien, in Portugal, in Großbritan- 
nien, Irland oder Dänemark, ganz egal wo, auch 
in Griechenland. Sie hat in der Vergangenheit 
sehr viele ausländische Papiere immer wieder 
benutzt. In der Bekämpfung ließe sich noch eini- 
ges verbessern, insbesondere sind hier die Ver- 
fassungsschutzbehörden gefragt. Es muß eine 
noch intensivere Beobachtung stattfinden des so- 
genannten legalen Armes. Hier müssen alle 
nachrichtendienstlichen Mittel eingesetzt wer- 
den. 


Lochte: Natürlich, das muß man versuchen, der 
under cover .agent ist normalerweise ein Be- 


amter. Dagegen bin ich aber aus vielen Gründen, 
wir setzen keine Beamten für solche Zwecke ein. 
Also: Die nachrichtendienstliche Beobachtung, 
die muß verstärkt werden, die muß intensiviert 
werden, das ist die beste Möglichkeit. 
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STAMMHEIM: Die vergessene und ver- 


d ngte Trag e der deutschen Linken! 


Der Prozeß gegen die Rote Armee 
Fraktion. Erscheint Ende Oktober im NEUEN MALIK VERLAG, Kiel. 
Der Grund, 
Wir meinen, daß die stattfindende unsaubere Vermar| tung dieses Themas eine 
verantwortungslose Auseinandersetzung mit einem der wichtigsten Kapitel deut- 
scher Nachkriegsgeschichte ist. 
Der Inhalt 
Bis hin zu den Celler Ereignissen aktueller denn je! Unrecht wurde in einem Prozeß, 
staatlicher Selbstbehauptung für Recht erklärt. Eine die deutsche Justiz erschüt- 
ternde Bilanz! 
Die Quellen 
14.000 Seiten Protokolle der Hayptverhandlung als Spitze eines riesigen Berges 
an offiziellem und inoffiziellem Informationsmaterial aus anderthalb Jahrzehnten, 
das in langjähriger Arbeit systematisch gesammelt und aufbereitet wurde. 
Der Autor 
Pieter Bakker Schut ist niederländischer Rechtsanwalt und seit 1974 als Verteidiger, 
von Gefangenen aus der RAF tätig. т 
Der Preis ода, 
Das Buch soll trotz seiner über 700 Seiten (500 Seiten Text und ca. 200 Seiten aus- 
führliche Anmerkungen und handhabbares Register) und den damit verbundene: 
hohen Satz-, Übersetzungs- und Herstellungskosten nicht über 40,- DM kosten. 
Der Aufruf, 
Das ist aber nur erreichbar, wenn alle, die die Wahrheit über Tatsachen, Hinter- 
gründe, Zusammenhänge und Zusammenbruch des Prozesses veröffentlicht sehe 
wollen, das Buch bereits jetzt beim Verlag subskribieren. 
Alle bisher beim WISK eingegangenen Bestellungen gehen an den Verlag über. 
Pieter Bakker Schut, Stammheim. › 
Der ProzeB gegen die Rote Armee Fraktion. Geb., ca. 700 Seiten, 
са. 39,80 DM. S 
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tischer‘‘ Widerstand 


IS 


„Roten Armee Fraktion 


ter „anti-imperial 


Die RAF fühlt sich ւ... 
Krieg gegen Washington 


ist ein Wunschbild der 


Europawe 


RAF 


Im Juli 1980 war Generalbundesanwalt Kurt an der Aussage des RAF-Aussteigers Peter 
Rebmann optimistisch, als er das Fazit der- was Boock, der dem Spiegel von einer geplanten 
RAF-Anschläge anging - relativ ruhigen Jahre „finalen Aktion“ berichtete, bei der das gesamte 
seit 1978 zog: „Die Erosionserscheinungen in der Kommando „draufgehen“ hätte können, nämlich 
Terrorszene sind deutlich erkennbar.“ Tatsäch- bei einem Überfall mit anschließender Geisel- 
lich wies alles darauf hin, daß Bundesanwalt- nahme auf ein amerikanisches Faschingsfest im 
schaft, Bundeskriminalamt und die anderen Heidelberger Schloß. Auch der Brief, der vom 
Fahndungsbehörden Erfolg darin hatten, die Ro- Kern der RAF anläßlich des Unfalltodes zweier 
te-Armee-Fraktion nach und nach zu zerschlagen Mitkämpfer (Juliane Plambeck, Wolfgang Beer) 
- immer wieder wurden spektakuläre Verhaftun- im Juli 1980 verfaßt wurde, spricht Bände. „Die 
gen von RAF-Kadern der sogenannten Zweiten Offensive 77 (also die Morde an Schleyer, Buback 
Generation gemeldet. Als „meistgesuchte“ Terro- und Ponto) hat einen neuen Abschnitt eröffnet“, 
risten bezeichnete das BKA zu Beginn der achtzi- heißt es da, „konkret die Notwendigkeit einer 
ger Jahre Brigitte Mohnhaupt, Christian Klar Umstrukturierung für uns, um die nächsten 
und Adelheid Schulz; Mohnhaupt und Klar galten Schritte der Strategie zu entwickeln, die die be- 
als Köpfe der RAF und Hauptverantwortliche für waffnete, illegale und die legale Struktur zur poli- 
den blutigen Terror des Jahres 1977. Andere füh- tisch-militärischen Einheit des antiimperialisti- 
rende Terroristen saßen 1980 bereits ein, wenn schen Widerstandes werden läßt.“ 

auch ihre Festnahme oft Tote und Verletzte bei Neben der immer erfolgreicher werdenden Ar- 
Polizei und Terroristen forderte. Bei den Fahn- beit der Polizei war nämlich die mangelnde Ein- 
dern galt es fast als Normalität, daß sich RAF- heit zwischen den Kämpfern und der legalen Un- 
Leute der Verhaftung mit der Waffe widersetzten. terstützer-Szene das große Problem der RAF. Es 
So waren im November 1978 zwei holländische fanden sich bei den Unterstützern nur noch weni- 
Zöllner bei Kerkrade gestorben, als sie die Pässe ge, die bereit waren, das wahllose Abknallen von 
von (vermutlich) Rolf Heißler und dem heute Menschen mit und ohne Funktion in dem so ver- 
noch flüchtigen Werner Lotze kontrollieren woll- haßten „repressiven System“ als gerechtfertigtes 
ten. Im gleichen Jahr erschossen Polizisten den Mittel eines angeblich politisch motivierten 
RAF-Mann Willy Peter Stoll in einem Düsseldor- Kampfes zu sehen. Noch 1982 sahen sich die 
fer China-Lokal; im Wald bei Dortmund starben RAF-Kader unter dem Zwang der Rechtferti- 
bei einem Schußwechsel ein Polizist und ein Ter- gung gegenüber ihren eigenen Parteigängern. In 
rorist, das wichtige RAF-Mitglied Angelika Spei- dem Strategiepapier mit dem beschwörend-pro- 


tel konnte verletzt verhaftet werden. ի grammatischen Titel „Guerilla und Widerstand. 
Mit politisch teilweise umstrittenen Fahn- Eine Front“ entschuldigen sich die Mörder von 
dungsmethoden, wie etwa der Rasterfahndung, 1977 so: „Wir haben "77 Fehler gemacht, und die 
erzielten die Behörden nicht nur Erfolge gegen Offensive wurde zu unserer härtesten Niederla- 
das Personal der RAF, sondern auch gegen ihre ge“ Gerade deswegen solle von nun an der 
Logistik. Eine ganze Reihe sogenannter „konspi- Kampf auf drei Ebenen koordiniert werden: 
rativer Wohnungen“ wurde ausfindig gemacht. Erstens der Guerilla, zweitens den Aktionen der 
Als Beispiel dafür mag die Festnahme von Rolf Militanten („einheitliche, koordinierte, militäri- 
Heißler in einer solchen Wohnung in Frankfurt sche Projekte“) und drittens dem legalen, politi- 

gelten. Die BKA-Computerfahnder verglichen schen Kampf. 
die Daten von Leuten, die ihre Strom- und Fern- 1981 riefen sich die Terroristen dann schlagar- 
melderechnung bar bezahlten mit einer Datei des tig in Erinnerung und bewiesen so, daß sie auch 
Einwohnermeldeamtes. In Frankfurt war einer in einer Phase harter Bedrängung zum gezielten 
der zwei Barzahler, die nicht amtlich gemeldet Terror fähig waren. Mit dem Bombenanschlag 
waren, der Terrorist Rolf Heißler. Er lebte unter auf die US-Luftwaffen-Basis Ramstein im Au- 
einem Tarnnamen in einer angemieteten Woh- gust 1981 griff die RAF auf die Handlungsmuster 
nung, in der er nach einem Feuergefecht auch der ersten terroristischen Generation zurück: 
festgenommen werden konnte. Wie 1972 in Heidelberg legten die Terroristen 
eine Bombe in eine Einrichtung der US-Armee, 


ze ögli А öten. 
„Bewegung 2. Juni“ zur RAF um möglichst viele Soldaten zu töten. 


In дег terroristischen Szene selbst lösten diese АЛ Ձ 
Jahre der stetigen Niederlagen einerseits Resi- Mit Panzerabwehr Raketen 


gnation, andererseits aber auch den Willen zur Kurz darauf, am 15. September 1981, wurde der 
neuerlichen Tat, ja vielleicht zum großen „letzten gepanzerte Dienstwagen des US-Generals Fre- 
Gefecht“ aus. Durch die Verhaftungen und Verur- derick Kroesen mit zwei Raketen aus einem Pan- 
teilungen war der harte Kern der RAF, der für die zerabwehrrohr sowjetischer Bauart beschossen. 
Bluttaten des Jahres 1977 verantwortlich war, auf Durch einen Zufall kamen die Insassen des Wa- 
etwa 10 bis 15 Personen zusammengeschmolzen. gens unverletzt davon. Die Person des Generals 
Eine Personalauffrischung fand im Frühjahr stellte für die RAF eine „Symbolfigur“ der politi- 
1980 statt, als Mitglieder der terroristischen schen Kreise dar, denen sie in unvergleichlicher 
„Bewegung 2. Juni“ zur RAF stießen. Diesen Zu- Hybris den „Krieg erklärt“ hatte: „Er ist einer der 
sammenschluß verkündete ein Mitglied der Generale“, heißt es im Bekennerbrief über Kroe- 
„Bewegung 2. Juni“, dem gerade der Prozeß in sen, „die die imperalistische Politik in Westeuro- 
Berlin wegen der Lorenz-Entführung gemacht pa bis zum Golf real in der Hand haben.“ Kroesen 
wurde, öffentlich. Zwar schlossen sich keines- und der ehemalige NATO-Oberbefehlshaber 
wegs alle 2.-Juni-Genossen der RAF an. Bedeu- Alexander Haig, auf den 1979 in Belgien wohl un- 
tend für die Logistik der RAF allerdings war, daß ter Beteiligung von RAF-Kadern ein Spreng- 
die Neuen einige Millionen Mark des Lösegeldes, stoffattentat verübt worden war, wurden als Füh- 
das sie bei der Entführung des Wiener Industriel- rungsfiguren in einem von den USA erfundenen 
len Walter Palmers erpreßt hatten, in die Kriegs- „Projekt Europa“ gesehen. Mit Hilfe willfähriger 
kasse der Roten-Armee-Fraktion einbrachten. europäischer Regierungen installiere Washing- 

Die innere Krise der RAF zeigte sich nicht nur ton einen ihm absolut hörigen Vorposten auf dem 


Alten Kontinent, um so ideologisch wie territorial 
in alle Welt zu expandieren. Die NATO, so die da- 


mals wie heute gültige Sicht von „Guerilleros“ 
und Unterstützern, sei das politisch-militärische 
Instrument, um das „Projekt Europa“ zu diszipli- 
nieren und zu beherrschen. 

An dieser Weltsicht hat sich auch für die jetzt 
mordende Generation der RAF wenig verändert. 
Die Ziele ihrer Anschläge passen in die „Logik“ 
dieses Gedankengebäudes: 

D Einrichtungen der US-Streitkräfte oder ande- 
rer NATO-Armeen (das US-Hauptquartier in 
Heidelberg, die Rhein-Main-Airbase); 

O Repräsentanten des Militärs und dieser Poli- 
tik; 

D Firmen und Angehörige von Firmen, die in ir- 
gendeiner Form zur Aufrechterhaltung des „Pro- 
jektes Europa“ beitragen (indem sie Rüstungs- 
güter produzieren, für SDI forschen); И 
D Mitglieder und Institutionen des „staatlichen 
Repressionsapparates“, der Bevölkerung wie 
„Widerstand“ unterdrückt und „die Guerilla phy- 
sisch vernichten“ möchte (BKA, Bundesanwalt- 
schaft, Richter etc.). 

Die Zahl der Feinde ist für die RAF offenbar so 
groß, daß eine Differenzierung, eine Diskussion 
nicht mehr stattfindet. Die Lebensumstände der 
RAF-Kader machen aus selbstverschuldeten Ur- 
sachen eine Auseinandersetzung mit dem „Sy- 
stem“ anders als bewaffnet kaum möglich - wer 
von den Illegalen gefaßt wird, hat lange Haftstra- 
fen zu gegenwärtigen. Der Zwang zum ständigen 
Verstecken, das Mißtrauen als Grundlage der 
Einschätzung fast jedes anderen Menschen ver- 
stärkt zwangsläufig das Gefühl, vom ganzen 
„System“ gejagt zu werden. Weil die RAF-Kader 
zwischen Mordanschlag und stetiger Flucht le- 
ben, empfinden sie die Fahndung eben, wie das in 
den RAF-Papieren zu lesen ist, als den Versuch 
des Staates, den, der „Widerstand“ leistet, zu „zer- 
schmettern“, Ihre politische Ideologie, aus der sie 
gleichzeitig die Daseinsberechtigung ihrer ge- 
walttätigen Existenz ableiten, liegt allein in der 
permanenten Aktion gegen den übermächtigen 
Feind. Nicht auf „resignative Fluchtphantasien“ 
oder „hilflose pazifistische Wünsche“ (ein RAF- 
Papier vom August 1981) kommt es an. Die Tat 
rechtfertigt sich für die Täter in diesem Gedan- 
kengebäude selbst. 

Dieses Gedankengut kennzeichnet Briefe und 
Strategiepapiere der RAF, für die Klar und 
Mohnhaupt standen, genauso wie es für die heu- 
tige Terror-Generation der Fall ist. Mit der Ver- 
haftung yon Klar, Mohnhaupt und Schulz im No- 
vember 1982 glaubten die Strafverfolgungsbehör- 
den zunächst den entscheidenden Schritt ge- 
schafft zu haben. Zur gleichen Zeit entdeckte die 
Polizei fast zwanzig Erddepots im ganzen Bun- 
desgebiet, in denen unter anderem Geld, ver- 
schiedene Tatwaffen, Ausweise und vor allem ei- 
ne Vielzahl von Aufzeichnungen gefunden wur- 
den. Damals war die Rede davon, man habe 90 
Prozent der Logistik der RAF in den Erddepots 
sichergestellt. 


Zu früh für tot erklärt 


Die folgenden beiden Jahre, 1983 und 1984, 
standen zunächst ganz im Zeichen der Aburtei- 
lung der gefaßten Gewalttäter. Im April 1983 be- 
fand der ehemalige Verfassungsschützer Hans- 
Josef Horchem, die RAF sei „praktisch tot“, man 
müsse höchstens „ein letztes Aufbäumen“ fürch- 
ten. Im Deutschen Allgemeinen Sonntagsblatt 


. RAF-Angehörigen eine Bank überfallen — diese 


‚als Kriegsgefangene und bessere Kommunika- 


hieß es vor dem Beginn des Prozesses gegen 
Adelheid Schulz im September 1983, das Kürzel 
RAF sei das „verblaßte Signum für einen über- 
lebten und überholten Terrorismus“. 

Alarmiert allerdings wurden dann zumindest 
die professionellen Beobachter von zwei Ereig- 
nissen. Im März 1984 wurde in Würzburg von 


Art der Geldbeschaffung war stets ein untrüg- 
liches Zeichen für Restrukturierung und neue 
Großaktionen. Am 2. Juli schließlich rief ein Mie- 
ter in der Frankfurter Berger Straße 344 die Poli- 
261 - 1ռ der Wohnung über ihm war ein Schuß ge- 
fallen, der seine Zimmerdecke durchschlagen 
hatte. Ein Polizeikommando „überraschte“ ein- 
einhalb Stunden nach dem Schuß ein Sextett, das 
gerade das Weite suchen wollte. Vier davon wa- 
ren steckbrieflich gesuchte RAF-Mitglieder, dar- 
unter die Alt-Aktivisten Christa Eckes und Hel- 
mut Pohl. Fast wertvoller als dieser Fang war je- 
doch ein umfangreiches Archiv, das den Fahn- 
dern in die Hände fiel. Darunter befanden sich 
nicht nur Zeitungsausschnitte mit den Namen 
und Daten vieler Prominenter aus Industrie, Mi- 
litär und Politik (zum Beispiel Ernst Zimmer- 
mann, Karl-Heinz Beckurts), sondern auch ein 
relativ exakter Plan des zukünftigen Vorgehens 
der neu formierten RAF. 


Attentat in US-Uniform 


Ein knappes halbes Jahr später war der Inhalt 
eines der in der Berger Straße gefundenen Stra- 
tegiepapiere Wirklichkeit geworden. „Die prakti- 
sche Vorstellung, die wir am besten finden, ist, 
daß wir — die Front draußen — die Offensive be- 
ginnen mit den Angriffen gegen die Infrastruktur 
ihrer Militärmaschine“, heißt es da, „und daß 
dann die Gefangenen ihren Angriff - HS - ma- 
chen“ Ein Überfall auf еіп Waffengeschäft in 
Maxdorf bei Ludwigshafen im November war das 
logistische Vorgeplänkel zur Offensive. Am 4. De- 
zember 1984 gingen die inhaftierten Mitglieder 
der RAF dann in den Hungerstreik - im Szene- 
jargon mit dem Kürzel HS bezeichnet. Sechs Ta- 
ge später stellte ein auffallend nervöser junger 
Mann in der Uniform eines US-Soldaten einen 
Audi 80 auf dem Parkplatz der NATO-Stabsschu- 
le in Oberammergau ab und entfernte sich eilig. 
Dies hatte Verdacht bei dem Wachpersonal er- 
regt: Bei der sofortigen Untersuchung des Wa- 
gens fanden sich eine 25-Kilo-Rohrbombe, einige 
Stangen Industriesprengstoff und mehrere Gas- 
flaschen. Die Explosion des Bombenautos hätte 
Dutzende Menschen töten können - die RAF be- 
kannte'sich dazu. 


Der Hungerstreik, an dem zeitweise 37 Inhaf- 
tierte teilnahmen, wurde den ganzen Januar über 
von einer Serie „kleinerer“ Brand- und Spreng- 
stoffanschläge des militanten Umfelds der RAF 
begleitet. Am 20. Januar 1985 kam bei einem sol- 
chen „Unterstützungs-Anschlag“ der Bombenle- 
ger, Johannes Thimme, in Stuttgart ums Leben - 
die Höllenmaschine explodierte in seiner Hand. 
Während die RAF-Häftlinge weiter mit ihrem 
Hungerstreik Zusammenlegung, Anerkennung 


tionsmöglichkeiten forderten, wurde in der Bun- 
desrepublik über Sinn oder Unsinn von Zwangs- 
ernährung für einen Teil der todesbereiten Häft- 
linge diskutiert, Am Morgen des 1. Februar been- 
deten jäh einige Schüsse diese Diskussion: Ein 
RAF-Kommando „Patrick O'Hara“ ermordete im 
Münchner Vorort Gauting den Vorstandsvorsit- 


RAF 


zenden des Triebwerk-Herstellers MTU, Ernst Kongresses für die deutsche Szene, sollte den so- 
Zimmermann. Der Spitzenmanager wurde mit genannten „Autonomen“ die Grundsätze des von 
einem Kopfschuß hingerichtet. Der brutale Mord legaler und illegaler RAF geführten „antiimpe- 
an Zimmermann gab den Hungerstreikenden rialistischen Kampfes" nahegebracht werden. 
Anlaß, wieder zu essen. „Der qualitative Sprung Zwischen beiden Lagern aber zeigten sich tiefe 
der revolutionären Kämpfe in den NATO-Staa- Risse - den Autonomen geht es darum, „Putz zu 
ten in die westeuropäische Dimension hat den machen“, in Wackersdorf, Brokdorf, an der Start- 
Hungerstreik überholt“, ließen die Gefangenen bahn West, Viele von ihnen teilen sicherlich die 
aus ihren Zellen wissen. politische Analyse der Antiimperialisten, sind 


ч aber nicht bereit, auch die Art ihres Kampfes, а1- 
Mord wegen einer ID-Card so des RAF-Terrors, zu akzeptieren. In der Szene 
გ ր ird die RAF wieder ähnlich kritisiert wie schon 
Hintergrund dieses verquasten Satzes war das М A 
zeitliche Zusammentreffen zweier Morde. Vier 1977: das bloße Abknallen von Menschen, noch 


გ 2 dazu unter solchen Umständen wie im Falle des 
Tage bevor die RAF Ernst Zimmermann erschoß, А Ener ч 
brachte die französische Terrororganisation Frankfurter 0 S-Soldaten, „bringt nichts’, sei 
Action Directe (AD) den französischen General „kontraproduktiv“, Der Frankfurter Kongreß 
Rene Audran um. Die AD-Mörder hinterließen machte deutlich, daß die Umarmungsstrategie 
einen Bekennerbrief in Deutsch und Französisch, der RAF — კუას kämpfen alle für das gleiche Ziel, 
sie nannten sich nach einer erschossenen RAF- nur auf verschiedene Weise" — bei großen Teilen | 
Frau „Kommando Elisabeth von Dyck“, Ein hal- selbst der prinzipiell gewaltbereiten Autonomen 
bes Jahr nach diesen Morden explodierte auf der nicht auf Widerhall stößt. 
Frankfurter Rhein-Main-Airbase eine Autobom- Н і 
be, die zwei Amerikaner tötete und elf Personen Nachwuchs Rekrutierung 
verletzte. Zu dieser Tat bekannte sich ein angeb- So muß die Rote-Armee-Fraktion ihre neuen 
lich gemischtes RAF-AD-Kommando, das sich Mitglieder nach wie vor aus der direkten Unter- 
„George Jackson“ nannte. Um in den Besitz einer stützerszene rekrutieren. Die Karrieren der 
amerikanischen ID-Card zu kommen, die zum RAF-Leute dieser Generation unterscheiden sich 
Befahren des Flughafen-Geländes nötig ist, hat- dabei wenig von ihren Vorgängern: man enga- 
ten RAF-Angehörige zuvor einen US-Soldaten in giert sich in der „Roten Hilfe“, tritt einem Komi- 
einen Hinterhalt gelockt, um ihn mit einem Ge- tee gegen die Folter an politischen Gefangenen 
nickschuß zu töten. Sind diese Attentate nun der bei, besetzt Pressebüros oder Parteiräume, um 
Beweis für einen funktionierenden Euro-Terro- auf das Schicksal der Gefangenen aus der RAF 
rismus, bei dem die Mörder aus allen Ländern aufmerksam zu machen. So wird vom legalen 
kooperieren? Arm der RAF der „politische Kampf“ geführt. 
Trotz des ersten Anscheins verneinen die Nach der ersten oder der zweiten Gefängnisstra- 
Fahnder die Existenz einer solchen Terror-Inter- fe wegen Werbung für eine terroristische Verei- 
nationale. Die einzige Organisation, zu der die nigung oder Unterstützung einer solchen, landet 
heutige RAF einige Kontakte habe, sagt ein Ter- man bei den illegalen Militanten - und zündet 
ror-Experte im Bundesdienst, sei die Action Di- Büros an oder legt Sprengsätze. Von da ist der 
recte. Was früher an Verbindungen in den Nahen Weg in die „richtige Guerilla“ nicht mehr weit, be- 
Osten, zum Beispiel zur Volksfront für die Befrei- sonders wenn dort aufgrund neuer Verhaftungen 
ung Palästinas (PFLP), bestanden habe, sei ge- Rekrutierungsbedarf besteht. Nach den Fahn- 
Каррі. Dies ist beispielsweise an der Herkunft der dungserfolgen der frühen achtziger Jahre wird 
benutzten RAF-Waffen zu erkennen: Sie sind die personelle Stärke des harten Kerns der RAF 
entweder in der Bundesrepublik geraubt, im heute wieder auf etwa 20 Personen geschätzt — 
westlichen und östlichen Ausland über Mittels- darunter kaum mehr Veteranen der alten RAF. 
männer beschafft oder noch Altbestände aus den Der jüngste Anschlag, bei dem der Siemens- 
siebziger Jahren. Einzig die Panzerabwehrwaffe Manager Karl-Heinz Beckurts und dessen Fah- 
vom Typ RPG-7, die beim Attentat auf General rer. Eckard Groppler starben, paßt nahtlos in die 
Kroesen Verwendung fand, wurde nach einiger- Offensive 84/85 der RAF. Die Terroristen wollen 
maßen gesicherten Erkenntnissen über ein „liby- nach wie vor exponierte Vertreter von Industrie, 
sches Volksbüro“ in die Bundesrepublik ge- Politik und Militär treffen, sie wollen töten, weil 
schleust. Organisationen wie die irische IRA oder auch sie nach Einschätzung der Behörden Geisel- 
die spanische ETA lehnen eine Zusammenarbeit aktionen mittlerweile als sinnlos erachten. Dabei 
mit der RAF sogar scharf ab - die verschrobenen „ geht es ihnen nicht immer darum, Einzelperso- 
Ziele der deutschen RAF sind diesen National- nen „anzugreifen“ - die RAF steht seit ihrer 
Terroristen uneinsichtig. „Die RAF operiert, was Gründung m der Tradition; авиа Bombensn: 
Planung, Logistik und Ausbildung angeht, prak- schläge (vor allem gegen Militärpersonen) durch- 
tisch autark“, meint ein beamteter Beobachter 8 zuführen. Die Bekämpfung dieses Terrors stößt 
des internationalen Terrorismus, „die Kontakte heute auf drei Schwierigkeiten. Die RAF hat sich 
zur AD sind eher persönlich als institutionell.“ regeneriert, sie hat den Verlust der gesamten 
Der „qualitative Sprung in die westeuropäische Führungsmannschaft der siebziger Jahre ver- 
Dimension“ hat offenbar nicht stattgefunden — kraftet. Und sie scheint daraus den Schluß zu zie- 
bleibt aber ein Wunschbild der stets Unterstüt- hen, daß es bei kollektiven Führungsstrukturen 


zung suchenden Terroristen. einfacher ist, personelle „Verluste“ hinzunehmen. 
Um Unterstützung und Sammlung der Szene Die Terroristen verfügen nach wie vor über ge- 
ging es nach Einschätzung der Behörden auch bei nug personelle und materielle Unterstützung, 


einem Ko: iimperialisti i- mehr noch, genau wie im Falle der RAF-Kader, 
area ааа Ե betreibt die Unterstützer-Szene, die illegalen Mi- 
Frankfurt trafen sich Anfang Februar 1986 fast litanten wie der legale Arm, erfolgreiche Selbst- 
1000 Menschen, um einerseits einen stärkeren rekrutierung. Und schließlich: Die jüngsten Mor- 
Zusammenschluß des europäischen linksradika- de haben gezeigt, daß es eine ungeheure Anzahl 
len Terrorumfeldes zu erreichen. Andererseits von „Zielen“ für die RAF gibt - so viele, daß sie 
aber, und dies war die eigentliche Funktion des nicht zu schützen sind. 


| BRIGATE ROSSE PSYCHOLOGIESE OORLOGVOERING | 


Datum: 28. Juli 1986 


Zwischen RAF und „Brigate Rosse" (Rote Brigaden) 
gab es „Verhandlungen* und „logistische Hilfe", 
aber keine wirkliche Übereinstimmung: Den italie- 
nischen Terroristen erschienen die deutschen als 
elitäre „Vertreter der deutsch-nationalistischen 
Seele", zeitweise trennte sie „sogar eine Art 
feindlicher Konkurrenzneid". 


Betr.: Morucci-Gespräch 


Der so redet, ist 
Valerio Morucci, 
ehemaliger Top- 
Rotbrigadist, we- 
gen Teilnahme an 
der Entführung 
und „moralischer 
Beteiligung” an 
der Ermordung des 
Parteichefs der 
italienischen 
Christdemokraten 
Aldo Moro sowie 
der Ermordung 
eines Oberstaats- 
anwalts und sei- 
ner Leibwächter 
zu 60 Jahren Haft 
verurteilt. Im 
Gefängnis von Pagliano, einer mittelalterlichen 
Burg, sprachen die römische SPIEGEL-Korresponden- 
tin Birgit Kraatz und SPIEGEL-Redakteur Hans-Wolf- 
gang Sternsdorff dreieinhalb Stunden mit dem Ex- 
Terroristen. 

Es war nicht das erste SPIEGEL-Gespräch, das der 
Aufklärung aus erster Hand über Taten und Denken 
von Terroristen dienen sollte. SPIEGEL-Fragen be- 
antworteten — in der Haft oder im Untergrund — die 
RAF-Gründer Baader, Meinhof, Ensslin und Raspe, 
die Terror-Aussteiger Mahler, „Bommi" Baumann, 
Ruhland und Klein, irische, baskische und ara- 
bische Terroristen (unter denen der mysteriöse Pa- 
lästinenser Abu Nidal). Morucci, der sich nach der 
Ermordung Moros von den Roten Brigaden abgesetzt 
hatte, gab Details seiner Untergrund-Vergangenheit 
preis, kritisierte die „manichäische Ethik" vieler 
Terroristen und äußerte sich skeptisch zur Zusan- 
menarbeit von Terrorgruppen verschiedener Natio- 
nalität. 

Ein halbes Jahr hatte das SPIEGEL-Büro Rom mit dem 
italienischen Justizministerium verhandeln müssen, 
ehe die Genehmigung zum Interview erteilt wurde. 
Der Mord am Münchner Siemens-Manager Karl Heinz 
Beckurts, zu dem sich ein RAF-Kommando unter dem 
Namen der (1975 erschossenen) Rotbrigadistin Mara 
Cagol bekannte, machte eine Aktualisierung des 
SPIEGEL-Gesprächs notwendig. So sprach Birgit 
Kraatz am Montag letzter Woche ein zweites Mal mit 
Morucci. Der Häftling brachte ins plüschmöblierte 
Direktionszimmer der Pagliano-Festung eine italie- 
nische Fassung des in München gefundenen RAF-Be- 
kennerbriefes mit. Die italienische Polizei hatte 
sie ihm vorgelegt und den Fachmann um Analyse-Hil- 
fe gebeten 


SPIEGEL: Herr Morucci, der Mord- 
anschlag auf den Münchner Siemens- 
Manager Karl Heinz Beckurts deutet auf 
eine gewisse Zusammenarbeit zwischen 
RAF, Roten Brigaden (BR) und der 
Action Directe hin. Inwieweit ist eine 
solche Kollaboration möglich? 

MORUCCI: Mir fehlen natürlich letz- 
te Informationen, und ich habe auch die 
Dokumente noch nicht gründlich gele- 
sen, die in München aufgefunden wur- 
den. Aber wenn man so lange dabei war 
wie ich, kennt man die immer noch 
Flüchtigen, und man kennt die haupt- 
amtlichen Terroristen. Neue kann es 
nicht geben, weil es den italienischen 
Terroristen nicht gelungen ist, die Arbei- 
terklasse zu bewaffnen. Und damit sind 
die BR isoliert. 

SPIEGEL: Wollen Sie sagen, daß die 
noch nicht gefaßten Rotbrigadisten heu- 
te viel zu schwach sind, als daß sie eine 
internationale Zusammenarbeit ins Au- 
ge fassen könnten? 

MORUCCI: Sie müssen in der Tat 
sehr schwach sein. 

SPIEGEL: Wie wollen Sie das wissen? 
Sie sitzen seit 1979 hinter Gittern. 

MORUCCI: Wie schwach und wie 
stark der Terrorismus ist, lese ich daran 
ab, welche Opfer er wählt. 

SPIEGEL: Seit Februar 1984 wurden 
Opfer des italienischen Terrorismus: der 
amerikanische Diplomat Leamon Ք. 
Hunt, Generaldirektor der multinationa- 
len Beobachtertruppe auf dem Sinai, der 
christliche Gewerkschafter Ezio Taran- 
telli, der Ex-Bürgermeister von Florenz 
Lando Conti, Mitaktionär einer Elektro- 
nikfirma, die Radarinstrumente produ- 
ziert, und der Wirtschaftsberater der 
Regierung Craxi, Antonio Da Empoli, 
der als einziger dieser vier überlebt hat. 


MORUCCI: Für eine Beurteilung der 
heutigen militärischen Stärke der Roten 
Brigaden sind die Fälle Hunt, Conti und 
Da Empoli in gewisser Weise die wich- 
tigsten Attentate. Die Wahl der ersten 
beiden Opfer - Hunt und Conti - zeigt, 
daß ein Teil der Roten Brigaden ein paar 
internationale Verbindungen haben. Oh- 
ne die Hilfe einer nahöstlichen Organisa- 
tion hätten die BR die Ankunft Hunts in 
Rom nicht erfahren. Ein Opfer zu wäh- 
len, das ohne Leibwache, ohne jeden 
Schutz war wie Lando Conti, zeigt aber 
deutlich, wie schwach sie sind. 


SPIEGEL: Läßt sich das in Zahlen 
ausdrücken? 


MORUCCI: Wahrscheinlich sind es 
heute nicht mehr als sechs oder sieben 
hauptamtliche Terroristen. Ihnen liefern 
vielleicht sieben bis zehn zusätzliche 
Mitarbeiter Informationen. Insgesamt 
dürften es 15 bis 20 Personen sein. Ein 
schöner Unterschied zu den 300 militan- 
ten Mitgliedern, die wir einmal waren. 


SPIEGEL: Dann fehlt nach Ihrer Ein- 


schätzung für eine Zusammenarbeit BR- 
RAF bereits das Personal? Das italieni- 
sche Innenministerium hat die Gefahr 
aber so ernst genommen, daß Alarmstu- 
fe eins ausgerufen wurde. 


MORUCCI: Ich glaube nicht so recht 
an die Möglichkeit einer Verständigung 
zwischen terroristischen Gruppen ver- 
schiedener Nationen, auch weil terrori- 
stische Attentate heute noch sinnloser 
sind als früher. 


SPIEGEL: Aber ganz so aus der Luft 
gegriffen ist die Furcht vor einer Zusam- 
menarbeit mit der RAF doch nicht. Das 
Münchner Mordkommando wählte 
einen italienischen Namen, Mara Cagol, 
den Namen der 1975 erschossenen Ehe- 
frau des BR-Gründers Renato Curcio. 


MORUCCI: Die Unterschrift „Mara 
Cagol“ und der Stil des in München 
gefundenen RAF-Dokuments verrät in 
der Tat einen gewissen italienischen Ein- 
fluB. Es könnte sein, daß ein nach Frank- 
reich geflüchteter Ex-Brigadist sich ent- 
schlossen hat, bei der RAF mitzuma- 
chen, weil er dem bewaffneten Kampf in 
Italien keine Chance mehr gibt. 


SPIEGEL: Woraus schließen Sie das? 

MORUCCI: Die Unterschrift „Mara 
Capo: spielt auf eine Zeit der Roten 
Brigaden an, als sie noch auf keine 
endlosen ideologischen Konflikte Rück- 
sicht nehmen mußten. Auch das RAF- 
Flugblatt zum Beckurts-Mord ist eine 
seltsame Mischung von humanistischen 
Thesen mit Argumenten, die sich im 
Sozialkonflikt bewährt haben. Auch das 
ist eine Synthese der BR-Politik. 

Alles das geht von der Illusion aus. 
eine Gegenfront zur amerikanischen Ag- 
gressionspolitik gegenüber sozialisti- 
schen Ländern aufbauen zu können. 
Wieder einmal hinkt der Terrorismus 
hinter der Geschichte her. 

SPIEGEL: Die RAF hat mit den BR 
aber auch früher schon kollaboriert. 

MORUCCI: Ja, das haben sie; es fing 
im Herbst 1978 an. 

SPIEGEL: Erzählen Sie mal! 

MORUCCI: Nach der Moro-Opera- 
tion von 1978 stellte sich für die Roten 
Brigaden zum ersten Mal das Problem, 
internationale Kontakte -herzustellen. 
Vorher hatte sie das nicht interessiert, 
weil sie zuerst in Italien ihre eigene 
starke Organisation und ein eigenes star- 
kes Image aufbauen wollten. Dann erst 
konnte man an europäische Zusam- 
menarbeit denken. Erst der vermeintli- 
che Erfolg der Operation Moro hat den 
notwendigen Schwung in eine internatio- 
nale Richtung gegeben. 


BRIGATE ROSS 


„Die RAF und wir — feindliche Konkurrenten“ 


Der gefangene Moro-Entführer Valerio Morucci über das Verhältnis zwischen. Roten Brigaden und RAF 


SPIEGEL: Soll das heißen, daß die 
BR vorher nur mit sich selbst beschäftigt 
waren? 

MORUCCI: Vorher gab es sogar die 
große Angst vor der Auseinandersetzung 
mit den verschiedenen ideologischen 
Anschauungen. Das Problem damals 
hieß ja auch nicht Kontakte haben, um 
Austausch zu pflegen, sondern erst ein- 
mal stark werden, wachsen und dann 
Kontakte knüpfen, um die internationale 
Revolution auszuführen. 


Mario Moretti** fuhr deshalb im 
Herbst 1978 nach Paris. Über einen 
Sympathisanten wurde eine Wohnung 
angemietet, in der Moretti zusammen 
mit einem zweiten Brigadisten, mit Ver- 
tretern der RAF und des „2. Juni“ 
zusammentraf. Früher war die RAF 
nach Italien gekommen, wir waren nie 
nach Deutschland gefahren. Durch die 
RAF kam Moretti auch in Paris in Kon- 
takt mit der PLO. S 

SPIEGEL: Von welchem Flügel der 
PLO sprechen Sie? 


MORUCCI: Uns stellten sie sich als 
Angehörige einer geheimen kommunisti- 
schen Fraktion der Fatah vor. Arafat 
wußte nichts von unserem Zusam- 
mentreffen. Die Palästinenser besaßen 
eine eigene Druckerei, aber anstatt dort 
Geld und Pässe zu drucken, wurden 
Flugblätter gedruckt. Moretti regte sich 
darüber auf. Für ihn war Schießen wich- 
tiger als Flugblätter. Er verhandelte in 
dieser Richtung mit den Arabern. Die 
waren auch dazu bereit. Sie waren ja an 
kein ideologisches Konzept gebunden. 


Den Roten Brigaden gefiel die Bereitwil- 
ligkeit der Palästinenser deshalb so gut, 
weil Arafat die Moro-Entführung verur- 
teilt hatte. Die Gespräche liefen deshalb 
weiter. Zum ersten Mal in der Geschich- 
te der Roten Brigaden kam es 1979 zu 
einem Waffenaustausch. Ich weiß das so 
genau, weil ich ja der Verantwortliche 
für die Logistik der Organisation war. 


SPIEGEL: Wie groß darf man sich 
diesen Waffenaustausch vorstellen? 


MORUCCI: Nach etwa vier Gesprä- 
chen haben wir ihnen kleine „Smith & 
Wessons“ gegeben, die sie nicht kann- 
ten. Sie wußten damals auch nicht, wie 
sie sich ohne uns Pistolen hätten besor- 
gen können. Auf dem Markt in Beirut 
nämlich werden vornehmlich große 
Kriegswaffen gehandelt. Die kleinen Pi- 
stolen aber brauchten sie für ihre Leib- 
wachen in Europa. 


SPIEGEL: Und was bekamen Sie für 
die Pistolen? 


MORUCCI: Sie gaben uns eine Kala- 
schnikow und eine Granate. Darüber 
hinaus kündigten sie uns Waffentypen 
an, die sie aber nie geliefert haben. Statt 
dessen schickten sie andere Typen. Ich 
schließe daraus, daß wir einen politi- 
schen und keinen militärischen Vermitt- 
ler vor uns hatten. Der Emissär, der mit 
uns verhandelt hat. war eindeutig je- 
mand, der in irgendeinem politischen 
Büro saß. Nach diesem Tausch brachen 
sowohl unsere Beziehungen zur RAF als 
auch zur palästinensischen Fraktion 
schlagartig ab. 

SPIEGEL: Warum? 

MORUCCI: Die Action Directe ver- 
waltete immer Reservewaffenlager der 
PLO in Frankreich. Die PLO schuf über- 
all, wo sie hinging, neue Niederlassun- 
gen und unterstellte sie dem Schutz loka- 
ler terroristischer Gruppen. Die Action 
Directe hat sich aber aus diesen Lagern 
selbst ganz erheblich mit Waffen ver- 
sorgt. Sie raubte die Lager regelrecht 
aus. Uns wollten die Palästinenser einen 
Teil der Waffen geben, die die Action 
Directe verwaltete. Es waren Bazookas 
dabei und Maschinengewehre, eine 
Menge Zeug. Wir sollten dafür in Italien 
mit diesem Material für die PLO-Frak- 
tion ein Lager aufbauen. 

SPIEGEL: Der Ex-Brigadist Patrizio 
Peci hat 1980 ausgesagt, daß Moretti 
selber Waffen im Nahen Osten besorgt 
habe. Woher holte er sie? 

MORUCCI: Aus Zypern. 

SPIEGEL: Spielte Libyen eine Rolle 
in den Beziehungen zwischen den Roten 
Brigaden und der RAF? 


MORUCCI: Nein, nicht offiziell. 

SPIEGEL: Was heißt nicht offi- 
ziell“? 

MORUCCI: Ich habe mir meine Ge- 
danken machen können über das, was im 
Mittleren Osten so vor sich geht. Dort ist 
jeder ein drei- bis vierfacher Agent. Man 
kann nie sagen, ob jemand Kontakte mit 
den Syrern oder auch mit den Libyern 
unterhält. Sicher ist, daß das Material 
nicht libyschen Ursprungs war. 

SPIEGEL: Wollen Sie damit sagen, 
daß Gaddafi nichts mit der Finanzierung 
der Waffen für den italienischen Terro- 
rismus zu tun hat? 

MORUCCI: Was die Roten Brigaden 
anging, sicherlich nicht, mit den Roten 
Brigaden hat er nichts zu tun. Als unsere 
ausländischen Kontakte in Gang kamen, 
hat Moretti den Arabern abgesagt. Er 
sagte: „Die wollen uns instrumentalisie- 
ren.” Er vertraute den Palästinensern 
nicht. Im Sommer 1979 hat sich Moretti 


die Waffen selbst geholt - weil die BR 
die Waffen dringend brauchten. 


SPIEGEL: Im Dezember 1975 wurde 
die Opec-Konferenz in Wien überfallen. 
Der Plan dazu, die Finanzierung und die 
Waffen kamen von Gaddafi. 

MORUCCI: Nein, Carlos war mit im 
Spiel. 

SPIEGEL: Doch Gaddafi war der 
Hintermann. Wir wissen es von dem 
deutschen Terroristen Hans-Joachim 
Klein. 

MORUCCI: Ich glaube nicht, daß die 
RAF Beziehungen zu Libyen hatte. 


SPIEGEL: 1976/77 hat der Militärat- 
taché der libyschen Botschaft in Rom 
Waffen für Terroristen im Diplomaten- 
gepäck am Flughafen durch den Zoll 
geschmuggelt. Haben die Roten Briga- 
den davon etwas abbekommen? 

MORUCCI: Nein, mit 
absoluter Sicherheit nicht. 
Die Kalaschnikow von der 
PLO war die erste Waffe 
internationaler Herkunft 
für die Roten Brigaden. Als 
nächstes kam dann die La- 
dung aus Zypern im Juli 
1979. Davon sind einige 
Waffen noch im Umlauf. 
Vor diesen beiden Liefe- 
rungen haben wir sie uns 
immer in Italien besorgt. 


SPIEGEL: Und wie be- 
zogen die anderen terrori- 
stischen Gruppen wie „Pri- 
ma Linea“ etwa ihre Waf- 
fen? 

MORUCCI: „Prima Li- 
nea“ holte sie sich aus 
einem ganz anderen Kanal. 
Einer ihrer Aktivisten, 
Marco Follini, hatte einen 
direkten Kontakt nach Bei- 
rut, der nichts mit den Ro- 
ten Brigaden zu tun hatte, 
Er holte dort Waffen ab 
und brachte sie auf einer 

Segeljacht nach Italien.: Der Lieferant 
verfügte, daß sie in keinem Fall an die 
Roten Brigaden weitergehen dürften. 
Diese Waffen gingen tatsächlich an „Pri- 
ma Linea“ und an andere Gruppen in 
Mailand. 


Die Roten Brigaden haben davon 
nichts abbekommen. Als sie uns den- 
noch angeboten wurden, lehnte ich ab, 
weil die BR vorrangig an politischen 
Beziehungen interessiert waren. Es han- 
delte sich ja um Leute, von denen man 
nicht wußte, wer sie waren. 


Man hätte diese Waffen auch nur 
unter der Bedingung politischer Abhän- 
gigkeit von der Gruppe bekommen, die 
den Waffenhandel or- 
| вапіѕіегі hatte. Das 
aber kam für uns nicht 
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in Frage. 
SPIEGEL: Kamen 
denn die Waffen für 
„Prima Linea“ aus 
libyschen Kanälen? 


MORUCCI: Nein, 
ich glaube nicht. Ich 
glaube nicht, daß Fol- 
lini libysche Kontakte 
hatte. Er war nicht im- ' 
mer ganz ehrlich. Er 
erzählte sehr viele 
Geschichten. 


SPIEGEL: Sie be- 
haupten, Sie hätten bis 
1978 keine Waffen aus 
dem Ausland bekom- 
men. Woher bezogen 
Sie denn Ihre, und wo 
haben Sie gelernt, sie 
zu benutzen? 
MORUCCI: Unsere 
Waffen haben wir uns 
bis 1978 alle auf dem 
italienischen Markt 
besorgen können, 
Einige waren gestoh- 
len. Also kaufte man 
sie bei den Hehlern. 
Viele kauften wir re- 
gulär in einer Waffen- 
handlung, mit gestoh- 
lenen Waffenscheinen. 
Ich hatte schon 1973 
begonnen, in den Waffenhandlungen mit 
gestohlenen oder gefälschten Waffen- 
scheinen Waffen zu kaufen. Andere ha- 
be ich später in der Schweiz gekauft. 


SPIEGEL: Haben Sie eine mili- 
tärische Ausbildung erhalten? 


MORUCCI: Nein. 


SPIEGEL: Wo haben Sie denn schie- 
Ben gelernt? 


MORUCCI: Auf dem Land. 


SPIEGEL: Da konnten Sie herumbal- 
lern, ohne daß die Polizei und die Bau- 
ern etwas mitbekommen haben? 


MORUCCI: Die Polizei hat viele Leu- 
te bei der Ausbildung festgenommen. 
Wir schossen nur kurze Zeit, sehr 
schnell. Man durfte nicht länger als 15 
bis 20 Minuten bleiben. 


SPIEGEL: Waren Sie jemals im Na- 
hen Osten, im Libanon, in Libyen? 

MORUCCI: Nein, ich bin einmal in 
Österreich gewesen, im Haus von Feltri- 
nelli, und dann in Wien. 

SPIEGEL: Mit Feltrinelli begannen 
Anfang der siebziger Jahre auch die 
Kontakte zur RAF. Feltrinelli knüpfte 
sie. Wissen Sie warum? 

MORUCCI: Dem Verleger schwebte 
aufgrund seiner südamerikanischen Er- 
fahrungen die Guerilla-Strategie der süd- 
amerikanischen Gruppen vom Typ der 
Tupamaros vor. Er dachte, daß sich die 


Gruppen, die aus den Studentenbewe- 
gungen hervorgegangen waren, zu einer 
militärischen Organisation zusam- 
menschließen sollten. 

SPIEGEL: Wurde Feltrinellis Mei- 
nung von den außerparlamentarischen 
Gruppen geteilt? 

MORUCCI: Franco Piperno, einer 
der führenden Köpfe von „Potere Ope- 
raio“, einer der radikalsten Gruppen 
damals, lehnte Feltrinellis Plan ab. Ihm 
schien er ein Dritte-Welt-Guerilla-Mu- 
ster zu haben, das in Italien nicht an- 
wendbar war, weil es die militärischen 
Ziele vor die politischen setzte. Die 
Beziehungen zwischen „Potere Ope- 
raio“ und Feltrinelli brachen deshalb ab. 
Ich trat aus der Gruppe aus und ging mit 
Feltrinelli, um der GAP, seiner bewaff- 
neten Gruppe, beizutreten. Eine Woche 
später aber. im März 1972, wurde Feltri- 
nelli in Segrate tot aufgefunden. 


SPIEGEL: Wie weit waren die Kon- 
takte Feltrinelli - RAF gediehen? 


MORUCCI: Kurz vor Feltrinellis Tod 
hörte ich einiges über die Beziehungen 
zwischen der GAP, den Roten Brigaden 
und der RAF. Die RAF hatte dafür 
plädiert, die Revolutionskräfte zu ver- 
einigen, um den amerikanischen Impe- 
rialismus in Europa zu bremsen. Feltri- 
nelli stimmte dieser Idee zu, weil er an 
einen Putsch von rechts glaubte. In Ita- 
lien jagte damals ein faschistisches At- 
tentat das andere. Allein aus diesem 
Grund wollte auch er eine militärische 
Organisation aufbauen. 

SPIEGEL: Wollen Sie damit sagen, 
daß er sich in anderen Zeiten nicht 
darauf eingelassen hätte? 


MORUCCI: Feltrinelli stimmte dem 
Plan der RAF aus anderen Überlegun- 
gen zu. Sein Motiv entsprach ganz der 
Vision Dritte Welt im klassischen Sinne $ 
des Guerilla-Widerstands: Für ihn waren 
immer nur die USA an allen Umstürzen 
in der ganzen Welt schuld. Die Roten 
Brigaden teilten weder die Meinung Fel- 
trinellis noch die der RAF. Schon damals 
gab es einen groBen Unterschied zwi- 
schen Roten Brigaden und RAF. 


SPIEGEL: Welchen denn? 


MORUCCI: Ich kenne die deutsche 
Situation nicht, ich kenne Deutschland 
nur aus dem Urteil anderer. Meine Mei- 
nung kann oberflächlich, schematisch 
sein. Vielleicht trifft sie dennoch zu. 


Die RAF hat einen absolut subjekti- 
ven Charakter. Sie kann nicht auf eine 
kommunistisch-revolutionäre Tradition 
zurückgreifen wie die BR. In Deutsch- 
land gibt es keinen starken Klassenkon- 
flikt, und die Sympathisanten der RAF 
kamen fast alle aus der Studentenbewe- 
gung. In Italien war das grundsätzlich 
anders. Bei uns hat sich die Studentenbe- 
wegung sofort mit der Arbeiterbewe- 
gung vermischt. In Deutschland gab es 


nach 1968 keine Konflikte, wie sie da- 
mals in französischen und italienischen 
Industriebetrieben ausbrachen. 


Die RAF suchte deshalb ihre politi- 
schen Motive außerhalb der Bundesre- 
publik. Man setzte sich für den antiimpe- 
rialistischen Kampf in Vietnam ein. Die 
RAF hat sich deshalb auch in den folgen- 
den Jahren nie um interne deutsche 
Probleme und Entwicklungen geküm- 
mert. Sie interessierte sich immer nur für 
eine internationale Thematik. Sie war 
und ist auf die Weltszene fixiert, daher 
heißt ihr Hauptfeind auch Amerika. 

Ein deutsch-nationalistisches Gefühl 
spielte da mit. Die RAF fühlte sich als 
Vertreter der deutsch nationalistischen 
Seele. Sie trat gegen alle an, die dem 
deutschen Volk nicht die Freiheit gelas- 
sen hatten, sich selbst einen freien und 
eigenen politischen Status zu geben. Die- 
se beiden Dinge trennten uns von An- 
fang an. 

SPIEGEL: Aber auch die Roten Bri- 
gaden sprachen und sprechen von „anti- 
imperialistischen Zielen“. 


MORUCCI: Die Roten Brigaden ha- 
ben den Konflikt am Arbeitsplatz immer 
revolutionär von innen her lösen wollen. 
Sie haben nie einen abstrakten politi- 
schen Konflikt gesucht, der allgemein 
zwischen imperialistischen Kräften und 
revolutionären Gruppen stattfand. Sie 
wollten vielmehr den Kampf zwischen 
revolutionären Kräften und Staat, zwi- 
schen revolutionären Gruppen und 
Arbeitgebern, in letzter Instanz auch 
gegen den Imperialismus, aber gegen 
seine Vertreter in Italien und nicht gegen 
den Imperialismus als Ganzes. 


SPIEGEL: Heißt das. daß sich die BR 
der RAF gegenüber überlegen fühlten? 


MORUCCI: 1972, als die Kontakte 
begannen, war die RAF stärker als wir. 
Wir konnten es uns daher gar. nicht 
leisten, sie zu belächeln. Wir waren aller- 
dings davon überzeugt, daß die Ab- 
straktheit der RAF für eine wirkliche 
revolutionäre Entwicklung schädlich 
war. Wegen dieses Konflikts kühlten die 
Beziehungen ab. Bis die Kontakte 1978 
wieder aufgenommen wurden, trennte 
die RAF und die BR sogar eine Art 
feindlicher Konkurrenzneid. 


SPIEGEL: Neidisch auf was? Wer am 
besten schießen und morden konnte? 


MORUCCI: Beide Organisationen 
kämpften um das Image, wer die stärke- 
re war, jede wollte ihre Organisation auf 
ganz Europa ausdehnen. 


SPIEGEL: Gibt es Beispiele. die die- 
sen Konflikt belegen? 


MORUCCI: Ich erinnere mich an die 
Schleyer-Entführung. Wir hatten damals 
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die Moro-Entführung beschlossen. Wir 
kampierten in einem kleinen Haus in 
Velletri, unweit Roms in den Albaner 
Bergen. Dort war unsere Schaltzentrale. 


Als wir am Abend aus den Fernsehnach- ` 


richten von der Entführung Schleyers 
erfuhren. wurde Moretti richtig wütend, 
Ihn störte ех, daß die Konkurrenz uns 
etwas weggenommen hatte. Moretti hat- 
te den ganzen Gegensatz zur RAF von 
Anfang an erlebt. Die Operation Schley- 
er überraschte ihn überdies, weil sie ja 
auch etwas ganz anderes als die üblichen 
Attentate der RAF war. 

SPIEGEL: Sie meinen, daß die Ope- 
ration gegen Schleyer, eine deutsche 
Symbolfigur, die RAF-Thematik än- 
derte? 

MORUCCI: Schleyer war die erste 
Operation, die im Rahmen des Klassen- 
kampfes stattfand, den es in Wirklichkeit 
in der Bundesrepublik ja nicht gab. Weil 
die Aktion unserer geplanten Moro-Ent- 
führung so sehr glich,- regte sie Moretti 
besonders auf. Hätte die RAF bei- 
spielsweise den amerikanischen Bot- 
schafter in Bonn entführt, wäre das eine 
Aktion gewesen, die auch in Südamerika 
hätte stattfinden können. Sie wäre dann 
in keiner Weise mit unserem Projekt 
vergleichbar gewesen. Die Tatsache 
aber. daß es sich um den Führer des 
deutschen Arbeitgeberverbandes han- 
delte, traf uns sehr empfindlich. 

SPIEGEL: Wohl auch weil die BR als 
Alternative zur Moro-Entführung einen 
Anschlag auf den Industriellen Leopoldo 
Pirelli, den Präsidenten des italienischen 
Arbeitgeberverbandes, geplant hatten. 

MORUCCI: Moretti wußte davon. 
Wir nicht. Die BR-Exekutive hatte zwei 
Entführungen gleichzeitig geplant. Die 
Kolonnenchefs wußten nur von einer. 
Deshalb irritierte die Schleyer-Geschich- 
te Moretti ganz besonders. 

SPIEGEL: Gibt es andere Episoden, 
die den Konflikt BR-RAF belegen? 

MORUCCI: Als wir den Überfall der 
GSG 9 in Mogadischu im Fernsehen in 
Velletri miterlebten, sagte Moretti: „Wir 
werden diesen Fehler nicht machen, wir 
werden keine fremde Organisation mit 
unseren Themen befassen.“ Er meinte 
damit den Fehler der RAF, die Palästi- 
nenser in die Entführung Schleyers hin- 
eingezogen zu haben. Aus der Entfüh- 
rung des Präsidenten des deutschen 
Arbeitgeberverbandes wurde eine inter- 
nationale terroristische Aktion mit palä- 
stinensischen Mitteln. Das konnte nur 
schiefgehen. 


SPIEGEL: Wie haben die BR auf den 
Tod von Baader, Meinhof und Ensslin in 
Stammheim reagiert? 

MORUCCI: Wir gehen immer noch 
davon aus, daß die Baader-Meinhof- 
Gruppe in Stammheim ermordet wurde. 
Einige von uns wollten Rache für die 
deutschen Genossen. Ich war dabei. 


Ich konnte die deutsche Polizei nie 
ertragen, vor allen Dingen nicht nach 
München, 1972, als die Terroristen bei 
dem Anschlag auf die Olympischen Spie- 
le einfach abgeknallt wurden. Nach dem 
Tod der Baader-Meinhofs und den vie- 
len Attentaten in den europäischen Län- 
dern gegen deutsche Firmen habe ich die 
Meinung vertreten, daß wir dem Kampf 
nicht untätig zusehen könnten. 

SPIEGEL: Aus sogenannten Prestige- 
Gründen? 

MORUCCI: Wir, die wir uns als die 
kämpfende Revolution darstellten, 
konnten das Handeln nicht den anderen 
überlassen. Ich hatte deshalb vorgeschla- 
gen, Anschläge auf deutsche Vertretun- 
gen in Italien zu verüben. Menschen 
sollten dabei nicht verletzt werden. Es 
sollte gegen die Fenster geschossen 
werden. 

Moretti war gegen diese Attentate. 
Das war ihm alles zu spontan, zu unüber- 
legt. Es widersprach dem Revolutions- 
mythos der Roten Brigaden. Den nahm 
man bei uns sehr ernst. Man mußte sich 
so verhalten wie ein organisierter Staat, 
wir durften nicht einfach improvisieren. 

SPIEGEL: Nach den Aussagen von 
Patrizio Peci haben die Roten Brigaden 
von der RAF und der französischen 
Action Directe logistische Unterstützung 
erhalten. Wie sah das konkret aus? 

MORUCCI: Nach 1978 wurden die 
Kontakte zur RAF wiederaufgenom- 
men. Die Schleyer-Aktion war zur gro- 
Ben Zufriedenheit Morettis fehlgeschla- 
gen. Die BR waren nach Moro die 
Starken und übernahmen deshalb das 
Kommando. 

Die BR hatten Moro umgebracht. Die 
Polizei fand lange Zeit niemanden von 
uns. Die BR hatten während der ganzen 
Zeit der Entführung weitere Terroran- 
schläge verübt. Sie waren der Sieger und 
hatten die politische Hegemonie im be- 
waffneten Kampf auf europäischer Ebe- 
ne. Sie konnten deshalb in diesem Mo- 
ment politische Beziehungen zur RAF 
anknüpfen. _ 

SPIEGEL: Wie lief das ab? 


MORUCCI: Es gab eine deutsche 
Übersetzerin in Turin. Bei der trafen 
sich RAF-Leute und zwei Leute von uns: 
Moretti und Azzolini. Die RAF war 
damals in keiner guten Verfassung. Sie 
verlangte sofort Dokumente und Perso- 
nalausweise. Ich habe selbst Personal- 
ausweise für die RAF ausgestellt: italie- 
nische für italienische Bürger mit deut- 
schem Namen. Einer war für Christian 
Klar bestimmt. Ich habe nie die Photo- 
graphien gesehen. Es war nur eine logi- 
stische Hilfe von uns an die RAF. 


Moretti informierte mich dann über 
seine Verhandlungen mit der RAF. Er 
sagte mir, daß die RAF zu gemeinsamen 
Aktionen kommen wolle. Die Roten 
Brigaden lehnten ab. Für sie bedeutete 


{die RAF-Forderung nämlich nichts an- 
deres als: Erst gebt ihr uns recht, aner- 
kennt unsere Linie, dann kommen wir 
zum eigentlichen Punkt. 

Moretti sagte mir auch, daß man mit 
der RAF eine Einigung nicht erzielen 
könne, Sie sei eine ganz andere Welt. Sie 
habe ganz andere Dinge im Kopf. Es sei 
schwierig, ihnen unsere Überzeugungen 
verständlich zu machen. Ein Dialog sei 
mit der RAF unmöglich. 


SPIEGEL: Gab es auch Verbindun- 
gen zu den „Revolutionären Zellen“? 


MORUCCI: Nein, nicht direkt. Ver- 
einzelt liefen sie über einen Schweizer, 
Idas heißt, wir nahmen Kontakt mit 
Schweizern auf, um diese Beziehung zu 
haben. Aber dann wurden die Schweizer 
verhaftet. Auch zur Gruppe „2. Juni“ 
hat es Beziehungen gegeben. Die RAF 
bot uns zusätzlich Waffen an und andere 
Dinge. Wir winkten ab. Das einzige, 
woran wir interessiert waren, war die 
politische Hegemonie. 


SPIEGEL: Der italienische Terroris- 
mus ist bis auf die von Ihnen genannten 
Splittergruppen besiegt, vielleicht sogar 
erledigt. Etwa 200 geständige Terrori- 
sten haben entscheidend dazu beigetra- 
gen. Viele haben sich mit dem Geständ- 
nis die Entlassung erkauft. Kann es nach 
Ihrer Ansicht einen neuen Anfang des 
italienischen Terrorismus geben? 

MORUCCI: Ich zweifle daran. Die 
Vernichtung des Terrorismus in Italien 
ist radikal. Die politische Szene in Ita- 
lien, in Europa ist außerdem ganz anders 
geworden. Die Konfrontation findet 
heute nicht mehr mit anderen Klassen im 
eigenen Land, sondern international 
statt. Notwendigerweise wird damit der 
politische Terrorismus, der sich auf eine 
landesinterne Situation stützt, ре- 
schwächt. Er wirkt geradezu lächerlich. 

SPIEGEL: Das müssen Sie näher 
erklären. 

MORUCCI: Nehmen wir doch einmal 
das Beispiel des palästinensischen An- 
schlags auf den Flughafen Fiumicino En- 
de Dezember vergangenen Jahres. Da 
kommen vier Palästinenser und töten 14 
Personen, verletzen 85 auf einen Schlag. 
Was zählt da Lando Conti oder Karl 
Heinz Beckurts? 

Der Euroterrorismus wird objektiv da- 
von begünstigt, daß in Europa nicht nur 
der Osten und Westen aufeinandersto- 
ßen. Tausend andere Spannungsfelder 
mit entsprechend vielen fanatischen Or- 
ganisationen aus dem Mittelmeerraum 
drängen nach Europa. 

SPIEGEL: Das klingt ja so, als woll- 
ten Sie sagen, daß der Terrorismus sich 
als Waffe nicht mehr auszahlt? 

MORUCCI: Er bewirkt nichts mehr. 
Es wird doch gar nicht mehr klar, wie 
man inmitten der vielen Spannungen die 
eigenen Initiativen und Überzeugungen 
verständlich machen kann. 
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SPIEGEL: So redet einer, der seit 


. Jahren im Gefängnis sitzt. Die aktiven 


Terroristen denken und — wie das 
Münchner Attentat zeigt — handeln 
anders. 

MORUCCI: Das ändert doch nichts 
an der Tatsache, daB die Welt ohnehin 
schon von verschiedenen Ängsten in 
Atem gehalten wird. Es gibt die Angst, 
daß die Raketen kommen. Es gibt die 
Angst vor der Atomwolke. Welche 
Angst kann da noch die Tatsache hervor- 
rufen, daß ein Mensch ermordet wird? 

SPIEGEL: Gibt es in Ihren Augen 
eigentlich gute und schlechte Terrori- 
sten? 

MORUCCI: Nein, es gibt politische 
Terroristen und solche, die nichts als 
Terroristen sind. Sie führen Krieg mit 
den Mitteln des Terrorismus. 

SPIEGEL: Kann man sich bei bruta- 
len Aktionen auf politische Ideale beru- 
fen? 

MORUCCI: Nein, das eine schließt 
das andere aus. Wir haben diesbezüglich 
ja innerhalb der Roten Brigaden immer 
Konflikte gehabt. 

SPIEGEL: Vor Jahren haben Sie das 
anders bewertet. 

MORUCCI: Obwohl ich Rotbrigadist 
war, bin ich immer dagegen gewesen, 
mit Waffen das Ideal zu entstellen, für 
das man kämpfte. Das heißt, in den 
Rücken schießen, auf Frauen schießen 
und solche Sachen — ich bin immer 
dagegen gewesen. Mit den Genossen 
habe ich diesbezüglich oft gestritten. 
„Krieg ist Krieg“, sagten sie. 

Die Roten Brigaden hätten eine Ak- 
tion wie die Erschießung des Deutschen 
Ernst Zimmermann nie fertiggebracht. 
Jemanden vor der eigenen Frau zu fes- 
seln und dann zu erschießen, das ist für 
mich Nazismus. 

SPIEGEL: Aber es stimmt doch nicht, 
daß die Roten Brigaden so etwas nicht 
getan hätten. In Ancona stehen zur Zeit 
die Mörder vor Gericht, die Roberto 
Peci 1981 erschossen haben. Seine einzi- 
ge Schuld war, Bruder des ersten gestän- 
digen Rotbrigadisten, Patrizio Peci, zu 
sein, nach dessen Aussage die ersten 
Verhaftungen möglich wurden. Mit dem 
Mord im „Volksgefängnis“ wollten die 
BR die geständigen Terroristen ein- 
schüchtern. Die gefilmte Hinrichtung 
hätten die BR, wenn es möglich gewesen 
wäre, am liebsten auf dem Petersplatz 
vollzogen, hat einer von ihnen jetzt aus- 
gesagt. Glauben Sie wirklich, daß dieser 
Mord etwas Besseres ist als der an Zim- 
mermann durch die RAF? 


MORUCCI: Hm, ich muß sagen, daß 
der Mord an Roberto Peci noch schlim- 
mer ist. Aber jene, die ihn ausführten, 
waren auch keine Rotbrigadisten mehr, 
sondern eine übergeschnappte Splitter- 
gruppe, die sich in abwegigste Dinge 
verstieg, um ihr politisches Vakuum zu 


überdecken. Die Politik fängt die Gewalt 
ab. Eine manichäische Ethik ohne Poli- 
tik aber treibt Gewalt auf die Spitze 
grausamer Perversion. 

SPIEGEL: Herr Morucci, wir danken 
Innen für dieses Gespräch. 


Valerlo Morucei 


hat als Verantwortlicher für die Logi- 
stik der Roten Brigaden jahrelang 
den bewaffneten Kampf im Unter- 
grund in leitender Funktion miter- 
lebt. Seit 1985 ist er wegen Teilnahme 
an zwei der brutalsten Operationen 
der Roten Brigaden — Entführung 
und Ermordung des christdemokrati- 
schen Parteipräsidenten Aldo Moro, 
ErschieBung des Genueser Ober- 
staatsanwalts Francesco Coco nebst 
Leibwächtern - rechtskräftig zu ins- 
gesamt 60 Jahren Gefängnis verur- 
teilt. 

Vor der Ermordung Aldo Moros 
überwarfen sich Morucci und seine 
Lebensgefährtin im Untergrund, 
Adriana Faranda, mit dem Rote-Bri- 
gaden-Chef Mario Moretti sowie den 
Radikalen im Exekutiv-Komitee der 
Brigaden. Während diese für die Er- 
schieBung des Entführten stimmten, 
wollten Morucci und Adriana Faran- 
da seinen Tod verhindern. Mit der 
Mordwaffe, einer Kalaschnikow, und 
dem BR-Archiv lief das Paar der 
Geheimorganisation davon, wurde 
aber 1979 in Rom verhaftet. 


Trotz ihres Konflikts mit der Führung 
weigerten sich die beiden Ex-Brigadi- 
sten seit ihrer Verhaftung, gegen die 
ehemaligen Genossen auszusagen 
und sich dadurch die Freiheit zu er- 
kaufen — so wie es etwa 200 italieni- 
sche Terroristen inzwischen getan ha- 
ben. Vor der parlamentarischen Un- 
tersuchungskommission über die Hin- 
tergründe der Moro-Entführung sag- 
ten Morucci und seine Freundin aus. 


Ein Gesetz, das Aussteigern („disso- 
ciati“) wie ihnen die Strafe erleich- 
tern soll, wurde durch die neue italie- 
‚nische Regierungskrise gestoppt. 
Dank seiner begrenzten Kollabora- 
tion mit den Behörden profitiert Mo- 
rucci, 37, indes von einem humanen 
Strafvollzug. Mit seiner Freundin im 
Festungsgefängnis von Pagliano 60 
Kilometer südlich von Rom unterge- 
bracht, arbeitet Morucci, , ehemals 
Student an einer pädagogischen 
‘Hochschule, für die Bibliothek der 
7000-Seelen-Gemeinde. 


„1 


Sadistische Grausamkeit und Mord aus Sippenhaftung 
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Italiens Rotbri 


Im Käfig brüsten sie sich 
der Mittäterschaft 


BRIGAT 


წ Ancona, Anfang August 
Die Wuschelhaarige mit den buschigen Augen- 


brauen klammerte sich mit der linken Hand am ` 


Raubtierkäfig fest. Mit der rechten hielt sie der- 
weil das Traktätchen in die Höhe, das der Profes- 
‚sor eigens für diesen Tag verfaßt hatte, und las 
mit aufgeregter, bisweilen etwas kreischender 
Stimme daraus vor. Der Professor — neuerdings 
ohne Kinnbart, aber immer noch mit seinem röt- 
lich schimmernden Schnauzer - stand im Käfig 
unmittelbar hinter der Vortragenden, den Blick 
zur Decke gerichtet, als sinniere er dem Wider- 
hall seiner eigenen Gedanken nach. Nur einmal 
nickte der Kriminologe Giovanni Senzani — es 
war ein heftig zustimmendes Nicken, das weniger 
der jungen Frau als ihm selber gelten muôte, 
handelte es sich doch bei dem vorgetragenen 
Text, wie gesagt, um eine von ihm, Senzani, ei- 
genhändig verfaßte Denkwürdigkeit. Sie gipfelte 
in dem Losungswort: „Als gefangene Kommuni- 


Kumpanei verbeten 


Nicht immer und nicht überall wird solche 
„Solidarität“ von den Angepriesenen geschätzt. 
1978, nach der Entführung des christdemokrati- 
schen Parteichefs Aldo Moro durch die Rotbriga- 
disten, haben argentinische Montoneros und uru- 
guayische Tupamaros sich die propagandistische 
Kumpanei aus Italien verbeten: In einer west- 
europäischen Demokratie, so verkündeten sie, 
gebe es keine Rechtfertigung für „bewaffneten 
Widerstand“. Seither haben die Roten Brigaden 
weitgehend darauf verzichtet, sich auf ihre alten 
Vorbilder in der Dritten Welt zu berufen. Der 
„Befreiungskampf der Völker“, den sie noch ge- 
legentlich im Munde führen, ist nichts als eine 
leere Abstraktion. Mit der baskischen ETA, der 
irischen IRA (die für ihren Terror immerhin so 
etwas wie eine „Massenbasis“ besitzen) haben 
die Rotbrigadisten - außer den blutrünstigen Me- 


sten bekennen wir uns zur revolutionären Offen- thoden - nichts gemein. Als Vorbilder, oder auch 
sive der deutschen und der französischen Genos- als fortentwickelte Nachahmer, erkennen Ita- 
sen“ liens Terroristen in Wahrheit nur noch ihre art- 
verwandten Genossen in Deutschland und (neu- 
Das war am Tag der Prozeßeröffnung in Anco- erdings) Frankreich an, deren Treiben sie - wie 
na, in der Turnhalle des Gefängnisses von Mon- der einstige Terroristenführer Valerio Morucci 
tacuto, die als Verhandlungssaal diente. Eine Wo- dem Spiegel gestand - mit brennendem Konkur- 
che vorher, am 9. Juli, war in Paris ein Spreng- renzneid zu verfolgen pflegen. 
stoffanschlag auf das Bandendezernat der fran- D i 
zösischen Polizei verübt worden, mit einem To; Monsignore an der Bahre 
desopfer und vieleri Verwundeten; es „bekannte Е ? | լ 
sich zu dem Attentat die linke Terrorgruppe Daß solche Gefühle nicht unerwidert bleiben, 
Action ‘Directe. Und nur wenige Stunden vor zeigt die Selbststilisierung der Mörder von Karl 
jenem Ereignis hatte ein ferngezündeter Spreng- Heinz Beckurts zu einem „Kommando Mara Ca- 
körper das Auto des Siemens-Vorstandsmit- 801". Die Spätlinge des deutschen Terrorismus, 
glieds Karl Heinz Beckurts in einem Vorort von die Erben von Baader und Meinhof, hatten seit 
München zerrissen, den Wissenschaftler und sei- jeher eine stärkere „internationalistische“ Beru- 
nen Chauffeur‘getötet; der am Tatort hinterlasse- fung empfunden als die vergleichsweise „provin- 
ne „Bekennerbrief“ stammte von einem „Kom- Ziellen“ Brigatte Rosse, die lieber den italieni- 
mando Mara Cagol“ der Roten Armee Fraktion, schen Arbeiter idealisierten. In Margherita Cagol 
Auf diese beiden Verbrechen somit bezog sich der erwiesen nun die Restbestände der RAF einer 
Professor Senzani, als er vor Gericht die „revolu- Terroristin ihre mörderische Ehrenbezeigung, 
tionäre Offensive der deutschen und der franzö- die zu den Gründern der Roten Brigaden gehörte. 
sischen Genossen“ rühmte und sich im Namen „Mara“ Cagol war, wie ihr Mann Renato Corcio, 
der Roten Brigaden Italiens zu derselben be- Ursprünglich praktizierende Katholikin, Mitglied 
kannte. ს einer linkskatholischen Studentengruppe in 
Es kann nicht behauptet werden, daß das Be- Trient, die sich 1969 in ‚Mailand für die Unter- 
kenntnis des Professors Senzani in Italien Angst 8rund-Existenz entschied. Cattocommunismo 
und Schrecken verbreiten würde. Am nächsten Wurde auf italienisch die seltsame Symbiose aus 
Morgen konnte man in der Stampa (Turin) lesen: en an eg von der en еи 
„Die ProzeBeröffnung in Ancona brachte nichts, Som Վ Bei en ande ‚ 808 чег 
was wir nicht schon vorher gesehen hätten, ein- UM 19/0 die Briga! взе entstanden. 
schließlich des Getues von Senzani, der sich als Renato Corcio und Mara Cagol gelten heute als 
Teilhaber einer Strategie des Euroterrorismus ©@Pi Storici als „historische Führer“ der Organi- 
aufspielte.“ Die römische Zeitung Republica be sation. Als Coreio 1974 erstmals von den Carabi- 
wertet den Aufttitt im gleichen Sinn, als einen Diet) gefangen wurde, war es Мага Cagol, die mit 
ebenso voraussehbaren wie erbärmlichen Ver- Ener Brigadistengruppe seine Befreiung organi- 
Euch sich an die jüngsten Attentate von RAF un, asierte. Im Sommer 1975 kam sie dann selbst in 
Action Directe a die den Euro- Sinem Feuergefecht mit den Carabinieri ums Le- 
terrorismus wiederzubeleben 5 Heinen u ben, nachdem sie am Tag davor den Industriellen 
In der Tat mußte das Bekenntnis des Rotbriga- Vallarino бапсіа zum Zweck der, Lösegelderpres- 
disten Senzani jeden im Saal bis zum Überdrug 51 entführt hatte. Auf dem Friedhof von Trient 
bekannt vorkommen - nämlich aus fast jedem @Tschien an der Bahre der Katholikin Cagol im- 
italienischen Terroristenprozeß der letzten 15 mechind Monsignore Bertoni, un e NL 
Jahre. Stets hat das wechselnde Terroristen-En- Pere zu segnen. Bald darauf wurde Corcio wieder 
semble im gabbione (dem Riesenkäfig für Ban- gefangen. Seither, also seit über einem Jahr- 
denverbrecher, der in jedem größeren Gerichts- SE re See wieder im ол აი 
saal Italiens steht) sich einer perversen Art des!” vielen Terroristenprozessen: stets lachend, 
Schmarotzens befleißigt: die „politischen Gefan- ee mit екг корп song то зикер 
“ н 2 > ippen von einem kurzen Bart umrundet; ein 
een თაა ას sinistrer Clown. Allmählich wird er vergessen; 
men sie gleichsam als eigene Leistung Ae Aas nach so vielen Jahren ist Corcio selbst als Zeuge 
spruch und bezichtigen sich fröhlich der Mittä- Kaum noch zu gebrauchen.. 


terschaft. $ Es wird geschmust im Raubtierkäfig. Nach der 
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Prozeßeröffnung ist der Alltag eingezogen in der 
Gefängnisturnhalle von Montacuto d’Ancona, 
und die Angeklagte Giuseppina Delogu schmiegt 
sich mit demonstrativer Sinnlichkeit an den An- 
geklagten Luciano Farina. Auch dies gehört 
schon lange zur Routine bei italienischen Terro- 
ristenprozessen, Ende der siebziger Jahre wurde 
sogar (unter abschirmender Mitwirkung eines 
Dutzend Angeklagter) im Gerichtssaal ein kom- 
pletter Liebesakt vollzogen, mit nachfolgender 
Schwangerschaft. Eine der weiblichen Angeklag- 
ten sollte auf diese Weise in den Genuß der Son- 
dervergünstigungen für werdende Mütter ver- 
setzt werden. Soweit bringen es Giusepina Delo- 
gu und Luciano Farina an diesem Tag in Ancona 
zwar nicht, aber der öffentliche Austausch von 
Küssen und Zärtlichkeiten hat gleichwohl einen 
gewissen obszönen Beigeschmack. Vielleicht 
liegt das an der Anklage, die gegen Luciano Fari- 
na erhoben wurde: Er ist beschuldigt, im Morgen- 
grauen des 3. August 1981 in einem verlassenen 
Bahnwärterhäuschen bei Torricola den entführ- 
ten Elektriker Roberto Peci kaltblütig „hinge- 
richtet“ zu haben. 


Am Bruder gerächt 


Es ist diese eine Untat, die den Prozeß von An- 
cona vom öden Verhandlungsalltag der meisten 
übrigen Terroristenprozesse abhebt. Der junge 
Roberto Peci wurde nämlich aus keinem anderen 
Grunde ermordert als dem, daß er der Bruder von 
Patrizio Peci war - der Bruder des ersten „Be- 
reuers“ unter den Roten Brigaden, der nach sei- 
ner Festnahme mit der Justiz zusammengearbei- 
tet, seine einstigen Genossen der Polizei ausge- 
liefert und sie dann vor Gericht schwer belastet 
hat. Die Entführung und Ermordung seines Bru- 
ders Roberto war somit ein klarer Fall von Sip- 
penhaft. Die italienische Sprache kerint diesen 
Begriff zwar nicht, der in Deutschland durch die 
Naziherrschaft berücksichtigt wurde, aber er ist 
in der Verbrecherwelt durch die Praxis bekannt, 
սոմ zwar als eine Abart der süditalienischen ven- 
detta: Blutrache unter einander bekämpfenden 
„Familien“ - in der Mafia Siziliens, der Camorra 
Neapels, der 'ndrangheta Kalabriens - ist schließ- 
lich nichts Ungewöhnliches. $ 

Doch während die gewöhnlichen Kriminellen 
daraus eine eher unpersönliche Methode des Ab- 
rechnens entwickelten, haben die Roten Briga- 
den der Scheußlichkeit einen ideologischen An- 
strich gegeben, den völlig Unbeteiligten Roberto 
Peci zum „Verräter der Arbeiterklasse“ umstili- 
sieren müssen, um ihn mordfertig zu machen. 


„Tod den Verrätern!* stand auf dem roten Tuch 
mit dem fünfzackigen Stern der Brigadisten, in 
den der Leichnam Roberto Pecis gewickelt war. 
Wie sich nun in Ancona durch Zeugenaussagen 
herausstellt, war ursprünglich sogar geplant, den 
Ermordeten auf dem Territorium des Vatikans, 
mitten auf dem Petersplatz, zu deponieren - um 
der grausigen Wirkung willen. Doch auch ohne 
dieses letzte Detail war der Mord aus Sippenhaf- 
tung schaurig genug inszeniert worden. Der 
Elektriker Roberto Peci wurde am 10. Juni 1981 
von einem Scheinkunden in ein alleinstehendes 
Haus gelockt, von Senzani und Genossen um- 
ringt, im Kofferraum eines Autos nach Rom ge- 
bracht; und in den 52 Tagen seiner Verschlep- 
pung wurde Peci im „Volksgefängnis“ ein Schein- 
prozeß gemacht, den die Entführer in einzelnen 
Phasen auch noch filmten; die Kassette, die die 
berechtigte Todesangst des unschuldigen jungen 


Mannes festhielt, war vor kurzem im italieni- 
schen. Fernsehen zu sehen - und sogar die „Hin- 
richtung“ des jungen Mannes wurde zu Ab- 
schreckungszwecken photographiert. . 


Der Professor Senzani 


Diese sadistische (und wohl auch exhibitioni- 
stische) Grausamkeit erinnert von Ferne an die 
Methoden der Nazis. Dies ist die ureigenste 
Handschrift des Professors der Kriminologie, 
Giovanni Senzani, der in Ancona vori Gericht 
steht und heute für sich in Anspruch nehmen 
kann, der Führer der Roten Brigaden zu sein. Re- 
nato Corcio, Mario Moretti, Valerio Morucci, An- 
tonio.Sawasta - die „großen Namen“ der Brigatte 
Rosse haben inzwischen dem „bewaffneten 
Kampf“ abgeschworen oder ihn zumindest nicht 
mehr zu propagieren versucht; Giovanni Senzani 
hingegen, der den „Frontabschnitt Gefüngnisse“ 
führt, ist heute das Oberhaupt der Unbelehrbaren 
- der Terrorist, der das Gespenst des Euroterro- 
rismus in Italien am Leben zu erhalten versucht. 

„Professor der Kriminologie“ hört sich freilich 
auf Deutsch etwas zu großartig an. Man muß sich 
Giovanni Senzani als eines der vielen entmuti- 
genden Ergebnisse der italienischen Bildungs- 
situation der späten sechziger Jahre vorstellen: 
Nach deutschen Maßstäben wäre er eher ein So- 
ziologe zu nennen, der sich um Strafgefangene 
kümmerte und sein eigenes Fach in der Betreu- 
ung jugendlicher Straftäter fand. Senzani hat 
immer den Eindruck eines Strebers gemacht, der 
jedem Stipendium, jedem Forschungsauftrag 
nachlief. Während der siebziger Jahre ging er in 
der Universität Florenz, im römischen Justizmi- 
nisterium, in den größten Gefängnissen Italiens 
ein und aus. Könnte die innere Solidarisierung 
mit dem Leid und der Hoffnungslosigkeit min- 
derjähriger Straftäter der Ausgangspunkt für 
Senzanis terroristische Laufbahn gewesen sein? 


Verbindung zur Camorra 


Möglich, daß das spätere „Gehirn“ der Roten 
Brigaden jahrelang mit einer Tarnkappe durch 
die Korridore des Justizpalastes gelaufen ist, mit 
Haß vollgepumpt, Zerstörung vorbereitend, Zwei 
Juristen und ein Gerichtsmediziner jedenfalls, 
die mit Senzani an einer längeren Tagung in Lis- 
sabon teilgenommen hatten, sind bald darauf von 
den Roten Brigaden ermordet worden. Anfang 
der siebziger Jahre hatte Senzani ein Jahr an der 
Universität von Kalifornien in Berkeley ver- 
bracht, um eine Forschungsarbeit über den Straf- 
vollzug in einer Wohlstandsgesellschaft zu ver- 
fassen; offenbar war diese Erfahrung nicht geeig- 
net, ihn von seiner inneren Berufung zum Terro- 
rismus abzubringen. 

Der Professor mit dem Schnauzer verkörpert 
die „letzte Phase“ in der Geschichte der Roten 

‘Brigaden - die Zeit, bevor diese 1982 als nationale 
Terrororganisation zerschlagen wurden. Senzani 
war es, dem erstmals in Neapel der Aufbau einer 
eigenen „Kolonne“ gelungen war; in den jungen 
Arbeitslosen des Südens, aus denen Mafia und 
Camorra ihr kriminelles Fußvolk rekrutierten, 
sah er das „revolutionäre Potential“ von morgen. 
Wahrscheinlich hatte Senzani etwas zu genau die 
Kampf- und Machtmethoden innerhalb der nea- 
politanischen Camorra studiert, zu deren ge- 
fürchtetem Boß Raffaele Cutolo er auch Verbin- 
dungen herzustellen wußte. 

Mit der Entführung des prominenten Politikers 


–-_ 


Ciro Cirillo im Frühjahr 1981 gelang Senzani der 
erste große Coup, mit dem er seinen Führungsan- 
spruch innerhalb der Roten Brigaden anmeldete: 
Cirillo war nicht nur Christdemokrat, sondern 
auch zuständig für den Wiederaufbau der Städte 


und Dörfer, die während des groBen Erdbebens 
von 1980 in Süditalien zerstört worden waren, 
und somit aufs engste liiert mit jenen Bauunter- 
nehmen, die im Großraum Neapel der „Protek- 
tion“ der Camorra unterworfen sind. Mit der Ent- 
führung Cirillos sollte die Korruptheit und Er- 
preßbarkeit der Christdemokraten vorgeführt 
werden, was auch gelang: Die DC-Führung wand- 
te sich an den Camorra-Boß Cutolo mit der Bitte, 
als Vermittler zu dienen, und sie zahlte (alle ihre 
Prinzipien über Bord werfend) für Cirillos Frei- 
lassung etliche Milliarden Lire in die Kasse der 
Roten Brigaden. A 

Senzanis zweiter Coup war die Entführung und 
Ermordung Roberto Pecis. Er glaubte, durch die 
Einführung der Sippenhaft die Aussagefreude 
der „Bereuer“ stoppen zu können: Die gefange- 
nen Terroristen würden es sich zweimal überle- 
gen, mit der Polizei zusammenzuarbeiten und vor 
Gericht als Kronzeugen aufzutreten, wenn „drau- 
ßen“ ihre Brüder und Schwestern, ihre Eltern 
oder Kinder von den einstigen Genossen umge- 
bracht würden. Allein die Plauderhaftigkeit des 
„Bereuers“ Patrizio Peci hatte 1980 und 1981 zur 
Festnahme von über 200 Rotbrigadisten und ih- 
ren sympathisierenden Helfern geführt. Noch ein 
paar „Bereuer“ solchen Kalibers, soviel schien 
klar, und von den Roten Brigaden würde bald 
nichts mehr übrigbleiben. ს 

Wie sehr die Bereuer (pentiti) bereits einen — 
wenn man dies so ausdrücken kann — „Qualitäts- 
verlust“ in der Führungsspitze der Roten Briga- 
den herbeigeführt hatten, zeigte sich bei dem ei- 
nen Entführungsfall, der die Brigadisten welt- 
weit bekannt machte und der sie auf dem Höhe- 
punkt ihrer Fähigkeiten zu zeigen schien: bei der 
Entführung des amerikanischen NATO-Generals 
Janes Lee Dozier aus seiner Wohnung am Et- 
schufer in Verona am 17. Dezember 1981. Es war - 
nach der Ermordung Aldo Moros dreieinhalb 
Jahre davor - der wohl größte Knalleffekt, den 
die Terroristen in Italien je erzielten; jetzt haben 
sie die NATO im Visier, hieß es, jetzt können sie 
sogar einen amerikanischen General vernehmen. 
In Wirklichkeit war die Dozier-Entführung ein 
amateurhaftes, beinahe zufälliges Unterfangen, 
und es brachte den Roten Brigaden die größte, die 
entscheidende Niederlage. wf 


Ratlos mit dem General 


In zwölf Jahren terroristischer Erfahrungen 
hatten die Roten Brigaden sich bis dahin noch nie 
mit den italienischen Militärs angelegt, ge- 
schweige denn mit der NATO. Die Verschleppung 
Doziers war, wie sich im Rückblick herausstellte, 
ein eher beliebiger Terrorakt, der sich aus der 
Gelegenheit ergab: Dozier war einem Mitglied 
der Roten Brigaden in Verona aufgefallen; an 
Hand eines Jugendbuches, das „Uniformen und 
Rangabzeichen in aller Welt“ darstellte, konnten 
sie Doziers Dienstgrad feststellen; da der Gene- 
ral keine Leibwache hatte, war die Entführung 
ein Kinderspiel; doch in den sechs Wochen, die 
Dozier im „Volksgefängnis“ über einem Super- 
markt in Padua verbrachte, wuBten die Roten 
Brigaden mit ihm nichts anzufangen — keiner 
konnte genug Englisch, keiner wußte, welche 
Fragen man Dozier stellen sollte, und es fiel ih- 
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nen auch nichts ein, was die Geiselnahme wenig- 
stens propagandistisch nützlich gemacht hätte, 
Der bulgarische Geheimdienst ließ - so erklärten 
die Terroristen später - auf Umwegen ein mildes 
Interesse an Dozier erkennen, doch kam es nie zu 
Kontakten darüber. Der General konnte sechs 
Wochen lang mit einem Walkman Musik hören, 
bis ihn eine Eliteeinheit der italienischen Polizei 
befreite. Ein gefangener Terrorist in Mailand 
hatte ausgeplaudert, wo das Dozier-Versteck zu 
finden war. 

Die „Geschichte der bewaffneten Partei“ von 
Giorgio Galli, die soeben bei Rizzoli erschienen 
ist, trägt den Untertitel „1968-1982“. Für den Au- 
tor ging die Geschichte der Roten Brigaden in je- 
nem Jahr zu Ende. In den Wochen nach der Do- 
zier-Befreiung erlebte Italien eine Verhaftungs- 
welle ohnegleichen, die „Вегеџег“ gaben offenbar 
ihr ganzes Wissen preis, und der Polizei wurde 
auf den Straßen von der Bevölkerung applau- 
diert. Die Italiener haben einen Instinkt für hi- 
storische Augenblicke, und sie haben die Lösung 
des „Falles Dozier“ sogleich als den entscheiden- 
den Sieg über den Terrorismus empfunden. 

Bisher haben die Italiener darin auch recht be- 
halten: die Anni di piombo (die „bleiernen Jahre“, 
wie sie hier nach einem deutschen Film genannt 
werden) sind vorbei. Den Roten Brigaden als na- 
tionaler Organisation bet die Justiz mit Hilfe der 
„Bereuer“ das Genick gebrochen. Sie stellen 
keine Herausforderung an den Staat mehr dar - 
was freilich nicht heißt, daß damit der Terroris- 
mus in Italien zu Ende sei. Hin und wieder bege- 
hen die verstreuten Restbestände der Roten Bri- 
gaden noch einen Mord, hin und wieder erscheint 
auch eines ihrer „strategischen Papiere“ - es ist 
der alte Schwulst, nur um einige Grade analpha- 
betischer formuliert als früher. 

Hin und wieder mal ein Mord: am 15. Februar 
1984 wird der amerikanische Diplomat Leaman 
Hunt in seinem Auto erschossen; am 27. Dezem- 
ber 1985 trifft es den christlichen Gewerkschaft- 
ler Ezio Tarantelli; am 10. Februar 1986 wird der 
ehemalige republikanische Bürgermeister von 
Florenz, Lando Conti, umgebracht; und seither ist 
auch ein Wirtschaftsberater Ministerpräsident 
Craxis, Antonio da Empoli, mitten in der römi- 
schen Altstadt erschossen worden. 


Langjährige Erfahrung 


Von diesen Terroropfern spielte Lando Corti 
eine gewisse Rolle in der Rüstungselektronik. 
Hätten demnach die wenigen „Überlebenden“ der 
Roten Brigaden heute die gleiche, gegen den 

“„militärisch-industriellen Komplex“ gerichtete 
Strategie wie die deutschen Terroristen der RAF? 
Dafür fehlt es noch an konkreten Anhaltspunk- 
ten, aber der Nachahmungsbetrieb unter Terrori- 
sten, auch ihre Sehnsucht, als „Internationale des 
Terrors“ apostrophiert zu werden, läßt weitere 
Anschläge in dieser Richtung befürchten. Mit ih- 
rer langjährigen Erfahrung im Umgang mit dem 
Terror ist es unwahrscheinlich, daß die Italiener 
sich deshalb in Panik oder Hysterie versetzen 
lassen. Nach dem bisherigen Rhythmus der An- 
schläge gegen „Funktionsträger“ im europäi- 
schen Rüstungsbereich zu urteilen, dürfte es un- 
gefähr 700 Jahre dauern, bis der „militärisch-in- 
dustrielle Komplex“ in Westeuropa ernsthaft an- 
geschlagen ist, 
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Frühere Anschläge japanischer Terroristen — 
wie das Massaker auf dem Flughafen von Tel 
Aviv im Mai 1972 (26 Tote, 73 Verletzte) oder der 
Bombenanschlag auf den Firmensitz von Mit- 
subishi Juko in Tokio im August 1974 (8 Tote, 
376 Verletzte) — hatten im In- und Ausland Angst 
und Schrecken verbreitet. Angehörige der japa- 
nischen Rote Armee Fraktion (RAF, japanisch 
Nihon Sekigun-Ha) verbergen sich seit den 70er 
Jahren im Libanon und in Nordkorea. In Japan 
selber ist vor allem die sogenannte „Zentralkern- 
fraktion“ (Chukaku-Ha) aktiv., 

Der heute in Japan vorherrschende Terroris- 
mus hat seine politischen Wurzeln im linken La- 
ger. Er ist aus der Studentenbewegung der Nach- 
Kriegszeit hervorgegangen, die unter Führung 
des auch außerhalb von Japan bekanntgeworde- 
nen Dachverbands „Zengakuren“ vor allem in 


“den 60er Jahren Massendemonstrationen gegen 


den Sicherheitsvertrag mit den USA oder den 
Vietnamkrieg der Amerikaner, gegen den Besuch 
amerikanischer Atom-U-Boote in Japan oder den 
Normalisierungsvertrag mit Südkorea, aber auch 
gegen die herrschenden Verhältnisse in Japan 
ganz allgemein oder gegen einzelne Vorhaben 
der Regierung organisierte. „Zengakuren“ war 
bis in die späten 50er Jahre kommunistisch ge- 
steuert, geriet dann aber zusehends unter den 
Einfluß autonomer, politisch eher noch radi- 
kalerer Gruppen von Marxisten-Leninisten, 
Trotzkisten, Maoisten oder linken Anarchisten. 
Die eingangs erwähnte Terroristengruppe „Chu- 
kaku-Ha“ ist ebenfalls aus „Zengakuren“ hervor- 
gegangen, nennt sich selber auch „Chukaku-Ha 
Zengakuren“ und betrachtet sich als legitimen 
Nachfolger des ursprünglich 1948 als Zusammen- 
schluß der studentischen Selbstverwaltungsorga- 
nisationen gegründeten Dachverbands. 

Um die Motive und das Selbstverständnis der 
linken Terroristen und ihrer immer noch großen 
Schar von Sympathisanten und Geldgebern zu 
begreifen, ist es hilfreich, eine Vorstellung von 
der Rolle und Größenordnung der japanischen 
Studentenbewegung zu haben. Der Höhepunkt 
war der Kampf gegen den japanisch-amerikani- 
schen Sicherheitsvertrag von 1960. Seit dem 
20. Mai, als die Regierungspartei in einer Nacht- 
sitzung den revidierten Sicherheitsvertrag rati- 
fiziert, wird das Parlament in Tokio gut einen 
Monat lang Tag für Tag von Zehntausenden, zeit- 
weilig - zum Beispiel am 15. und 16. Juni - von 
Hunderttausenden von Demonstranten umla- 
gert, wobei die Studenten die Vorhut bilden. Bei 
Zusammenstößen mit der Polizei wird die Stu- 
dentin Michiko Kanba zu Tode getrampelt. Sie 
wird zum Symbol des Kampfes gegen den Sicher- 
heitsvertrag und ist bis heute unvergessen. ` 


Die Regierung mußte Präsident Eisenhower, 


der zum Austausch der Ratifikationsurkunden: 


nach Japan kommen sollte, wieder ausladen, weil 
sie nicht mehr für seine Sicherheit bürgen konn- 
te. Nach dem Inkrafttreten des Vertrags trat die 
Regierung zurück. 1965 stehen dann die Demon- 
strationen gegen das Normalisierungsabkommen 
mit Südkorea im Mittelpunkt (am 12. Oktober 
zum Beispiel rund 100 000 Demonstranten). Aber 
auch dieser Vertrag wird von der Regierung 
durchgesetzt. Im Oktober 1967 findet die erste 
große Demonstration gegen den Vietnamkrieg 
statt, mit 1,5 Millionen Teilnehmern im ganzen 
Land. Ende Januar 1968 beginnen mit einem Stu- 
dentenstreik an der Universität Tokio die Un- 
ruhen an den Hochschulen.’ Sie greifen im Laufe 
des Jahres auf über hundert Universitäten über. 


Im Februar kommt es auch zu den ersten großen 
Zusammenstößen der Gegner des geplanten 
Flughafens in Narita mit der Polizei. Es gibt über 
400 Verletzte. Im Januar 1969 stürmen 8000 Be- 
reitschaftspolizisten das Gelände der Universität 
Tokio und räumen die von den Studenten besetz- 
ten Gebäude. Mehr als 600 Studenten werden 
festgenommen. Damit endet der fast einjährige 
„Kampf um die Todai“ (der in Japan gebräuch- 
lichen Abkürzung für diese Elite-Universität des 
Landes). Im Laufe des Jahres 1969 ist die Bereit- 
schaftspolizei mehr als 900mal im Einsatz, um 
von den Studenten besetzte Hochschulen zu räu- 
men. Dabei werden über 10 000 Studenten fest- 
genommen. 


Flughafen wie Festung bewacht 


Das Jahr 1969 brachte in zweierlei Hinsicht 
einen Umschwung: Das Schwergewicht der Akti- 
vitäten verlagerte sich von großen Massen- 
demonstrationen unter maßgeblicher Beteili- 
gung der allgemeinen Studentenschaft zu immer 
kleineren Aktionen, die im wesentlichen vom 
harten Kern der radikalen Aktivisten bestritten 
wurden. Gleichzeitig wurden die Kampfmittel 
immer radikaler und gewalttätiger. Im August 
1969 entstand dann die japanische Rote Armee 
Fraktion (japanische RAF oder Nihon Sekigun- 
Ha). Und im November desselben Jahres wurden 
53 RAF-Mitglieder bei Waffenübungen in den 
Bergen verhaftet. 

Ausgelöst wurde der Umschwung nicht zuletzt 
durch einen Wandel in der Einstellung der allge- 
meinen Öffentlichkeit gegenüber den politischen 
Aktivitäten der Studenten. Solange gewalttägige 
Ausschreitungen noch als Entgleisungen in der 
Hitze des Kampfes angesehen werden konnten, 
hatten Presse und Rundfunk, aber auch sehr 
viele Eltern den demonstrierenden Studenten 
großes Verständnis und vielfach offene Sympa- 
thie entgegengebracht. Als aber der gezielte und 
rücksichtslose Einsatz von Gewalt als Kampfmit- 
tel immer offenkundiger wurde, schlug die Sym- 
pathie in Ernüchterung und wachsende Besorg- 
nis um, Den ersten tiefgehenden Schock verur- 
sachten die Bilder von den Zerstörungen an der 
Universität Tokio, die vom Fernsehen ausgiebig 
gezeigt worden waren, nachdem die Polizei das 
von militanten Studenten ѓаѕ ein Jahr lang be- 
setzte Hochschulgelände geräumt hatte. 

Mit der Entführung einer Passagiermaschine 
der Japan Air Lines am 31. März 1970 durch neun 
Mitglieder der japanischen RAF begann dann die 
Phase der terroristischen Einzelaktionen. Hatten 
sich die Täter damals noch damit begnügt, nach 
Pjöngjang geflogen zu werden und bei einer Zwi- 
schenlandung in Seoul im Austausch gegen frei- 
willige Geiseln die Passagiere freigelassen, so 
verlangten — und erhielten — die fünf RAF-Ent- 
führer eines anderen Passagierflugzeugs der 
Japan Air Lines im September 1977 von der 
japanischen Regierung bereits die Freilassung 
inhaftierter Genossen und ein Lösegeld von 
sechs Millionen Dollar. 

Die Auseinandersetzungen um den Flughafen 
Narita verschärften sich, als radikale Flughafen- 
gegner im September 1971 eine Polizeistreife um- 
zingelten und drei Polizisten mit ihren Bambus- 
speeren töteten. Der „Kampf um Narita“ dauert 
bis heute an und ist das einzige Thema, für das es 
immer wieder gelingt, einige tausend militante 
Studenten zu mobilisieren. Eine der spektakulär- 
sten Einzelaktioneh war die Besetzung des Kon- 


trollturms und Zerstörung seiner Einrichtung am 
26. März 1978. Der Flughafen wurde gleichwohl 
zwei Monate später eröffnet, muß aber rund um 
die Uhr wie eine Festung bewacht werden. Auch 
kommt es immer wieder zu Zwischenfällen. 

Zwischen September und Dezember 1971 war 
die Polizei das Hauptziel einer Serie von Bom- 
benanschlägen, vorwiegend gegen Polizeireviere, 
aber auch gezielt gegen einzelne: Am Heilig- 
abend explodierte im Haus eines hohen Tokioter 
Polizeioffiziers eine Paketbombe und tötete 
dessen Frau. Der letzte von 15 wegen dieser An- 
schläge Verdächtigten konnte im Dezember 1985 
verhaftet werden. 


Von den Genossen umgebracht 


Im Februar 1972 verbarrikadieren sich fünf 
Mitglieder der vereinigten RAF (Rengo Sekigun- 
Ha) mit einer Geisel in der Bergvilla Asama in 
der Provinz Gumma. Nach längerer Belagerung 
stürmt die Polizei die Villa, kann die Geisel be- 
freien und die fünf Terroristen verhaften. Bei der 
vom Fernsehen live übertragenen Aktion verlie- 
ren zwei Polizisten und ein Zivilist ihr Leben. Die 
Vernehmung der Terroristen führt zur Entdek- 
kung von Gräbern mit den Leichen von 14 RAF- 
Mitgliedern — darunter fünf Frauen einschließ- 
lich einer schwangeren -, die von ihren Genossen 
wegen verschiedener „Vergehen“ umgebracht 
worden sind, Die Brutalität, mit der die RAF ihre 
internen Richtungskämpfe austrägt, schockiert 
die Öffentlichkeit und führt zu einer weiteren 
Isolierung der Terroristen. Die RAF operiert fort- 
an fast nur noch im Ausland. 

Am 30. Mai 1972 eröffnen drei japanische Ter- 
roristen in der Ankunftshalle des Flughafens von 
Tel Aviv aus Maschinenpistolen das Feuer auf die 
Fluggäste und das Dienstpersonal. Zwei Terrori- 
sten sprengen sich anschließend in die Luft, der 
dritte, RAF-Sympathisant Kozo Qkamoto, wird 
festgenommen und von einem israelischen Ge- 
richt zu lebenslanger Haft verurteilt. Im Septem- 
ber 1974 besetzen drei japanische RAF-Mitglie- 
der die französische Botschaft in Den Haag, er- 
| pressen die Freilassung eines in Paris einsitzen- 
den Genossen und setzen sich mit dem Freigelas- 
senen nach Syrien ab. Im August 1975 besetzen 
fünf japanische RAF-Mitglieder in der malay- 
sischen Hauptstadt Kuala Lumpur die schwedi- 
sche und amerikanische Botschaft und erpressen 
von der japanischen Regierung die Freilassung 
von fünf Genossen. Die Freigelassenen und die 
Terroristen setzen sich nach Libyen ab. Übrigens 
wird Kozo Okamoto im Mai 1985 von den Israeli 
bei einem Gefangenenaustausch mit den Palästi- 
nensern freigelassen und geht zunächst nach 
Syrien, wo sich in einem Lager der Palästinensi- 
schen Befreiungsfront PFLP im Bekaa-Tal etwa 
30 japanische RAF-Mitglieder einschließlich 
ihrer Führerin Fusako Shigenobu aufhalten sol- 
len. Später hat sich Okamoto offenbar nach 
Nordkorea abgesetzt, wo noch immer die Flug- 
zeugentführer von 1970 ausharren, darunter ein 
Bruder von Okamoto. Die Entführer haben sich 
mittlerweile für ihre Tat entschuldigt und möch- 
ten nach Japan heimkehren, sofern Tokio ihnen 
Amnestie gewährt. Bisher ist die japanische Re- 
gierung dazu nicht bereit. Nach einem „Raketen- 
anschlag“ auf die japanische und die ameri- 
kanische Botschaft in Djakarta im Mai 1986 ent- 
deckt die Polizei in dem Hotelzimmer, aus dem 
die „Raketen“ abgeschossen wurden, Finger- 
abdrücke eines japanischen RAF-Mitglieds, das 
bei der Flugzeugentführung vom September 1977 
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freigepreßt worden war. Ebenfalls im Mai wurde 
auf dem Amsterdamer Flughafen Schiphol ein in 
Athen lebender und aus Belgrad kommender Ja- 
paner mit einem Kilogramm Sprengstoff und 
sechs Zündern im Gepäck festgenommen. 


Inländische Ziele japanischer Terroristengrup- 
pen sind oder waren die Industrie, die Staats- 
bahn, die Regierungspartei, der Shintoismus, das 
Kaiserhaus sowie amerikanische Einrichtungen 
in Japan: Beim schwersten Bombenanschlag auf 
ein Industrieunternehmen, am 30. August 1974 
gegen die auch im Rüstungsgeschäft tätige GroB- 
firma Mitsubishi Juko, gab es acht Tote und 376 
Verletzte, zumeist Passanten. Weitere Anschläge 
richteten sich vor allem gegen Baufirmen. Dabei 
gab es wiederholt Verletzte. Eine Reihe Verdäch- 
tiger konnte im Mai 1975 verhaftet werden, einer 
von ihnen beging Selbstmord. Auf das Kronprin- 
zenpaar wurden bei einem Besuch in Okinawa im 
Juli 1975 Molotowcocktails geworfen. Das Paar 
blieb unverletzt. 


Haß auf das „Tenno-System‘“ 


Im Oktober 1976 scheitert ein Versuch militan- 
ter Gegner des „Tenno-Systems“, in den Kaiser- 
palast in Tokio einzudringen. Im März 1986 sind 
der Kaiserpalast - und die amerikanische Bot- 
schaft — das Ziel von „Raketenanschlägen“ aus 
dem Kofferraum in der Nähe geparkter Autos. 
Die mit Zeitzündern versehenen Benzingeschosse 
richten aber keinen Schaden an. Auch die An- 
schläge auf shintoistische Einrichtungen - wie im 
Januar 1976 auf den Heian-Schrein in Kyoto oder 
im Oktober 1977 auf die Zentralstelle shinto- 
istischer Schreine (Jinja Honcho) in Tokio - sind 
im Zusammenhang mit der Kritik am „Tenno- 
System“ zu sehen. Der 1983 verhaftete Hauptver- 
antwortliche für diese Anschläge wurde im Juli 
1986 vom Landgericht Tokio zu 18 Jahren Haft 
verurteilt. 


Erhebliche Beunruhigung löste ein Brand- 
anschlag auf die Parteizentrale der konservati- 
ven Regierungspartei im September 1984 aus. 
Vier Stockwerke des Gebäudes wurden mit 
Flammenwerfern in Brand gesetzt. Die „Zentral- 
kernfraktion“ (Chukaku-Ha) bekannte sich hin- 
terher zu dem Anschlag. Die daraufhin von ver- 
schiedenen Seiten geforderte Verschärfung des 
Strafrechts hat aber bisher zu keinen Konse- 
quenzen geführt. Die außerdem in Narita beson- 
ders aktive „Chukaku-Ha“ spielt auch bei den 
Anschlägen gegen die Staatsbahn eine heraus- 
ragende Rolle, wobei sie mit einer gewerkschaft- 
lichen Splittergruppe militanter Eisenbahner zu- 
sammenarbeitet. Dies zeigte sich besonders bei 
der generalstabsmäßig geplanten Großaktion 
vom 29. November 1985, in deren Verlauf der 
Bahnhof Asakusa-Bashi in Tokio in Brand ge- 
steckt und an 34 Stellen im ganzen Land die 
Signalkabel durchgeschnitten wurden. Dadurch 
wurde der Nahverkehr in den Ballungsgebieten 
Tokio und Osaka und Teile des Fernverkehrs 
weitgehend lahmgelegt. Chukaku-Ha bekannte 
sich zu den Anschlägen. Unter den Verhafteten 
befanden sich mehrere Angehörige des öffent- 
lichen Dienstes. 

Auch für den „Raketenangriff“ auf die Welt- 
wirtschaftskonferenz — als am 4. Mai während 
der Begrüßungszeremonie mehrere mit Hilfe von 
Zeitzündern aus dem Fenster eines Wohnhauses 
abgefeuerte und sprengstoffgefüllte Metallge- 
schosse über die Köpfe der Ehrengäste hinweg 
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etwa vier Kilometer weit flogen, beim Aufschlag « Р 

allerdings keinen Schaden anrichteten - über- XX Demnächst erscheint: Sonderausgabe 
nahm Chukaku-Ha die Verantwortung. Ähnliche De Knipselkrant 
Geschosse mit erst zwei Kilometer Reichweite Ք 

waren im Vorjahr bereits gegen den Flughafen GUERILLA IN JAPAN (und ee) 

Narita eingesetzt worden. 
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NEDERLAND 


r was onder tegenstanders van maat alleen maar verharden. Damen rekent zoeken zij naar ander mogelijkheden.” 
kernenergie en kruisraketten toch op een toeneming van terroristisch geweld. Ook buiten de wereld van de assurantiën 
al een tendens om ondergronds te In die verwachting staat hij niet alleen. Op bestaat die overtuiging. Ор 15 juli schreef 
gaan. Hun demonstraties hadden net CSA-congres onthulde ing. Ք. Meijers, Mr. dr. I. Th. M. Snellen, hoogleraar be- 
nauwelijks nog propagandistische effecten. directeur van R.Mees en Zonen, dat de Stuurskunde aan de Katholieke Hogeschool 
De actiegroepen grijpen daarom steeds ge- meeste verzekeraars “ееп glas այո» tot van Tilburg, in NRC-Handelsblad: „Het 
makkelijker naar terroristische middelen. zich namen bij het vernemen van Lubbers’ gevaar is dat de tegenstellingen binnen het 
Zij denken dat ze alleen met een ontwrich- overwinning, maar dat zij zich vervolgens electoraat — die natuurlijk toch zijn blij- 
ting van de maatschappij hun doel kunnen haastten extra gelden voor schadeclaims te ven voortbestaan — alleen nog maar via 
bereiken.” Aldus het hoofd van de veilig- reserveren. Mees en Zonen is gespeciali- buitenparlementaire acties tot gelding kun- 
heidsdienst van de Tweede Kamer, A. W. seerd in verzekeringen tegen terroristische nen komen.” 
Damen. Kort na de Kamerverkiezingen acties. Meijers: „Als de politieke splinters Volgens de Amsterdamse hoofdofficier 
sprak hij in Utrecht een congres toe van de zich niet meer democratisch kunnen uiten, van justitie mr. C. van Steenderen kan veel 
organisatie voor informatiebeveiliging SS potentieel tot geweld leidende onvrede in 
CSA. Thema: bommeldingen en -dreigin- de Kamer worden gekanaliseerd: „Daarom 
gen. Tot aan de verkiezingen noteerde de ben ik blij dat hier geen kiesdrempel Бе-! 
Explosievenopruimingsdienst (EOD) voor staat en dat wij het stelsel van evenredige] 
dit jaar al 53 meldingen, waarvan de helft vertegenwoordiging kennen. Nederland is! 
echt. 
De scheidende defensieminister mr. Job de 
Ruiter vorige week in NRC over het veran- 
derde geestelijke klimaat in ons land: „Wat 


vrijheid van meningsuiting en vrijheid van 
demonstratie, dingen die je natuurlijk ab- 
soluut overeind moet houden, nu toch vaak 
een vervelend overgangsgebied vertonen 
naar de meest afkeurenswaardige excessen, |ք 
geweldpleging, brandstichtingen, vernielin- 
gen, het molesteren van personen.” 


TERRORISME 
IN NEDERLAND? 


Door de verkiezingsuitslag, de verdwijning 
uit de Kamer van Centrumpartij en CPN, 
extreem-rechts en extreem-links, zal het kli- 


29 
‚is in dat opzicht eigenlijk al- 
Aleen maar vergelijkbaar met Israël. Het is 
te hopen dat de kleine partijen die kanalise- 


die, tijdelijk wellicht, niet in het parlement 
vertegenwoordigd zijn. Hoe klein een frac- 
ie ook is, mogelijkheden zijn er, van vra- 
gen aan de minister tot het aanvragen van 
een spoedberaad.’’ 


Oorlogshandelingen 
Maar met het tweede kabinet-Lubbers is 
het al dan niet strategisch monisme gepro- 
longeerd. De rol van de regeringsfracties 
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wordt begrensd door het regeerakkoord, de heid van de media, sociale mobiliteit, de teren (IRA). Provo was geen perifere 
mogelijkheden van de kleine fracties zijn wijze waarop de overheid gebruik maakt groep, kon zich zelfs verheugen in een aan- 
nog kleiner. Niet alleen het geestelijk kli- van het geweldsmonopolie en de opvattin- zienlijk deel van de volksgunst. De RAF 
maat, ook de politieke cultuur in ons land gen over grondrechten als vrijheid van me- was oorspronkelijk evenmin een perifere 
is drastisch gewijzigd. Op de vernieuwings- ningsuiting enz. De Mulder: „Als het doel groep, maar werd door het overheidsoptre- 
drift van de jaren ’60 volgde de matheid van de activisten bestaat uit een boodschap den naar de periferie van de samenleving 
van de jaren 70. De jaren ’80 lijken een of het streven naar bepaalde sociale, eco- gedrongen en dook daar ten slotte in on- 
restauratief decennium op te leveren. Oud- nomische of politieke veranderingen, dan der. Van die positie uit werd de staat tot 
premier Barend Biesheuvel ziet de geest van geldt: hoe democratischer een staat, hoe vijand verklaard en gelijk gesteld met de 
Willem II al rondwaren. In elk geval zijn minder terrorisme.” In dat verband merkt samenleving. In het isolement van de on- 
volgens hem de jaren 50 weer terug.” In hij over Nederland op: „Nederland heeft dergrondse werd het ene ideologische mon- 
HP van vorige week zegt hij: „We hebben niet zo’n vruchtbare voedingsbodem voor strum na het andere ontwikkeld: het Duitse 
een redelijk parlement, maar de werkelijke terrorisme, maar er wordt hard aan grond- proletariaat werd uitgeroepen tot klasse- 
macht in dit land is in handen van de minis- verbetering gewerkt.” En daarmee doelt vijand. 

terraad.” hij onder meer op de zorgvuldig buiten de Mr. Van Steenderen: “Wat mij beangstigt, 
Mr. R. V. de Mulder trekt dit in twijfel. verkiezingsstrijd gehouden plannen voor is dat mensen met uitgesproken politieke 
Hij is universitair hoofddocent informatica een legitimatieplicht. opvattingen over de grenzen van de wet 
en recht, alsmede jurimetrie aan de facul- gaan opereren als zij zien dat hun opvattin- 
teit der rechtsgeleerdheid van de Erasmus- Provo gen, ook na jaren van intensief activisme, 
universiteit. Binnenkort verschijnt bij de De Mulder: „Het is interessant om Provo niet gedragen worden door de bevolking. 
Britse uitgeverij Gower een boek van zijn en de RAF te vergelijken. Provo gebruikte De meesten haken dan af, maar een kleine, 
hand: Towards a model of „terrorism’”’. geen geweld en beschikte over zeer goede harde kern gaat in de illegaliteit door. Het 
Het PvdA-lid De Mulder over de opmer- public relations, had ruim toegang tot de merkwaardige is dat er in Nederland ook 
king van de anti-revolutionaire oud-pre- media. En heb je toegang tot de media, kun groepen zijn die met geweld opvattingen 
mier: „Als Biesheuvel zegt dat de werke- je je boodschap overbrengen, dan bestaat uitdragen die door grote delen van de be- 
lijke macht in handen van het kabinet ligt, er weinig aanleiding voor geweld. Mis- volking gedragen worden. Een ruime meer- 
dan bedoelt hij alleen de politieke machten schien hebben mensen wel een natuurlijke derheid van de Nederlanders is tegen apart- 
die is zeer beperkt. Een heleboel dingen neiging tot geweld, maar er bestaan allerlei heid. Toch plegen sommige mensen geweld 
onttrekken zich aan de politieke macht. De remmingen, die pas onder bepaalde om- om die mening kracht bij te zetten: de aan- 
invloed van partijen, parlement, regering standigheden wegvallen: oorlog, alcohol. slagen op Shell-stations, de brandstichting 
en gemeenteraad of bij voorbeeld het poli- De stap naar geweld kan ook gezet worden bij de Makro. De ideeën hebben brede 
tieoptreden is zeer klein. En politiële re- uit reactie op disproportioneel overheids- maatschappelijke steun, maar het radica- 
pressie is van grote invloed op het ontstaan optreden op activisme.” lisme, het geweld wordt door een overwel- 
van terrorisme. Het verband tussen verkie- De Amsterdamse officier mr. Van Steende- digende meerderheid van de Nederlanders 
zingsuitslag en toenemend terrorisme ren: „In de jaren :60 liep Nederland wel erg afgewezen.” S 

wordt overdreven. Dat is een gevolg van de in het gareel. De acties van Provo waren Activisten tegen plaatsing van kruisraket- 
overschatting van de (partij)politiek ”” niet gewelddadig, maar gezien de tijdgeest ten en tegen apartheid kunnen op een breed 
Towards a model of „terrorism. Terro- gaf het optreden van Provo toch een gewel- maatschappelijk draagvlak rekenen. Toch 
risme, want geen juridisch begrip, tussen dige schrik. Achteraf kun je zeggen dat er kiezen sommigen voor terroristische mid- 
aanhalingstekens. Elders in het boek han- sprake is geweest van een justitiële over- gelen, terwijl repressie van legaal of bur- 
teert De Mulder de term „„geweld’’, Hij ca- reactie. Nu zijn we gewend aan actievoe- gerlijk ongehoorzaam activisme uitblijft. 
tegoriseert: ren. Indertijd was het overtreden van de De Mulder vermoedt „een volledige anti- 
B beschadigen van goederen; politieverordening al reden tot optreden.” houding ten opzichte van de staat.” 

B verwonden van mensen; De Mulder: „Er 15 op Provo disproportio- Die houding brengt de Rode Brigades in 
B doden van mensen; neel gereageerd. Maar de repressie is niet te Italië ertoe juist sociaal-democratische en 
Œ oppakken en opsluiten van mensen. vergelijken met de reactie van de Duitse gematigde officieren van justitie als doelwit 
„Typische oorlogshandelingen,”” zegt De overheid. De RAF begon even onschuldig үе kiezen. In Amsterdam is de socialistische 
Mulder, „en daarom sinds 41 jaar bijzon- als Provo: ludieke acties, demonstraties burgemeester Ed van Thijn mikpunt van 


der schaars in West-Europa.” Onder terro- met beschilderde gezichten, maar de actie- militante krakers, die ook de onthulling 
risme verstaat hij „‚geweldsuitoefening’”’ voerders werden van het begin af aan gecri- van een plaquette op het geboortehuis van 
door _niet-overheidsvertegenwoordigers, minaliseerd — door de overheid, maar ook dr, Willem Drees verstoorden. 

gepleegd in georganiseerd verband en ge- door de pers. De criminalisering van De Mulder: ‚„Hun uitgangspunt is de aan- 
richt tegen de staatsorganisatie. De aansla- Provo, vergelijkbaar met de RAF in het val op de staat. Die is zo machtig. Men 
gen tegen Shell en tegen de Woensdrecht- beginstadium, is in Nederland niet gelukt. preekt deregulering, maar er komt steeds 
aanemer zijn niet direct tegen de staat ge- De gezagsdragers hier reageerden mis- meer regelgeving. Moedertje Staat treedt 
richt, maar wel indirect. De daders krijgen schien lachwekkend, maar toch lang niet zo terug, maar Vadertje treedt steeds meer 
hoe dan ook met de staat te maken. Dat onevenredig als in de Bondsrepubliek. Het naar voren. Straks kunnen krakers ano- 
beseffen de daders ook, zij gaan uit van de is het verschil tussen de ene politieke cul- niem gedagvaard worden. Het al dan niet 
redenering: „de Derde Wereldoorlog is al tuur en de andere. En ook tussen het Ne- bestaan van een legitimatieplicht is ook een 
begonnen”. derlandse en het Duitse gevoel voor hu- meetpunt voor het democratische gehalte 
Waarom gaat activisme soms over in terro- mor.” van een staat. Als Vadertje Staat machtiger 


risme? De Mulder, jurimetrist immers, wordt, neemt de kans op gewelddadige ac- 
heeft een model gemaakt met kwantificeer- De grenzen van de wet tiviteiten toe.” 


bare variabelen. Zo worden de condities Geweld valt volgens De Mulder vooral te 
voor het ontstaan van terrorisme gemeten. verwachten van perifere groepen, Basken Invloed van Gadaffi 
Tot de variabelen behoren: toegankelijk- bij voorbeeld (ETA) en katholieke Noord- Toch blijft er een wezenlijk onderscheid 


eme E 


tussen gewelddadige strijders tegen apart- 
heid en Woensdrecht” enerzijds en de 
RAF anderzijds. Het is hier niet het optre- 
den van de staat dat tot geweld „‚dwingt’”. 
Dat doet de vraag rijzen of de strijdpunten 
wel zo authentiek zijn. De Duitse sociaal- 
psycholoog Ronald Grossarth-Maticek 
heeft in de jaren ”70 een onderzoek inge- 
steld naar de motivatie van Duitse terroris- 
ten. Zijn conclusie: het geweld komt niet 
voort uit politieke theorieën, maar uit on- 
lustgevoelens. En hij citeert een terrorist: 
„Ik heb de ervaring opgedaan dat mijn 
psychische moeilijkheden kleiner worden 
als ik tussen mij en de heersende klasse en 
haar lakeien een strenge scheidslijn trek en 
ze daarmee zie voor wat ze zijn: vijanden.” 
En: „Liever in de revolutionaire strijd tot 
de dood toe vervolgd dan in het burgerlijke 
leven van alledag in beklemming en luste- 
loosheid te leven’. 

Zeker de door Nederlandse terroristen ge- 
kozen doelwitten lijken eerder comforta- 
bele excuses, die het in de publieke opinie 
goed doen. De Mulder vermoedt evenwel 
op goede gronden dat „internationale con- 
tacten” een belangrijke rol spelen. Niet al- 
leen voor wat betreft de middelen, vooral 
ook voor de theorievorming. De Mulder: 
‚Voor mij was de grote verrassing van het 
onderzoek dat wij meteen de naam van Ga- 
daffi en Libië tegenkwamen als bevorde- 
raar van geweld in West-Europa. Daar lie- 
pen we al meteen tegenaan: trainingskam- 
pen, wapens, explosieven, theorievorming. 
Leden van de IRA ontmoetten leden van de 
RAF. Er zijn ook Nederlanders in Pales- 
tijnse kampen opgeleid. En in politieke 
structuur en qua financiën hangen die kam- 
pen samen met het Libië van Gadaffi. De 
bevestiging van die feiten vind je in eigen 
publikaties van extreme Westeuropese 
groepen. 

„Als je probeert te verklaren waarom men- 
sen in dit land — dat nauwelijks condities 
heeft voor het ontstaan van terrorisme — 
tot geweld overgaan, dan kom je bij die 
internationale contacten uit. Mensen zon- 
der nare ervaringen met de staat die toch 
geweld toepassen, zijn vermoedelijk rijp 
gemaakt door buitenlandse scholing. Toen 
ik aan dit onderzoek begon, had ik dat niet 
voor mogelijk gehouden. Het was voor mij 
een verbazingwekkende vondst: èchte kam- 
pen, èchte financiële bijdragen, scholing, 
verstrekking van middelen, logistiek? Ja 
dus.” 


Volgens de parlementaire veiligheidsman 
Damen wijzen de aanhouding van twee 
ontsnapte IRA-leden en de arrestatie van 
een Japanner met een kilo TNT op Schip- 
hol erop dat het snel gebeurd kan zijn met 
„de betrekkelijke rust in ons land”. Da- 
men is overtuigd van een rechtstreeks con- 
tact tussen militante krakers uit de Amster- 
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damse Staatsliedenbuurt en de RAF. Een 
van de contactpersonen is de in Duitsland 
geboren Sabine S., die in Groningen 
woont. Groningen herbergt meer activisten 
met internationale contacten, zoals de 27- 
jarige P.M., aaangehouden omdat hij er- 
van wordt verdacht de Japanner Yu Kiku- 
mura opdracht te hebben gegeven explosie- 
ven mee te smokelen. M. wordt in verband 
gebracht met de Groningse Knipselkrant, 
die nauw samenwerkt met de uitgeverij 
Ligne Rouge in Brussel, waar het drukwerk 
werd vervaardigd dat na aanslagen van de 
Strijdende Communistische Cellen (CCC) 
in België werd aangetroffen. Vorig jaar al 
zei wijlen minister Rietkerk in de Tweede 
Kamer „niet uit te sluiten” dat de CCC 
over Nederlandse contacten beschikt. 
Volgens een woordvoerder van een Neder- 
landse veiligheidsdienst hebben ‚minimaal 
vijftig’ jonge Nederlanders een opleiding 
in een Palestijns kamp gehad. Het circuit 
waaruit geweld kan voortkomen, wordt 
door een andere inlichtingenexpert geschat 
op 1500 man. Hij spreekt over „de bewe- 
ging.” In de harde kernen is het verloop 
zeer groot. „De sociale controle wordt de 
meesten na verloop van tijd te benauwend. 
En de situatie in Nederland is (nog) zo dat 
je er vrij gemakkelijk uit kunt stappen. Ze 
leven hier ook niet ondergronds, zoals de 
RAF-leden, maar vaak wel anoniem.” 
Voorlopig heeft het geweld dat uit „‚de be- 
weging” voortkomt, zich nog niet direct en 
bewust op personen gericht. De leden van 
„de beweging’’ opereren in de marge van 
organisaties die geweld afwijzen. Zij zijn 
dissidenten. Of infiltranten? 

Maar volgens dr. Peter Janke, directeur 
van Research Control Risk Information 
Services, en dr. Ariel Merari van het Center 
of Strategic Studies van de universiteit van 
Tel Aviv kunnen Westeuropese actiegroe- 
pen de komende,jaren rekenen op infiltra- 
ties. Na de reeks mislukte terroristische ac- 
ties in het Midden-Oosten zullen gemakke- 
lijker successen in het Europa met zijn vrije 
grenzen worden geboekt. Libië en Syrië 
verlenen steeds minder steun aan de PLO 
en buigen de transporten van wapens en 
explosieven af naar West-Europa. 


Preventie 


Hoofdofficier Van Steenderen stelt vast 
dat het in Nederland nog niet verder is ge- 
komen dan tot geweld tegen objecten: 
„Maar het heeft geen zin de ontwikkelin- 


gen in de richting van politieke geweldple- 
ging dood te zwijgen. Het opsporingsappa- 
raat staat tamelijk machteloos. De preven- 
tie is voornamelijk een zaak van de poten- 
tiële slachtoffers zelf. Het opsporen van 
vaak kleine, in de anonimiteit opererende 
groepen vraagt een hoogwaardige samen- 
werking, is meer een kwestie van inlichtin- 
Senwerk "7 


Bij het 40-jarig jubileum, vorig jaar, van de 
BVD merkte mr. Rietkerk hierover op dat 
de inlichtingendiensten op het terrein van 
de terrorisme-bestrijding „herhaaldelijk 
falen”. Naar zijn zeggen is de regering niet- 
temin van mening dat terreurbestrijding 
„een van de belangrijkste opdrachten van 
vandaag” is. 

De theorie van het internationale terro-. 
risme is dat moderne staten het niet kunnen 
winnen van de urban guerrilla. „Een ze- 
kere weerloosheid tegenover terrorisme be- 
hoort tot de signatuur van onze tijd,” al- 
dus wijlen prof. P. J. Bouman in ,,Vrij- 
heidshelden en Terroristen”. 


De staat verliest 


De Mulder: „Volgens terroristen móet de 
staat wel verliezen, want zij dwingen de 
staat in de rol van tirannosaurus. De staat 
moet bij de terreurbestrijding inbreuk ma- 
ken op de vrijheden van de burgers. En als 
de grondrechten niet meer gewaarborgd 
worden, zou de bevolking overlopen naar 
de guerrillastrijders. Zwakke staten maken 
het zichzelf onmogelijk door hun reactie op 
terrorisme: Zuid-Afrika, Chili. Stabiele, 
democratische staten daarentegen kunnen 
veel doen aan contratechniek, het gebruik 
van de massamedia, sociale controle.” 
Maar de technologen van het terrorisme 
staan ook niet stil. Lijfwachten en pantser- 
auto’s helpen niet tegen een op afstand be- 
diende bom. De verhoudingen kunnen zich 
door nieuwe technieken elk moment wijzi- 
gen. De Mulder: „Maar vermoedelijk is het 
helemaal geen kwestie van winnen of ver- 
liezen. Het is goed denkbaar dat het geweld 
op een bepaald niveau doorsuddert.”’ 


Paul Grijpma 
Coen van Harten 


Het geweld 


ustitie geeft bij monde van mevrouw 

Toos Faber „geen commentaar, omdat 
wij al tien jaar lang geen mededelingen 
doen over terroristische acties”. Op dat 
gebied is de laatste tijd een verhevigde 
activiteit waarneembaar. Terroristisch ge- 
weld kwam tot voor kort van over de grens 
(van de Duitse RAF) of droeg een etnisch- 
nationalistisch karakter (Zuidmolukse ac- 
ties). Sinds kort kiezen de dissidenten in 
het Nederlandse anti-nucleaire kamp en 
die in het anti-apartheidswezen voor het 
anarchisme van de daad. Dat bleek al vo- 
rig jaar, toen de Makro in Amsterdam in de 
as werd gelegd door de Revolutionaire 
Anti-Racistische Actie (Rara). In mei dit 
jaar volgden aanslagen op veertien Shell- 
stations (in juni brandde nogmaals een 
station af). 
In de afgelopen vier weken werd duidelijk 
dat de grens tussen activisme en terro- 
risme definitief overschreden is: 


27 juni: het Rood Revolutionair Front belt 
de politie met de mededeling een bom te 
hebben geplaatst bij het gebouw Voorlich- 
ting van de EG in Den Haag. Aan het hek 
hing een tas met explosieven die door de 
EOD onschadelijk konden worden ge- 
maakt. 


8 juli: tegenover het hoofdkantoor van Phi- 
lips in Eindhoven wordt een plastic zak 
met acht staven dynamiet gevonden (de 
vinder bleek er zelf een achterover te heb- 
ben gedrukt). Een claim blijft uit. 


8 juli: bij een bank van de NMB in Leiden 
brandt de benedenverdieping uit, nadat 
een molotowcocktail naar binnen is ge- 
worpen. Een niet bij name genoemde 
groep tegen apartheid claimt de actie. 


9 Juli: Een vleugel van het hoofdkantoor 
van de Koninklijke Emballage Industrie 
Van Leer BV in Amsterdam wordt door 
brand verwoest. Schade: tussen de 
500.000 en 1 miljoen gulden. Oorzaak: mo- 
lotowcocktails. Claim: Rara. 


10 juli: twee jongens vinden een anti-tank- 
oefenraket (bazooka), bevestigd aan een 
pijler van de Waalbrug in Nijmegen, waar- 
over tijdens de Vierdaagse duizenden mili- 
tairen zouden passeren. De verijdelde ac- 
tie wordt niet opgeëist. 


13 juli: Burgerlijke Ongehoorzaamheid en 
Non-Koöperatie (BONK) claimt een bom- 
aanslag op de bij „Woensdrecht” betrok- 
ken Betoncentrale De Schelde BV in Ber- 
gen op Zoom. Een kantoor ging in vlam- 
men op (schade: tienduizenden guldens). 
Een bij een rij vrachtwagens geplaatste 
bom explodeerde zonder noemenswaar- 
dige schade te veroorzaken. 
Een derde, bij de vrachtwagens geplaatste 
bom kon door de EOD onschadelijk wor- 
den gemaakt. Vakbeweging en werkge- 
vers wijzen de actie af, zo ook IKV-secreta- 
ris Mient Jan Faber, volgens wie de da- 
ders „in dezelfde geweldspiraal terecht 
dreigen te komen als activisten in het bui- 
tenland. Dit is geen oplossing voor nu- 
cleaire bewapening, maar een aanslag op 
de hele samenleving. Dit bemoeilijkt alle 
discussies". 


Britische und zyprische 
Sicherheitskräfte fahndeten gestern auf 
Zypern nach unbekannten Tätern, die am 
späten Sonntag nachmittag einen Anschlag 
auf den britischen Militärstützpunkt von 
Akrotiri im Süden Zyperns verübt hatten. 
Zu der Tat, bei der zwei Engländerinnen 
verletzt wurden, hat sich in Beirut eine 
bisher unbekannte Gruppe mit dem Namen 
„Vereinigte Nasseristische Organisation- 
Kairo” bekannt. Nach den bei den zypri- 
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irischen Terrorismus 


gegen den 
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In Paris sind vier mutmassliche führende 

© Mitglieder der irischen Untergrundterrorgruppe 
"QINLA (Irish National Liberation Army), eine 
Է Linksabspaltung der IRA, festgenommen wor- 
den. Es handelt sich laut Angaben der Polizei- 
gbehörden um Harold Flynn, der vor etwa zehn 
= Jahren aus einem Gefängnis in Nordirland aus- 
Ebrach und seither als eine Art «Generalstabs- 
5 chef» der INLA entscheidend beteiligt gewesen 
*™ sein soll an deren Aktionen gegen die britischen 
Ordnungskräfte inner- und ausserhalb Nordir- 
lands. Zusammen mit Flynn wurden in einer 
Pariser Wohnung im 14. Arrondissement, in der 
Nähe der Cité universitaire, auch William Brow- 

Б ning, der als hauptsächlicher Waffeneinkäufer 


der INLA beschrieben wird, sowie John Corm- 


ley und George McCann festgenommen. Zu- 
Ё gleich konnte Munition und eine Anzahl von 
> Waffen, darunter zwei Pistolen tschechischer 
„S Fabrikation und drei Exemplare des Schweizer 
ლ Sturmgewehrs, das indes auch in Frankreich in 


Lizenz hergestellt wird, beschlagnahmt werden. 


Տ Am 11. Juni war den französischen Sicher- 

Sheitskräften in Le Havre die Aufdeckung eines 

ფა Waffenschmuggels gelungen. Ein aus Los Ange- 

S les über Rotterdam nach Frankreich verschiffter 

„ლ Wohnwagen wurde, als er von einem amerika- 

© nischen Ehepaar in Empfang genommen wer- 
den sollte, untersucht und voller Waffen gefun- 
den, die für irische Terroristen bestimmt schie- 
nen. Sieben Personen waren damals festgenom- 
men worden, darunter das amerikanische Ehe- 
paar, vier Iren und ein Franzose. Unter den 
Iren befand sich Sean Hughes, der offenbar für 
die INLA in Frankreich wirkt. Zwischen dem 
damaligen Waffenfund und den jetzigen Fest- 
'nahmen scheint ein Zusammenhang zu beste- 
hen, auch wenn noch vieles ungeklärt bleibt bei 
dieser Polizeiaktion, die nun offiziös als grosser 
Schlag gegen die INLA dargestellt wird. Zu- 
nächst müssen erst noch formelle Haftbefehle 
ausgestellt werden, bevor es zur Anklageerhe- 
bung kommen kann. 


Vor vier Jahren beging die «Sicherheitszelle» 
der Supergendarmen des Elysée eine beispiel- 
lose gaffe, als sie drei Iren unter fragwürdigen 
Methoden verhaftete und sogleich unter Unter- 
schiebung von «Beweisstücken» als gefährliche 
INLA-Terroristen hinzustellen versuchte. Diese 
«Irlandais de Vincennes» sind seither längst wie- 
der auf freiem Fuss, obwohl sie über Beziehun- 
gen zur“lrish Republican Socialist Party, dem 
politischen Arm der INLA, verfügt haben sol- 
len. Demgegenüber scheint der jetzige französi- 
sche Polizeischlag gegen mutmassliche INLA- 
Führer wesentlich fundierter. Einer der vier) 
Festgenommenen steht sogar unter dem Ver- 
dacht der Mitwirkung an Anschlägen der fran- 
zösischen Linksterrorgruppe Action directe. 


schen Sicherheitsbehörden vorliegenden In- Tätern, die sich dem Eingang zum Flugplatz 
formationen wurde der Anschlag von min- in einem Auto genähert hatten, und briti- 


destens zwei, möglicherweise sogar drei schen Wachsoldaten kam es zu einem 
Tätergruppen mit Raketen und Maschinen- Schußwechsel, doch konnten die drei Män- 


waffen verübt. Die Täter feuerten nach 
dieser Darstellung in Richtung auf den 
Marineclub des Stützpunktes, auf Gebäude 
des zum Stützpunkt gehörenden Flugplatzes 
und auf Offizierswohnungen. Zwischen drei 
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ner in Richtung zum von Badegästen 
belebten Strand entkommen. Großbritan- 
nien unterhält auf Zypern zwei Stützpunk- 
te, Akrotiri und Dhekelia in der Südostecke 
der Mittelmeerinsel. 


Zwei Verletzte 
bei Anschlag 


FATAH R 


EVOLUTIONA 


RY COUNCIL 


Arabischer Terroranschlag auf Nato-Basis vereitelt? 


Stg.Z. 2-8 Palästinenser in Italien festgenommen - Drahtzieher wieder Abu Nidal? 


ROM. Eine Gruppe palästinensischer Fa- nung. In Wahrheit sei Rousan ein Waffen- Kontaktpersonen. Mitte Juni wurde Awni 
natiker, die vermutlich im Auftrag von Ter- händler und eine Art Verbindungsoffizier verhaftet, in seinem Zimmer fand man auf- 
rorchef Abu Nidal handelte, plante offen- zwischen Abu Nidal und den in Europa für schlußreiches Material. Eine Spur führte 
bar einen Anschlag auf den für Nato- Attentate eingesetzten ‚Palästinensern. zum Kaufmann Rousan nach Verona. 
Zwecke benützten amerikanischen Luft- Rousan hielt sich im April in Berlin auf, Mehrere Staatsanwälte und Untersu- 
waffenstützpunkt bei Vicenza. Italienische just zu dem Zeitpunkt, als dort Mohamed chungsrichter im Genueser Justizpalast 
Polizisten und Geheimdienstler vereitelten Hindawi den Anschlag gegen das von US- gelten inzwischen als Spezialisten in Sa- 
- durch Festnahme der Verschwörer — das Soldaten besuchte Tanzlokal „La Belle chen „Palästinenser-Terror“. In Genua wa- 
Attentat. Dies verlautet jetzt aus Genua, wo verübte. Ebenfalls im April tauchte Rousan ren ja 1985 jene vier Araber an Bord der 
die Justizbehörde in den vergangenen Ta- in London auf, kurz bevor dort Nizar Hin- „Achille Lauro“ gegangen, die dann das 
gen zahlreiche Haftbefehle gegen verdäch- dawi (ein Bruder von Mohamed) das Kreuzfah rtschiff (mit 450 Personen) ent- 
tige Araber erlassen und zum Teil schon Sprengstoffattentat auf ein El-Al-Flugzeug führtensundiden amerikanischen Passagier 
ausgeführt hat. Nach den Worten von’plante. Hindawi hatte die Bombe seiner Klinghoffer ermordeten. Die Piraten gaben 
Oberstaatsanwalt Nicola Perrazzelli ist die nach Israel abfliegenden, nichtsahnenden Sf = en Gas EES EN 
ligurische Hauptstadt „geràdezu eine euro- Braut in den Koffer gelegt. Der Kaufmann А? а= ап SE An 
päische Zentrale für den arabischen Terro- Rousan, so heißt es nun, steckte mit den flücl Be Апет nen 8. 
rismus“. Hindawis unter einer Decke. ს __benslänglich, andere Co er des Terror- 4 
Wichtigste Figur unter den Verhafteten Nach dem Verbrechen іп Berlin hatte die ternehmens wurden zu langen e SS 
ist der 40jährige Palästinenser mit jordani- Kripo den Italienern mitgeteilt, daß ein verurteilt. Jetzt, nach den neuen Verhaf- 
schem Paß Adnan Rousan. Er betreibt eine Vetter der Hindawis namens Awni in Ge- ‘tungen, wird in der ligurischen Hauptstadt 
Firma für Stoffimporte in Verona - den nua studiert. Die Carabinieri observierten ein weiterer Palästinenser-Prozeß vorbe- 
Fahndern zufolge aber lediglich zur Tar- diesen jungen Palästinenser und seine reitet. 


"GENOSSEN! 
WIR SIND HIER UM UNSERE 
SOLIDARITÄT MIT DER ; 
PALÄSTINENSISCHRN 
REVOLUTION AUSZUDRÜCKEN!" 


Donnerstag, 19, Juni 1986 


Süddeutsche Zeitung Nr. 137 


Vier Deutsche stören den Prozeß 
gegen „Achille-Lauro"-Entlührer 
Genua (dpa) 
Vier Demonstranten aus der Bundesrepublik 
hoben am Mittwoch den Beginn dar Gerichtsver- 
handlung in Genua gegen die Entführer des 
ի Kreuzfahrtschlfes Achille La: durch Zwi- 
schenrule gestört. Sie wurden daraufhln von Be- 
amtaa aus dem Prosaßssel getragen und festge- 
nommen. 


Mit diesen Worten führten die vier Genossinnen und @enossen aus der BRD 
den Gefangenen und damit dem pelästinensischen Volk, uns - allen die es 
erreicht hat und noch erreichen wird - die Verbundenheit der um Befrei- 
ung kämpfenden Menschen praktisch vor Augen. Die Verbundenheit, die nur 
durch den eigenen Kanpf, der sich gegen den gemeinsamen Feind entiimpe- 
rialistisch und internationalistisch bestimmt, durchs Selber-Anpacken 
entsteht und vertieft wird. . 
Die Aktion zeigt, wie sich der Widerstand hier — gerade in den letzten 
Jahren - entwickelt. Sie ist genau daraus möglich geworden und nur во . 
zu verstehen: als kämpfende Bewegung das eigene Verhältnis .zu dem gan- 
zen Dreck hier und das ganze Wissen um die Zusammenhänge praktisch um- 
zusetzen ~ für die Organisierung revolutionärer Gegenmacht, Dadrin die 
bewußte Entscheidung jeder Einzelnen, im internationalen Befreiungskri eg, 
der an allen Ecken und Enden der Welt tobt, gegen Faschismus und inpe- 
rialistischen Krieg zu kämpfen, In dieser Entscheidung, die ständig den 
ganzen Menschen fordert,und den dadrin gemachten Erfahrungen, liegt die 
Stärke, die den revolutionären Prozeß weitertreibt, an der ihre ganzen 
Litgen, die Kriminalisierung, Spaltungs- und Entsolidarisi erungskampag- 
nen brechen, 

Bin ganz wichtiger Punkt dadrin ist der antiimperialistische Kongreß in 
Frenkfurt(Jan./Feb.86). Durch das Bedürfnis und die Notwendigkeit, hier 
in Westeuropa im Widerstand zusammenzukommen.und mit der Durchsetzung er $ 

der Diskussionstage konnten wir das Bewußtsein, was revolutionäre Frontlmeint, weiter vertiefen. Das meinte 
dort ein palästinensischer Genosse, als er seine Rede mit den Worten be gann: “Allein die Tatsache, daß ich 
hier sitze, drückt aus, daß wir einen gemeinsamen Kampf führen." er 

Und genauso hat die Aktion der vier Genossinnen und Genossen auch objektiv gewirkt, weil sie die Einheit 
im revolutionären Kampf rübergebracht haben, gegen die ganze Hetze, gegen das Projekt der imperialiati- 
schen Staaten exempla.risch am Kampf des palästinensischen Volkes alle revolutionären Befreiungsbewegungen 
als “kriminell” und "terroristisch" zu diffamieren und zu verurteilen, - 


sagten, a 
Ihre Solidarität 


palkatinenalschen Volk 
auszudrücken. Das Gericht Heß daraufhin die 
Störer entfernen. 


тогы. S 
In der Gewalt der Italienischen Justiz sind da- 


Ա- 
Dänzer dieser Gruppe wird getrenat verhandelt, 
weil er noch minderjährig lst 


Der Ausgangspunkt 194, daß es еї п е Konfron- organisiert und gesteuert wirdy 

tation ist weltweit. Daß wir jeden Kampf an jedem und der Front hier: "Die Strategen des imperia- 
Abschnitt ernst nehmen und seine Wirkung auf das listischen Krieges in Washington, Brüssel, Bonn 
gesamte Kräfteverhältnis begreifen lernen, Und Paris...werden von hier aus nicht länger vom ge- 
in demselben Bewudtsein unseren Kampf bestimuen sicherten Binsatz ihrer Militärmaschine und der 
wollen: als Teil des internationalen Klassen- 


ruhigen Planbarkeit ihres Krieges ausgehen kön- 
kriegs. nen, H 
рі E Ko aus ee Darüber entsteht eine Vorstellung, wie das hier 
raf zusannen m er an der mer Y 
hier, aden Angriffen yonder Querille una den sein kann, wenn mehr und mehr die Kämpfe zueinan-, 


Widerstand der ec werden, Vorstellung von Offensive 
EE 2 und Sieg. 
Wenn das jetzt so zusammen gesehen wird, dann Und der Blick auf unsere Verantwortun 
- g darin, dio 
იი Աաաա: Սաո E ae zegel nur im eigenen Angriff ausgedrückt werden kann, i 
von den Ра1Нвііпепвегп, die den Krieg in die Palketinat $ 


Zentren zurücktragen, von wo aus er geplant, Die jahrzentelange Erfahrung im Kampf gegen 


Inperialismus und Zionismusy ein Volk, dessen 
Kampfkraft und Hoffnung auf Rückkehr und natio- 
nale Selbstbestimmung nicht erlischt. 

Die revolutionären Gruppen in der PLO kämpfen mit 
dem Bewußtsein, daß sie nur ala Teil der arabi- 
schen Revolution ihr Land befreien können: gans 
klar antiimperialistisch, weil das zionistische 
Prontstaatgebilde "Israel* von den Imperialisten 
ale vorgeschobener Natoposten gegen die ganze 
Region aufgebaut wurde und finanziert wird, 


"PRAXISLOS IST PROLETARISCHER INTERNATIONALISMUS 
NUR ANGEBEREII THEORETISCH DEN STANDPUNKT DEI 
PROLETARIATS EINZUNEHMEN, HEISST IHN PRAKTISCH 
EINNEHMEN, ' (texte) გ 


Der palästinensische Kampf ist durch seinen 
internationalistischen Chrrakter zum Vorbild und 
zur Orientierung für alle Revolutionäre geworden, 
Durch die Angriffe in den Zentren des Imperialis- 
mus haben gie uns den Zusammenhang ganz praktisch 
gezeigt und das Niveau, auf dem der Kanpf statt- 
findet: internationaler Klassenkrieg zwischen 
Imperialismus und Revolution, in dem der Nahe 
Osten ein Zentrum der Konfrontation ist. 

Dadrin auch die Brutalität des Krieges, die für 
die unterdrückten Völker permanent ist. 


Das knallt gegen die manchmal unendlich erschel- 
nende, apathische, von totaler Entfremdung gekenn- 
zeichnete TV-Mentalität des Metropolenmenschen, ` 
der dann wegen der *unschuldigen Opfer" jammert. 
Scheinheillgkeit, die offen wird an der Gleich”, 
ltigkeit mit der dieselben den Tausenden von 
erkehrstoten gegenüberstehen, "Preis der Lebens- 
qualität®, und all den Tausenden, die sich hier 
selbst töten, weil sie dan langsame Abgestorben- 
werden nicht ertragen wollen, 
Wo zum anderen die ganze Arroganz der Metropolen- 
linken deutlich wird, die theoretische Kriterien, 
wie die Revolution zu machen веі, Kämpfen Uber- 
stülpt, die von anderen Abschnitten nusgehen, die 
die Schärfe des Kriegs viel genauer fassen als 
wir bisher hier, Wo die betrachtende Hartung 
des Metropolenchauvinismus durchkommt, der keine 
Solidarität mehr herstellen kann, Von da bis sur 
offenen Distanzierung und Denunzierung sind's 
nur wenige Schritte, schließlich die Funktion 
საა ხნის. vorgeschobener Vorposten der Konterrevo- 
lution, 
Das heißt nicht, 'blinde' Solidarität zu fordern, 
das wäre auch ein Unding, weil Solidarität nur 
praktisch vorstellbar ist, vom eigenen Kampf 
aus, der das Verhältnis zu anderen Kämpfen her- 
stellt. Es heißt aber, zu hinterfrrgen, was einer 
warum Schwierigkeiten macht, wie das eigene 
Verhältnis zur gesamten Konfrontntion ist, wie 
ede da eingreifen will und ob es dann gusammen - 
geht, 
Denn das - die eigene Distanz zum Krieg - ist ja 
grad an all den Diskussionen darun aufgebrochen, 
also erstmal sichtbar geworden. Von da aus gingen 
dann die Überlegungen los vom objektiven Kriegs- 
begriff - den so erstmnl ganz viele teilen - hin 
zu der Frage, wie jede hier Teil des weltweiten 
Befreiungskrieges sein kann und will, von sich 
aus, freiwillig und so dran zu Überlegen wie jede 
hier zur Waffe werden kann. 


In diesem Zusammenhang müesen wir auch die Ausein- 
andersetzung führen um das ursprüngliche Ziel des 
PLF-Kommandos -im besetzten Palästina eine bewaff- 
nete Aktion zu unternehmen- und die nach dem Schei- 
tern dieses Vorhabens durchgeführte Enteignung des, 
imperialistischen Kreuzfahrtschiffes ‘Achille Lauro, 
womit sie die Freilassung von 51 gefangenen palt- 
stinensischen Genossen aus zionistischen und west- 
europäischen KZs durchsetzen wollten sowie ihren 
freien Abzug. Die "Achille Lauro' ist ein Metropo- 
lenschiff, mit dem Metropolentouristen im NATO- 
Kriegsgebiet, Bstliches Mittelmeer, "Urlaub! ma- 
chen wollten. Wo die 6. US-Flotte stationiert ist, 
die von da aus palästinensische Lager in Beirut 
beschoß, von da aus schneidet die zionistische 
Kriegemarine den Libanon per Seeblockade vom unge- 
hinderten Zugang zum Mittelmeer ab und führte von 
da aus einen Teil der Invasion 82 in den Libanon 
durch, Mensch.muß sich klarmachen, was das heißtı. 
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“wurde und zum Kippen gebracht wi 


A o 
А ინ”? ZS LV; 

* Die Verbindung zwischen den Interessen des Im- 
perialismus und der Existenz Israels wird unseren 
Krieg gegen die Letzteren hauptsächlich zu einen 
Krieg gegen Inperialismus machen. Andererseits 
wird die Verbindung zwischen der palästinensischen 
Befreiungsbewegung und der arabisch progressiven 
Bewegung unseren Krieg gegen Israel zu dem von 
hundert Millionen Xrabern in ihrem nationalen und 
vereinten Kampf machen. Die Schlacht um Palästina, 
und all ihre objektiven Umstände, werden den Krieg 
zu einem Beginn für die Erarbeitung der gemeinsa- 
men Ziele der arabischen Revolution machen." 
(PFLP-Programn) 


іш Kriegsgebiet "Entspannung? zu suchen. Dort Ur- 
Laub zu machen, heißt den Status Quo - Vernich- 
tungekrieg gegen das palästinensische Volk - als 
Normalgustand anzuerkennen, ist krasser Ausdruck 
bewußtloser Metropolenarrogana gegenüber den unter 
drückten und kämpfenden Völkern oder -als bewußte 
Entscheidung- klare Stellungnahme gegen die Revo- 
lution, Die ganze Metropole -also auch ‘Achille 
Lauro-Urlaub'- existiert auf Kosten der Völker der 
'3.Welt’. Niemand hat das Recht, dort Urlaub zu 
machen. Wer es trotzdem macht, darf aich nicht 
‘wundern, auch von Seiten der kkmpfenden Völker 
den Krieg mit ®inbezogen zu werden, 


in 


Der Angriff wirkte in eine politische Situation, 
in der die Imperialisten begriffen haben, daß sie 
ihren ’Friedensproseß' im Nahen Osten nur durch- 
setzen können nach der Vernichtung des Befreiungs- 
kampfes. Daß dies ihr unmittelbares Ziel sein muß, 
sie deswegen: selbst die "politische Lösung! auf 
Eis legen mußten, was seinen schärfsten Ausdruck 
in der Bombardierung des PLO-Nauptquartiers in Tu- 
nesien fand, wenige Tage vor der Aktion des PLF- 
Kommandos. Auch das macht uns das Kriggsverhältnis 
klart ihre militärische ‘Lösung! ist Reaktion auf 
die Befreiungskämpfe und gleichzeitig lernen wir 
daran, daß wir unsere Befreiung nur erreichen kön- 
nen durch Weiterentwicklung des Kampfes. So über- 
legen wir daran, auch wenn wir nicht wissen, ob so 
auch die Bestimmung des Kommandos маг, 


Mit diesen Überlegungen begreifen wir die Aktion 
der 4 Genossinnen u. Genossen, durch die sie die 
Schweine mit dem revolutionären Bewußtsein hier 
konfrontierten, womit deren Projekt angegriffen 
rd. 


PLF 


Der Prozeß in Genua ist Teil der NATO-Strategie 
die PLO als weltweit anerkannte Vertreterin des 
kämpfenden palästinensischen Volkes zu zerstören, 
als eine Voraussetzung, um die für sie lebenswich- 
tige Region zu unterwerfen. Daß sie für die ge- 
plante Kriminalisierung der gesamten Befreiungs- 
bewegungen exemplarisch den palästinensischen 
Kempf nehmen ist kları durch seinen internationa- 
11811 всһеп Charakter und weil durch ihn der Krieg 
in die Metropole zurückgetragen wurde. Gleichzei- 
tig ist der Prozeß ein Schritt dahin, einen ein- 
heitlichen NATO-Rechtsraum durchzusetzen, in dem 
es möglich sein soll, Kämpferinnen und Kämpfer 
aus sämtlichen revolutionären Organisationen in 


jedem NATO-Staat gefangen zu nehmen und zu verur- 
len. 


Auf Sigonella wurde durchgesetzt, daß Italien nit 
dem Prozeß gegen die Palästinenser einen Teil der 
NATO-Drecksarbeit selbst machen muß, womit gleich- 
zeitig Italiens bisherige "PLO- Freundlichkeit! 


als eine Variante imperialistischer Kriegsführung 
zusammenbricht. 


Bisher wurde die italienische Außenpolitik von der 
Tatsache bestimmt, "daß man im Mittelmeer sieben 
arabische Staaten als Gegenüber əm anderen Ufer 
hat, doch nur einen jüdischen...In Deutschland sei 
der Terrorismus bereinigt worden durch Selbstmorde 
und Mogadishu, Italien hingegen habe den Terroris- 
mus eingedänmt durch geständige, reuige Terroris- 
‚ten, sozusagen mit der'weichen Art", Diese Hand- ; 
lungsmaxime,gelte auch im Kampf gegen den palästi- 
‚nensischen Terrorismus." (тав) Prinzipiell deckte 
sich diese Haltung mit dem geermtimperialistischen 
Ziel, gegen die weltweiten Befrelungskämpfe wieder 
in die Offensive zu kommen. Ihr Problem Tat, daß 
sie den Krieg an allen Fronten führen müssen- mit 
gelegentlichen Schlägen wie der US-Militäraktion 
gegen Libyen können sie den gesamten Prozeß nicht 
stoppen. Dazu müssen sie sich in einer Strategie 
dagegen ausrichten. In einer Situation, wo der 
Formlerungprozeß շառ Gesamtsystem noch nicht voll- 
zogen ist, können verschiedene Zuge kollidieren. 
Und Sigonella war ein Ausdruck davon, welche Schän 
fe das erreichen kann, als nicht viel fehlte und 
NATO-Truppen hätten auf NATO-Truppen geschossen. 
Verschärft wurde diese Krise durch das italieni- 
sche Zugeständnis an den palästinensischen Befrei- 
სალბი, aN тав für einen gesicherten Ab- 
ug von կես Abbas sorgte. Andreotti " 7 - 
tung und Auslieferung von Abu Abbas at 
zu einer Zielscheibe des Terrorismus und füge sei- 
ner internationalen Glaubwürdigkeit Schaden 20," 
Bereits im August hatte er erklärt, daß Italien 
zunehmen zum ÈSchauplats von Breatzkriegen" werde, 


Nach der Inbeeitznahme der "Achille Lauro’ meinten 
Teile der italienischen Regierung, "das politische 
Ziel des pallistinensischen Anschlags sei Israel + 
die Vereinigten Staaten, nicht Italien, das Gesetz 
des Nandelns liege daher bei anderen. Trotz Alarm- 
bereitschaft der italienischen Kriegsmarine würden 
(sie) fiir derlei Aktionen israelischen Einheiten 
den Vortritt lassen und daß die in den italieni- 
schen Häfen gtationierte 6.Flotte der USA für ei- 
nen solchen Binsatz im Mittelmeer beaser gerlatet 
веі," Grundsätzlich überlegte Italien auch an der 
militärischen'Lösung'. Bereits am 7./8. Oktober 
hatte der Krisenstab einen militärischen Einsatz- 
plan gebilligt, der vorsah, daß die italienische 
Sondertruppe ‘Commando Subacqueo Incursori’ gemein- 
sam mit der britischen SAS vom britischen Stütz- 
punkt auf Zypern aus eingreifen sollte. Die Prio- 
ritätenliste unterschied sich lediglich von der 
der USA. Viel stärker unter=dem Eindruck, wie 
schnell der Krieg vom Nahen Osten auf Westeuropa 
und besonders auf die Mittelmeerntaaten Uber- 
schwappt, versuchte Italien mit Hilfe Ägyptens und 
Arafata die Situation zu deeskaideren, ein Schach- 
zug, der sich mit den Interessen des wackeligen , 
ägyptischen Regimes und der palkstinensischen Bour- 
geoisie traf. Dieses Manöver wurde‘ auf Sigonella 
durchkreuzt. "Hätten die Amerikaner ihren Piraten- , 
streich so angelegt, daß die Ialiener weder Zeit 
noch Gelegenheit zum Eingreifen hätten finden müs- 
ცდი, so wäre für Italten alles erledigt gewesen, 

ie Regierung in Rom hätte protestiert, sich gegen- 
über den Arabern und Palästinensern selbst als Opfer 


amerikanischer Potenz ausgeben können und das wärs 
auch schon gewesen...Nun mußten die Italiener die 
Terroristen wie einen Augapfel hüten,"(faz) 
Spadolini, Protagonist einer einheitlichen gesant- 
imperialistischen Strategie gegenliber den Befreiungs 
kämpfen, kritisierte daß "die weiche Linie Italien 
seinen Verbündeten entfremde und eine Kapitulation 
vor dem Terrorismus im Mittelmeer bedeute". Sein 
Rücktritt als Kriegeminister war Auslöser der Regie- 
rungskrise. In den Bedingungen für die Regierungs- 
neubildung in identischer Besetzung konnt der for- 
mierungsprozees zum Ausdruck: entschiedenerer Kampf 
gegen ‘internationalen T.” und eine Mittelmeer- u. 
Nahost-Politk, die sich an EG-und NATO-Richtlinien 
orientiert. 

Neben Italien treffen auch Ägypten und die Arafat- 
PLO die Auswirkungen der Krise. London sagt das 
Treffen mit der jordanisch-palästinensischen Dele- 
gation ab und Howe redet ausschließlich mit den Jor- 
Запі егп, Arafat wird nicht zur UNO-Jubiläunmssitzung 
eingeladen. Der Teil der PLO, der sich inner mehr 
den imperialistischen Plänen annähert, wird zuneh- 
mend bedeutungslos, Diese anwachsende Schwächung 
wird jetzt neu bestätigt durch die Schließung der 
Al-Fatah-Büros in Jordanien, wofür die Zionisten 
Jordanien einen eventuellen "Seperatfrieden' in Aus- 
sicht stellen. Hussein hat damit bewiesen, daß er 
Scharons Warnung nach der Bombardierung der PLO- 
Quartiere begriffen hat: "Wenn Hussein.das Zeichen 
nicht versteht, daß in Tunis klar und erfolgreich 
gegeben worden ist, nehme ich an, daß Israel sich 
um die Kommandoposten selbst kümmern wird.” 

In Ägypten eskaliert die innenpolitische Situa- 
tion; die aufgrund des Ausnahmezustande verbote- 
nen Demonstrationen häufen sich. Sie richten sich 
gegen US-Imperialismus, Zionismus, das Camp David 
Abkommen und drohen Mubarak, daß der "Beobachtunge- 
stand! auf ihn warte. (81 wurde Sadat auf dem 'Be- 
obachtungsstand' während einer Militärparade er- 
schossen.) 

Für Italien ist mit Beilegung der Regierungskrise 
die ‘Achille Lauro-Affäre' allerdings nicht aus 
der Welt. Die Eskalation auf Sigonella, die Frei- 
lassung Abu Abbas als NATO-Problem lässt. sich 
nicht allein durch Beteuerungen zur "'Bündnistreue' 
lösen. Italien ist da zu aktivem Handeln gezwungen 
was auch in den Voraussetzungen gur Regierungsneu- 
bildung formuliert Ist , Um die Scharte auszuwet- 
zen, mußte Italien den Prozeß gegen die Palästi- 
Denger machen, Offensiver ala gegen den Palästi- 
nenser, der wegen des Angriffs auf ein Büro von 
British Airways in Rom zu 14 Jahren Haft verur- 
teilt wurde, Im "Achille Lauro-Prozess” mußte Ita- 
lien beweisen, daß es die "Abwehrfront gegen den 
Terrorismus” (Spadolini) nicht durchbricht, Zum 
Progzeßbeginn trifft Kohl mit Craxi zusammen, wo- 
von lediglich bekannt wird, es sei um 'Techerno- 
byl' und "internationalen Terrorismus’ gegangen. 
US-Justizminister Meese und Innenminster Scalfaro 
schließen in der Zeit ein weiteres Abkommen ab, 
mit dem ein neues gemeinsames konterrevolutionä- 
res Gremium geschaffen wird. 


"Die Zusammenarbeit und das Bündnis...sina unan- 
tastbar und müssen Punkt für Punkt realisiert 
werden, der Kampf gegen den Terrorismus muß im | 
Gleichklang mit den Bemühungen der anderen west- 
lichen Länder erfolgen." ('Tempo'- ital. Zeitung) 


Das mußte dieser Prozeß aufzeigen. Brreicht haben 
sie damit, daß durch das Urteil gegen die PLF- 
Führung in Abwesenheit diese Organisation von der 
diplomatischen Ebene der PLO für die NATO-Staaten 
ausgeschaltet ist. Sie haben allerdings nicht er- 
reicht, den Kampf darin rauszuhalten -verurteilen 
können sie ihn eh nicht! Weil die Gefangenen 
selbst in den Prozeß eingegriffen haben und durch 
die internationale Solidarität, die von den vier 
Genossinnen ს. Genossen ausgedrückt wurde. 

Die Aktion zeigt die Möglichkeiten, wie wir in 

den Auseinandersetzungen und Diskussionen unter- 
einander zu praktischen Initiativen kommen können 
-handelnde Front- woraus wieder neues Handeln ent- 
steht. 

Das wissen auch die Schweine und so haben sie die 
4 im Schnellverfahren zu 3 Monaten auf Bewährung 
verurteilt und sofort abgeschoben, weil sich daran 
nichts mobilisieren soll. Diese Rechnung wird aber 
nicht aufgehen, weil wir den politischen Angriff 
der vier zu unserer Sache machen, Р 
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Radikalen leiden Action 
Directe. Max la Menace 
Franse staatsvijand nr.1 
Gazet van Antwerpen 
24-7-1986 


De Franse politie houdt- 


momenteel een klopjacht op 


Frerot, een 32-jarige springs- 


ACTION DIRECT 


tweede man van de werkgever- 
sbond Guy Brana zijn daarna 
mislukt. Gezien de beginletters 
van de achternamen houdt de 
Franse politie er rekening mee 
dat Action Directe een op alfa- 
betische volgorde gestelde zwar- 
te lijst afwerkt. 


de socialistische partijleider Jos- 


Rouillan en zijn vriendin Menig- 


tofspecialist die verantwoor- Pon zouden door meer radikale 


delijk zou zijn voor de bom- 
aanslag twee weken geleden 
op het Parijse hoofdkwartier 
van de Brigade Zware Delik- 
ten (BRB). 


Een rechercheur kwam daarbij 


elementen zijn overvleugeld en 
de organizatie nauwelijks nog in 


de hand hebben. De oprichters 
van Action Directe werden in 
1981 vrijgelaten na een speciale 
amnestiemaatregel van de pas 


gekozen socialistische president 


Mitterrand. Beiden worden in- 


om het leven terwijl twintig an- middels weer gezocht door de 


deren gewond raakten. 

Frerot, bijgenaamd Max la 
Menace, is uitgeroepen tot 
staatsvijand nummer één. De 
ex-commando van de Franse 
marine is getraind in het omgaan 
met allerhande wapens en ex- 
pert wat betreft het plaatsen van 
dynamiet. Sommige kranten 
hebben hem daarom al omschre- 
ven als een «terroristische Ram- 
bo». Met een ijzeren koelbloe- 


Franse politie en volgens het 
weekblad Le Nouvel Observa- 
teur zouden ze zich in Nederland 
schuilhouden. 

Duidelijk is inmiddels dat zich 
binnen Action Directe een na- 
tionale en een internationale tak 
ontwikkelen. Deze lijken ge- 
scheiden te opereren. De buiten- 
landse tak onderhoudt behalve 
met genoemde Europese ter- 
reurgroepen nauwe banden met 


Paternostre vrij of genormaliseerd’ 
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deze gedetineerde te normaliseren. Dat verklaarde 


Justitieminister Gol gisteren in de Kamerkommis- 
het Action Directe-lid Max pin, zijn definitief begraven. sie van Justitie. 


HANTAL ' Paternostre zit, 
zoals bekend, sedert bijna 
een jaar in voorhechtenis op be- 
schuldiging van bendevorming 
en brandstichting omwille van de 
3 terreuraanslagen die in april en 


juni 785 door de FRAP werden 


gepleegd. Maandenlang was zij 
als gedetineerde onderworpen 
aan de biezondere kondities die 


bij wet voorzien zijn voor terro- 


risten (kompleet isolement, 
enz..). Omwille van deze strenge 
detentievoorwaarden en ook om- 
dat de minister van Justitie zelf al 
een tijdlang wat wil ondernemen 
tegen de misbruiken van het voo- 
rarrest in het algemeen, gaan er 
steeds meer stemmen op om te 
protesteren tegen de behandeling 
van Chantal Paternostre. 


Geen gevaar 


digheid zou hij begin juli een de Gewapende Libanese Revo- Op 16 juli jl. besloot de raadka- 


tien kilo zware bom hebben ge- lutionaire Fraktie (FARL). De mer te Brussel tot de vrijlating 
plaatst op een toilet van de vermoedelijke chef hiervan, van deze gedetineerde en ze mo- 
vierde etage van de BRB, die Ibrahim Abdallah, is onlangs in tiveerde dit vonnis erop wijzend 
voor een deel belast is met de Lyon tot vier jaar gevangenis- dat Paternostre niet langer een 
opsporing van terroristen, Naar straf veroordeeld wegens wapen- gevaar uitmaakt voor de openba- 
schatting 300 vierkante meter bezit en valse papieren. Binnen- re veiligheid. Het parket ging 
van het gebouw werd verwoest. kort moet hij in Parijs terecht- echter in beroep tegen die beslis- 
staan voor medeplichtigheid aan sing en nu moet vandaag de Ka- 

Tweede generatie de moord op een Amerikaanse mer van Inbeschuldigingstelling 
Max Frerot, die afkomstig isen Israëlische diplomaat. De (KIB) de vrijlating definitief be- 
uit de omgeving van Lyon, be- FARL zou nieuwe akties heb- vestigen ofwel ongedaan maken. 
hoort tot de zogenaamde «twee- ben aangekondigd in Frankrijk In de voorbije dagen werd er ook 
de generatie Action Directe-ter- indien Abdallah niet spoedig op cen nieuwe petitie in omloop ge- 
roristen ». Deze lijkt veel radika- Vrije voeten wordt gesteld. Dat bracht waarin een normalisering 
ler dan de oprichters Jean-marc Action Directe daarbij de logi- wordt geëist van de kondities 


Rouillan en Nathalie Menignon. stieke steun zal leveren lijdt waarin zij momenteel in de ge-, 


Min of meer symbolische akties volgens de Franse politie geen vangenis verblijft, Daarin wordt 


tegen gebouwen van de overheid 
of de werkgeversbond aan het 
begin van de jaren tachtig zijn 
door de nieuwe lichting vervan- 
gen door gerichte moordaansla- 
gen. Eerste slachtoffer was in 
januari 1985 de Franse generaal 
Audran, belast met de Franse 
wapenverkoop in Europa. Zijn 
executie bezegelde het pakt dat 
werd gesloten tussen Action Di- 
recte, de Duitse RAF en de 
Belgische CCC. 

Aanslagen op een andere 
Franse generaal, Blandin, en de 


twijfel. 


ег ook aangedrongen op ееп 
spoedig proces of haar onmiddel- 
lijke invrijheidstelling. Al meer 
dan 3.000 personen hebben die 
petitie, gericht aan de minister 
van Justitie, ondertekend. Daar- 
bij komen ook bekende namen 
voor waaronder die van ABVV- 
voorzitter André Van den Brouc- 
ke en van Philippe Moureaux, de 
voorganger van minister Gol en 
momenteel de voorzitter van de 
kamerkommissie van Justitie, 
naast die van heel wat andere 
parlementairen. 

En in de kommissie van Justitie 


werd minister Gol gisterenna- 
middag ook geïnterpelleerd over 
het geval Paternostre door het 
nieuwe Ecolo-kamerlid voor 
Brussel, Jacques Preumont. De 
minister gaf er een uitvoerig 
overzicht van de beschuldigingen 
ten laste van deze gedetineerde 
en vooral van de wetten en regle- 
menten op basis waarvan Pater- 


wel zo dat de biezonder strenge 
afzondering, die bv. nog steeds 
geldt voor de CCC-gedetincer- 
den, in het geval Paternostre al 


„enige tijd geleden werd versoc- 


teel gedetineerd blijft nog steeds 
grondig van die der ’normale’ ge- 
vangenen. 


Steun 


De interpellant kreeg gisteren op 
enige punten ook de steun van 
kommissievoorzitter Philippe 
Moureaux (PS). Die wees de mi- 
nister op het ongerijmde van de 
situatie waarin Paternostre zich 
bevindt vermits ze eerst als zeer 


nisstatuut kreeg. 

Minister van Justitie Gol gaf te 
kennen dat ook hij dat inziet. Hij 
beloofde dat, indien Paternostre 
vandaag niet zou in vrijheid ge- 


FRAP 


De FRAP-arrestanten Chantal 
Paternostre en Luc Van Acker 
blijven aangehouden. Het hof 
van beroep heeft gisteren een 
beslissing tot vrijlating van de 
raadkamer ongedaan gemaakt. 
Op 16 juli jl. had de raadkamer 
beslist om een cinde te stellen 
aan het voorarrest en beide ar- 
restanten in voorlopige vrijheid 
te stellen. Het parket ging daar- 
tegen in beroep bij de Kamer 
van Inbeschuldigingstelling bij 
het Hof van Beroep in Brussel 
en deze KIB besloot gisteren 
om de vrijlating nu ongedaan te 
maken. Voor Paternostre bete- 
kent dit dat zij op 15 augustus 
e.k. precies een jaar in voorrest 
zal zitten. 

De KIB heeft slechts één enkele 
beschuldiging weerhouden, nl. 
bendevorming, om haar vonnis 
te staven. Tot dusver was tegen 
Paternostre ook de beschuldi- 
ging aangevoerd van poging tot 
brandstichting en die valt weg. 
De tweede arrestant, Luc Van 
Acker, blijft wel in voorarrest 
op basis van beide beschuldigin- 
gen. De KIB oordeelt dus dat er 
onvoldoende redenen zijn om 
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Paternostre blijft in de gevangenis 


Chantal Paternostre, in tegen- 
stelling tot Van Acker, ook in 
voorarrest te houden voor deel- 
name aan de eigenlijke aansla- 
gen van de FRAP. 

Van Acker, wiens rol bij het fa- 
briceren van het onstekingsme- 
chanisme voor de aanslagen van 
de extreemlinkse FRAP duide- 
lijker omschreven is, verblijft se- 
dert januari 86 in voorarrest. 
Zoals gemeld heeft minister van 
justitie Gol al in het parlement 
aangekondigd dat Paternostre 
vanaf nu zal kunnen rekenen op 
een ‘normaler’ behandeling als 
gedetineerde. Na 4 maanden 
voorarrest werd zij als ’terrorist’ 
onderworpen aan biezonder 
strenge afzondering. De maatre- 
gelen werden enige tijd geleden 
al tendele versoepeld en dat zal 
nu nog meer het geval zijn. De 
protesten tegen haar detentie- 
voorwaarden en het zeer lange 
voorarrest hebben dus maar 
tendele resultaat opgeleverd. 
Vermoedelijk zal zij nu, net als 
Van Acker, nog maanden moe- 
ten machten op een proces, 


(WDB) 


сес 


Volgens geheim rapport van Britse veiligheid 


Twee CCC’ers gaven 
bomles in Londen 


de Kommunistische Cellen naar 
Ponden zijn ee 
ЕЕ arme DIET arette en Bertran as- 
Twee leden van de CCC, >. nee zijn. Dat 
de Strijdende Kommunisti- tweetal, zo kwam sinds de arres- 
sche Cellen, zijn vorig jaar in tatie van de CCC-kopstukken 
augustus met de boot Oost- aan het licht, is ye doende in 
ende-Dover naar Londen ge- "eier € ege esn 
reisd om daar les te geven Vingerafdrukken 
aan linkse beginneling-terro- Intussen is nog niet bekend 
risten. Dit blijkt uit een ver- wanneer Chantal Paternostre, 
trouwelijk rapport van de de 40-jarige vrouw uit Linke- 


: իի :ძიქ: beek, voor de Kamer van Inbe- 
Britse veiligheidsdiensten. schuldigingstelling te Brussel zal 


verschijnen. De raadkamer 
sprak ze vrij, doch het parket 
de twee CCC'ers eveneens naar tekende onmiddellijk beroep 
de Britse hoofdstad gekomen aan. Ingewijden sluiten niet uit 
om daar de eerste kontakten te dat Chantal Paternostre, die in 
leggen voor een meer aktief het kader van het onderzoek 
terrorisme in het Verenigd Ko- naar het Front Révolutionnaire 
ninkrijk. De aanhouding van d'Action Prolétarienne (FRAP) 
Pierre Carette op 16 december op 15 augustus 1985 werd aange- 
te Namen heeft deze plannen houden, toch in voorlopige vrij- 
echter vertraagd. heid zou worden gesteld. 

In gerechtelijke kringen te Ze wordt ervan verdacht be- 
Brussel blijkt men geen kennis trokken te zijn geweest bij de 
te hebben van het vertrouwelijk mislukte aanslag tegen de firma 
rapport van de Britse veilig- ACEC te Drogenbos, op 26 juni 
heidsdiensten omtrent de twee 1985. Paternostre ontkent alle 
Belgische CCC'ers. Daarnaast is schuld en er zouden nog niet 
het vreemd dat dit geheime do- veel materiële bewijzen zijn ge- 
kument pas nu is uitgelekt, vonden dat ze op 26 juni vorig 

Wie де twee CCC'ers zouden jaar in Drogenbos is geweest. 
zijn die in augustus 1985 te Anderzijds zouden er vingeraf- 
Londen les kwamen geven in drukken van de 40-jarige vrouw 
bomtechniek, is niet geweten. uit Linkebeek zijn aangetroffen, 
Anti-terreurspecialisten van de waaruit de politie afleidt dat ze 
GRT, Groep Repressie Terro- toch in kontakt stond met Pierre 
risme, gaan er van uit dat — Carette en zelfs met leden van 
indien wordt bevestigd dat twee de Franse terreurgroep Action 
leden van de Belgische Strijden- Directe. (CH) 
gazet van Antwerpen 24.7.1986 


Van onze redakteur 


Volgens dezelfde diensten zijn 
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Die CCC haben in wenigen Jahren ein politisches, theoretisches und 
strategisches Erbe von großem Wert zusammengefaßt. Sowohl im Innern 
der revolutionären Guerilla als auch in den Zellen und vielen ihnen 
nahestehenden Genossen laufen lange und differenzierte Debatten ab, 
die eine wirkliche Bereicherung für jeden darstellen, der sich in 
unserer die Frage nach der Befreiung des Proletariats stellt. 

Jeder einzelne von uns und stärker noch wir alle zusammen, sind Ver- 
walter dieses Erbteils; und die Unterstützung des Hungerstreiks j 
von Solidarität und Revolte - mıß in ihrem wahren Wert verstanden 
werden, muß für die revolutionären Initiativen nützlich und profi: 
Genau wie unser Kampf Teil des revolutionären Prozesses ist, ist au 
die Unterstützung dieses Kampfes ein objektiver Teil dieses Prozess 
Bis jetzt hat das Ministerium sich geweigert, unsere Forderungen zu 
erfüllen. Für sie gibt es zwei Möqlichkeiten. Entweder sie geben auf 
und wissen, daß die Haftbedingungen politischtgemacht werden müssen, 
damit wir für unseren politischen Fortschritt davon profitierenkö 
damit unsere Genossenvon diesem Fortschritt profitieren können, 

und damit wir unseren Prozeß (d.h. den Prozeß der Bourgeosie) vorbereliten 
können. Oder sie setzen auf die Vernichtung der politischen Gefangen 
die für so elementare Forderungen wie das Recht auf Kommunikation 
Reflektion kämpfen. Daß die Bourgeosie und ihre Instanzen ihre demokratischen 
Normen falsch verstehen (auslegen), soweit es in ihrem Interesse li 
ist nichts Neues, und wir haben es schon erwähnt; was Hungerstreiks 
betrifft, brauchen die demokratischen Nachbarstaaten nicht vone: 

zu lernen: die militanten Nationalisten und Revolutionäre in Spanten, 
der BRD, Irland oder der Türkei, die in den Knästen umgekommen sind 
beweisen das. 

Wird Belgien in diesen düsteren Kreis eintreten? Man muß verstehen 
das bedeutet; das entspricht folgender Stellungsnahme der Martens- 
Gol = Maffia: 

"Die Gefangenen werden getötet werden, damit sie nicht schreiben kö 
damit sie ihren Prozeß nicht vorbereiten können, damit wir das Pro- 
padanda und Informationsmonopol in Bezug auf die CCC behalten können 
Eine Ablehneng (unserer Forderungen) ist gleichbedeutend mit dem T 
Zitats und nichts anderem. 

Marx schrieb in "Der Bürgerkrieg in Frankreich": 

"Die Zivilisationund die Justiz der bürgerlichen Ordnung zeigen sich 
ihrer finsteren Seite, jedesmal wenn die Sklaven dieser Ordnung sich 
gegen ihre Herren erheben. Dann entlarven sich diese Zivilisation 
Justiz als die Roheit ohne Maske und die Rache ohne Gesetz." 

Genau darum handelt es sich hier: Die Einstellung (Haltung) des 
Ministeriums (Ministers) zeigt nicht nur die Verlogenheit der bürgerlichen 
Demokratie, was nur eine zusätzliche Bestätigung der marxistischen 
Analyse ist, sondern seine Weigerung verrät die Angst, die er vor 
dieser Analyse hat, vor ihrer Verbreitung durch die militanten Gef: 
was wiederum eine Bestätigung für die Richtigkeit inserer Position ist! und 
das kann uns nur ermutigen weiterzumachen. 

Der Kampf hört niemals auf! 

Es lebe der bewaffnete Kampf für den Kommunismus! 

Vorwärts mit der Proletarischen Revolution! 

Alle Macht den Arbeitem! 

Auf das 1000 Zellen ents&ehen! 


wir veröffentlichen hier einen bericht von mareile schme9ner und ne Pe 
der ras von angelika goder, Yefangene aus dem widerstand und der guerilla, 
weil es bei ihnen so ist, dass ihre krankheit gegen sie benutzt wird 

und sich das was gegen sie läuft, einreiht in das yernichtungskonzert 

des staates gegen die Jefangenen als känrfende menschen, als teil der front 


» und weil für uns der kamPf der gefangenen für ihre zusammenle9ung 
teil unseres Prozesses ist. 


mareile, gefangene aus dem antiimperialistischen widerstand, 
wurde am 3. Juli 1985 verhaftet. seit ihrer verhaftung ist 
sie in einzelisolation, jetzt in frankfurt-preungesheim.- 
mareile ist wegen mitgliedschaft in der raf angeklagt. 


am 5. august 86 beginnt der proze8 gegen mareile und ingrid 


barabaß beim olg frankfurt. 


angelika wurde 1978 verhaftet. sie ist wegen mitgliedschaft 
in der bewegung 2. juni verurteilt worden. seit mehreren jahren - 
ist angelika in kleingruppenisolation, zusammen mit gabriele 
rollnik und monika berberich in berlin-moabit. 


ich will hier mal davon berichten 


‚ Was im zusummenhang zit meinem 
asthma bis jetzt gegen mich lief. : 


durch die konzeption der haftbedirgungen, wie sie baw und bka 

gegen mich snwenden, zieht sich nämlich wie ein roter faden ibre 
enstrengung, mir systematisch die luft ubzugraben. 

dh. für mich ist die festlegung von ausreichender luft- und licht- 
zufuhr faktisch außer kraft gesetzt. 

sämtliche beschwerden auf der knastinternen ebene heben lediglich 
zur wiederholten legitinierung dieses zustinds geführt. 

stattdessen gibt es provokative quälereien und auf dauer völlig 
verremmelte fenster, mit denen sie über monate eine Gezielte unter- 
versorgung mit sauerstoff realisiert haben. 


vorweg muss men dazu sagen, asthma ist ne sache, die man entweder 
hat oder nicht. dh. man kann die nicht auskurieren, wie ne Linne, 
sondern sie ist mal gar nicht, mal weniger, mal stärker akut. 

wo sie ansetzen ist, de? asthma durch objektive bedingungen be- 
einflussbar ist. so, wie man bei akuter atemnot in die berge oder 
an die see fahren kann, um die ganz ohne medikamente wegzukriegen, 
genauso erhöht sich mit haftbedingungen, wie in aichach und kassel 
die atemnot und die nöglichkeit von akuten anfätlen. 


licht und luft wegzunehmen bedeutet neben der schwächung der 
physischen konstitution, die das für jeden heisst, für mich einen 
erhöhten medikamentenverbrauch. աայ т 

und das ist ne ganz grundsätzliche sache: es ist keine möglich- 


keit, die stemnot, die durch fehlende luft erst verursacht wird, 
auf dauer mit medizin zu behandeln. alle sorten, die es du gibt, 
verkraftet der körper unter normalen bedingungen schon schlecht. 
in der totalisolation unter den bedingungen von sensorischer de- 
privation, stressmanipulation und systematischen saùerstoffentzug 
ist das ein unding. nebenwirkungen dieser medikamente sind: 

' magenbeschwerden, übelkeit, beschleunigter oder unregelmässiger 
herzschlag, schlaflosigkeit, gliederzittern, erregungszustände, 
krampfanfälle. ' = 


deshalb ist ne ausreichende luft- und lichtzufuhr grundlegend. ` 


daß sie mich an dem asthma packen wollen, ist schon 1980 - als 
ich das erste mal im knast war - klar gewesen. damals veröffent- 
lichte der spiegel ne staatsschutz-story, die behauptete, die 
gefengenen aus den roten brigaden machen aus medikamenten und 
käse sprengstoff. das war der propagandistische background für 
eine bundesweite razzia, in der das bka mir sämtliche asthma- 
tabletten, die ich damals ständig brauchte, aus dem loch filzen 
liess. ' 


nach meiner verhaftung 1985 haben sie sich erstmal rückversichert, 
ob das noch akut ist. im september verhörte das bka den geschiede- 


nen mann meiner mutter, dem sie gezielte fragen zu meiner gesund- 
heitlichen entwicklung stellten, die auch beantwortet wurden. 


praktisch lief des so, daß ich im juli/august 85 in preungeshein 
ir der einzigen zelle der station war, die nur ein kleines 
fenster hät. alle anderen haben zwei. um mich in dieses loch zu 
stecken, hatten sie gisel an dem Log, als wir eingefahren sind, 
extra da rausgeholt und in ne andere zelle verlegt. 


ende august hat ihr projekt nit der verschleppung nach aichach 
ne neue schärfe angenoinen. 2 2 
erstmul haben sie mir dort einen 'gebührenden empfang' bereitet, 
indem sie mich bald ersticken liessen. sm 28.8.35 haben sie ge- 
nau zu der zeit, als die bullen alle beim rapport waren, durch- 
geheizt. dh. sie haben 100 grad durch des rohr gejagt, das 

frisch gestrichen war, nschdem christa nach stammheim verlegt 
wurde. 

diese heizungslackfarbe hat die eigenschaft nicht an der luft zu 
trocknen, sondern durch die hitze. beim trocknen der farbe wer- 
den dann giftige dämpfe freigesetzt, die in der tresorzelle nicht 
abziehen können, weil's dort keine luftzirkulation gibt. so Jeden- 
falls kann man des im nachhinein rekonstruieren. als das ganze 
lief, hatte ich eher den eindruck vergäst zu werden. was sich 

erst susschloss, nachdem ich mich die halbe nacht und tage spä- 
ter duvon überzeugt hab, daß das heizungsventil dicht ist. 


gen brannten, Каш nach 
10 minuten eine von den builen, um zu sugen, sie macht die heizung 
aus. die essensklappe, von der ich wollte, daß sie zum lüften 


t vas zu unternehmen, nachdem ich 
ch gas riecht und men an gas kre- 


x Ի : d э . 
zu holen, mich in die nebenzelle einzusperren, das lief dann 


nach 25 minuten. der unterschied zwischen der luft im loch und 


seitdem hatten sie die heizung nie wieder so hochgestellt oder 
einfach ganz ausgelassen. daß diese attacke keinen asthma-anfall 
ausgelöst hat, war wirklich zufall. de . р 


: das asthma 


hdringenden sauerstoffs gibt, zum hof- 

-kleingruppe zwingen, wo mir zwei ge=" 
woche gezielte bullenfragen nach :. 
"kommunikation' und "befreiungsaktionen' stellten. diese rechnung - 


veil ich nach 40 tagen nicht mehr zum hof Zoe 


die ganze zeit lief - zuerst mit dem knast, dann auch mit den bsh - 
ein gezerre wegen dem licht- und luftentzug durch diese sicht- 
blendenkonstruktion, die verbindert, daß man rausgucker kann und 
die einem systematisch die luft abgräbt. У 
schriftlich hat der bgh sich garnicht erst die mühe gemacht, e- 
rauf einzugehen. stattdessen kam dann in oktober 85 meine ver- 
schleppung nach kassel. 

dort wird des fenster um 7.30 (55/50 8.30) auf- und um 16.00 
(sa/so 15.00) wieder ubgeschlossen. dh. werktags ist das fenster 
15 stunden zu, an wochenenden 17 stunden. für diese zeit gibt es 
nur einen schmalen kiprspalt in 2,50 meter höne, der zum luft- 
kriegen nicht reicht. , 

wenn man zum hof geht und des fenster gekippt läßt, ist die luft 
nach der stunde genauso &bgestanden, wie vorher. in winter, wenn 
die heizung läuft, wird sie zudem totel heiss und trocken. den 
ganzen winter hat des dazu geführt, daß ich mit ner vwärwflasche 

so lung es ging bei offenem fenster gearbeitet hub. auch wegen der 
licht, weil die fensterscheibe in hauptteil sus milchglas besteht, 


im november ES hatte ich wegen der dauernden unterversorgung mit 
seuerstoff so schlecht luft gekriegt, daß ich an einen tag nicht 
mehr sicher war, ob des über nacht nicht schlimmer wird. deshalb 
hab ich verlengt, das fenster über nacht offen zu lassen. 


die antwort des stellvertretenden dienststellenleiters (der den 

2. schlüssel zur tür hat und den draht zum lka und ‘sicherheits- 
büro' in wehlheiden und der auch jeden tag die filzen machte): 

" nein, der kippspslt reicht zum lüften. das muß aus sicherheits- 
gründen abgeschlossen werden. " als ich sagte, da3 das ja wohl 
vorgeschoben ist, weil ich schon fliegengitter hsbe und frugte, 
was für gründe dss sein sollen, wollte er nicht antworten, sondern 
ällen gefängnissen so genscht, 
da3 die fenster über nacht (das ist die gängige formulierung für 
15-17 stunden) abgeschlossen werden. " auf meine feststellung, 

i 1 sheim, noch in aichach 
jemals ein schloss am fenster gesehen hab, fiel ihm nichts anderes 
mehr ein, wie " außerdem schlafe ich auch bei geschlossenen Հ. 
fenster. ". man muss sich diesen sack voller lügen und 'gemeinhei- 
ten wirklich vor dem hintergrund vorstellen, daf sie natürlich seh 
gezau mitkriegten, wie ich in den tagen auf dem hof rumjapste. n, 
auf die spitze getrieben haben sie das dann damit, daß am nächstef 
tag die-heizung mitten im winter kleiner gestellt werden sollte 
dëmit "die luft nicht mehr so trocken ist'. als ich sie davon ab- 
‚hielt und sagte, de8 es um frische luft und nicht ums frieren geht 
hatten sie dafür nur ein verächtliches "ach зо! übrig. ... г 


vom knast kam dazu пе stellungnahme, in der ез heisst, die grund- 
lege der forderung nach nem ganztägig zu öffnenden fenster ent- 
spräche nicht den tatsachen, weil luft durch den kippspalt konnt 
und licht gibt's deshalb, weil 'nur der untere teil eus. milchglas 
besteht. ein einziger zynismus, der des zuschliessen dann wieder 
mit sicherheitsgründen legitisiert. der punkt dabei ist, daß sich 
baw und bka extra unter diesem gesichtspunkt das pröjekt in kassel 
ausgesucht hatten. ელი ო | “ы KR 


was mir noch durch den kopf geht ‘im zusammenhang mit der euseinan- 
dersetzung zum cs-gas-einsatz in wackersdorf, der ja bei jemand : 
einen tötlichen asthna-anfall ausgelöst hatte: auch іп den knästen 
wird cs-gas gegen gefangene eingesetzt. zb. wurde cs bernd 4982 .,: 
ins gesicht gesprüht, als die bullen ihn in seiner zelle zusammen- 
schlugen. : | տ, | ‹ 
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Justizsenator und Moabiter Anstaltsleitung verhindern notwendige 
ärztliche Behandlung einer politischen Gefangenen Я 


Wegen eines seit langem bestehenden Hüftieidens sollte unsere Mandantin 
Frau Angelika Goder, Gefangene aus der Guerilla, am 25. 6. 1986 im 
Beringkrankenhaus operiert werden. Diese Operation wurde von der An- 
staltsleitung der JVA Moabit im Einvernehmen mit dem Justizsenator im 
letzten Moment verhindert. ` { rn. SE 


Die Operation ist nach übereinstimmender Diagnose mehrerer Fachärzte 
unbedingt notwendig, um Frau Goders Gehfähigkeit zu erhalten und um zu 
verhindern, daß sich sich nur noch’ im Rollstuhl fortbewegen kann. Die 
Operation und die mehrwöchige Nachbehandlung können im Vollzugskranken- 
haus nicht durchgeführt werden. . >; ՏԱՐ E 

Während der Vorgespräche für die Operation versicherte der zuständige - 
Vollzugsarzt mehrfach, während des Aufenthalts im externen Krankenhaus 
werde . Frau Goder keine Bewachung unmittelbar im Krankenzimmer bekommen; 
das sei schon aus medizinischen Gründen abzulehnen. Frau Goder erklärte 
ihm mehrmals, daß sie eine ständige Bewachung im Krankenzimmer nicht 


hinnehmen werde,' da dies mit ihrer Menschenwürde unvereinbar sei. > 


Nach mehrmonatiger Verzögerung durch die Justizbehörden wurde der Ope- ` 
rationstermin auf den 25. 6. 1986 festgesetzt. Wenige Tage vorher teilte 
der stellvertr. Anstaltsleiter Astrath Frau Goder mit, daß sich ständig 
eine Justizbedienstete im Krankenzimmer aufhalten werde. Dies hätte be- 
deutet, daß sie 24 Stunden am Tag direkt beobachtet, kontrolliert und 
überwacht worden wäre. Frau Goder lehnte diese Bedingungen ab. > 
Ein Mitarbeiter beim Justizsenator Freisewinkel lehnte die Rücknahme der 
Bewachungsanordnung auf Anfrage uns gegenüber u.a. mit dem Hinweis ab, 
die Operation sei nicht lebensnotwendig. . АЁ 


Dennoch wurde Frau Goder am 25. 6. 1986 ins Beringkrankenhaus gebracht. 
Dort sagte der stellvertr. Anstaltsleiter Astrath ihr, wenn sie sich gegen 
die Anwesenheit des Überwachüngspersonals: im_Krankenzimmer zur Wehr setze, 
werde sie nach der Operation gefesselt und gewaltsam bei Nacht und Nebel 

wieder in die JVA Moabit gebracht. Ein derartiges brutales Vorgehen hätte 
den Erfolg der Operation zunichte gemacht. Trotz dieser Androhung lehnte 


Frau Goder weiterhin eine Überwachung im Krankenziumer ab. ; Er 
Daraufhin. varde ihre sofortige Rückverlegung in den еа 
дег NA und dort, ohne rechtliche Grundlage, ihre stündliche ER, 
rund um die Uhr angeordnet. (inzwischen aufgehoben) · ` 
Für die Anwesenheit von Überwachungspersonal ა im Krankenzimer gibt es 
keinerlei Notwendigkeit. , ՛ 

Es war ‚vorgesehen › daß Frau Goder von inindestens’ vier "bewaffneten Angehö- ` 
rigen eines Sondereinsatzkommandos und mindestens einem Vollzugsbedien- - 
steten, die in einem Raum gegenüber ‘dem Krankenzimmer postiert waren, 50- 
wie von einer Anzahl weiterer bewaffneter Polizisten außerhalb des P 
Krankenhauses bewacht würde (siehe Anlage - Frau Goders Beschreibung 

der Bewachungseinrichtungen). Infolge der Operation hätte Frau Goder 
während der gesamten Zeit ihres Aufenthaltes im Beringkrankenhaus zunächst 
gar nicht aufstehen und Später nur auf Krücken gehen können. D 


Aus dem ganzen Verlauf wird a p Հն 
Frau Goder wurde offenbar nicht ins Krankenhaus Bebracht; um die Ope- 
ration durchführen zu lassen, sondern um'zu demonstrieren, daß die Justiz 
‘alles getan habe', also um die Verantwortlichen zu entlasten und die Ver~ 
antwortung für das Scheitern der Operation Frau Goder selbst zuzuschie- 
ben. Ka E ხი. 22 S 


Wir fordern vom Justizsenator, die Anordriung, daß Frau Goder von einer 
ständig im Krankenzirmer anwesenden Justizbediensteten überwacht wird, 
sofort aufzuheben und unverzüglich dafür zu sorgen, daß die Operation 
unter menschenwürdigen, Be Bedingungen Ce kann 


, 
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Anlage 


Die Bedingungen im Beringkrankenhaus, wie => Keesen diese 
geplant hatte: ` 


Die Krankenstation befindet sich iñ 3. Stock eines Altbaus. Das Kran- 
kenzinmer und der Raum, in dem sich die bewaffneten SEK-Typen und die 
Schließer aufhalten sollten, befinden sich am Anfang eines Ganges, der 
vom Treppenhaus in die Intensivstation geht. Die Tür zwischen Treppen- 
haus und Stationsgang war ständig verschlossen ‘und wurde nur auf beson- 
deres Klopfzeichen geöffnet. Der Gang, der zur Intensivstation hin offen 
war, wurde durch eine an der Decke befindliche Kamera überwacht; der 
Monitor befand sich in dem Aufenthaltsraum der Bullen. 

In diesen Raum waren zur Bewachung auf der Station mindestens 4 bewaffnet 
SEX-Typen, ein Schließer und, solange ich dort war, auch der stellvertr. 
Anstaltsleiter und Sicherheitsbeauftragte, ` Astrath, und ein anderer 
Knast-Typ, der mal Traktleiter war, in letzter Zeit aber immer nur im 
Fahrwasser von Astrath auftauchte. - 

Von diesem Raum aus liegt die Tür zum Krankenzinmer, etwas 359. versetzt, 
sie ist. von dort aus ständig unter Beobachtung. Wenn die Tür zum Kranken- 
zimmer aufgemacht wird, können die ‚SEX-Bullen bis zum Krankenbett glotzen. 


In Krakers inner sollte tagsüber ständig eine Krantenschwester aus dem: 
Knastkrankenhaus anwesend sein, die Kontrollfunktion hat, da, wie sie 
selber sagte, sie keine medizinische Betreuung machen würde. Diese Хгап- 
kenschwester sollte auch bei Arztvisiten und medizinischer Behandlung 


anwesend sein. à 


obachten. _ “უთ” +... 


den über eine Funkstation, die sich 
befand, in Kontakt 


Pädagogin und Studentin angeklagt 


Zwei Frauen sollen als 
Terroristinnen auch für 
Quartier gesorgt haben 


Schweigen zu den Beschuldigungen 


WAZ 6.8.86 FRANKFURT (dpa) 
Unter der Anklage der Mitgliedschaft in der terroristischen 
Vereinigung „Rote Armee Fraktion“ (RAF), verbunden mit illega- 
ten Kontakten zu radikalen Gruppen in Spanien, stehen seit 
Dienstag die 34 Jahre alte Pädagogin Ingrid Barabaß und die 26 
Jahre alte Studentin Mareile Schmegner vor dem Staatsschutz- 


In der Zeit, in der keine Knastkrankenschwester dort war (z.B. nachts) 
sollte eine Schließerin permanent im Krankenzimmer sitzen und mich be- 


Unter anderem sollen die 
beiden Frauen der am Wo- 
chenende in Rüsselsheim ver- 
hafteten mutmaßlichen Terro- 
ristin Eva Sybille Haule-Frim- 
pong eine Unterkunft in Of- 
fenbach besorgt haben. Die 
Bundesanwaltschaft wirft 
Frau Barabaß außerdem ille- 
galen Schußwaffenbesitz und 
Frau Schmegner Körperverlet- 
zung von Polizeibeamten vor. 

Ingrid Barabaß hatte wegen 
Mitgliedschaft in der Bewe- 
gung 2. Juni bereits eine vier- 
jährige Haftstrafe verbüßt, Ma- 
reile Schmegner war wegen 
Besetzung des Amerika-Hau- 
ses in Westberlin zu andert- 
halb Jahren verurteilt worden. 

In Erklärungen zum Prozeß 
warfen die Angeklagten und 
ihre Verteidiger der Bundes- 
anwaltschaft vor, sie versuche; 
„die politische Diskussion un- 
ter Revolutionären in Westeu- 
ropa zu kriminalisieren und 
alle Lebensäußerungen von 


senat des Oberlandesgerichts Frankfurt. 


politischen Gefangenen zu 
Straftaten zu erklären“, 

Der Anklage zufolge gehörte 
Ingrid Barabaß seit 1980 zur 
RAF, nachdem sie vorher Mit- 
glied der ebenfalls terroristi- 
schen „Bewegung 2. Juni“ ge- 
wesen sei. Nach ihrer Verur- 
teilung vor dem Oberlandes- 
gericht Frankfurt habe sie sich 
während der Strafverbüßung 
und nach ihrer Haftentlassung 
für die RAF engagiert. 

Von der Mitangeklagten 
habe sie ein gemietetes Zim- 
mer in Offenbach übernom- 
men und 1985 an Eva Sybille 
Haule-Frimpong vermittelt. In 
dem Zimmer ‘wurden später 
zwei Pistolen und drei Revol- 
ver mit Munition gefunden. 
Die Angeklagte habe ferner 
mit der Weitergabe von Infor- 
mationsmaterial die Organisa- 
tion der RAF unter inhaftier- 
ten Gefangenen unterstützt. 

Frau Schmegner hat laut 
Anklage seit 1984 der RAF an- 


Aus der Begleitmannschaft des SEX vom Knast zum Beringkrankenhaus und 

denen, die schon am Krankenhaus waren, ergab sich, daß das Krankenhaus 

auch von außen durch mindestens nochmal 4 SEK-Bullen "gesichert! wurde - . 
wahrscheinlich waren das aber ‘noch mehr. : Sie alle waren bewaffnet und stan- 


in dem Aufenthaltsraum der Bullen 


SDZ 31-7-86 
Urtelle gegen Brigitte Mohnhaupt 


und Christian Klar rechtskräftig 


ker. Karlsruhe (Eigener Bericht) 

Die Urteile gegen die Terroristen Christian 
Klar und Brigitte Mohnhaupt sind rechtskräftig. 
Der Bundesgerichtshof hat jetzt die Revisionen 
gegen die Entscheidungen des Oberlandes- 
gerichts Stuttgart als „offensichtlich unbegrün- 
det“ verworfen. Damals wurden jeweils lebens- 
lange Freiheitsstrafen verhängt. Die beiden Ter- 
roristen waren nach den Feststellungen des 
Gerichts an der Mordserie des Jahres 1977 betei- 
ligt, als die „Rote Armee Fraktion“ (RAF) den 
damaligen Generalbundesanwalt Buback, den 
Bankier Ponto, den Industriellen Schleyer und 
vier seiner Begleiter tötete. Die Verurteilten 
waren nach der Überzeugung der Richter auch 
an der versuchten Ermordung des US-Generals 
Kroesen 1981 in Heidelberg sowie an dem ver- 
suchten Anschlag auf die Bundesanwaltschaft in 
Karlsruhe im Jahr 1977 beteiligt. Klar wurde 
darüber hinaus wegen zweier versuchter Morde 
an der deutsch-schweizerischen Grenze im 
Januar 1977 verurteilt. Die heute 37 Jahre alte 
Mohnhaupt wurde vom Gericht als Rädelsführe- 
rin, der jetzt 34jährige Klar als Mitglied der ter- 
roristischen Vereinigung „Rote Armee Fraktion“ 
angesehen. (Aktenzeichen: 3 StR 120/86.) 


über ihre Verteidiger und 
dann auch persönlich ausführ- 
lich Erklärungen ab. 

Die Bundesanwaltschaft, so 
die beiden Angeklagten, wolle 
wohl „jede politische Aktivität 
zur Straftat erklären“. Zu den 
einzelnen Vorwürfen, die die 
Anklageschrift gegen sie vor- 
bringt, schwiegen die beiden 
Frauen im Gerichtssaal. 


gehört. Sie soll gegen die er- 
kennungsdienstliche Behand- 
lung Widerstand geleistet und 
dabei Beamte verletzt haben. 
Nachdem die Angeklagten 
zu Prozeßbeginn vom Gericht 
keine Notiz genommen hatten 
- ihre Identität wurde anhand 
ihrer Ausweise formell festge- 
stellt - gaben sie vor vollbe- 
setztem Zuhörerraum zuerst 
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Am 5.8. beginnt in Frankfurt der Prozeß gegen die Gefangenen aus dem 
anti-imperialistischen Widerstand, Ingrid Barabaß und Mareile 
Schmegner. Im Mittelpunkt dieses Verfahrens steht die Kriminali- 
sierung der Gefangenen aus RAF und Widerstand in der BRD und 

des Kollektivs der Gefangenen aus PCE(r) und GRAPO in Spanien, 


Die politische Identität der Gefangenen, ihre Diskussionen und 
ihre Hungerstreiks werden hier zum Delikt erklärt und strafrecht- 
lich verfolgt als mitgliedschaftliche Betätigung in einer 
?terroristischen Organisation im Knast’, deren Existenz BRD-. 
Gerichte inzwischen zur juristischen Tatsache erklärt haben. 

Das hat die Funktion: 

- das Kollektiv der Gefangenen aus PCE(r) und GRAPO, das von den 
Gefangenen durch mehrere Hungerstreiks erkämpft wurde, zu 
zerschlagen. 

- Die BAW wijl der spanischen Regierung mit dieser Anklage 
Argumente dafür liefern, da die Vorstöße der spanischen Regierung 
gegen das Kollektiv 1985 und 1986 am Widerstand der spanischen 
Gefangenen gescheitert sind, 


Um dieses Ziel zu erreichen, Dbernimmt die BAW in diesem Verfahren 
faktisch die Funktion einer europäischen Ermittlungszentrale, 
deren Einrichtung sie ständig fordert. Das BKA ermittelt faktisch 
als europäische Polizei gegen revolutionäre Organisationen und 
gegen die Angehörigengruppe in Spanien sowie gegen Zeitschriften 
des anti-imperialistischen Widerstandes in Westeuropa. 


Mit der Zulassung der Anklage und der Eröffnung des Verfahrens 
übernimmt das Gericht hier praktisch die Funktion eines europäischen 
Gerichts. 


Heute treibt die BRD im NATO-Block die einheitliche Kriminali- 
sierungslinie zur gemeinsamen Bekämpfung des revolutionären 
Widerstandes voran, weil sie bei der Institutionalisierung auf 
Justiz-Ebene die meiste Erfahrung hat. 


Diese Linie ist eine Reaktion auf die Nähe der politischen 
Gefangenen in Westeuropa in ihrem Kampf für kollektive Lebens- und 
Arbeitsbedingungen. Während des Hungerstreiks der Gefangenen aus 


RAF 


RAF und Widerstand 84/85 führten die Gefangenen von L'internationale 
und aus AD den gleichen Kampf für ihre Zusammenlegung. Die 
Gefangenen aus PCE(r) und GRAPO begleiteten ihn mit ihrer 
Solidarität. 

Das besondere Interesse des BRD-Staates an der vereinheitlichten 
Bekämpfung der politischen Gefangenen gründet därin, daß der 
Hungerstreik und didinternationale Solidarität die Legitimation 

für die Aufrechterhaltung der Isolation zerbrochen hat. 


Im UNO-Menschenrechtsausschuß war die BRD mit der internationalen 
Kritik an der Isolation und den Verteidigerbeschränkungen konfrontiert. 
Anstatt endlich die begchtigte Forderung der Gefangenen nach 
Zusammenlegung zu erfüllen, definiert jetzt der BRD-Staat jede 
Lebensäußerung der politischen Gefangenen als 'Straftat' und 

greift bis nach Spanien, um darauf hinzuwirken, daß das spanische 
Gefangenen-Kollektiv zerschlagen wird, weil die Isolation hier im 
Widerspruch zu dem Kollektiv steht. 


Das gleiche Interesse verfolgt Frankreich, wenn es von Spanien 
Dossiers über das Kollektiv der Gefangenen aus PCE(r) und GRAPO 
anfordert. 


Die Achse Bonn-Paris übernimmt damit auch in der einheitlichen 
Bekämpfung der politischen Gefangenen die Vorreiterrolle für 
Westeuropa. 


Die Erfahrung zeigt aber, daß die westeuropäischen Staaten dieses 
politische Problem, das der Kampf der politischen Gefangenen für 
sie darstellt, nicht 1856ი können. 


In dieser Situation, in der die BRD und Frankreich sich darauf 
konzentrieren, das Besipiel_zu zerstören, haben die Gefangenen des 
sogenannten Prozesses FUP/FP-25 und der revolutionäre Widerstand 
in Portugal die Zusammenlegung erkämpft und so ein neues 

Beispiel geschaffen, 
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sten ihr „Treiben“ fortsetzen könnten. Die CDU/ 
CSU-Bundestagsfraktion habe deshalb bereits 
1977 verlangt, den Gerichten bei ihren Urteilen 
die Möglichkeit zu geben, nach dem Vollzug der 
Haftstrafe die Sicherheitsverwahrung zu verfü- 
gen. 


am 5. august beginnt in frankfurt vor den oberlan- 
desgericht der prozeß gegen unsere genossinnen 
ingrid barabass und mareile schmegner. wir wollen 
mit diesem flugblatt die politische situation, aus 
der heraus der prozeß durchgezogen werden soll, ver- 
deutlichen, weil so auch das ziel, das die herr- 
schenden wit ihrem konstrukt der "дезаші-гаї" ver- 
folgen, klar wird, als der versuch der entwicklung 
des kampfes entgegenzuwirken, worin die beiden ge- 
nossinnen ein teil sind und aus der sie herausge- 
rissen werden sollen, 


konstruiert, so nicht geht, was in diesen prozeß - 
propagandistisch und juristisch festgeklopft werden 
soll, ist das konstrukt "gesamt-raf", die rebmann 
aus seiner halbjahres-pressekonferenz kurz nach den 
verhaftungen im sommer 85 (!) in vier ebenen unter- 
gliedert, die immer wieder in unterschiedlichen 
konstellationen auftauchen und wo sie alles rein- 
packen: angehörige, anwälte, widerstand, gefangene, 
guerilla, ingrid ist am 29.6,82 wegen mitgliedschaft 
in der bewegung 2, juni verurteilt worden. mitglied- 
echaft in der raf wird ihr spätestens seit dem 30, 
6.82 vorgeworfen, wobei sich die bundesanwaltschaft 
den genauen zeitpunkt weitgehend offenhält, also, 
ingrids "mitgliedschaft" bezieht sich auf eine zeit 
in der gie im knast war und darüberhinaus, "belegt" 


bei den beweisen" gegen mareile wird die mitglied- 
schaft von gefangenen in der raf schon vorausge- 
setzt. mit hilfe von briefen und besuchen von marei- 
le an und bei gefangenen aus der raf, wird 'belegt", 
daß mareile kontakte mit der "raf im knast" hatte, 
und demzufolge in den Alskussionszusammenhang der 
raf integriert war. das zielt auch ganz materiell 
gegen die gefangenen. Ander nicht nur die ausein- 


rekt mit der anklage auch die gefangenen genossen 
aus grapo und pce/r, die in spanien zusammengelegt 
sind, die kommune karl marx, als terroristische 


«ՄԱՇ d ıENER г RSTAND UND 
ZUSAMMENLEGUNG DER GEFANGENEN AUS RAF UND WIDE l К: 
FREILASSUNG VON GÜNTER SONNENBERG GEMÄSS DER MINDESTGARAN 


TIEN DER GENFER KONVENTION FÜR KRIEGSGEFANGENE! 


DIE REVOLUTIONARE FRONT IN WESTEUROPA ORGANISIEREN! 


vereinigung im knast abgestempelt werden, wofür sie 
einen briefwechs«el von mareile anführen, dies zielt 
gegen die gruppen in den spanischen knästen und 
soll die erkämpfte zusammenlegung zerschlagen. но es 
ja schon erste versuche gegen die gefangenen genos- 
sinnen aus grapo und ale im winter gegeben hat, 
die sich mit einem hungerstreik erfolgreich dagegen 
gewehrt haben, deutlich wird hierbei, daß es die brd 
und ihre baw ist, die die formierung westeuropas 
primär mit frankreich vorantreibt, hier auf der ju- 
ristischen ebene, wo es ihnen um gleichmishandlung 
politischer gefangener in den nato-kz's geht, so 
sind in frankreich am 1.6.85, d.h. kurz vor der ver- 
haftung von ingrid und mareile, zwei frauen mit der 
anschuldigung der unterstützung und des kontaktes 
nit action directe verhaftet worden, wobei die eine, 
charlotte, zusammen mit einem genossen von ad eine 
wohnung in nizza angemietet haben soll. und auch 
Jetzt vor kurzem am 19.7.86 die auslieferung eines 
kämpfers der eta an den spanischen staat und die an- 
kündigung weiterer auslieferungen sind konkrete 
schritte der vereinheitlichung дег aufstandsbekäm- 
pfung in den westeuropäischen ländern, 

die verhaftung der beiden ist die direkte reaktion 
der schweine auf die starken kämpfe im winter 84/85 
wo die im angriff zusammengekommenen kämpfe des re- 
volutionären widerstands, der hungerstreikenden ge- 
fangenen genoss-inn-en und der guerilla, sie stark 
getroffen haben, daß der bruch mit dem system hier 
von so vielen menschen im angriff gesucht und voll- 
zogen wird und darin eine perspektive als orientie- 
rung sichtbar wird, nämlich die revolutionäre un- 
wälzung dieser tötlichen imperialistischen realität, 
ist eine gefahrenquelle für die herrschenden, die : 
sie nur zu gern weg haben möchten, gesellschaftliche 
sidersprüche liegen іп der Logik des kapitalisti- 
schen systems und werden in krisen offener, sichtba- 
rer. und jeder widerspruch zum system trägt die mög- 
lichkeit des bruchs in sich und kratzt an ihrer 
macht, wenn die menschen nicht mehr von ohnmacht be- 
stimmt werden, sondern von der perspektive des kam- 
pfes für eine andere gesellschaft. die beiden genos- 
sinnen sollen stellvertretend für die ganze ent- 
wicklung der vergangenen jahre verknackt werden. ei- 
ne entwicklung, in der für viele ein praktischer 
begriff von revolutionärer front im zentrum fassbar 
geworden ist. den streik der gefangenen im winter 
34/85 haben die kämpfenden weit iiber die brd hinaus 
als teil ihres kampfes begriffen und aufgenommen, 
was sioh praktisch ausdrijckte іп der starken mobi- 
lisierung in vielen westeuropälschen ländern, der 
wille und die notwendigkeit mit den revolutionären 
guerillagruppen für das gemeinsane ziel, die ent- 
wicklung des revolutionären krieges hier in der ne- 
tropole westeuropa als teil des weltweiten befrei- 
ungskampfes, im kampf zusammenzukommen, hat sich 
Idurchgesetzt. die revolutionäre front existiert nur 
im kampf, sie ist nur real, wenn wir hier im zentrum 
den krieg aufnehmen, mit dem bewußtsein teil einer 


weltweiten auseinandersetzung zu sein, denn aus die- 
sem bewußtsein wird die möglichkeit, notwendigkeit 
und perspektive revolutionären kampfs in der metro-' 
pole klar, und dies grade jetzt, wo durch das voran- 
schreiten der weltweiten befreiungskämpfe, und der 
damit verbundenenökonomischen krise der imperiali- 
sten, ein insgesamt labiles kräfteverhältnis zwi- 
schen revolution und imperialismus besteht, aus dem 
heraus auch die existentielle notwendigkeit für die 
schweine besteht, westeuropa zur schlagkräftigen 

2. nato-sKule auszubauen, um іп der lage zu sein, 
überall gleichzeitig, an jedem abschnitt der welt, 
ihre kriege gegen die menschen führen zu können, 
denn in der niederlage an einem abschnitt besteht 
für sie die gefahr,daß sich daraus das kräftever- 
hältnis so verändert,daß es die revolutionäre { 
seite insgesamt nach vorne bringt und so ihr епа- 
gültiges ende eingeläutet wird.der ausbau der 
bastion westeuropa geht aber nur über die totale 
umstrukturierung der gesellschaft hier,geht nur in 
der verschärfung des krieges nach innen.wenn wir 
uns und unseren kampf in diese dimension stellen, 
die bedeutung westeuropas für ihre weltbeherr- 
schungspläne begreifen und darin eingreifen wird 
sie real, revolutionäre front in westeuropa als 
funktion,möglichkeit und abschnitt im internation- 
len klassenkrieg. ; 


von diesem bewußtsein und bedürfnis war dann auch 
der kongreß "antiimperialistischer und antikapital 
istischer widerstand in westeuropa" im januar/febr 
чаг in frankfurt getragen.dort wollten wir uns die 
möglichkeit nehmen,mit genoss-inn-en aus anderen 
ländern die auseinandersetzung Uber unsere gemein- 
samkeiten und unterschiede, Uber unsere kampfbe- 
dingungen,weiterzuentwickeln und zu konkretisieren 
die reaktion der herrschenden,wie auf den kongreß, 
politische diskussionen nicht mehr zulassen zu 
wollen,oder jetzt der versuch der blutigen nieder- 
schlagung der anti-akw-bewegung,sind teil der lini 
der imperialisten weltweit,wo der nato-angriff 
gegen libyen oder die verurteilung von befreiungs- 
kampf als "internationalen terrorismus" nach im- 
perialistischem "weltrecht" in genua/italien (die 
verurteilung des palästinensischen kommandos „daß 
die achille lauro enteignet hat) beispiele sind.es 
drückt aus wie wenig sie noch haben,um die menschen 
an sich zu binden und gleichzeitig die schärfe der 
zusammenballung ihrer aggressiven macht.und wenn 
die menschen über den kampf gegen einzelne echwein 
projekte hinaus, das bewußtsein entwickeln, daß 
einzelne projekte "nur" ausdrücke eines nicht er- 
haltenswerten unterdrückungssystems sind, für die 
zerschlagung des imperialistischen systems und für 
die soziale revolution zu kimpfen viele mobilisiert 
werden,dann ist es das was die schweine am meisten 
trifft. wenn es für sie nicht mehr möplich ist in 
gute und böse demonstranten zu spalten, dann ist 
"das eigentlich schlimme an den zurückliegenden de- 
monstrationen in wackersdorf die solidarisierung 


der einheimischen bevölkerung mit den angereisten 
demonstranten, es gibt polizeiberichte, nach dene 
alte männer und frauen gewaltt&ätire demonstrierer 
ermutigt und ihnen sogar die steine zum werfen ge- 
geben hatten” (so hirsch und baum, fdp, in der sz 


х, 16.7.86).denn genau Gie solidarisierung ist es 
die ihre spaltungsstrategien politisch bricht. 


aber ihre angriffe gegen jedwede art 
von wider=tand werden zunehmen, auf der blutigen 
ebene wie auf den letzten anti-akw-demos, indem sie 
dem reformistischen und liberalen spektrum einen 
wallmann vorwerfen und verstärkt jetzt, nach dem ge- 
lungenem angriff der raf auf den siemens-manager 
beckurts, der ins "zentrale nervensysten" traf (kom- 
nentar der tagesthemen am 9.7.), durch den druck der 
schweine sich absolut und ohne wenn und aber von 
Jeder art von gewalt zu distanzieren, sonst ist mann 
"wegbereiter des terrorismus” so wie die grünen, 
d.h. die schweine selbst treiben die polarisierung 
voran und stellen jede/n vor die entscheidung für 
oder gegen den staat zu sein. 


‘gez 
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sollen gleich wissen wo ea lang geht, denn wenn sie 
dies tun, gehören sie auch zur “gesamt-raf”, 
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Ingrid Barabaß suchte AnschluB ` 
an RAF beim Hungerstreik 1981 ` 3 
: КЕ Frankfurt (ddp) 
Im Frankfurter Prozeß gegen das mutmaßliche 
Mitglied der Roten Armee Fraktion (RAF) Ingrid 
Barabaß hat die Angeklagte zugegeben, daß sie 
1981 während des Hungerstreiks inhaftierter 
RAF-Mitglieder Anschluß an die Terrorgruppe 
finden wollte, Am zweiten Verhandlungstag vor 
dem Oberlandesgericht erklärte die wegen des 
Verdachts der MitgliedsChaft in einer terroristi- 
schen Vereinigung Angeklagte, sie habe sich an 
dem Hungerstreik beteiligt, um mit den RAF-Ge- 
fangenen zusammengelegt zu werden und mit ih- 
nen „zusammen zu kämpfen“. Vor dem „Kampf 
gegen die Isolation“ habe sie jedoch eine „falsche 
Vorstellung vom revolutionären Kampf“ gehabt. 
Frau Barabaß saß damals in Untersuchungshaft 
und wurde später wegen Mitgliedschaft in der 
terroristischen Vereinigung „Bewegung 2. Juni“ 
zu vier Jahren Freiheitsstrafe verurteilt. 
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UN - MENSCHENRECHTSÄUSSCHUß GREIFT DIE BUNDESKEGIERUNG WEGEN ISOLATIONS— 
HAFT UND EINGRIFFEN IN DAS VERTEIDIGUNGSRECHT DER POLITISCHEN 
GEFANGENEN AN ბ 


Der Un-Menschenrechtsausschu8 - im folgenden kurz: MRA - het am 3.,4. und 
7. dieses Jahres in New York die Menschenrechtssituation in der Brd be- 
handelt. Der Ausschuß hat dabei gegenüber Vertretern der Bundesregierung 
massive Kritik, z.B. an den Berufsverboten, der Dauer der Untersuchungs- 
haft , der Kriminalisierung von Meinungsäußerungen sowie der Unterstützung 
des Apartheidregimes in Südafrika geübt. Besondere Bedeutung haben bei der 
Diskussion im MRA die Isolationshaft und die Eingriffe ins Verteidigungs- 
recht der politischen Gefangenen gehabt, Der Auschuß hat dieses Thena unter 
dem Gesichtspunkt des Folterverbots, des Rechts auf Verteidigung und des 
Verbots willkürlicher Freiheitsentziehung behandelt. 


Der MRA hat die Aufgabe die Einhaltung des UN - Pakta über bürgerliche 
und politische Rechte zu überwachen, Dem Pakt sind bisher 80 Staaten aller 
politischen Richtungen beigetreten. Er rnthält unter anderem das Recht 
auf Leben, das Folterverbot, das Verbot willkürlicher Freiheitsentziehung, 
das Recht auf Verteidigung und das Recht der freien Meinungsäußerung. Das 
Folterverbot ist in diesen Pakt gerade in Erinnerung an die Folterungen 
und Mißhandlungen von Gefangenen durch die Nationalsozialisten aufgenommen 
worden, 


Der MRA besteht aug 18 von den Vertragsstaaten nominierten und gewählten 
Menschenrechtsexperten, die von ihren Regierungen nicht weisungsabhängig 
sind, und die entsprechend der Zusammensetzung der Vertragsstaaten aus 
kapitalistischen, aus sozialistischen und aus Staaten der "3,Welt® kommen, 


Die Vertragsstaaten haben dem MRA alle 5 Jahre einen Bericht vorzulegen 
der die Menschenrechtssituation in dem jeweiligen Land umfassend und nicht 
nur in rechtlicher, sondern vor allem auch tatsächlicher Hinsicht darstellt. 
Dabei haben 910 auch „uf die Schwierigkeiten bei der Umsetzung des Pakts 
einzugehen, 


Der MRA behandelt die Berichte in öffentlicher Sitzung, indem er nit Ver- 
tretern der jeweiligen Regierung diskutiert und kritische Fragen und Bemer- 
kungen an die Adresse der Regierungsvertreter richtet. Der МКА hat bisher 
keine abschließenden, einen Staatenbericht und die Menschenrechtssituation 
in einem Land würdigenden Stellungnahmen formuliert - im MRA ist strittig 
ob er dazu die Kompetenz hat. Er hat sich auf Yallgemeine Bemerkungen" 
beschränkt, in denen er, ohne einzelne Staaten zu benennen, die Menschen- 
rechte gemäß den einzelnen Artikeln des Pakts (auf der Grundlage der in den 


Diskussionen aufgetguchten Probleme) interpretiert. 


Dieses Jahr wurde der 2, um zwei Jahre überfällige Bericht der BRD be- 
handelt. Das gesuhah in der Weise, daß Vertreter der Bundesregierung zu- 
nächst auf Fragen antworteten, die ihnen zuvor schriftlich vom MRA vorge- 
legt worden waren und aif die sich alle 18 MRA - Mitglieder geeinigt 
hatten, Daran schloasen sich mündliche Fragen einzelner MRA - Mitglieder 
an. Die Brd - Regierung war durch 3 Ministerialbeamte vertreten (von Bülow, 
Giesder und Stöoker, Letzterer "Experte" für die aft der politischen Ge- 
fangenen, d 


Im Gegensatz zum ersten Berichtsverfahren der Вга lag den Ausschußnit- 
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gliedern diesmal detailliertes Material in Form einer Dokumentation, die 
ihnen von Genossen zugänglich gemacht wurde, fiber die Situation der pol, 
Gefangenen in der Brd vor. (Die Dokumentation inst unter dem Titel "Todes- 
schüsse. Isolationshaft. Eingriffe ins Verteidigungsrecht" in allen Buch- 
handlungen über die Aurora-Verlagsgesellschaft, West-Berlin, erhältlich.) 

Das hat sich darin niedergewschlagen, daß der Ausschuß entgegen der Behauptun 
dea Brd-Berichts von der Tatsache der Isolationshaft und der Sonderbehandlung 
der pol. Gefangenen ausgegangen ist. Das kommt achon in den schriftlich 
formulierten Fragen zum Ausdruck. 


Zur Diskussion zum Folte:verbot hatte der Mra den Regierungsvertretern 
folgende Fragen vorgelegts 

- Warum wird eine besondere Haft speziell für P Gefangene aus der terror- 
istischen Szene " angeordnet und nicht nur dann, wenn sie im Einzelfall 
für nötig gehalten wird? 

- Für wie lange kann die Anordnung der Sonderhaft aufrechterhalten bleiben? 
Für die gesamte Dauer der Untersuchungshaft? Gibt es eine zeitliche Be- 
grebzung der Isolation durch einen Richter? 

- Wie wird der Gesundheitszustand von Gefangenen kontrolliert, die in Iso- 
lationshaft gehalten werden? 

Der MRA hat damit bereits in seinen Fragen grundlegende Aussagen der Bundes- 
regierung als offensichtlich falach und nicht weiter diskussionswürdig 
zurückgewiesens 

Er ist von der Existenz der Isolationshaft ausgegangen und hat festgestellt 
daß die politischen Gefangenen nicht entsprechend allgemeinem Recht indivi- 
duell behandelt werden, sondern daß ihre Gruppenzugehörigkeit ("Gefangene 

aus der terroristischen Szene") maßgeblich für ihre Haftsituation ist und 
hat damit einen politischen Status dieser Gefangenen und die Tatsache, daß 
sie politische Gefangene sind, immerhin angedeutet, 


Die Antworten der Vertreter der Brd - Regierung waren ebenso falsch wie 
entlarvend: so hat Stöcker die Tatsachen der Isolationahaft und der Sonder- 
behandlung schlichtweg gelaugnet bzw. hat die Fragen bzgl. der Isolations- 
haft mit glatten Lügen beantwortet. Er hat z.B. behauptet, es gäbe zwar 
besondere Gefängnisse, Hochsicherheitstrakte, in denen die Gefangenen je_ 
doch nicht isoliert seien, sondern in kleinen Gruppen zusamnenlebtan. 

(Ea gibt zur Zeit nur 3 dreier-Gruppen in den Hochsicherheitstrakten Celle, 
Lübeck սոմ Berlin-Moabit, die Aegel ist, daß sich die Gefangenen über Jahre 
in Einzelisolation befingen, ganz abgesehen davon, daß selbst Amnesty auch 
die Kleingruppenisolation zu den Foltermethoden rechnet.) 

Gleichzeitig räunte er aber ein, daß "Gefangene aua der terroristiachen 
Szene" wegen ihres "Fanatismus" oft für spezielle Regelungen geeignet 
seien, womit der Zweck der Isolationskaft, nämlich daß ein Gefangener seine 
politische Überzeugung aufgibt, offen wird. 


Noch deutlicher wurde Stöcker in der Antwort auf eine Frage des jugoslawische 
Ausschu8mitglieds Prof, Dimitrijevic nach der Peseutung des Begriffs "Gefangene 
aus der terroristischen Szene” , Stöcker antwortete, der Begriff des Terror- 


ismus sei zwar rechtlich unpräzise , habe aber praktische Vorteile. Ein 
Terrorist begehe Straftaten aus politischen Gründen. Dies mache ен sehr viel 
schwieriger, dies juristisch zu bekänpfen, 


Bei der Diskussion zum Verbot willkürlicher Freiheitsentziehung kam auf 
die Frage, ob jemand der nur verbal eine terroristische Organisation unter- 
stütze, deswegen in Untersuchungshaft genommen werden könne, die lapidare 
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Antwort: dies sei nicht der Fall! Angesickts der großen Zahl von konkreten 
Gegenbeispielen eine offene Lüge, die allerdings nicht verwundern kann. Wird 
doch angesichts der Kriminalisierung von Meinungsäußerungen der Charakter 
des Systems der Brd als eines die Menschenrechte verletzenden Systens be- 
sonders deutlich. Besonders peinlich zumal die Bundesregierung die Mei- 
nungsfreiheit als das höchste der Mens chenrechte propagiert und damit 
insbesondere die Sowjetunion angreift. Daran zeigt sich auch, daß nit den 
Begriff "Terrorismus" nicht "kriminelle" Gewaltanwendung, wie immer be- 
hauptet, sondern das politische Ziel den Kapitalismus zu bekämpfen, ge- 
meint int, 


Als dritter Punkt nahm die Diskussion zum Recht auf Verteidigung großen 
Raum ein. Die Fragen der Ausschußnitglieder bezogen sich vor allem auf die 
Kontaktaperre, die Kontrolle der Verteidigerpost und das Verbot der Mehr- 
fachverteidigung, allessamt Sondergesetze, die entgegen der Behauptungen 
der Brd - Vertreter nur bei politischen Gefangenen angewendet wreden, Auf 
die sehr präzisen Fragen und Vorwürfe antworteten die Brd- Delegierten 
teils überhaupt micht, teila falsch. Bezeichnend ist eine Äußerung des De- 
legationsleiters von Bülow: auc: Terroristen hätten einen Ansprüch auf 
Achtung ihrer Menschenwürde, jedoch hätten sie unschuldige Menschen getötet 
und seien eine 661861 der Menschheit. 


Allgemein zum Verhalten der Brd vor մօա Ausschuß ist noch zu bemerken, 
daß die Arroganz der Brd - Vertreter entgegen der sonst in UN - Gremien 
herrschenden diplomatischen Höflichkeit zum Eklat geführt hat. Sie ver- 
anlaßte Prof. Movchan aus ver Udssr zu der Äußerung, der MRA habe noch nie 
zuvor eine solch "seltsame Erfahrung" gemacht, weil er auf viele Fragen 
keine Antworten erhalten habe, statt dessen lediglich gehört habe "alles 
sei hervorragend in der Brd in Bezug auf die Umsetzung des Paktes”, Der 
vorliegende Bericht habe den MRA täuschen sollen. Die Delegierten hätten 
die Taktik verfolgt zu schweigen und Fragen zu ignorieren, 


Zusammenfassend und einschätzend ist zu sagen: 
Das Verhalten der Brd vor dem MRA entspricht dem Anti - Terrorismus - Kon- 


zept, wie 08 von der Nato und westeuropäischen Institutionen ausgearbeitet 
und angewendet wird mit dem Ziel, einen "europäischen Rechtsraum" zu 


schaffen. Zu. dieser Praxis gehören gemeinsame Institutionen, Abkommen und 


die Zusammenarbeit der nationalen Regierungen und Staatsschutzbehörden. 

Dazu gehören auch Richtlinien zur behandlung von Gefangenen aus Guerilla- 
gruppen und überhaupt von politischen “efangenen. So ist in den Nato- 
Richtlinien, die 1975 unter dem Titel "New Dimensiona of Security’in Europe" 
herausgegeben worden sind, davon die Rede, "daß Terrorismus nicht nur ein 
Problem für Polizei und Armee, sondern der ganzen Gesellschaft ist", daß 
"der Kampf gegen den Terrorismus in erster Linie eàn Kampf um die Herzen 

der Мепвсһеп"веі und deshalb z.B, "Terroristen so weit wie möglich auf 
normale Art und Weise wegen krimineller Anklagen vor Gericht gestellt werden 
aollten”, Ferner heißt es im Nato - Brief 5/80, von den europäischen Re- 
gierungen sei zu verlangen, daß sie Gefangenen aus Guerillagrupper den 
politischen Status versagen, weil sie sonst ihren Kampf Legitimation zu- 
erkennen würden. 


Die Bundesregierung hat in ihrem ericht den Schwerpunkt auf die Be- 
hauptung "normaler" Verhältnisse gelegt, Der MRA und seine einzelnen Mit- 


glieder haben in ihren Fragen und Bemerkungen die Aatsache der Isolations- 
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haft und der Sonderbehandlung offengelegt und als Paktverlstzung kritisiert. 


Durch die Fragen waren die Brd - Vertreter gezwungen, der Sache nach die 


Isolationsfolter und die 


Bxistenz von politischen Gefangenen zuzugeben 


und wieter zu behaupten, “Terroristen” seien rechtlos. Sie haben damit den 


Behauptungen des Anti - Terrorismus - Konzepte selbst den Boden entziehen 


müssen. Zusammenfassend ist zu aagen, daß dö£ Bundesregierung mit diesen 


Konzept vor dem MRA gescheitert ist. Von der Bundesregierung ist jetzt zu 


verlangen, daß sie aus all dem praktische Konsequenzen zieht und die 


Forderungen erfüllt, ձձծ bereits seit Jahren erhoben werdens 


- AUFHEBUNG DER ISOLATION 


= ZUSAMMENLEGUNG DER POLITISCHEN GEFANGENEN IN GROßE GRUPPEN 


- FREILASSUNG VON GÜNT ER SONNENBERG 


Bel Festnahmen in Rüsselsheim 
Gebäudekomplex-Skizze gefunden 


DZ 7.8.86 Karlsruhe (AP) 

Die mutmaßliche Terroristin Eva Haule-Frim- 
pong und ihre beiden Begleiter hatten bei ihrer 
Festnahme eine Skizze bei sich, die möglicher- 
weise ein neues Anschlagsziel der „Roten Armee 
Fraktion“ (RAF) darstellen sollte. Der Sprecher 
der Bundesanwaltschaft, Prechtel, sagte: „Im 
Festnahmebereich, im Eiscafe, ist eine Skizze ge- 
funden worden, die möglicherweise einen Gebäu- 
dekomplex darstellen soll. Die Aufklärung, um 
was es sich dabei gehandelt hat, ist noch nicht ab- 
geschlossen.“ Er fügte hinzu: „Es wäre Spekula- 
tion, jetzt zu sagen, daß die Skizze mit Sicherheit 
das Ziel eines neuen’ Anschlags dargestellt hat.“ 
Unklar sei noch, wo der Gebäudekomplex liege 
und um welche Häuser es sich gehandelt habe. 

Die 32jährige Eva Haule-Frimpong schweigt 
sich nach den Worten des Sprechers weiter aus. 
„Sie macht keine Angaben zur Sache“, sagte 
Prechtel, 


Bei Eva Haule-Frimpong sind nach Informa- 
tionen der Bild-Zeitung auch mehrere Notiz- 
bücher mit zahlreichen Namen und Kontakt- 
adressen vor allem aus dem terroristischen 
Umfeld, Beschreibungen möglicher Ziele von 
Terroranschlägen sowie von Einzelheiten der 
Planung von Attentaten gefunden worden. 


Prechtel sagte dazu: „Es trifft zu, daß schriftli- 
che Unterlagen gefunden worden sind. Aus die- 
sen Unterlagen geht nicht hervor, daß bestimmte 
Personen besonders gefährdet sind. Im übrigen 
geben wir keine Erklärung ab, was da drin steht.“ 

Das Bundeskriminalamt hat unterdessen 
100 000 Mark Belohnung für jene Information 
ausbezahlt, die zu den Festnahmen geführt hat. 
Wegen der Vertraulichkeitszusage machte die 
Behörde keine Angaben zur Person, die den ent- 
scheidenden Tip gegeben hatte. 


Bundesanwaltschaft und BKA: 
Kein Konflikt 

SDZ 7.8.86 München (SZ) 

In einer gemeinsamsa Erklärung haben sich 
Bundesanwaltschaft und Bundeskriminalamt ge- 
gen Veröffentlichungen gewandt, in denen von 
einem angeblichen Konflikt zwischen den beiden 
Behörden die Rede ist. Dabei werde behauptet, 
das BKA beziehungsweise die mit der Aufklä- 
rung des Mordanschlags auf den Siemens-Mana- 
ger Beckurts beauftragte Sonderkommission 
hätten erkärt, die mutmaßliche Terroristin Eva 
Sybille Haule-Frimpong sei „mit Sicherheit in die 
Vorbereitung der Morde von Straßlach eingebun- 
den“ gewesen, während die Bundesanwaltschaft 
der Feststellung widersprochen und diese als 
„unseriös und schädlich“ kritisiert habe. Tat- 
sächlich stimmten beide Behörden darin überein, 
daß Frau Haule-Frimpong Mitglied des „harten 
Kerns“ der „RAF“ sei und jede dieser Personen 
für eine Beteiligung an dem Mordanschlag in 
Betracht komme, daß aber Beweise bisher nicht 
vorlägen. Im übrigen wenden sich beide Behör- 
den mit Nachdruck gegen Behauptungen, die ein 
„Behördengerangel“ im Zusammenhang mit der 
Vergabe von Ermittlungsaufträgen durch den 
Generalbundesanwalt suggerieren oder davon 
sprechen, daß entsprechende Entscheidungen 
der Bundesanwaltschaft durch angebliche 
„Fahndungspannen“ und „Ermittlungsfehler“ des 
BKA beeinflußt worden seien. Derartige Behaup- 
tungen entbehrten jeder Grundlage. Auch die 
Tatsache der Bildung einer Sonderkommission 
des BKA zur Aufklärung des Anschlages bei 
Straßlach unter Einbeziehung von Beamten des 
Bayerischen Landeskriminalamtes offenbare 
nicht ein Mißtrauen der Bundesanwaltschaft 
gegenüber dem BKA, sondern sei vielmehr als 
Beweis für die reibungslose polizeiliche Zusam- 
menarbeit und die gegenseitige Unterstützung 
anzusehen. 
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Na Es würde auch die Streitkräfte 
Diagnosen 


Վ der NATO mit konventionellen 
Bilderber er : Aug.86 Kriegführungs-Kapazitäten ver- 


sehen, die den Sowjets den 
wahrscheinlichen Fehlschlag ei- 
Ը e nes konventionellen Angriffs auf 
Westeuropa signalisieren wür- 


den und damit ein solch aggressi-' 
ves Abenteuer entmutigen.« 


‚Amerikaner 
James Р. Tucker jr. zahlen Löwenanteil 

Der CFR-Bericht weist auf die 
politischen Probleme hin, die 
daraus entstehen, daß die Ame- 
rikaner den Löwenanteil der Ko- 


Zusätzlich zu den Mega-Profiten, die sie aus der »Krieg-der-Sterne«- 
Forschung pressen, verlangt die Bilderberger-Gruppe weitere 20 Mil- 
liarden Dollar - den größten Teil von diesem Betrag von den USA -, 
um die NATO konventionell zu verstärken. 


i i i Rechnung getragen werden, daß 
Perger end id dig »Dies sollte die oberste Priorität die ee SCC Verbündeten 
schen Gleaneagles trafen, Um იძ der Allianz in der kommenden nicht ihren angemessenen Bei- 
i | i Ann, ба ааст An кеге SC ga pe trag an der gemeinsamen Last 
i i dE ր ` richt auf Seite 69 heißt. wird tragen. Die Vereinigten Staaten 
he eg len Benministerium gewesen ist, 50- als Garant des Weltfriedens mit nen noch Seet Drittel 
Brudergruppe, der Trilateralen = Ken Roben аша un- der Begründung verkauft, daß es der Gesamtverteidigungsausga- 
Kommission, vorgelegt, die in ter Kennedy = erteidigungs- die Möglichkeit haben wird, bis ben der NATO, und die Europä- 
Madrid ebenfalls hinter ver. Minister und später Präsident „90 Prozent der sowjetischen er haben allgemein versagt, der 
schlossenen Türen zu einer Pla. Ger Weltbank. ICBMs, die gegen amerikani- 1977 vereinbarten realen Erhö- 
nungssitzung zusammenkam. McNamara und Ball gehören zur sche Ziele gestartet werden, aus- hung um drei Prozent nachzu- 
~  Führungsspitze der Bilder-zulöschen, Dies würde die kommen.« ` 
Argumente für berger. Wahrscheinlichkeit eines erfolg- 


i i H { ւ reichen ersten Schlages der So- Als ein Anlaß zur Besorgnis 
den IE Die Aufwertung von konventio- wjets verringern und sie daher wird in dem Bericht das „1984 
Die Führungsspitze der Bilder- Nellen Waffen, mittels »auftau- yor einem Angriff abschrecken. Nunn Amendment« angeführt, 
berger, der Trilateralen Kom- Chender Technologien«, wird in das der amerikanische Senat mit 
mission und des CFR überlappt dem Bericht als ein Abfallpro- Da die Hellseher den nuklearen 55 gegen 41 Stimmen abgelehnt 
untereinander, und die gehei- dukt von SDI befürwortet. Auf Schlagabtausch für die kommen. hat und das zu einem Truppen- 
men Weltstrategien sind mitein- der Seite 61 des Berichtes heißt gen Jahre ausschließen, arbeitet abzug der Amerikaner aus Euro- 
ander koordiniert. David Rok- 55: »Klar ist, daß die Anfangsbe- Ae Schattenregierung das für pa hätte führen können. Ange- 
kefeller ist die dominante Kraft Mühungen zur Durchführung gen öffentlichen Konsum ge- merkt wurde, daß sein Urheber, 
der Trilateralen Kommission, Er YOn SDI sich auf Überwachung, dachte Argument aus, daß die Senator Sam Nunn, »ein eherner 
teilt sich die Macht bei den Bil- Zielverfolgung und Zielen bezie- westliche Welt sich auf die Ver- Befürworter der NATO gewe- 
derbergern mit den Rothschilds hen werden. Diese Technolo- teidigung gegen einen konven- sen ist, insbesondere ihrer kon- 


in England und Frankreich. Bien sind diejenigen, die eine un- gonellen Angriff in Europa ventionellen Verteidigung«. 
mittelbare Anwendung auf eine durch die Warschauer-Pakt- : 


Schon seit einiger Zeit ist der in- konventionelle Ausgangsstruk- i i 

ternationalistische  Trilaterale- tur haben.« աե вила. рае erich шаш ш дею 
1902 а ahrpian x — Indem Bericht heißt es auf Seite lich einen amerikanischen Trup- 
e Bash S De араа Sl Oberste Priorität 68: »Mit der Stärkung der kon- penabzug gewollt habe, aber daß 
1988 zum amerikanischen Präsi- der Allianz ventionellen NATO-Streitkräf- es seine »Taktik war, einen sol- 


dem Eeen eene, mittels oder von neu chen Schritt anzudrohen, um die 
олоп EEE мост ützt Die Preise für diese Pläne wer- auftauchenden Tec) nologien, Europäer zu einem größeren 

lenden рген Ran В den auf Seite 67 des Berichtes würde das Bündnis ein gesteiger- Beitrag zu dem Bündnis zu be- 

und US-Präsi Մ Ser €a genannt: »Jüngste DOD-Studien tes Vertrauen in seine Fähigkeit wegen«. 

gans Strategische Verteidigungs- (pepartment of Defense – US- verwirklichen, sich gegen einen 

Verteidigungsministerium) las- konventionellen Angriff der So- Der CFR legt ein Argument vor, 

sen erkennen, daß die Kosten wjets verteidigen zu können, oh- daß von den Leitartiklern der 

für die Ausrüstung der amerika- ne unmittelbare Notwendigkeit Establishment-Presse sowie un- 

Der Bericht »The Conventional nischen NATO-Streitkräfte in einer nuklearen Eskalation. terwürfigen Politikern benutzt 
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werden wird, um der amerikani- in den USA — verläuft so plan- großartige Form gebracht. Er ist sen Aussage zu, daß ein wichti- 
schen Öffentlichkeit den Gedan- mäßig, daß man sich darüber, so nominiert und wird wahrschein- ger Punkt der Druck auf die süd- 
ken zu verkaufen, noch mehr glauben sie, wenig Sorgen ma- lich gewählt werden«, sagte ei- afrikanische Regierung ist. 
Geld für die NATO auszugeben, chen muß. ner und lieferte eine Pressemit- ` 
während die Europäer weiterhin teilung des »Fund for America’s Beide wurden danach gefragt, 
umsonst mitfahren. Bush in Futures« ab, der von Vizepräsi- ob die Trilaterale-Bilderberger- 
roBartiger Form dent George Bush als ein Instru- Koalition der internationalen Fi- 
So steht im Bericht auf Seite 5: ԱԱ յար mient zur Durchführung seiner nanziers und politischen Mei- 
»Wenngleich die USA mehr ih- was sich auf dem geheimen Wahlkampagne für das Weiße nungsführer ihre Sorge um die 
res Bruttosozialproduktes für Treffen der Bilderberger in Gle- Haus 1988 organisiert worden menschlichen Bedingungen ähn- 
die Verteidigung ausgeben — das neagles, 30 Meilen südwestlich ist. lich zum Ausdruck brachten, in- 
Mißverhältnis ist während der von Dundee in Schottland, und dem sie die Sowjetunion zur 
Reagan-Regierung gewachsen — dem Brudertreffen der Trilatera- In weniger als einem Jahr, so Aufgabe ihrer Politik der Er- 
dient ein Großteil der Ausgaben Jen Kommission in Madrid wirk- zeigte das Dokument, hat Bushs mordung und Versklavung von 
der Unterstützung ihrer globalen vc, ereignete, läßt sich nur sub- Komitee mehr als 6 Millionen Dissidenten unter Druck setzen 
Verpflichtungen. Und wie die լլ ausgraben. Dollar gesammelt. Es war im Würde. 
Europäer häufig anmerken, aer. _ Ў Mai 1985 gegründet worden, _ . 
den von den in Westeuropa auf- Ein Informant, in dem Glauben, nachdem sich die Bilderberger in Beide Informanten antworteten, 
estellten Truppen von den Ver- er шеле mit einem Bostoner der Nähe von White Plains New daB, wenngleich man die sowje- 
ündeten — alle Nationen ohne Rechtsanwalt, der eine Hinter- york getroffen hatten und Bush tische Repression »nicht billigt«, 
die USA - 90 Prozent der Mann- grundanalyse für einen Teilneh- ჯე, die Nominierung bestimmt die Situation in Südafrika nun 
schaften, 85 Prozent der Panzer, mer ausarbeitet, lieferte münd- wurde. Bush ist ein altes Mit- ”Kritisch« sei, und zwar wegen 
95 Prozent der Artillerie und 80 lich eine Ergänzung dessen, was 


C ს ied der Brud ‚der Tri- des »hohen öffentlichen Be- 
Prozent der Kampfflugzeuge ge- bisher durchgedrungen ist. plied der ae თავიი kanntheitsgrades«, den Leute 
stellt.« ը wie Senator Ted Kennedy zu- 


ի ° - stande gebracht haben, der dort- 
Bilderberger + Trilaterale Ölpreise und hin fährt und die Apartheidspo- 
=> Druck auf Südafrika litik anprangert, aber auch Stu- 
In dem Fondsbericht heißt es = e d GE Gg 
‚ ren, die ä iehun- 
0 ere daß 27 Prozent der Beiträge »di- gen unterhalten. эы 

С rekt für Kampagnen im ersten 


Quartal des laufenden Jahres« „Wenn sie genausoviel Geschrei 


ы bereitgestellt wurden, sowie: über die Greueltaten іп kommu- 
„Dies beweist, daß Vizepräsi- nistischen Ländern anstimmen 
dent George Bush der Spitzen- würden, müßten wir sie auch 


kandidat in den Bemühungen darin besänftigen«, wie ein In- 


1986 zur Sicherstellung von Sie- formant sagte. 
gen der Republikaner im No- 

me C vember ist.« Mit dem Hinweis, daß Vertreter 
von Südafrika an Bilderberger- 
ee о i Bush hat 41 politische Auftritte und Trilateralen-Treffen teilge- 
in 22 US-Staaten gemacht, wie nommen haben, sagte dieser In- 
a der Bericht feststellt. »Er sam- formant: »Wir machen bereits 

melte so viele politische Schuld- Fortschritte.« 


scheine mit Geld und Wahlauf- 
tritten, daf er 1988 unmöglicher- Im April verkündete der südafri- 


Я kanische Präsident Pieter W. 
Die Weltschattenregierung, die sich in diesem Jahr in Schottland und Botha, daß die »pass laws« in 
Spanien traf, ist dabei, ein Programm abzustecken, um die nachge- = einigen Tagen aufgehoben wür- 
benden Ölpreise hochzupäppeln, mehr amerikanische Steuergelder den, sobald ein Weißbuch der 
in die dritte Welt und kommunistische Länder in Afrika zu investie- Regierung veröffentlicht sei. 


ren und um Südafrika noch intensiver unter Druck zu setzen. 


James P. Tucker jr. 


All diese Pläne sind im Grunde Ein anderer, in dem Bemühen weise einholbar ist«, wie der Bil- Mehr En dit 
gegen die Interessen der westli- გარი ent: bej der derberger-Informant sagte. ur weiche Kredite 
chen Demokratien. Doch die Erstellung einer Arbeit über in- ի А 
Trilaterale-Bilderberger-Clique ternationale Angelegenheiten Die formelle Tagesordnung, so ee леп 
wird ihre Unter-Tunnelungs- aus unterrichteter Seite zu hel-der andere Informant befaßte ihre Stammesgebiete: jene, die 
Vorschläge auf eine Weise prä- fen, lieferte Beobachtungen so-sich »mit den internationalen außerhalb lele wollen NGE 
sentieren, die die Öffentlichkeit wie Tiefenstudien unter der Be- Wirtschaftsproblemen, das heißt en Sondergenehmigungen mit 
vom Gegenteil überzeugen soll. dingung, daß die Wörter »Trila- Ölpreise, und dem finanziellen sich tragen 

terale Kommission« und »Bil- Druck der afrikanischen Län >. Së 
Ein anderer vorrangiger Pro- derberger« nicht verwendet wer- der«. Eine Hintergrundanalyse des 
grammpunkt — die Wahl ihres ei- den dürfen. Bilderberger-Trilateralen-Pro- 
genen Kandidaten George Bush Ohne von dem anderen Infor- gramms forderte, daß weitere 
für die nächste Präsidentschaft »Wir haben George Busch in mant zu wissen, stimmte er des- Milliarden an amerikanischen 
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Steuerdollars in den afrikani- ner Senkung seiner Produktion 
schen Kontinent gesteckt wer- drängen werde, daß ihm befoh- 
den. Sie war als ein gemeinsa- len wurde, weniger unverhohlen 


Foreign Relations« (CFR) und 


Council« erstellt worden. 


Zu den Befürwortern des Be- 
richts, der weitere Milliarden für 


ohn Temple Swing (CFR) und 

Robert McNamara, ehemaliger 
Präsident von Ford und der 
Weltbank und ein Trilateraler. 


analyse heißt es: »Die Vereinig- 
ten Staaten sollten einen vollen 
Beitrag in Höhe von 1,33 Mil- 


Wiederaufstockung der Interna- 
tional Development Association 


tilaterale Finanzierung für die 
Entwicklung Afrikas sicherzu- 
stellen.« 


Schwierige Probleme 
mit dem Öl 


ee en m 
Und auf Seite 21 wird darge- 
stellt: »Die Vereinigten Staaten 
sollten die langfristige US-Fi- 


kommen.« 


Das Papier trägt das Datum vom 
Dezember 1985. 


nach wie vor die sinkenden ՕԼ- 


eine direkte Quelle für Riesen- 
profite dieser Internationalisten, 
sondern die niedrigen Preise in 
den ärmeren Schuldnerländern 
machen es ihnen auch sehr viel 
schwerer, ihre Kredite an die 
Großbanken zurückzuzahlen. 


George Bush ist derartig intensiv 
{unter politischen Beschuß gera- 
ten wegen seiner jüngsten Äuße- 
rungen, daß die Preise gestützt 
werden müssen, und Andeutun- 


mes Projekt des »Council on autzutreten. 


leisten (Weltbankschalter für ben, 
»weiche Kredite), um so eine schwemme zu beenden und die 
angemessene, langfristige, mul- Pre 


Das schwierigste Problem für die schwie 
Weltschattenregierung bleiben forma 


preise. Das Erdöl ist nicht nur w 


gen, daß er Saudi-Arabien zu ei- 


des »Overseas Development US-Präsident Ronald Rea an, 
der einen Kreislauf vom Trilate- 
ralen Kritiker zum Trilateralen 
Gastgeber gemacht hat, hat zu 
| \ seinem ursprünglichen, störri- 
Afrika von Amerika verlangt, schen Selbst zurückgefunden 
u David Rockefeller, und widersetzt sich der interna- 
tionalistischen, 
Bitte um »protektionistische« 
Importzölle auf Erdöl. 


merkwürdigen 


Auf Seite 20 dieser Hintergrund- Die ծ 


е Olschwemme 
muß beendet werden 


trag nach Hause geschickt, für 
ionskürzungen : zu wer- 
um die derzeitige Öl- 


ise in die Höhe zu zwingen. 


Da sich ehemalige Staatschefs 
und andere hohe Beamte vieler 
Regierungen mit den internatio- 
nalen Finanziers trafen, wird 
sehr viel Einfluß zur Senkung 
Öl-Produktion direkt gel- 
tend gemacht werden. 


nanzierung für Afrika verdreifa- Den Amerikanern will man da- 


chen, und zwar über eine Kom- bei weismache 
bination von bilateralen und lisierung« der Öl d 
multilateralen Programmen, um Sache der »nationalen Sicher- 
auf eine neue Höhe von 3 Mil- heit« willkommen sei, die in den 
liarden Dollar pro Jahr zu kommenden Jahren noch weite- 

re und härtere Verknappungen 
verhindern werde. 


n, daß die »Stabi- 
Ipreise als eine 


ist eine unserer eher 

rigen Zeiten«, so ein In- 
nt, »aber diese Dinge ge- 
Wir müssen etwas 
egen dem Öl und Afrika tun.« 


a) 


| Früherer BND-Chef Hellenbroich 


leitet Sicherheltsinstitut 


Heribert Hellenbroich, ehemaliger Präsident 
des Bundesnachrichtendienstes und des Bundes- 
amtes für Verfassungsschutz, leitet ab sofort das 
Institut für Sicherheitsforschung e. V. (IFS) in 
Feldkirchen bei München. Diesen Beschluß der 
Mitgliederversammlung teilte das IFS mit. Das 
IFS befaßt sich im Auftrag der Wirtschaft seit 
1982 mit Fragen des Personenschutzes und der 
Wirtschaftsspionage. Es hat fünf Verwaltungs- 
mitarbeiter und etwa 70 „aktive Mitglieder“ aus 
dem ganzen Bundesgebiet, meist Sicherheitsbe- 
auftragte in Unternehmen. Die private Einrich- 
tung bietet unter anderem Lehrgänge für Füh- 
rungskräfte, Sicherheitsbeauftragte und Werk- 
schutzleiter an, außerdem „zur Zeit besonders 
gefragte“ Spezialseminare für Cheffahrer und 
-sekretärinnen. Im August vergangenen Jahres 
war Hellenbroich wegen der Affäre um den DDR- 
Spion Tiedge von seinem Amt als Präsident des 
Bundesnachrichtendienstes entlassen worden. 


Bonns Politiker 
werden noch 
besser geschützt 


dpa Bonn, 6. Aug. 


Die Bundesregierung plant an- 
gesichts anhaltender Terroran- 
schläge der Roten Armee Fraktien 
(RAF) die weitere Verstärkung der 
Schutzmaßnahmen für Bonner 
Politiker. 


Wie dpa gestern erfuhr, sind or- 
ganisatorische Änderungen bei der 
für den Personenschutz zuständi- 
gen Sicherungsgruppe des Bun- 
deskriminalamtes (BKA) in Mek- 
kenheim vorgesehen. Danach sol- 
len zehn neue Kommandos, die aus 
mindestens vier Beamten beste- 
hen, aufgestellt werden. Die Krimi- 
nalbeamten, die neu eingesetzt 
werden, besitzen aus früheren Jah- 
ren bereits Erfahrung bei der Be- 
wachung hochrangiger Politiker. 


Ferner will die Regierung dem 
Vernehmen nach 40 spezialgepan- 
zerte Fahrzeuge anschaffen. Die 
Autos, die bei Daimler Benz be- 
stellt werden sollen, sind mit 
schußsicheren Spezialreifen und 
einer Reihe weiterer Sicherheits- 
vorkehrungen ausgerüstet. 


Das Innenministerium bestätigte 
gestern, daß am vergangenen Wo- 
chenende in Wiesbaden ein Treffen 
zwischen Sicherheitsexperten des 
Hauses und des BKA mit Sicher- 
heitsbeauftragten von Industriefir- 
men stattgefunden hat. Dabei ging 
es nach den jüngsten Morden an 
Wirtschaftsmanagern um eine Ver- 
besserung der Maßnahmen zum 
Schutz dieses Personenkreises. 


